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SAHZLEEHRE; 


SYNFHETISCHERTTEIT. 


VON DEM SATZ ALS GANZEM. 
A. DER FORMAL REGELMÄSSIGE EINFACHE SATZ 


(nicht durch bei- oder untergeordnete Glieder noch durch andere Be- 
stimmungen in Satzform erweitert). 


I. SUBJEKT UND PRÄDIKAT. 


Der einfache Hauptsatz besteht aus einer einmaligen Zusammen- 
fügung von Subjekt und Prädikat (bzw. von mehreren Subjekten 
mit einem Prädikat oder von mehreren Prädikaten mit einem Subjekt oder 
von mehreren Subjekten mit mehreren Prädikaten). Dies sind die beiden 
Grundbestandteile, zu denen dann beliebig viele Attribute, Appositionen, 
Adverbien, nähere oder fernere Objekte treten können. 

Das Subjekt ist entweder in der Verbalendung allein enthalten, 
wenn es als bekannt vorausgesetzt werden kann oder schon vorher ge- 
nannt ist, oder wird durch einen besonderen Substantivbegriff, einsub- 
stantivisches oder substantiviertes Pronomen oder andere substantivierte 
Redeteile (Adjektiv, Partizip, Adverb, einen Relativ- oder Infinitiv- 
satz) ausgedrückt. 


DAS SUBJEKT. 


$ 143. Scheinbares Fehlen (Ellipse) des Subjekts. !) 


Abgesehen von den Fällen, in denen ein persönliches Pronomen 
der I. und 2. Person durch die bloße Verbalendung ausgedrückt wird 
oder die 3. Person vorher genannt oder bekannt ist, kann eine (schein- 
bare) Ellipse des Subjekts eintreten in folgenden Fällen: 


ı) Krüger $ 61, 1-5. Kühner-Gerth I $ 352 S.32 fl. Brugmann- 
Thumb 655 f. (mit Literatur). Gildersleeve Synt. I 68—82. A. T. Robert- 
son N.T. (Gr. Gr.) 390 ff. H.Paul Prinzip.* ı30 ff. (faßt die Impersonalia als 
subjektlos auf). Meisterhans-Schwyzer 195. Blaß-Debrunner® $ 129. 130. 
Über die Impersonalia handelt ausführlich J. Wackernagel Vorl. üb. Synt. I 113 f. 
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2 Das Subjekt. $ 143. 


1. wenn das Subjekt mit dem Verbum ohne weiteres ge- 
geben und verständlich ist. Dies trifft zu 


a) bei Naturerscheinungen (sog. meteorologische Impersonalia), 
die im Deutschen unpersönlich sind (es regnet, donnert, blitzt), während 
der Grieche ein persönliches Subjekt (Zeus oder & deös) empfindet 
(Gildersleeve Synt. I 73) °). 


In den ptol. Pap. begegnet wie im N.T. (Blaß-Debrunner® $ 129) nur 
Bpexeı (es regnet) P. Cornell ı = SB 6796, 151 Sk TO TV vorta Ppexeiv da 
es die Nacht hindurch regnete (258/572). Vgl. Wilcken, Arch. VIII 72. Dagegen 
Oxy. 1482,6 6 Zeis yüp Eßpexe (IIP). 


b) wenn eine einzelne Handlung von einer Person ausgeht, deren 
regelmäßiges Geschäft die betreffende Tätigkeit ist (vgl. im Klassi- 
schen £rpu&e, &odAmıy&e, Zonumve, Avayıyvooreı u. ä. Kühner-Gerth 
I 32£.; Meisterhans-Schwyzer 195; Gildersleeve I 72): 


Petr. III 4r verso 3, 5 &vernpl&apev ToU dvouyıos (Material zum Faschinen- 
bau) T6 dywyıov Kol nopıokev (sc. 6 Kfjpug) OßoAöv er (d.h. der Auktionsbote) 
erzielte ein Angebot auf ı Obole (pro Ladung), kat&k 8& pupiav Stonnv (für je 
10 ooo Bündel) (öpaxpas) ıy (IIIa). Dagegen steht in Parallelstellen das Subjekt 
6 kfipu&: so SB 4512, 15 d1& Kfipukos TOU elpiokovros TA. PB (167— 1342); ebenso 
BGU (III) 992 II 4 (1622). In der Schilderung eines Gerichtsverfahrens wird nach 
den einleitenden Angaben über Voruntersuchung Bad. 48, 9 ohne Vermittlung oder 
Beziehung auf eine bestimmte Person fortgefahren: EXeye (sc.ö Kpırns) unTte oe 
oTpareveodcı unT’ Epe elvaı Krrockeunv (1262) 2). Ein ähnlicher Ausfall des Subjekts 
kommt vor in der alten Gesetzessprache, z. B. im Stadtrecht v. Gortyn (Il 2), 
worüber J. Wackernagel Vorl. über Synt. I ırız. Auch altrömische Gesetze 
(Zwölf Tafeln) zeigen diesen Brauch (vgl. OÖ. Altenburg, De sermone pedestri 
Italorum vetustissimo, Jhrb. f. Philol. Suppl. XXIV (1898) 521 f.). Ein derartiges 
Beispiel bietet Hal. ı, 222 (III2), wo der Abschnitt über Vorladung zur Zeugnisab- 
gabe beginnt eis naprupiav kadeliodw £Evavriov dVo KÄNTöPWV TTapdvTa Kyopelwv 
(nicht &yopebovra) Kaß’ Ev Exaotov, öTı Av den naprtupeiv = er (d.h. der Produ- 
zent der vorladenden Partei, 224 6 xKoAcoapevos) soll vor 2 Ladungszeugen einen 
Anwesenden (d.h. in Person) vorladen, indem er im einzelnen deutlich sagt, was 
er bezeugen soll. Auch 229 in Trepi @v Av keAeunı wirkt 6 kadleodyevos nach. 

Auch der in amtlichen Urkunden sehr häufige imperativische Infinitiv 
kann (wenigstens in der 2. Person) ein Subjekt um so eher entbehren als der In- 
finitiv in dativischer Funktion nur die Richtung auf eine Handlung bezeichnet 


!) Eine Analogie für den Gebrauch einer göttlichen Macht als Subjekt bei 
meteorologischen Verben bietet eine Amulettinschrift SB 5620, 5 6 &otpättwv 
kal BPpovr@v als Epitheta des heiligen Löwen Mıös (= Mıiücıs) in Leonto- 
polis (unb. ptol.). 

?) Zur Bedeutung von &tookeun, das ursprünglich „‚Troß‘ bezeichnete (Diod. 
20, 47, 4), vgl. Bilabel zur obigen Stelle und Wilcken zu Par. 63 = UPZ ıı0S. 489! 
„Par. 63, 90 sind wohl unter ai &mooxevai (zum Plur. vgl. Band II ı, 37) die 
zurückgelassenen Familien (Weiber und Kinder) der abkommandierten Soldaten 
zu verstehen“. Diese prägnante Bedeutung wird sich (vgl. Dikaiomata S. 56 ff.) 
aus der Bedeutung ‚Troß‘“ allmählich entwickelt haben. Vgl. auch Wilcken, 
Arch. VIII 88, wo bemerkt ist, daß auch ind. LXX Gen. 43, 8 und 46, 5 die Kinder 
(neben den Frauen) als &tmooxkeur) bezeichnet werden. 


$ 143. Fehlen des Subjekts, . 3 


(norxgeodacı = zum Kampf!) und die angeredete Person sich von selbst ergibt. 
Die 3. Person kann als Subjekt in den Akkusativ treten. $. Bd. II, 303; Einzel- 
belege ebenda S. 150 f. 


2. wenn dem Redenden ein allgemeiner persönlicher oder 
sachlicher Begriff als Subjekt vorschwebt. Dieser Fall kann 
eintreten 


a) in sog. „Man-Sätzen‘ der 3. Pers. plur., wobei etwa oi &v- 
Opwrroı oder ein anderer Begriff aus dem Zusammenhang zu ergänzen ist: 


Leid. C (p. ı18) = UPZ 77 col.Ig EXeyov, ı2 Atyovoı (c. 160%). Wer 
im Traum die Redenden sind, ist nicht zu erkennen. Eleph. 9, 2 &pao&v os eivaı 
&v Zurivnı (223%). Teb. 15, 10 ruvdavonevov 8’ Auov Epnoav (hieß es) — gemeint 
ist der vorher genannte ÖxAos Töv EK TÄIS KouS (1142); 58, 38 yeyparttaı 6 PEpIGHOS 
xai 5edwkav (man gab, d. h. die teilenden Beamten) T&ı M&Aavı Kal Eı- 
BEB<A?)n(kav) (wiesen zu? vgl. Bd. II 2 S. 288,,5) Auiv (mUpoV) (Apr&ßas) oyPß’ 
(rı12). Oxy. (IV) 744 = Witk. ep. pr.? 72,4 pn dywvıalon)s [Wilamowitz], &&v 
ÖAws eistmopevovraı (sic) wenn man allgemein einzieht, &y& &v ’ANctavöpta 
vevo (12). Das ÖAws vertritt gewissermaßen das Subjekt, unter dem Deißmann 
und Lietzmann die übrigen Arbeiter verstehen, die aus Alexandria nach 
Oxyrhynchos heimkehren. i 


b) bei den sog. Impersonalia, die nur scheinbar subjektlos stehen, 
da teils ein allgemeiner sachlicher Begriff (entsprechend unserem ‚,‚es‘“) 
vorschwebt, teils ein abhängiger Satz (meist Infinitiv) als Subjekt emp- 
funden wurde: 


a) Petr. III 42H (8) 5 mös Te ooi kmoßnoertaı (wie es dir ergehen wird), 
folk oida] (III2). Zu ergänzen ist (Kühner-Gerth I33c) ein unbestimmter 
Begriff wie Td Tpäyna, TA mpaypata (cf. TTPOXwpei, TTaptyeı usw.). Petr. II 13 
(19) 9 elö’&payın öpäıs öv Suvaröv (daßes, nämlich das vorher erwähnte &gedrjvan, 
nicht möglich ist) (258—538). PSIIV 392, 4 &meıört, nakpov &yivero als es zu lang 
wurde (2422). Teb. 28, ı6 ei käv ölvaraı Ex T@v Erioräwewv eis TO BaaoıAık[ov] 
mepıyeveodaı (sich ein Überschuß ergeben kann). Ebenso 24, 40 oUk öAlywv Ev 
posdorian övrwv epı£oeodaı rap& TOV Eridedonevov Um’ auT@v oTöpov da nicht 
wenige erwarteten, daß sich ein Überschuß über den von ihnen eingegebenen Saat- 
bericht ergeben werde (1172) !). Teb. 58 = Witk. ep. pr.? 56, 34 oUtwı (sic) oUV- 
KEeX@pnkev, nach Witkowski z. St. = nondum contigit, evenit es ist noch nicht 
gelungen (1112) 2). Petr. III 53 (l) 15 oU yüp ws Etuyxev (nicht nur so, wie es sich 
traf, d.h. in nicht gewöhnlicher Weise) &ywvıöpnev (228%). Hib. 44,7 (2532) u. 6. 
Auch im Passiv kommen unpersönliche Konstruktionen vor, wie Edg. 68 = SB 
6774, 4 Iva olkovoundfjı damit (die Sache) erledigt werde (III&). PSIIV 425,7 
SAX eis (statt Erı) TIvas vopo's öp@& Urreppepetpnue&vov ich sehe, daß an einige 
Gaue über den Durchschnitt (Korn?) zugemessen worden ist (III2). Vat.D= 
UPZ 45,6 mposogsiAopevov fipiv (da uns Rückstände geschuldet werden) 
pös Tv ouvragıv, Ktootspountvwv dE (sc. u@v) Tv yevontvov fuiv KEIoupev 
(162—612). 


1) Unzutreffend ist die Auffassung: da kein geringer Überschuß zu erwarten 


war. 
2) Anders Smyly und Crönert, die oütw statt oümw lesen und OUVKEX@- 
pnkev persönlich fassen = er hat eingewilligt. Unpersönliches ouyyxwpei schon 
bei Thucyd. und Xenoph. 
1* 
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4 .: Das Prädikat. 8 144. 


ß) Die meisten sog. verba impersonalia stehen nicht subjektlos, sondern ein 
damit verbundener Satz (meist Inf.) bildet das Subjekt. Die betreffenden Verba 
sind aufgeführt Bd. II ı S. 307 ff. Weitere Beispiele s. unten S. 4, 

Anmerkung. Magd. 2, 5 iva un Ümepßartöv fjiı damit kein Durchgang sei 

s (2222) wirkt das Adj. verb. wie ein Substantiv und bedarf keines Subjekts. 
Magd. 12 — Mitt. Chr. 130, 10 &&v fı &AnOfj (218%) „‚wenn meine Aussagen wahr 
sind‘ scheint ein Versehen.des Schreibers zu sein, da die Phrase sonst überall lautet 
&av Aı & ypäpw dAndfi, vgl. Bd. IT ı S. 278. 


DAS PRÄDIKAT. 


10 Das Prädikat ist ı. in der Regel ein einfaches, eine bestimmte Quali- 
fikation bezeichnendes Verbum mit ergänzendem Objekt oder ohne 
ein solches. 

2. Es kann aber auch aus der Copula und einem Praedicativum, 

d.h. einer nominalen oder adverbialen Qualitätsbezeichnung zur Copula 

ıs elui, ylvopaı, Soxö, galvopaı, Kaßioranaı, Kadoüpaı u. dgl. zusammengefaßt 
sein. 

3. Es kann auch aus einem Praedicativum ohne Copula be- 

stehen (Nominalsatz), wobei nicht an eine Ellipse zu denken ist ?). 


$ 144. Fehlen des Prädikatsverbums. :) 


20 Die Brachylogie vieler Papyrusurkunden und nicht minder die 
lapidare Kürze der Inschriften bringt es mit sich, daß das Prädikats- 
verbum, wo es aus dem Zusammenhang verständlich ist, manchmal 
weggelassen wird. Die Ellipse betrifft Haupt- und Nebensätze; zu scheiden 
ist zwischen dem Gebrauch der Papyri und dem der Inschriften. 


25 A. Auf Papyrus (und Scherben): 


ı. im Hauptsatz: 


Edg. 28 = SB 6734, 7 N&lov d£ xai Mevepaxos finös Trpös "AmoAAwvıov 
kartatAeloaı Kai (sc. EAeye) OTı S1adtkeran Trepi nNHov (256%). Aus n&lou (bat) 
ist der allgemeine Begriff ‚„‚sagte‘‘ zu ergänzen. Ebenso PSI IV 404, 2 mepi ToU 

30 OTIMTMVOU TAV ev Tıpmv ümeorn AloyVAos Kal (sc. &Aeye) Stı dei auto Krevi- 
odfjvar; 438, 13 AveßöAAeTo (verschob die Frist), &ws &v "AttoAAdvıos TApayEvN- 
Taı Kal (sc. EXeye) Ktrodwoeıv fpiv (III2). Ähnlich (wenn auch nicht ganz klar) wohl 
auch Teb. ı2, 17 Tepıpopäv (ein Instrument zur Feldmessung ?) 865 Arovuoiwı 
xapıv Tfis eußuperpios Kol (sc. eime?) 5Tı ouppioyeıv Spa Tuepa und sage ihm, 

35 daß er mit Tagesanbruch sich einstelle (1182). Oder vertritt ötı als Zeichen der 

!) Krüger $62,1. Kühner-Gerth I $ 354 S.4off. J.M. Stahl, Kritisch- 
histor. Syntax d. griech. Verb. d. klass. Zeit p. 26 tritt wieder für die Ellipse ein. 
Nominalsätze haben nur Griechen, Lateiner, Russen, Litauer (Kretschmer in 
Gercke-Norden, Einl. I 6 S. 34 £.). 


®) Krüger $ 62,3. Schmid Attic. IV ııoffl. Gildersleeve Synt. I 87. 
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direkten Rede das Verb. dic., dann ist ouppioyeiv als imperativischer Inf. zu 
fassen. Vgl. Bd. Ilı S.314 Anm. 6. 

In Steuerquittungen, namentlich auf Scherben, stehen in den seltensten 
Fällen die Verba TETTw@KEV, TETAKTAIL, d1typayev, nenetpnkev: z.B. Wilck. 
Ostr. 305, 2 Dapevod ıa Arıkfis dia Zwortpärou TIßeApiıs Spaxp. ax (sc. TTEITTKEV, 
das im III2 oft mit persönlichem Subjekt verbunden wird, worüber Bd. II ı S. 90 
Note 4); ebenso 306—311; 1227; 1492 (alle III®). Gradenw. 6 col. II ı Tüßıe 
map’ "ANegAvdpou (sc. TTETTW@KEV) (2232). Wilck. Ostr. 1336 Zwtarpos "Ayado- 
KAtous Ürep ToU Trepl Onßas Kpıd(fis) ke (sc. neuetpnkev) (III®). Dagegen 312 1re- 
TTT@KEV AAIKiSs Sp. Y = 313. 1337. 1493. 1494 (256—55%) usw. Belege für TET«a- 
xraı s. Bd. II ı S. ı02. In den beiden Zoispap. = UPZ ı1ı4 I und Il ist im Anfang 
der Zahlungsurkunde Z. ıo Baoreloı Zwis “HpoxAsidou das selbstverständliche 
OgpeiAcı weggelassen (150—ı48%2). Ebenso PSI IV 355,4 ein Wort wie KaTt£- 
BaNev (hat bezahlt): Teöss BaAaveiou POpoVv XoAKoU TpIAäKOVTa (253—522). 

Auch die Phrasen oUx öTı (nicht nur) und un örı (geschweige denn, nicht 
davon zu reden daß) beruhen auf der Ellipse von Atyw bzw. Atye Zen. Pap. 
59362, II &yw dE oUX OTI ÖV Ewvnto TöToV, AAAd 3 ÄANov Ededwkeiv aUTois 
(2422). Über un örı ye s. Bd. IIl2 S. 547,4. 

In amtlichen Randentscheidungen unter Bittschriften kann ein Impe- 
rativ, weil selbstverständlich, unterdrückt werden: Teb. 16, 23 ols kadnkeı (sc. 
“mooTtsiAcaı oder AmöoTsıAov oder UmöTtagov) — weitergeben an die zu- 
ständige Stelle ! (1142). Ebenso in einem Brief Zen. pap. 59105, ı TOU £&peßivdou 
Kai Tfjs uYIK@vos, Öoon HEv Av TTATIBoS eis oTreppa Kataxprianoße (sc.Kataxprıoache), 
To dE Aoımov Ölarnpeite (257%). In der Verbindung t& E&tmiAoıma ötelow 
Teb. 58, 36 (rrı®) und 178 descr. (II2) ist öpa zu ergänzen. Voller Ausdruck E&@ 
öpa Rev.L.41,13; 43,2 (259%). Der Sinn — bitte, wenden ! Dagegen wurde in 
Rechnungsüberschriften wie Par. 59 = UPZ 93, 2 Töv Aoyov TÜV XaAKkWwv 
(1592) und öfters schwerlich eine Ellipse wie Auße empfunden, wenn auch am 
Schluß des Papyrus Aaß& TOv Aoyov TÜV XaAk@v steht; vielmehr handelt es sich 
dabei um den freien Akkusativ der Rubriken, worüber Bd. II 2 S. 334,38. 

Auch die stereotype, von altersher gebräuchliche Briefeingangsformel 
6 deiva TöÖı deivi xalpeıv beruht auf der Ellipse eines Verbums, von dem der Inf. 
xaipeıv in jussivem Sinn abhängt !). Der älteste auf einer Bleitafel des IV. Jahrh. 
v.Chr. erhaltene griechische Originalbrief des Mnesiergos (Witkowskiep. pr.” 
S. 135), der beginnt Mvnoiepyos Etrttotefe (= EtrtoteiXe) Tois oikoı yalpeıv Kal 
Vyıaiveıv, gibt das zu ergänzende Verbum EtT1O TEAAw mit Sicherheit an die Hand. 
Schon der gleichzeitig verfaßte Brief des Artikon (Witkowski S. 136) mit dem Ein- 
gang ’Aprıköv Tois Ev oikwı yalpsıv verzichtet auf ein Verbum finitum 2). Die 
3. Person erklärt sich nach Gerhard |]. c. 32 ff. als ursprüngliche Meldung des 
Briefboten; an ein ‚„Sichselbstnennen‘ des Schreibers in der 3. Person ist nicht 
zu denken. Die Formel diente ursprünglich als Adresse, wurde aber allmählich 
dieser Funktion entzogen und in den Brief selbst hereingenommen. Ein Beweis 


!) Krüger $ 62,3, 12. G. A. Gerhard, Untersuchungen zur Geschichte des 
griech. Briefs. ı. Heft: Die Eingangsformel. Tübingen 1903. Ziemann, De 
epistularum graecarum formulis sollemnibus quaestiones selectae. Diss. Hal. Sax. 
IgI1. 

2) W.Crönert, Die beiden ältesten griechischen Briefe Rh. M. 65 (1910) 158 
bemerkt: ‚Das Zeitwort, das in der Wendung ©&ov ’AmoAAwviwı xaipeıv zu er- 
gänzen ist, wird durch das £tr&oteXe des Mnesiergosbriefes sicher bestimmt. Wenn 
Apoll. Dysc. (mepi ouvrö&. III 14) an Atyeı oder eüxeraı dachte, so zeigt dies, 
daß er von der alten Schreibweise nichts wußte, wie sie auch schon die Römer 
nicht mehr kannten.‘ 
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dafür, daß man die Eingangsformel eigentlich noch nicht zum Brief rechnete, ist 
das Asyndeton im Anfang der eigentlichen Mitteilungen. Bald fiel auch gelegent- 
lich das xalpeıv. weg, und die Eingangsformel lautet manchmal Töı deivi 6 deiva, 
z.B. Petr. III 53 (n) ı ’AmoAAwviwı ’Appwvios (III2) u.0. So ist die for- 
mellste Art der Immediatgesuche an den König Paorkei TTrodepaloı Zapa- 
miov (= Sir) ohne yaipeıv; weniger formell Baoıei TIroAspalwı Trap& Zapa- 
riovos xalpeıv (= Dear Sir). Aber viele Bittschriften, die formell an den König 
gerichtet sind, tatsächlich aber von den Chrematisten erledigt werden, haben die Form 
Baoıdei TTrorepalwı xalpeıv 6 deiva (vgl. die Magdolapapyri). Steht der Brief- 
schreiber mit dem Empfänger auf vertrautem Fuß oder nimmt er eine höhere amt- 
liche Stelle ein, so ist die Form Zapatiov TIroispaiwı yxalpeıv. Vgl. die 
Vorbemerkung der Herausg. zu Teb. 22. In Kopien amtlicher Korrespondenzen 
genügt der bloße Dativ des Adressaten: z. B. Teb. 33 = W. Chr. 3, 3 ’AokAnmıößeı ; 
den Brief selbst, dem das ävriypagov beigelegt ist, beginnt der Finanzminister mit 
"Wpwi xalpeıv (1122); ebenso 27. 18.94 ff. (132) u.ö. Wenn in der Überschrift 
einer Eingabe an Zenon statt der Formel ümönvnpa Ziv@vı map& ToU Beivos 
PSI IV 416, ı steht Umöuvnpua Tletakoos (vielleicht Tleröus? Vitelli) 6 auAnrtHs, 
so scheint dies auch nach dem Muster der Briefeingänge formuliert zu sein, wobei 
ebenfalls ein leicht zu ergänzendes Verbum fehlt (III2). 

Anmerkung ı. In der Breviloquenz einer Briefsubskription Zen. pap. 59056 
verso ”AmoAA080T0S PIıAAvOpPWwTToV (sc. EmiotoAfiv, wie auch PSI IV 429, 32) repi 
ToU matpös (257%) ist das Verbum Eypawev leicht zu ergänzen !). Dagegen ist 
Bad. 48, 12 xäpıv oVv yoı Avrıypäyas (126%) der Ausfall von moınaoeıs sehr auf- 
fallend, zumal da der Brief sonst sorgfältig verfaßt ist. Also entweder Versehen 
oder hat die Verfasserin das Gefühl xapıei statt xApıv geschrieben zu haben. 

Anmerkung 2. In der Eingangsformel der Briefe begegnet manchmal nicht 
nur eine Ellipse des verbalen Prädikats, sondern eines ganzen Satzes in der ver- 
kürzten formula valetudinis: ei Eppwode, Kautos 8’ Lylaıvov, wobei nach ei EppwoPde 
ein Satz wie el, KoAös Av Exoı u. dgl. zu ergänzen ist. So Par. 32 = UPZ 61, 4/5 
(16182). Par. 43 = UPZ 66, ı ei Eppwodaı (= -oPe), Eppwpaı de Kaltoi (sic) (1538). 
Grenf. I 42, 3 ei &ppwoaı, Eppwpeda 5£ Kal auto (II). Vgl. Ziemann, De epist. 
graec. formulis S. 310. 

Anmerkung3. Verwandt der Ellipse im Briefeingang ist die Weglassung des 
Verbums in einer Bankurkunde Zen. pap. 59504, ı fi. TIidwv Tpamezitns ’Eyap- 
nootwı ’Apysop@vros daveıov (sc. hat ausbezahlt, eingehändigt) &ml GmoßnKnı 
(IIIe). 


2. ın Nebensätzen: 


Zeitsätze: PSI VI 587, ı mposetagev poı ypäyoı oo1, örı maptotaı eis 
Diadiigeiav, @s &v (sobald) 2£& ”Ovveous Kal Morsupios (sc. Tapaytvnraı 
oder &v&Adnı) (III2) 2). Ebenso Lond.I nr. 20 (p.9) = UPZ 22, 13 ouvnKoAou- 
Omkörı vor eis TIrofepalda ouveragos „ws Av eis Mengıv‘‘ (1622) — zu ergänzen 
wohl mapay£vopaı oder mapayevwpeda = als er dir nach Pt. gefolgt war, 
gabst du ihm den Bescheid: ‚sobald ich in Memphis angekommen bin“. Dies ergibt 
sich aus dem Folgenden T&v 8£ pneylotwv Heisv Aysıoyötwv (oe) Ei ToUs TöTrous 


!) Möglich ist immerhin, daß an beiden Stellen g1A&vOpwrrov als substanti- 
viertes Neutrum im Sinn von g1Advöpwrros &trioToAr; gebraucht ist und im Nominativ 
steht, so daß es keiner verbalen Ergänzung bedarf. Vgl. BGU 1441, 45 PIAAvOpw- 
mov — Gnadenerlaß (142). Der Plural in diesem Sinn ohnehin häufig, s. Bd. IL ı S.6. 
Vgl. übrigens Zen. pap. 59037, 13 Aoßt 8’ fpiv ZmioToAäs map’ altou TrPOS 
’AmoAAddortov, kotwoav d£ Umep HpöV PıAavdpwıtoı (2578). 

2) Schwerlich hat &s &v finale Bedeutung, trotz des parallelen Kai iva (4). 
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SEO K.T.‘. Dieselbe Wendung Bars25 = URZ27, 23927 (162%). Vgl. Wilcken, 
UPZ I S. 204 u, 206. Ähnlich wird beim temporalen &s und ötein der Vergangen- 
heit ein Indikativ unterdrückt: Zen. pap. 59176, 193 (Ausgabenverzeichnis) ’EpEowı, 
@s eis KpokodiAwv mörıv (sc. Emo PEVETO), eis AvrAwpa (folgt Summe) (2552); 
59312, 9 Ev fir 6861 Amedave 5EApaE, cos &y DiAadeAgelas (sc. Etropeuovro) (2508); 
59686, 3 Univ, Öte &K Kavwmou (sc. &mopeieode); 12 Öte Kpitwv (?) s (IIIa). 
Mich. Zen. 61, 16 [öte] && Kpoko8iAwv TTöAews (sc. Etropeuöneda) (248—478): 

Besonders häufig in Relativsätzen: Magd. 1,6. 13 öAov TöV KAfjpov Kartt- 
oTeipev Ev TÖL Ky (Erei), oU ol Kapmoi eis TO xd (£ros) sc. fallen, etwa &mı- 
PaAAouoıv (2222). Petr. III 99, ıı &pyaolpou (yfis), fv autös (sc. &yewpyeı, 
nach vorausgehenden und folgenden Ausdrücken sicher zu ergänzen); 2 f}v autos 
Eyewpyei, 5 fv aluTol Eyewpyouv, 13 &v Eyewpyeiı aUTös, 18 fiv AUTOS Eyewpyei 
(249—48%). In einer Fischrechnung Zen. pap. 59261, 4 Exeıs Tlaywvs n &s Tläoıs 
"Ipoß&ortıos (sc. geliefert oder gefangen hat) $piooas p (2512). Ähnlich Mich. 
Zen. 61,4 eis TOUTO Eyere, äs Apönwv Ev Kavaaı (sc. EAaße), Kpyupiou (öpay- 
Has) pr (248°—47%). In der Aufschrift eines Kaufvertrages BGU (Ei) 994 
col. I ı Amedoro Tadwrıs tınxeıs oTepe(oU) e, (&p’ @v) TaeAoAoüs Y (sc. un 
ato), Tlerexposyudels B; ähnlich col. III 5 (1132). 


Am häufigsten begegnen derartige Ellipsen indentabellarischen Urkunden 
der Tebtunenses: 5,53 T& Utmokeipeva xprnara fı (sic) & && ToU Pa(onı- 
Kou) eis TAs ouvräges TV iepöv (sc. Umökeıtaı oder aus dem folgenden ouy- 
KEKPITAI) Kal TÄAAA TA OUVKEKRPENEVA (= OUyYkEKpIpEVa) die ausgesetzten Gelder 
oder was sonst noch aus dem Bestand des Baoı\ıköv zum Besten der Priester- 
gehälter der Heiligtümer bewilligt worden ist (Preisigke, Arch. V 312) (1182); 
93,4 (Steuerliste) äs ’Ovvö(gpis) (sc. nen£rtpnke); so durchweg von dem, 
der die Steuerleistung besorgt: 5 & Pafjcoıs (TTUPoU); 64. 65 (1182); ebenso in der 
Quittung 94, 24 fl. (nach 1122); 102, 2 diaytyp(apas) TÖ Ası(ltoupyırdov) ToU 5 
(ETous) Äpyu(plov) OKTw xalAkov) "AZ, üs TTereooüyos (sc. eingezahlt hat) 
(77% ?); ebenso 100, 9. 15 (T17— 1162); 98, 27 &v (sc. KANPoLxwv) TO (NHIOV) (ApT&- 
Bnss) Tfis Ev omöp(wı) (sc. yfis) — zu ergänzen Amaıteitaı nach 4ı iepäs 
Ep6dou fs Amarteitauı (Apräßn) a, verkürzt 58 fis (äpraßn), 53 Tis eispop& 
“malıteitaı), 77 @v To (Mnıou) (TETAPToV) — 3/4 Artabe (sc. Kmarteitaı) (nach 
(1122). Sehr häufig fällt in Steuerlisten der Ausdruck TEAos EoTtiv— ‚‚die Steuer 
beträgt‘ weg: z. B. Zen. pap. 59012, 14. 108. 117 &v TO fjhIoV, 25 &v TpiTN, 59 @v 
TETÄPTN ; TOUTOU TO fiuvou (sic) 67, Tpitn 26. 68; Teräptn 60. 71. 97; TeumTn 65. 
73 (259%). Statt des vollen Ausdrucks &p’ fis (sc. vews) oder &p’ oü (TTAolou) Ö 
Seiva vauKkAnpos Kali Kußepvntns Zotiv begegnet auch der verkürzte Aus- 
druck & oU 6 öeiva Petr. III 107 (e) 16. 30. 33. 40 (III2). &p’ As Tlatpwv Kal 
&p’ Ts “Hparfelöns Zen. pap. 59012, 3.5. 8. 16. 20. 27. 46. 61. 80. 9I. 103. IIZ 
(2592). Vgl. auch &mi c. gen. Bd. II 2 S. 468,36. Zen. pap. 59060, 4 TIrofsyaiwı d£ 
gaiveran, Soa Kart Alvdpwtmov]) (= nach menschlichem Ermessen), öTı TOV 
vuv AAıpouevov Kpeittov Tr[£Epukev?] (2572). 

Anmerkung 4. Im Unterschied vom Königsjahr wird das Finanzjahr 
formelhaft bezeichnet mit &s ai mpösodoı (sc. pdrrovran oder TEeAoüvran): 
Magd. 35 = W.Chr. 56,3 ToüE (£rous), @s ai mpösodoı = im 5. Finanzjahr 
(217°). Petr. 128 (2) 2 = III Introd. S. 8 (Erous) ıa, &s 8’ [ai trpös]Jodoı, (Erous) B 
(235 oder 2252); IIl 58 (d) ı. 6 (III2). 


In Bedingungssätzen erscheint nicht eigentlich als Ellipse, sondern ledig- 
lich als verkürzte fest gewordene Formel ei d& ur (selten &üv de pn) ohne 
Verbum das aus einem vorhergehenden positiven oder negativen Gedanken zu 
ergänzen ist. Nicht selten tritt eid& ur) in Gegensatz zu einem Bedingungssatz mit 
ei oder &&v ev, der teils einen Nachsatz bei sich hat, teils aber auch ohne fo ungetofofents 


D 
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bleibt, worauf el ö£ pr) nach einer Aposiopese zu einem wichtigeren Gedanken 
übergeht ?): 

a) nach einem positiven Gedanken: _ 

Hib. 63, 3 darhıreı Av Tıpnv ToU omepnartos‘ el dt. uf, (d.h. wennich nicht 

5 bezahle, widrigenfalls) &pr Kod&geıv TOv xöprov:pouv (nach 265%). PSI IV 400,7 
donv Av oıtopopriow (im Sinne von „bebauen“ ?), SvarAnp&ow Akivduvov TTU- 
p(löv) (Apräßas) ı" ei dE un (andernfalls), ı (Spaxnäs) nv (poupav) (III2). 
Wilck. Ostr. 1150, 11 dnooev &moAVeodaın adlroußs' ei dE un, Epxeodaı Em ToV Emi- 
ot&rnv (134%). Teb. ır1, 9 &präßas ıe amoperpfiow ooı Ews Tlaüvı A’ Eiv BE ur, 

10 &roperphow Kol tv finıoAlav (116%). Denkbar freilich auch &&v d£ un KTronetpnow, 
kol T. fj. Formelhaft in Beamtensubskriptionen: päAıloTa 5ıöAuoov autous’ ei dE 
un, &möoteiAov rpös Tinäs, z. B. Magd. 7. 10. 16. 18. 19 verso (alle IIIaf) usw. 
Ähnlich Zen. pap. 59157, 2 kal ÖTwS HAAOTA Ev gUTa TrAelova, el dE ur, HN EAdoow 
Töv Tkartagurelosıs (2562). Mich. Zen. 21,6 ei d& un, ToÜT’ Av &troroünev (2572). 

15 ß) nach einem negativen Gedanken: 

Eleph. 3,4; 4, 5 un &&&otw EreAdeiv Et’ ’EAagpiov’ ei de un (d.h. wenn sie 
es doch tun), fj re Egodos autois Äkupos Eotw K. T. A. (284—83%2). Ebenso 
Lond. III nr. 879 (p. ı9) 29 (123%). Tor. VIII 33 (1192). PSI IX 1019, ır (1102). 
BGU (III) 998 IL 9 (roı2). Grenf. Il 25, 19; 26, 17; 28, 17 (alle 1032); 30, 21 (To22); 

20 33, 12 (Ioo®) usw. Rev.L. 40, 5 pn TTPoeodw 6 KWpÄpxns EK TS Kouns’ ei de 
un, “moriverw; 49, 8; 50, 18; 51, 25 (2582). Hib. 148 descr. ur &E&ovola EoTtw 
Tlopwı unTe Ätrokorteiv unrte Äpnpepebeiv® el denn... (III2). Par. 62 = UPZ 112 
col. V geis x&paı obdevi oWdEv Swaoouoıv' ei dE Hi), OU TTapadexenoeraı (203—022). 

y) nach einem Kondizionalsatz mit ei (£&v) nev: 

25 Der erste Bedingungssatz mit &modocıs: Zen. pap. 59240, 1 mepi TÜV 
NHıovav (4) KoAGsS Av rornoaıs, el nev EmipepeAnoon‘ ei dE ur), @Ppovrioas, Öttws 
“tootoAwory, (8) Kol £äv pev autos Trapayernı, [KoAös &v Toınocıs] nvnodeis 
npiv Trepl TOUTOU° ei dE un, ypawyas nuiv Trepi aut@v (2578). Rev. L. 48,9 Kopni- 
zErdwoav TAs TInös, Ev neEv Suvarov Til, audnHepov" ei de uyn (sc. außnnepov), un 

30 £EeAdovoWv TV TIEVTE Tipepv (258%) 2). Edg. 62 = SB 6768, 14 el pev oUv dlelde- 
gar a1 Kpatimmoi Kal ÜTaRTjkos, KAAMS Av ExXo1’ el de UN, Eri Kai vUv un TTApEpyaos 
auto mroımoas (1. -anıs?) (242—41%). PSI V 534,8 “möoteıAov TA Ayyeia Kal 
Ta Umoziyıa, Eav Suvarov Ti" ei de un, TA Äyyesia uövov (III2); VI 552, 19 &äv 
HEv TTOIWaIV TdEws auta, BeAtıota (gut!) ei SE un) ye, KatäımAeuoov oU (269 oder 

35 2312). Genf. 21, 19 KMOdOTw TNV gepvnmv maoav ’OAupmadı, Eav zii" ei de un, 
Tois Eyyıora yevaı oVoı (II2) usw. 

Der erste Bedingungssatz ohne Nachsatz (Avamodortov) 3): 


t) Kühner-Gerth II 484d. Schmid Attic IV ıı2. 

2) Nach Witkowski GGA 1897 S. 472 nur ei ön (= Öt) un, 2£eAdouoav T. 
T. N). = wo nicht, so doch (gleich) nach Ablauf der 5 Tage. Der Sinn nicht ganz 
zutreffend; denn die Buße muß entweder sofort oder jedenfalls vor (nicht 
nach) Ablauf der 5 Tage bezahlt werden. 

3) W.Crönert Rh.M.65 (1910) 159 bezeichnet das &vamödorov (cf. Il. A 135) 
als ionischen Sprachgebrauch, den er mit Beispielen aus Hippokrates belegt. Aber 
Radermacher N.T.? 27 weist im Anschluß an Ev. Luk. 13,9 darauf hin, daß 
die griechische Sprache von Herodot bis zu den Papyri diese Aposiopese kennt. 
Locus classicus ist Lys. Um. döuv. 2 el nv y&p Evera XpnHATwv ME OUKOPavTEI —, 
ei 8’ os ExOpov Eautoü pe TInwpeiton, weuderor. Vgl. auch Wilhelm, Beitr. 
zur griech. Inschriftenkunde 201. Belege aus klassischer Zeit (vgl. Bd. IIı 
S.293 Il ı a): XeAtöovionös bei Ath. VIII 360 el pev ı dwaosıs —, el 58 un, oUK 
t&conev. Soph. fr. 458 Pearson. Plat. Prot. 325 d. Aristid. or. 13 p.2ı9D. Xen. 
Cyr. VIII 7, 24 ei Ev oßv &yi üpäs Srödoke, olous Xpii Trpös KAATAoUS elvaı 
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Hib. 47, 25 kai ToUs nöoxous ei pev Aro(TtoA)Kas eis Aıkoopiav —, ei 58 un, 
SmöoTteıAov fjön (2562). PSI IV 400, ı2 iu ev BovAnı EKpöpıa StoAleıy —, ei dL 
un, Tınfis NV (&poupav) (paxnöv) y (&vamAnpwow) (IIIR); 421,7 el pev dıdois 
Aneiv —, ei dE pr, Kmoöpanounede (III2); VI 584, 18 ei öbvn olv autds olko- 
vonnoaodan, Iva autäs drrevevkopaı (sc. olkovöunoan) —, ei dt um ye, &v TöIl Ta- 
pövri xp(1fis) (Kpräßas) K eis TPopMVv Tois TTwAoıs (sc. olkovöuncoaı) (III2). Mich. 
Zen. 57, 13 el pev Öuvarov Trpöstayna Aaßeiv —, ei dE pri, autos AvdarAsuoov 
(248%). Auf den nachsatzlosen Bedingungssatz folgt ein begründender Hauptsatz 
ebenda 7 ei nev dlvn autos Ko oauTtou £&vruxeiv — (gut!), ob yäp Emirndeiov 
Av Tnäs ypägeıv. Über Artemisiapap. = UPZ 1,3 ei ntv oVv dlkand we &moinoe 
usw. vgl. unten S. 90,16. 

Anmerkung 5. Lediglich als Schreibversehen ist zu betrachten Petr. III 
II, 18 &&v dE Tı Avöpwmıvov (sc. TAB), Katadeiımtw (2352) gegenüber den zahl- 
reichen Beispielen der Testamentsformel z&v de TI Avdpwımvov TOD (TAX), 
KATaAEITw® TA ÜTÄPXovTa TÄ1 deivi. 

In einem Finalsatz mit Ötmws begegnet ein überaus harter, wohl als Lapsus 
zu bezeichnender Ausfall des Verbums Zen. pap. 59036, 12 Öötws oUV TOUTÖ TE Kal 
To 8oßev ‘Eratwvunwı, Eiv TE galvntai oo1, Stiaypiwypnıs Mnödelwı, &&v Te BovAnı 
(zu ergänzen etwa oikovounonıis KAAws), BeArıov Ureraßov elvar mÄAıv ypdapaı 
901 Trepi ToUTwV (257%). Ein Verbum fehlt in einem mit ötws &v eingeleiteten 
Aufforderungssatz (nach Vitelli z. St.) PSI IV 432,4 ei d&£ Tupopöpov HEReıs 
(sc. nv yfv), OTWS Av TO oTEpna Emmi Kaıpou (sc. XopnynPfiı oder Eroıpov fit) 
(III®). Eine andere Auffassung der Stelle bei H. Ljungvik, Beiträge zur Syntax 
der spätgr. Volkssprache (1932) S.49f. Vgl. unten S. 205,5. 

Eine Reihe besonders harter Ellipsen von Partizipien und Infinitiven 
seien im folgenden erwähnt: Hib. 100, 2 eis ToVTO koynizeı (erhältst du) TAp& Tv TA 
“wiAıa (etwa TEeAoUvTwv?)e (5 Drachmen) (2672). Noch auffallender und kaum 
mehr verständlich Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 4 = UPZ ı18 die amtliche Bezeich- 
nung xpnparıoral Tw®v Täs Baoıdıkäas (1362). Vgl. Frankfurt. Pap. 7 (Philo- 
pators Zeit). Zu ergänzen ist (nach Wilcken UPZIS. 547) &EvreVugeis und ein 
Partizip wie pnhartızövrwv — Chrematisten, die zu denen gehören, welche die 
an die Könige gerichteten Klageschriften behandeln. Anders Mitteis Chrest. I S. 25, 
der räs Baoııkds Sikas Kpıvövrwv ergänzt. BGU VIII 1827, ıı oi T& Baoıkıxa Kal 
TrPoS081KX Kal IdIwrık& Kpivovres Xprinarıoral, aber I6 abgekürzt Tv TA Baoıkık& 
(52—512) ı). — Ein Infinitiv ist (durch Versehen?) ausgefallen in der Acker- 
tabelle Teb. 89, 72 fjs ne(pos) (sc. Eomäpdaı) (113%), wie der volle Ausdruck 
61 (b) 324 (1182) lautet. Aus dem Zusammenhang läßt sich ein Infin. ergänzen in 
einer Lohnabrechnung für Landarbeiter SB 6797, 8fi. = 25 ff. ToVs ev T@1 B TTEPI- 
xoparı dı& To payadas (26 Paywän rissig) elvaı Kal uf Slvaodaı Arro dpotpou (sc. 
£pyäzeodaı), da der Boden rissig ist und man ihn nicht mit dem Pflug be- 
arbeiten kann (255—542). In einer Übersicht über Weinertrag Zen. pap. 59661, 4 
K&vagpkpeı Me HElTpNTÄS) pk (sc. Exeıv), &yw 5° Exw ne(tpntäs) pr, ebenso 7 (ILI2). 
Die Zahl der verstümmelten Sätze in den Papyri ist so groß, daß eine Auf- 
—, ei dE un, Kal Tap& TÖv Trpoyeyevnpevov pavdäveıs; id. Memorab. III 
1,9 el u&v Tolvuv, &pn, Kal dlayıyvworeiv oe ToUs Kyahols Kal ToUs Kakols Eöl- 
Sagev —, el dE un, TI 001 ÖpeAos @v Epadss; 

1) In diesem Zusammenhang ist zu erinnern an Ähnliche Fälle aus Lucian 
(F. Kersten, De ellipseos usu Lucianeo, Kiel 1891, S. 16), LXX (Exod. 16, 18), 
N.T. (Paul. 2. Cor. 8,15), denen beizufügen sind Schol. Soph. El. 157 (6 Ta Kümpıa) 
und die von K. Prächter, Byz. Ztschr. 19 (1910) 316 aus Theodoros Prodromos 
gesammelten Stellen. Der früheste Beleg ist aber Simonid. frgm. 143 Diehl Töv 
Tpaystouv Zut TIäva, Töv ’Apkddo, Toy kark Mröwv, Tov per’ ’Adnvalwv KTA. 
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zählung sämtlicher Beispiele aus dem Rahmen der Untersuchung fällt. Sehr hart 
ist der Ausfall des Verbums im Nachsatz z.B. Zen. pap. 59034, 10 ff. mposeu&ä- 
nevos 5 autöı, Zap pe Uyıdaonı, Sıotı ÜTTOpEv@ nv Anıroupylav Kai moın[oei]v 
[eher moıow?] Tö üp’ altoü (= Um’ auToü) TTPOSTATTÖHEVOV — zu ergänzen ist 
vyıdaonv, wie ausdem folgenden &rei 8£ TAxıoTa üyıdodnv zu entnehmen ist (257°). 


an 


B. Auf Inschriften. 


1. In Weihinschriften fehlt fast regelmäßig das Verbum (&v- 
Onxe, &vlönkav, iöpvoe, iöpiooro u. ä.), wie schon auf attischen In- 
schriften (Meisterhans-Schwyzer 196, 6e): 


10 Älteste Beispiele Or. gr. 18 ’Aptipıdı Zwreipar ümep PBaoıAtws TItorepalou 
Emikpärns ”Admvoios (sc. weihte die otMAn); 19 (Basis einer Statue) Paoıdda 
TItoA. Zwrfipx Aıbdotos ’Ayaıoü; 20. 21 (alle 306— 285%); 30—33; 52 f. (285— 
247%); 60, ı Baoıevs TItoA. kai BaoiAıooa Bepevikn TO Tepevos "Ooipei; 61 f., 648. 
(alle 247— 2228). 68. 75. 82f. (225—205%); 92—ı1o (205—ı818); vgl. 96 (205— 

ı5 1818) und 726 (246— 2222). 103 (181—1728); 106 (1722). 129 Bao. TItoA. Evepy. 

mv Tposeuynv (Synagoge) &ouAov (146—1162). 195 (33%); 196 (322); 197 f. 

(c. 232). SB 1164 ümip Paoıtws TItor. Kal Baoıioons KAeomatpas "Apsıos © 

otparnyös TO TItoAepaiov Kai Tov Bpovov “Epnei “Hparkei (1I81—1468); 1567 = 

W. Chr. 5ı Ourjpı Tö fiepdv Kal T& Trposküpovra Eipnvn Kal Ocogeva (244— 218); 

3444 Qeois m&oı Kal raoaıs Tols Bwpous TIudoyeitwv NeiAwvos (III2); 7245, 3 

Baomei TItoA. ”AtoAANoSwpos TO yuyvacıov (2212) usw. Bemerkenswert sind die 

verhältnismäßig seltenen Fälle, in denen in der frühesten Zeit das Verbum ein- 

gesetzt ist: so in der hochalten hieroglyphisch-griechischen Weihung SB 1694 

MeAövdiös pe AveOnke TÖı Znvi Onßaiwı äkaApa (sic) (nach Smith VIa). 

Ptolemäisch: Or. gr. 17, 4 Zapatı, "Ioı ’Apoıvön TO iepov iöpluoaTto (308—3062); 

17 ”Adnväı Zwreipat Nixn TIpagiönnos Tov Bouov Kveßnkev (306— 2852); 22 Ba- 

oıAta TItoA. ’Aplotwv Aucıpäveus Avednke (265—608); ebenso 25 ÄveOnkev; 28 

iöploaTo; 29 Aveönkev (alle IIIa). 


2 


° 


2 


an 


2. In Danksagungen und Gelübden fehlt regelmäßig nach 
30 eüynv das Verbum (&dero, &moimoaro): 


Or. gr. 69 Beois neyödoıs Zanodpäsı "AttoAAwvios Zworßiou aweis &y neydAwv 
kıvöuvov euxnv (IIIaf); vgl. 70. 71. SB 172 8ek peylorn Zıorwvfis Umep &autoü 
Kal TV TEKVWV eLXTIV owTnplas (um 2002); 293. 633 (ptol.); 1162 ümtp Baoıdeas 
Itor. kalt Baoıioons KAsomärtpas Kal TV Tervwv autav Boußdorts Zwreipan 

35 Zraoivıros Kal DiAwrtepa fi yuvn Kal T& Texva euyriv (146— 1178); 2596 (III2); 
4623, 10 (1012); 5769 (ptol.); 6253, 10 (1372); 6256 (II); 6310 (c. 1312) usw. 


3. Inden mposkuvnpa-Inschriften fehlt nicht selten das Ver- 
bum (fiko, frei, FAdev, dipiketo): 


mit Verbum:SB 1053 ’Apnuvrnas TuprriAou fikw eis "Aßudov Trpös Tov 
40 Zaparmıv (unb. ptol.); 1060; 1062 APIKETO; 1063 TIADE TTPOS TOV Heöv; 1064 Tikw 
(112); 1073; 1075 (IIa); 37272 Anpritpios kai "Aupwvia frei, "Podwv Kol “Hölorn 
fikeı (IR); 3745 Elvikos kw (Ta); 3756; 3759; 3761 und 3766 ägikero (II2); 
3770°—3773 NK@; 3789 (I), 3791 (Ile) usw. 
ohne Verbum: SB 1054 Tiypns Tliypous “AAıkapvaosls owdels Trpös TOV 
45 Zäpamıv (unb. ptol.); 1056 ZaTupos, TIpwrönaxos, TapouAäs owehtvres Trp. T.2. 
‚(IHI2); 1059 (unb.); 3751 Zortfipixos Zevodikou oweels; 3752 “HpögıAos TrPös TOV 
Zäpamıv (beide IIa) usw. 
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4.Injüdischen evAoyiaıkann dasgewöhnliche eiAoyei Töv deöv fehlen: 


Or. gr. 73 eüAoyei Tov deov TIroAspaios Arovuoiou ”loudaios (III&); aber 74 
Oeidoros Awpiwvos "loudaios owdels Ex TreA&yous (sc. eWAoyei Töv Beöv) (IIIE) 


5. Auf einer Siegerinschrift: 


Strack, Ptol. Inschr. Arch. III p. 127,2 &pparı TeXeiwı Baoıdels TTtoAepaios 
DiAomatap (sc. Eviknoe) (221— 2162). 


.6. Auf einer Grabinschrift: 


Strack, Ptol. Inschr. Arch. III p. 127/128, 4 Z. 5 &tous As TO xal a (Eros) 
eis Heous (sc. netijAde) (1458). 


Anmerkung6. Nicht um eine Verbalellipse, sondern nur um eine Zusammen- 
ziehung der Sätze handelt es sich, wenn in Vergleichungs- und Relativ- 
sätzen ein gemeinschaftliches, beiden Sätzen angehörendes Glied nur einmal aus- 
gedrückt wird (Krüger $ 62,4; Kühner-Gerth II S. 572). 

Zu ergänzen ist 


a) ein Verb. finit. (Kühner-Gerth II 493, 3): 

Petr. III 141, 20 &xw, äs map& ’AmoAAwviou (sc. Exw) dpräßas (III2). 
Par. 13 = UPZ 123, ıı ouveivaı auTois &s Avnp Kai yuvn (sc. oUveicoıv) sie sollen 
mit einander wie Mann und Frau zusammenleben (157—562). Lips. I 104, 26 811A& 
ruiv @v Atookoupiöns (sc. Mpniv moıei) moi (96—958). Vat. A= UPZ 60,9 
nBovAöunv SE Kal oE TTapayeyovevaı eis mv TTöAıV, Kadarrep Koi Kövav Kai ol &AAoı 
oi KreiAnHnEVor TmÄvTES (sc. Tapayeyovaoıv) (1682). In der häufigen Formel 
Kadartep &Ey öixns (wie auf Grund einer Privatklage) ist jedesmal das betreffende, 
meist vorangehende Verbum zu ergänzen: z. B. nn dE mpäsıs Eotw T@ı deivi 
mp&ocovrı Kadarep &y Ödixns (sc. mp&cosı) Eleph. 1, ı2 (311%). Amh. 46, ı1; 
47, 14( 1132); 48, 13 (1062). Grenf. II ı8, 27 (127%), 21, 24 (113%) usw. Teb. 5, 97 
To 5E ToU Ö (Erous) TrÄvras TeAeiv Kadk Kal ol AAAcı oi TTV OTTöpINOoV KEKTN- 
pevor (sc. TEAoUcı) (II8—I172) usw. 

b) ein Infinitiv: 

formelhaft in Bittschriften: ypayaı ois Kadrkeı (sc. ypayaı) Magd. 9,4 
(2182) und oft. Teb. 38, 7 kartaotfjvaı &p’ oüs (sc. Kataotijvaı) Kadnkeı (1132); 
53, 23 ömws TUÜXwoı @v (sc. TUxeiv) Tpostikeı (II0®). Amh. 61, 16 ouvmpooü 
(weise an) t&s Stakoolas (Apräßas) 51’ av Kadnkeı Kai eihıotaı (sc. ouvTrpoie- 
odaı) (1632). Hib. 74, 4 Aoyelovtes Tap& &v Kal TrPOTEPoV eiwdeı (sc. Aoyele- 
odcaı) (2492). Wessel. Stud. I ı, 13 Xxpwpevos ols Eotıv (sc. xprioßaı) (II2). Par. 
26 = UPZ 42 übpiv d£ ylvorto xpareiv mions fs &v (sc. kpateiv) aipfiode xwpas 
(1632). Amh. 49,7 N tpägıs Eotco DiAoupevnı E& oU Av aipfjraı (sc. Trp&oosıv) 
(1082). Par. 32 = UPZ 61, 5 yivwore ur dbvaodai ne Solvar TO nereı (= HER) 
Kai T& Aoıtrd, & noi eipriens (= elprikeis oder eipnkes) [sc. Soüvan], ’Awyxeiı (162%) usw. 


$ 145. einiund yivonaı teils als selbständige Verba teils als Kopula 
gebraucht. !) 


eiuf und yivonaı haben ursprünglich die konkrete Bedeutung eines 
selbständigen Verbums, wurden aber auch von Anfang an als 
Kopula (Aussagewort) mit einem Praedicativum (Adjektiv, Substantiv 
oder Nominalersatz) gebraucht. 


ı) Kühner-Gerth I $ 353 S. 37 ff. Gildersleeve Synt. I 60—63. 
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I. Die konkrete Bedeutung haben die ptol. Papyri in folgenden 
Fällen erhalten: 


A. eini, 
a) von Personen: 


5 I. =sich irgendwo befinden, aufhalten, verweilen: 
Petr. II 10 (2) 13 kai vöv Ev Töı Zpnnepeurnpioi (Haftlokal) eini (nach 2408). 
Eleph. 9, 2 &paodv oe elvaı &v Zunvni; 14, 24 Eos Erı &v Tois KURAoıs eloiv so lange 
sie sich noch am Auktionsplatz befinden (2232). Magd. 1,4 övros you Ev ’AAcdav- 
öpelcı mpös kpiosı (vor Gericht) (2222). Passal. 10 6 matp autoü Eotıv Evraudar 
zo (III®). Teb. 44, 6 dvros you &v TÖL peyöAwı ’loıeloı; 47, 3 övrov nnöv Ev TI 
medioı rpös Tois Epyoıs (beide 1132). SB 5216, 4 “Hpoxfelöns TeTEekelrnkev Kal 
Eotıv (liegt) &v Tais map’ Upeiv verplas (I) usw. 


2. =in einer Lage oder Klasse sich befinden: 


Petr. II ı1 (I) 8 ypäge 8’ fniv, &v ols el wie es dir geht (III&). Teb. 58, 41 
15 &v ols eloıv (ex quo numero sunt) oi d1& TOU vonoU Kwpoypannareis (III2). 


3. rein konstatierend = da sein, vorhanden sein, in Betracht 
kommen: 


Par. 10 = UPZ ı21, ı7 &otıv d& Kai 6 ouvarodedpakws autwı Biwv da ist 
aber auch B., der mit ihm entlaufen ist (1562). 


20 b) von Sachen: 


I.=da sein, vorhanden sein, vorliegen, zu Gebot stehen, zuteil 
werden: 


Hib. 43,4 ob yüp Eomıv!) Ev Tfı mOoAsı onoapov (2612). Zen. pap. 
59033, 4 TTAP’ fiHiv MOOYXEUHATA OUK EOTi; 59044, IO TOU WUKTTIPOS Kal WUKTNPIEIOU 
25 map& Taı PBaomei Eortı (liegt) ypaprı (beide 257%). Edg. 106 = SB 6989 
Eotıv 6 Kaıpos (der Zeitpunkt ist da, ist gekommen) ToU Aveveykaı aut& (III2). 
PSI IV 424, 19 äypı Eorı Kaıpös; 426, 15 6 yap Kaıpos vüv Eotıv (III2); V 533, 6 
Ta 5E ElAıva Zap un Ni, Ev Tmödeı £otaı (III2). Eleph. 10, 8 &otıv T& TIETTWKöTA 
&oTE ErrakoAoudeiv die eingelaufenen Beträge liegen zur Kontrolle bereit (2232). 
30 Petr. II 4o (a) 14 6öAlyos xpovos Univ Eorıv steht zu Gebot (2232). Magd. 1,6 
oUßevös ÖvTos por Trpös auTov ouvaAAäynatos (2222). Teb. 46, 21 = 47, 20 oU- 
devös ATAÖS övros por Trpös alrtous ohne daß ich irgend etwas (einen Streit) mit 
ihnen hatte; ebenso 45, 25 (alle 1138). Zen. pap. 59251, 8 oUTws yäp finiv nAAAoV 
£otaı TA dtovra werden unsere Bedürfnisse gedeckt sein (2522). PSI IV 414,6 
35 öpäıs, ötı &uoi olK Eotıv oUTE Adıyavov olte &AAo oWdEv (IIIa) usw. 


2. = stattfinden, geschehen, sich ereignen; geschrieben stehen, 
lauten, gelten; herrühren: 


Lille ı verso ı2 ToüTo Eotaı &mi Tfs. nIodwoews dies wird geschehen be- 
züglich des Pachtvertrags (259—58°2). Teb. 58, 59 &otoı 6 dıdAoyos Ews Tfs A 
40 TOU Tax&v (1112). Lille 10 fragm. 3, ı &otıv oüv 6 Aöyos die Rechnung lautet; 
11,7 Eotıv ö£ T6 xo®’ &v das Verzeichnis lautet (III2); ebenso Teb. 47, 34 
(113%). Lille 26, 4 xod@s Eorıv (= yeyparraı) &mi ts Staypagpfis Toü [eis TÖ] 1E 


!) Über den Akzent Krüger $ 38,2 Anm. 4. 
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(Eros) omöpou (III2); 29 I 10 Kat& Tols vöpous ToUs Tepl TÜV olkerv Svras 
(gelten) (III). Rev. L. 17, 10 &vrj, &E fs T6 Zmıy&unna Eotıv die Steuer, von der 
der Überschuß stammt (25883. X Par. 62°= UPZ 112 IV: 15 6 xeıpıonös Eotan (soll 
vollzogen werden) d1& T&v ypappartwv (2022), 


3. bei Maß- und Zeitangaben = betragen, ausmachen, ver- 
flossen sein !): 


Lille ı recto 4 Eorıv f} mreplnetpos oxoıvia u der Umfang beträgt (259—58%). 
Hib. 114,5 &ortıv d£ fi &vagyopk (Rate) ämo Mexip Eos Daögı (Epaxpai) x 
(2442); 119, 1 EoTıv TO EKxpöpiov TOU KATIPOU Trupöv (Apräßaı) x (nach 2602). Edg. 
65 =SB 6771, ı Eotıv TO Öaveiov Apyupiov (öpaxpal) x (243%). Teb. 60, 2 
Eoriv TO &vaypapönevov Edayos yfis (äpoupaı) "Ay (1182); 164, 20 isodos "Wpou 
xai TIoAepovos, fi Eorıv (reis) B &mi wfkos (IIaf). Lond. III nr. 1200 (p.2) 7 
Ts ouvrınmoews oVons (öpaxuav Sıakoclwv) die Schätzung betrug 200 Dr. (192 
oder 1682). Lond.Inr. 23 = UPZ 14, 68 ävevevkeiv, m5ö00oV fotaı = wie viel es 
kosten werde (1582). Edg. 106 = SB 6989, 4 Eotıv autois ın fintpaı, dp’ oU 
£pyazovraı (III2). 

Über den Genit. qualitatis, pretii, mensurae mit eivaı s. Bd. II 2 
S. 219,ı. 


4. toan =eteosmı (Bd-II ı S. 165): 


Petr. II 13 (19) 2 oUTw yäp EoTaı TUyxeiv, Io Eotaı Kai Oelöwpov KaTa- 
Asıpdevra TAaUTO TIOLEIV (c. 2522); 16, 6 @ı eisıevan Eotıv Trpos Tov BaoıA&a (III2); 
19 (2) 4 oVTE Epyarnv Eotıv eüpeiv ... (246%). Rev. L. 21, 12. 16 Eotw KoAeiodaı 
(2582). PSI VI 604,2 Eotı Aoßeiv (III2). Zen. pap. 59192, 9 TeIP&oonaı, Züv 
N (= Effi), mposayopaccı ooı eis Ap(täßaos) K (2552); 59225, 5 E&v Tı HIKpPoU 
tıvos Aaßeiv wenn es zu billigem Preis erhaltbar ist (2532). Par. 47 = UPZ 70, 23 
oUK Eotı Avarlıyalı ne) TTöToTE (sic) (152%). In Testamenten formelhaft ein yoı 
üyıalvovra EpE TÄv Enautoü bmapxövrwv Kupıov elvaı, z.B. Petr. I 2ı = IIlr 
col. 2, 3 (2372) u. 0. 


B. yivopaı. 
a) von Personen: 


I. =geboren werden, abstammen: 


Petr. III 2, 20 Töv £& £pol yeyevnuevov (237%). Gen. 21 + Monac. + 
Bodleyan. = Mitt. 284, ı7 un övrwv 5’ autois TEKv@v EE KAATAwv Ti Kal yevo- 
nevov Kal Amoysvoptvov (wahrsch. II). BGU 1101, 21 T6 yeyovös Tneiv £E 


SAArAwv Traıdiov (IA). 
2. = dasein, vorhanden sein, sich aufhalten, (zu einer Klasse) 
gehören: 


W. Chr. 327, 18 &mi T&v Tömw@v Yyıvöpevos (1072). Par. 26 = UPZ 42, 12 
Tov TTPOTOU yerndeıoöv Sıöupöv die früheren Zwillinge (1622). Über 6 yevönevos 
— der ehemalige s. Bd. II ı S. 173. Teb. 61 (b) 362 Töı yevoptvaı Ev Tois TPWTOIS 
giAcıs der früher zu den ersten Freunden gehörte (118— 1172). 


3. (im Aorist) = kommen, ankommen, gehen; (mit &mö) sich ent- 
fernen, fertig werden: 


ı) Krüger $ 60,2,3. Kühner-Gerth I S. 37, 3. 
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Petr. II 10 (2) ro yevoptvou pov mpos Tijı Oupaı (III®). Zen. pap. 59080, 2 
&yevönnv. &mi [tais Oupois ’Addalou] (257%). Teb. 13, 7 yevoptvwv (NM&v) Kata 
Tov &£aywyöv als wir bei der Schleuse angelangt waren (1148); 45, 23 = 47, 17 
yevöpevor Ev8ov drinnen angelangt (113%). BGU 1123,7 eUhEwS yYevönevor Er 
öv Törwv (I2).* Über yiveodaı Kmö Tıvos = von etwas entfernt sein, etwas 
hinter sich haben vgl. Bd. II 2 S. 381,25. 


b) von Sachen: 


I. =geschehen, sich begeben, sich ereignen, erwachsen, zustande- 
kommen: 

Petr. II ıı (1) 6 roVro yiveraı dies begibt sich, dazu kommt es (III2); 
13 (19) 5 2&v Tı TÖV Kar’ Äävöpwrov ylvntaı (258—53®). Par. 45 = UPZ 069, 4 
Aveu Tv Heiv oWdEv yiveraı (1522). Teb. 50, 30 Yyiveodai (erwachsen) yoı TO 
rpokelnevov PAd&ßos (1122). Rev. L. 9,5 &&v pöypapna [Tepi Tfis TrPosödou ?] 
Tais &vais yevntaı wenn ein Steuerprogramm zustande kommt (2582). Edg. ııı 
— SB 6994, 17 &&v d£ TI xpea ToU TrAolou yivntaı so oft das Fahrzeug benötigt 
wird (III) usw. Über unpersönliches yiveraı = es kommt vor, begibt sich mit 
Infin. s. Bd. II ı S. 307 ß. 


2. =einlaufen, eingehen; jemand zukommen, zustehen, zuteil 
werden: 


Hib. 29, 6 T& yıvoneva T&An die einlaufenden Zölle (nach 2652). Rev. L. 3, ı 
Tfis yıvop&vns rpos6d8ou (258%).Alex. 4,3 IPOS TO ur yiveodaı Töı Baoıdei To 
xpnoov (IIIa). Eleph. 19, 21 Öötmws mAziov yevnraı T@ı Paoıei (223%). Hib. 
115, 4 eis TOÜTO ypapovoı yYeliveodaı] Mexip Tpı®ßoAov hiefür werden bezahlt 3 
Obolen (nach 2502). Petr. II 40 (b) 7 TOoU yevonevou ooı yYAslkous von dem dir 
zugefallenen Most (III2). Hamb. 24, 12 T6 yevöopevov autöı (von ihm geerntet) 
oroayuov (2222). Hib. 90, Iı oiTov TOV yevopevov Ev Tfı yfit (2222). Lille 3, 37. 
40. 66 Apıdpfoaı fjniv TO Yıvonevov Öywvıov Kal TMv Yıvop&vnv (zustehend) oUv- 
Ttagıv (241408). PSI V 531,9 @s de avtois yiveraı, yeviodw TO iepaı Tiu@v 
(IIIa). Oft To yıvöpevov — die fällige Summe s. Bd. IIı S.4. Formelhaft yevn- 
Antw auto TO dikaıov Teb. 40, 23 (117%). In Subskriptionen yıv&odo — bewilligt: 
Hib. 71,2 (245%). SB 620,8 (97—62); 1161, 42 (69—82); 3926, ı8 (76—52); 
5219, 26 (57—562). Mit dem Inf. =£8&eorı PSI IV 402, 7 ötopai ooU yevcodaı 
nor Bpadüvan Taı Baoıdei ToLs Popous dvarAnpoüv (III2). Vgl. Bd. IIı S. 307. 


3. In Summierungen = betragen, ausmachen, sich ergeben 
(Krüger '$ 60, 2, 3. Kühner-Gerth I 37, 3): 


Eleph. 20, 34 yivovraı (Gesamtbetrag) paypal Tpıakdoıaı &£nkovra (2232). 
Hal. 21, 1. 8 yiveraı mo (dpoupöv) Zahl verloren (III®). Grenf. I 22, 12 yelveraı 
xa{AKoU) TÖAavTra Tpıakovra (1182) und so oft, meist durch eine Sigle (schiefer 
Strich) ausgedrückt. Lille ı recto ı0 ylveroı eis TÖ oyxoıviov (kommen auf jede 
Sch.) vaußıa x (259—588). 

Anmerkung. In Berechnungen wird yivovraı, oft ohne Einfluß auf die Kon- 
struktion des Satzes, eingeschoben, so daß es nur wie ein Summierungszeichen 
figuriert = „d.h.“ oder = ‚im Betrag von“. SoLond.Inr. ı8 (p. 22) = UPZ 54, ı#. 
mo n ToU Mexeip Ews Meoopti A Kal Täs &trayonkvos Tiutpas € oWk iAripaoı, 
yivovraı (macht) Kata yufiva 6Aup&@v dpräßas n, yivovraı (zusammen) 6Aup@v 
Apraßas vs (161%). Der Akkusativ hängt von iAripaoı ab. Ebenso Z. 10; 12 yivov- 
Taı Spräßas n abhängig von kmeyouon; 15 yivovraı 6Aup&v Apraßas a8’ xolivikas) B 
(leg. y) yivovraı (zusammen) &AUp&V Aprtäßas Az’ xolivikas) B, wieder von iAripacı 
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beeinflußt. Im Wechsel steht auch der Nominativ: ı3 ’Egelp (sic) & Eug 
Meoopt} A ylvovraı dAup&v Kpraßaı ı5 (trotz vorhergehendem &meyxouon); da- 
gegen 16. 18. 19. 27 wieder Akkusativ. Sogar im Nachsatz 29 ff. &&v Adßwaoı Tous 
Äptous &K TrANpous, (yivovraı) dAupöv Katk ufiva Kptäßas ıß: wenn sie die Brote 
vollzählig bekommen, so macht das monatlich 12 Artaben. Auch der relative Aus- 
druck 6 (&) ylvovraı (yiveraı) hat lediglich appositionelle Bedeutung Eleph. 17, 26 
TAs Aormräs kvapopüıs Ö ylvovraı (einfach = im Betrag von) (öpaxpäs) SıaKoclas 
(223%). Hib. 74, ı ff. (nach 2508). 


4. = Passiv zu moıtw und moıtonaı: 


Belege Bd. II ı S. 128f$f. und Bd.1II 2 'S.511,.,. 

Außerdem: Petr. II 9 (4) verso Ötws y&vntaı altois TO Epyov damit die Ar- 
beit von ihnen geleistet werde (241—39%). Lille 1, 12 Vöpaywyöv, &v dei yevkodaı 
die gebaut werden müssen (259—582). Magd. ıı,ıo ömws äv uf} Siapop& (Prei- 
sigke statt d1aphbopd) TAI Kataywyfiı ToU oltou yevııtaı damit die Einlieferung 
des Korns nicht verzögert wird (2212). Par. 64 = UPZ 146, 23 ömöre mrepi Tüv 
ToU maTpos [....- ]Jov Aoyos £yiveto (die Rede kam auf) (II2). Teb. 61 (b) ız 
Tois yeyovuviaıs TTPOS TOoUS yewpyous nio[dwasoı]v (1T8—172) usw. 


II. In der Regel dienen eini und yivopnaı-als Aussagewort in Ver- 
bindung mit einem Praedicativum, das ein Adjektiv, Substantiv, 
Präpositionalausdruck oder ein Adverbium sein kann :). 


a) Das Praedicativum ist ein Nomen adject. oder substant. 


Beispiele für kopulatives eini und yivonoı finden sich überall und geben zu 
keiner Bemerkung Anlaß. 

Eine ungewöhnliche Form ist die Umschreibung eines Verbalbegriffs 
(durch eipi mit einem Partizip, wovon gehandelt wird Bd. IT ı S. 223. 
Weitere Belege: Edg. 68 —= Zen. pap. 59037, 6 Eotı &v "ANstavöpelaı ornv@v Ev Tois 
’ApıoroßovAov, II &oti yap GAAöTPpIos Kal dtaßöAAwv (258—57%). Par, 50 = 
UPZ 79, 12 kaßnnev’ Tiv Kol oV Kıvoloa sie blieb sitzen und regte sich nicht (1598). 
SB 7267, 3 Tös &ortı Kekparnk@&s 6 Owpa& wie der genannte Th. Besitzer geworden 
und noch ist (226°). BGU 1141,45 Upsotak@s Ti(v) er hatte versprochen (nach 
Preisigke: hatte sich widersetzt) (14°). Edg. 76 = SB 6782, ıı etpapelvn 8’ &otiv 
SA]aßaotpoen«n (wahrsch. 259%). Zen. pap. 59316, 5 [Amjaırnnevn Ev = Ammı- 
nuevn Tiv (2502). Lond. 23 = UPZ 14, 79 Kodorı TrPosTeTaypEvov Tv (157%) usw. 

Mit besonderem Nachdruck in der Bedeutung „sich zeigen, sich bewähren“ 
steht yivopaı in folgenden Fällen: Petr. II 45 = W. Chr. ı col. II ıı yevon£vav 
Avdpiv Ayadiav Ärävrwov (c. 24682). Lips. I 104, 27 äAoımoı (= ÄAutoı) Yiveode 
epi EuoU (96—-958). 


b) Das Praedicativum wird durch einen Präpositionalausdruck 
umschrieben: 


am häufigsten mit &v (worüber Bd. II ı S. 224 Anm. ı und Bd. II 2 
S. 398,11). Vgl. auch Schmid Att. III ıı5; IV 449. Außerdem: Rev. L. 33, 13 
Töv Zu gopoAoylaı Övrwv (steuerpflichtig) (258%). Petr. II 20 col. 3, 12 ouveßn 
&v Emioyeosiı yeveodaı es ergab sich ein Aufschub (2522). Gen. 21 + Monac. + 
©xf. = Mitt. Chr. 284, 17 mpo ToU &v AAıklaı yeveodaı bevor sie erwachsen sind 


ı) J. Kinzel, Die Copula bei Homer und Hesiod, Progr. Mährisch-Ostrau 
I. II (1908/9). 
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(II2). Teb. 15, 13 ToU dt Mäpwvos &v Epkrei (= -Tfl) yeyovöros (verhaftet war); 
17, 16 @5 TMAVTA Ev HETPOI (geordnet) Eotaı (1142). ! 
mit &x: elvaı &x Tfis oikios, s. Bd. Il 2 S. 352,44. 
mit KaT& TIva: Katk yvoynv, Kata Aöyov formelhaft in Briefeingängen: 
ss. Bd. IIz S. 434,8; Kat& taltö s. ebenda S. 438,36; Ka’ Tiuäs yeveodaı (Ersatz 
des Gen. possess.) s. ebenda S. 343,33: 
mit map& tıvos = im Dienste jemandes stehen: s. ebenda S. 487,28. 
mit mepi rı (selten epi tıvos II 2 S. 371,6) = mit etwas beschäftigt sein, 


sich kümmern um: s. ebenda S. 456,1o- 
20 mit mpös rıvı = mit etwas beschäftigt sein: s. ebenda S. 495,5; 5. nament- 


lich mpös töı c. inf., s. Bd. Il ı S. 329. 
mit mpös Tıva = jemand angehen, betreffen: s. Bd. II 2 S. 505,16. 


mit oVv Tıvı: s. ebenda S. 399,20 f. 
mit ümö Tıva: s. ebenda S. 514,r. 


15 c) Selten ist das Praedicativum ein Adverb, wobei die Kopula sich 
dem reinen Verbalbegriff nähert, wovon gehandelt wird Bd. II 2 S. 179,8. 


$ 146. Fehlen der Kopula eini. Nominalsätze !). 


Der reine Nominalsatz ohne Kopula, der in semitischen Sprachen 

ganz gewöhnlich und im Russischen Regel geworden ist, macht im Indo- 
2° germanischen (Griechisch, Lateinisch, Deutsch) wie in den modernen 
Sprachen, die meistens die Kopula setzen, den Eindruck einer Ellipse 2). 
Und doch ist auch im Griechischen und Lateinischen der Nominalsatz 
altes Sprachgut und hat seine ursprüngliche Stelle in allgemeinen Wahr- 
heiten und Sprichwörtern (oVk äyadov moAukopavin, triste lupus sta- 
?5 bulis). In der abgeschliffenen Papyrussprache darf man vielfach von 
einer echten Ellipse reden, die größtenteils auf stilistischer Verkürzung 
und Bequemlichkeit beruht und in der Breviloquenz der Tabellen und 
amtlichen Formeln am häufigsten zu beobachten ist. Betroffen wird fast 
nur die 3. Pers. sing. im Indic. praes. (&ortiv), in zweiter Linie eioiv 
» und &otw, ganz selten der Infinitiv (eivaı), und der Indic. imperf. Die 
Ellipse kann nach klassischem Vorgang in folgenden Fällen eintreten: 


I. &otiv, eloiv, selten eivaı fallen aus: 


!) Krüger 862,1, ı-6. Kühner-Gerth I $354 S. of. Brugmann- 
Ihumb#S. 656 f. (mit Literatur). Gildersleeve Synt. 83—86. Meisterhans- 
Schwyzer $80 S. ı95f. Blaß-Debrunner® $ 127. 128. D. Barbelenet, De la 
phrase ä verbe &tre dans l’Ionien d’Herodote, Paris 1913. Herod. hat, abgesehen 
von stehenden Wendungen und solchen Stellen, wo eivaı aus dem Vorhergehenden 
leicht zu ergänzen ist, die Ellipse fast nur in Beschreibungen und Reden; die erste 
Person fehlt bei Herod. nie, die 2. nur einmal (III 20). Die ionischen Dichter haben. 
die Ellipse viel öfter. 

») Aristot. phys. 185 b 27 hebt ausdrücklich hervor: Aukogpav 6 gogIorns 
ägeiNe TO £oti. 
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a) im Hauptsatz: 


I. in einem allgemein gültigen Erfahrungssatz: 


Par. 63 col. 9 = UPZ 144, 28 fiyepovix@tartov Kal HEyIoTov dryaddv Zu TrpAy- 
Haoıv TO TrävT’ olkovopeioda: Kadapös Kal Eıkadcos (164%), ‚das oberste und größte 
Gut im praktischen Leben ist, daß alle Handlungen rein und gerecht sind“ 
(Wilcken). 


2. in kurzen parenthetischen Zwischenbemerkungen: 


Zen. pap. 59376, 12 T6 d&£ Aoımöv &v £&poi (ist in meinem Besitz) (IIIe); 
59606, 8 ikavös yüp 6 xpövos (III2). Mich. Zen. 103, 22 övona 8’ autöı “Appnuücıs 
(sic) (III). 


3. beim Verbaladjektiv auf -ttos und bei unpersönlichen 
Ausdrücken, namentlich der Notwendigkeit und Pflicht: 


Über das Verbaladjektiv s. unter b3 und 4. Petr. Il 16,2 &vaykaiov oüv 
mapapeveıv (III). PSI X 1160, 2 Avaykalov mi mooov eiteiv (nach 302). PSI VI 
552, 19 £&v pev mOIWwoIv Tidews auta, BPeATIOTa so ist es gut (269 oder 2318). 
Artemisiapap. = UPZ 1, 3 ei yev oUv dikand pe &troinoe £p£ TE Kal TA TEKVA TaUTo- 
cavro (vgl. Bd.I S.8), dixaıa (hergestellt von Crönert) sc. &oriv (IVa), PSI 
IV 346, 2 öikonov de Emmi TOU mapövTos TTpostögaı (2558). 


4. Kaum fühlbar ist der Ausfall der Kopula in der Breviloquenz 
der Tabellen, in Auf- und Unterschriften und in amtlichen Formu- 
laren: 


Maßangaben: Lille ı recto 8 mA&äTos ptv TOU öplynartos rmyxeıs d, Bäßos 
dE B (259—58%) und oft. 

Zeugenunterschriften: püprtupss KA&wv, "Avrıkpartns K.T.A. Eleph. ı, 16 
(3112); 2,17 (2858); 3,7; 4,8 (284%). Petr. Iı3 = Ill 4 (2) 4. 23 (2372). Rein. 9,29 
(1122) usw. 

Bürgenverzeichnis: Hib. 92, 8 &yyuoı TıporAtous Mv&owv, “Hyenwv KTA. 
(2632). Amh. 50, 2ı &yyuoı dAArAwv eis Erteioıv autoi oi Sedaveion&vor (1062) usw. 

Nachbarschaftsbezeichnung (in Kaufurkunden): Grenf. I 33, 20 yel- 
Tovss vötou yfi KaANiov, Boppä Tleteupıios, dmmAıwtou iepa yfi, Aıßös öpos = 37. 45 
(r03—1022). BGU 994 III 4 (1132) usw. Belege Bd. II ı S. 263. 

Richterliste: Petr. III 2ı (a) 2; (b) 2. 4. 8 öikaortai A1okAfjs Zworivikos, 
TloAurAfis usw. (2258). 

Kontraktformeln: Amh. 51, 28 tponwAnTtns Kal BeBaıwrns T@v Kata MV 
@vnv TauTnv TavTwv 6 ATrodonevos (88%) u.o. 

Strafantrag: Hib. 30, 20 Tiunpa fs dixns (öpoxnoi) "Av (300— 2712). 

Rechnungen: Lond.I nr. ı8 = UPZ 54, Io. 12. 26 TOUTWwV Krexovoı TO 
Anıov, Aoımai Kö (1612). Lond.I 34 = UPZ 37,19 &v yev Tö1 10 (Erei) oWdev 
Keypnnäriotan, Ev de TÖı (Erei) K E&le)vnverpevan (sic) [sc. eiotv] TO (Ka)dfjikov (1612). 

Anmerkung ı. Ganz vereinzelt wird £ortıv als echtes Verbum ausgelassen: 
so Hib. 27, 55 I w& ap&v ıy, fi Ö’nnepa ıa die Nacht beträgt ı3, der Tag ıı 
Stunden (Kalend. 301—240%) und öfter im folgenden. 


b) in abhängigen Sätzen: 


I. in Relativsätzen: 


3 


a 


5 


oO 


stets bei Namenangaben: Par. 10 = UPZ ı21, 3 &ı övopa "Epuwv (1568). 45 


Zen. pap. 59003, 5 fı dvoux Zppayis (259%); 59148, 2 @ı övona "Ovnoınos (2568). 
Mich. Zen. 82 p. 160 unten 6 @ı övopa TTäpıs (III2). Leid. U= UPZ 81 col. 4,9 
Mayser, Papyrusgrammatik. II 3. 2 
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5 Övona (sic) Tlerroros (1. -foıs) (geschr. II®2). BGU 1059, 7 fi övona Moüca (Iaf). 
Dagegen Zen. pap. 59037, 7 övopa 8’ toti autwı “HöuAos (258—57°). 

attributiveCharakteristik einer Behörde, Bank, eines Schiffs: Teb. 29, ı 
Tois xpnnarıorais, &v elsaywyels Awoldeos (nach 1102). Fay. ı1, 25 (nach 
7158); 12, 28 (c.'103@). Petr.1ll's7(b) 73 tpätmeza, Ep Ns Eip@vag (2002). 
Lond. III nr. 1200, 3 (192 oder 1682). Amh. 31, ı (1122); 52, ı (139%). SB 1093 
(Ostr.) 2; 1096 (unb. ptol.) usw. Hib. 100, 13 eis Bäpıv (Barke), ep ns kupep- 
vnrns 6 deiva (2678); 39, 5 els KovTwTöv, &p’ oU voukAnpos Kal kußepvnitns aurös 
"wWpos (265%). Petr. III 107 (c) 4 &v rTöı Baoııköı (mAoImwı), Ep’ oU K(uPepvrirns) 
®avijrıs (III2). Weitere Belege unter der Präp. &mi Bd. II2 S. 468,36. 

Inhalt eines Behälters oder dekorative Zutat: Lille 6, 15 napotmmıov 
(Börse), &v &ı xa(Akoü) (öp.) 3 (IIIa). Par. 10 = UPZ ı21, ıı Kpikov cıönpoüv, Ev 
&ı Arıkudos Kal Elotpaı — „ein eiserner (Hals-) Ring, auf dem ein Ölfläschchen und 
Schabinstrumente (dargestellt sind)“ Wilcken (1562). Teb. 46, 35 otäuvov, &v 1 
xa(Akoü) ”Ay (1132). Zen.pap. 59659,24 daxtiAıov cıönpoüv, &£p’ oU Emionnov 
“Epufis (IITR). 

stehende Formel bei Bezeichnung der Nachbarschaft: ois yeitovss 
Petr. IIIı (=121) col. 2, 8 (237%) u.o. oikia fis yeltoves Amh. 51, 25 (882) u.o. 
oU yeltoves BGU 993 III 7 (1272) und so in vielen Kauf-, Verkauf- und Schen- 


20 kungsurkunden. 
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Zugehörigkeit zu einem größeren Ganzen, namentlich beim partitiven 
Genit. @v: Magd. 26, 3 Kmodonevos Hiv olvou Kepanıa pro, @v E&axoa uEv oß, 
revrayoc: dt vö (IIIA). Amh. 32, 17 (&poupaı) @v Zoma(ppevaı) (mupoV) x (IIa). 
Teb. 9, 8 dompiwv Aptaßas v, @v pakou (Apräßaı)K, Epeynoü ı, mioou ı usw. (IIQ2); 
53, 18 TPOBaTa aunpeiıKTa y, Ev ols Evroka ıß (1102); 60, 15 (@v) Eomappevns (Yfis) 
(&poupaı) pv (118%). Hib. 32,2 “Hpardeıtos Tapzedl[egato] Trpößara« An, (@v) 
Epoevss n, Äpves ıy, ÜTTOodlpdepa Tinikoupa 13, @v Aeuköpaıov WıAOV Ev (2468); 85, 14 
Kpıd(&v) Any’ (38/3) (praßas), ai (muUpäv) xy (sc. Apraßaı eioiv), &Aup@v &3 
(Apıov), ai (mUpW@v) Kxz eioliv (2612) usw. 

Preisangabe: Hib. 37,7. 16 &v Teınf) öpaxpai TETTapes (2352). Petr. II 27 (1) 
= W. Chr. 250, 5 önoAoyei ouvrinäoda TOoV AnTTEeADva EK VETPNTÄV Ötka SVo, &v A 
EKTN pEeTpnTal öVo Kal... . EK Spaxniv deka dlo, @v Ti Exın Öpaxpal Slo (III2); 
ebenso 30 (e) 8 (2352). 

neutraler Ausdruck der Pflicht: Petr. II 32 (2%) 26 ypäwas @ı posfikuv 
(IIIam), 

stehende Phrasen: T&Aos oU AAAayrı (Kupfertaxe mit Agio): z. B. 
Amh. 52,3 (139%) u. oft yaAkoü oU &AAayr) Teb. 99, 2. 3. II. 18. 23. 25. 32 (nach 1482) 
u.oft. S. Lexika. Vgl. Wilcken Grdz. LXIV. 


2. in einem Bedingungssatz: 


Zen. pap. 59194, 8 el d& ui duvatov mÄv (sc. aupminyon), T6 Ye fiuuou 
(255%); 59469, 19 ei duvatov (III2). Mich. Zen. 57,13 (2482). 


3. inindirekten Fragen: 


Teb. 61 (b) go oiteiv fön TöV Baoıdıköov Ypapparla TO Katk Koumv Kal Td 
kat’ Avöpa Kol Emmi Tioı Kal Tives ol niIoßwoavres (sc. elolv) Kal TöV OTTOPOV TTAPE- 
Herwoav (= Tapaderwoav); ebenda 219 beim Adj. verbale, wo die Kopula ohnehin 
fehlen kann: iv dt [mposayyereiloav Ad omopipou Heivaı Zu ovyxkpioeı, el 
(ob) ab Avravamperia, &Arı dE dd ÜmoAdyou drmokataotarea (118—1172). 


4. in einem abhängigen Aussagesatz: 


a) mit ötı: PSI IV 380, 6 Atyovres, &s ötı (daß angeblich) Tpoupyıaitepov 
Tös fiHeTEpas veneıv Boüs (2492) 
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ß) in einem infinitivischen Aussagesatz fehlt elvaı beim Adj. ver- 
bale: Tor. I 7, 35 &pn un Trposert£ov (es sei nicht zu gestatten) ayraı TTEPIOTTÄV 
Tovs repi "Wpov; 8,5 pn Trposekteov autöı &p’ Eripav Bewplav neraptpovrı tiv 
Spgpızßntnoıv (116%). Mich. Zen. 57,8 äknkdanev 5E Kal Suvaröv (sc. elvan) oe 
mopioaı (2488). I 5 

Anmerkung 2. £&otı mit konkreter Verbalbedeutung fällt aus Petr. II zo = 
III 36 (b) 5. 14 ToU Asußou, &p’ oU T möprıs (sc. sich als Wahrzeichen befindet) 
(2522). 


lI. &otw ist ausgelassen: 


a) im Hauptsatz: ıo 

in der althergebrachten Phrase moAAn xapıs rois deois Hib. 79, 5 (nach 2608). 
Petr. I 29, 2 (III2); Il ı3 (6) r = III 42G4 (2582); III 53 (0) 5 Yeßı mAcloTn Xäpıs 
(III®). Tois Beois TTOAAN xApıs Zen. pap. 59526, ı (III2) t). Rev. L. 7, 2 T6 2 &tepov 
&oppäyıotov (shall be unsealed Mahaffy) kai Ta Öyopara TV TTPAYHATEVONEVWY 
eis TOUS Aödyous ypapetwoav (2582). Hib. 95, 14 7} mpägıs rpos Baoıdık& (2568) 2). ı5 
P. Gradenw. Io (a) 40 unde ££ov (sc. EoTw — E£toTw) unde Nıkavöpwı undE KAAwı 
Urep aurou £ErreAßeiv (2152). Teb. 105, 16 (1032) — 106, 41 f} niodwons [He] (sc.EoTtw) 
eis &tn mevre. Ebenso PSI X 1098, 10; 39 f) ovyypagpn xupla (sc. Eotw) (512). 


b) im Nebensatz: 


in der Überschrift von Asylieverleihungen &ouAov Kat Trpöstayua, @t HT) 20 
mpäyna = Freistätte, an der es keine Händel geben soll, wo alle Händel auf- 
hören sollen: SB 6152, ı (932); 6156, ı (57%2). Inschr. von Batn-Herit =W. 
Chr. 70,ı (57—568). 


$ 147. Kopulaartige Verba 3). 


Außer eivaı und yiveodaı gibt es verschiedene Verba, die den »s 
„harakter der Kopula annehmen, d.h. ein nominales Praedicativum zu 
sich nehmen können, das mit dem Subjekt im Genus, Kasus und Numerus 
übereinstimmen muß. Freilich behalten sie neben der kopulativen Kraft 
ihre konkrete Grundbedeutung zum Teil bei: 


I. am häufigsten ümdpx@ = vorhanden sein, wirklich sein, das 30 
in nachdrücklicherer Weise als eipi die Zuständlichkeit und Dauer 
ausdrückt: 

Zen. pap. 59034, 19 ötws &äv eUiAaTös 001 Ümäpxywv 6 Zäpamıs TTOAAGI GE 
yeizw moon (2572); 59280, 6 yvapıze oWv Umäpxov (sc. TO PBados) rnxeis P 
daß die Wassertiefe 2 Ellen beträgt (250%). Rosettast. 10 Ümapxwv Beos EK BeoU 35 
(1968). Or.gr. 139, 21 iv’ f} bperipa xäpıs AelnvnoTos bmäpxe (= -Xnı) (146— 
1162). Tor. V 24 iv’ &venmödloror Umäpxovres yeıvaneda rpös Tois Kaß’ Eaurous 
— VI 24; aber VII ı3 (abgeschwächt) &venmößlotor Övtes (177 oder 165°). Teb. 


1) Übrigens Zen. pap. 59160, ı ei(n) &v moAAn xapıs rois Beois (2558). 
2) Sonst f} tpä&ıs &otw Trpos Baoıdıkd, z.B. PSI V 509, 16 (256/55%). 
3) Kühner-Gerth I $ 355 S.42 fl. Gildersleeve I 64—65. 
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57,10 Iva dwvenmößioroı Ümäpxovrss dbvwyraı Tüs aeımaymwylas EKTTANPWOCL 
(11482); 24, 59 Iva im T@v Tömwv ämrinovor Umäpxwory damit sie an Ort und 
Stelle seßhaft bleiben (1172); 27, 42 iodı ptv EykAntos bmöpxwv (113%). Par. 22 
— UPZ 19, 23 TlroAspaisv TIva ToU marpös Nu@v Umäpxovra giAov (c. 1632); 

s 26 = UPZ 42,28 6 dt, mavtwv Avüpwıwv Kyvapoveotatos ÜmÄpXW@Vv, TiMIv HEV 
üneoxero (162%). W.Chr. 12, 17 ömw@s oüv eWdapoeis Umäpxnte daß ihr euch nun 
tapfer haltet ! (882). 


2. kaflotanaı — Kaßtornka — stehe da, trete auf, bin: 


Tor. I 7, 16 tv xpärnow xai Kupıelav Beßaiav Kadioraodaı (1162). Amh. 
10 38, 12 &venmödlotor Kkataotadevres (II®). Lond. I nr. 44 = UPZ 8, 22 @ot’ Av 
iv Tap&vonov Blav Ktacı eVENAoV kataoTtadfjvaı so daß die gesetzwidrige Gewalttat 
vor aller Augen klar zutage trat (1612). Tor.I 3, 12 önöAoyoı KaTaoTadevres 
zum Geständnis gebracht (116°), Rein. 7, 31 äkupov dE kataootadtjvaı (sic) MV 
ouvyypagpriv (1412); 18, 39 TPovonPfjvan &s ArrepiotmaoTtos kataotaßnoetaı (1082). 
ı5 Teb. 3 = W. Chr. 3,17 ToUV zWVÖoKoüvr« TOVv Ävöpa Katactadfivaı (IL22). 
Par. 15, 62 (1202) = Tor.I 6,2 ToU 8’ ÄAvrıöikou dvamodeikTou KadeoTnKötos 
da der Gegner keinen Beweis beibringen konnte (1162). BGÜU 1104, 2I Eykvos 
Kaßeotnkev sie ist schwanger (1o&). 


3. paivopnaı — erscheinen (über das Part. s. Bd. II ı S. 353) !): 


20 Petr. III 41 verso 6 AuoıteAtotepov oUv paiveran (III2). PSI IV 361, ıı &&v 
BeATıöV co1 palvntoı Kartapeveıv (251%). Par. 63 col.9 = UPZ 144, 30 ToUTo 8’ Av 
Epaivero KaAoV (164%). Teb. 43, 31 Teprivapev Avaltıoı wir stehen schuldlos da; 
ebenda Z.7 von Crönert hergestellt d81& Tö ävaırious pavijvaı (1182), 


4. genannt, bezeichnet werden als: 


25 Hib. 27, 26 &k ToU öAnou ToU Aivou, [ös Ex]adeito “EAAnNVIoTi yvoyuov 
(301— 24082). Kanop. Dekr. 72 T6v Ääptov xodeiodaı Bepevikns Ääprov (2378). 
Or. gr. 194, 26 TPOSAyopzVEeodaı auTov owrijpa Ts TTOAewsS (422). Strassb. 81, 
23 X&pa Trposayopeuöpevov Toäpe (II2). Kanop. Dekr. 24 f} Tposovonaoßeio« 
TIEUTTTN PUAN T@v Elepyetöv Heöv (237%). Zahlreiche Belege für 6 KaAounevos, 

30 ETIKOAOUnEVoS, Aeyönevos = sogenannts. Bd. II2 S. 53,125. Petr.124 (2) ı &reypä- 
env häprtus (2682); II2ı = Mitt.Chr. 28, 2ı (III2). Gen. 21 + Monac. + Oxf. — 
Mitt. Chr. 284, 7 äveu ToU £mypagiivaı mv ”Apoıvöonv Beßauwrpiav (II). Zen. 
pap. 59019, 9 Eroiyos Tv (pap. eav) Yvwortnp Emiypagpfivaı (260—588). 


5. zu etwas gemacht, ernannt, als etwas beglaubigt werden: 


35 Kanop. Dekr. 47 1) kai Baoidıooa eldews Ktedeixön (237%). Petr. II 47, 34 
Expnmartioon Ävevexhev TO Avriypapov die Abschrift wurde als eingereicht ein- 
getragen (beglaubigt) (210—98). 


6. als etwas gegeben, geschätzt, gehalten werden, gelten: 


Par. 63 col. ır = UPZ 145, 9 euxüs &Beunv Tois heois 808fjvai ooı broyeiplous 

40 TOUS vooüvräs Ti ooı &vriov (164%). Theb. Bk. IV 2, ı5 £ov Zotiv [tıun]önfivar 

aElas (Spaxuöv) ’E manmuß sie einschätzen als 5000 Dr. wert (130%). Kanop. Dekr. 

67 TÜV Beiv iv iepeimm vopizovraı (237%). Par. 63 = UPZ 110, 192 dtav TO 
OLHPEPOV KaTavoßcı KoIvov vonızöuevov für gemeinsam gilt (1642). 

!) Weitere Belege: Zen. pap. 59008, 33 &paivero &modesnunkws (259%). SB 

7172 (Inschr.) 54 ömws galvwvraı alEovTes Kal TIHÖVTES ToUs OiAomaropas 

Beous (2172). 
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7. katarlaußävonaı — betrofien, ertappt werden (Analogie von 
gpaivonan)! 
Zen. pap. 59096, 4 ömws pin &Ealpuns dapdokevoı KaraAnpdöner (2578). 


8. Sıagevyo = entrinnen, davonkommen (nach Analogie von pn£vo): 


Teb. 44, 26 unmote d9@1os Sıapuynı er könnte ungestraft davonkommen 5 
(114%). P. Meyer 1, 23 yn&veıv Klpıa TA PiAAvOpwıra (II2). Viele spätere Belege für 
nevo bei Preisigke WBs. v. 

Manche der obengenannten kopulativen Verba, soweit sie Passiva 
transitiver Verbalbegriffe sind (&modeikvupoi, 8idoua, Kodlorancı, Akyonaı, 
xoAtonan u. ä., vonizonan, Tıusonaı) werden im Aktiv mit dem doppelten x 
Akkusativ konstruiert, worüber Bd.II2 S.320f. gehandelt wird. 
Vgl. auch ebenda S. 172 ff. 

Über eis und &v als Ausdruck des prädikativen Verhältnisses s. 


Bd. IIl2 S. 362 ff. und S. 366. 


II. KONGRUENZ. | ES 


Das Gesetz der Kongruenz, d.h. der Übereinstimmung in Genus, 
Numerus und Kasus, gilt in erster Linie für das Verhältnis zwischen 
Substantiv und Attribut, auch abgesehen von deren Stellung im 
Satz; dann aber insbesondere vom Verhältnis zwischen Subjekt und 
Prädikat. Im ersten Fall handelt es sich um Konkordanz im Genus zo 
und Numerus (Inkongruenzen des Kasus werden unter dem Anakoluth be- 
handelt), im zweiten gilt als Grundregel, daß das Verbum mit dem Sub- 
jekt in der Person und Zahl, das neh in Geschlecht, Zahl und Kasus 


übereinstimmt. 


$ 148. Inkongruenz zwischen Substantiv und Attribut. 25 


Inkongruenzen zwischen Substantiv und Attribut (Adjektiv und 
Partizip) können eintreten 


A.im Geschlecht: 
I. bei einem einzelnen Substantiv: 


I. Unverzinsliche Darlehen werden in Kontrakten entweder 30 
durch die normale Formel !ö4veioev &präßas drökous, oder gewöhnlicher 
mit neutralem Adjektiv 2ö&veoev dpräßas &toka oder äTokov aus- 
gedrückt. Im Neutr. plur. kann man ein substantiviertes Adjektiv 
(als unverzinsliches Kapital) oder ein Adverb erblicken; zu &roxov läßt 
sich ddveıov leicht ergänzen !): 35 


ı) Das Verhältnis kann auch appositionell aufgefaßt werden, wodurch die 
Inkongruenzen begreiflicher werden. 
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a) BGU 1005, 2 &ödveioev TrUpoü &praßas EKaTov TTEVTTKOVTA ATöxKous (III2). 
Ebenso Par. 7 = Mitt. Chr. 225, 7 (998). 
b) Grenf. I 18, 12 2ö&veioev TUP&V ApTaßas TPIaKOVTa TTEVTE ÄTOKAa (132°); 
ebenso 29,6 (100%); II 18,8 XoAkoU evrakısyıMlas EEakoolas (sc. Bpaxpäs) &roka 
s els ufvas Tpeis (127%). Ebenso 27,7 (103%); 29, IO Kpı@fis Apraßas deka TpeIs 
&toka (1022). Das Neutrum ist eher vermittelt bei gemischten Geschlechtern: 
Lond. III nr. 1203 (p. 9) 2 önoAoyei ögelleiıv xaAkoü (TAAavra) n Kal (TTUpoU) 
(&prapas) ıy &toka und ebenso Grenf. II 21,9 (beide 113%). Amh. 50,9 (TäAavra) 
revre Öparynös Sıoyıdlas atoka eis fneposs TpIÄKOVT (1068). 
zo c) Hib. 89, 6 &ö&veioe ATokov Spyupiou (Spaxnäs) @ (2392). PSI VI 666, 9 
Eodivar eis TrPoßBoAnv (Epaxnäs) 2 ätokov, & (sic) maAnoE 7 yuvn (III2). 
BGU 1172, 4 guvg@polcıy Exeıv Säveıov Spyupiov TTroAepaıkoü Spaxnüs EBöonn- 
Kovra &tokov, 6 kai Koßwdsıv &v unoi Trevre (98); 1055, 6 (138). 


2. Stärkere Inkongruenzen im Genus, die meist psychologisch 

ıs zu erklären und grammatikalisch nicht mehr zu rechtfertigen sind, 

häufen sich besonders in Kauf- und Schenkungsurkunden, indem meist 

durch gedankenlose Übertragung der Formulare auf einen andersge- 

schlechtigen Begriff (namentlich in Partizipialformen) Solözismen 
entstehen. 


20 a) Partizipien'): Von den Zwillingsschwestern im Sarapeion Par. 23 = 
UPZ ı8, 18 d“vexoprroa)pev (sic) eis TO Zapamıefv (= Zapatıeiov) TTIVOvTeEs 
(= meıvövres) wir flüchteten hungernd in das S. (1632). Giss. 37 col. 2, 13 peni- 
odwkäs nor [TO.. .] u[&pos] TV NE (Kpoupöv) av [öv]twv Ev TÄ1 (Amo) Boppä 
TrEdIwı Tlabupecos ToOVv Ovr@v Ev Mi mposodwı Tris “Adepveßevralsws — Über- 

a5 setzung eines demotischen. Pachtvertrags (1342). P. Meyer verweist zur Stelle 
auf Brinkmann bei Gradenw. Einf. S. 46 Anm. ı. Lond. I nr. 3 (p. 46) 2ı 
Kopraov EmiBaAAovr@wv poı (146%). In Vertragsformeln: BGU (III) 993 
col. III 3 mo TÜV Umapxyovrwv auTtaı NHEP@V Äyveurık@v (1272). Der 
Schreiber, der in seinen Formularen gewöhnlich das Neutrum Umapyxövrwv schrieb, 

ao ist auch bei dem ungewöhnlichen fjpep&®v mechanisch dabei geblieben. Ähnlich 
Amh. 46, 13 (113%) — 48, 15 (1062) in der auf das Maskulinum eingestellten Formel, 
die auf eine Frau übertragen wird: r) de mpägıs Eotw Naopanjosiı Tp&ocovTı Kkaßdk- 
mep Ey Öikns. BGU (III) 997 col.IL6 Tv üTmÄpxovauraı olkiav (1032). AV 
ist aus TO korrigiert: also schwebte dem Schreiber ein Neutrum vor, und er ver- 

35 gaß, das Attribut mit dem Artikel und Substantivum in Einklang zu setzen. 
Ähnliche Versehen sind häufig: z: B. Petr. II (2?) = III 32g (b) 3 eÜponev 
(nachträglich über der Linie T&s Boüs) Zorhfiviös Tıvos BouköAou KATAavEHovTa 
TOV KPOTWVva (c. 2408). Dem Schreiber schwebt wohl das Z.7 folgende t& xriivn 
vor, wofür er tüs Boüs einsetzte und die Kongruenz herzustellen vergaß. Zen. 

40 Pap. 59338, 2 TÖV alyßv TEIKTÖVTW@V (248%); 59633, 7 TÖV övTwv (sc. Kpvakidcv) 
Tös BeAtiotas Äreoteianev (III2). Theb. Bk. III 2, ı6 = IV 2, ı0 dvrwv Tr&vrov 
(Apoupäv) x ist wohl zu fassen — da alles zusammen 7 Aruren war (I 308). 

b) Zahlwörter: Wilck. Ostr. 707, 4 &yw(yhv) Eva (unb. ptol.) — vielleicht 
das älteste Beispiel eines indeklinabeln &va wie im Neugr. (vgl. Band I S. 312). 

5 Dagegen 705, 3 äyw(yhiv) wiav (ptol.).,. BGU (III) 998 col. I rı Zmpiato 
xoAKoU TÄAavra TEoaapes (101%), nicht bloß Acc. statt Gen. pretii in freier 
Rubrikenform (worüber Bd. II2 S.336,:), sondern auch generelle Inkongruenz. 


2) Über den immer unsicherer werdenden Gebrauch des Partizips, das schließ- 
lich im Neugr. nur eine indeklinable Form auf -vras hat, vgl. Bd. II ı S. 339 und 
Blaß-Debrunner® $ 134 (wo die einschlägige Literatur angegeben ist). 
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c) andere Adjektive: Bei geschlechtlicher Differenzierung von 
Lebewesen nimmt manchmal das Attribut auch seiner grammatischen Form nach das 
Geschlecht an, um das es sich handelt, während es sich nicht nach dem Genus epi- 
coenum richtet: Hib. 32, 10 tapedt$ato rpoßata An, (@v) Epoeves (Männchen, 
d.h. Schafböcke) n, äpves ıy (246%); 37, 6. 15 alyas daoeis (mascul. als &rikorvov) 
öVo, Epoeva kai OriAczav (ein Männchen und ein Weibchen) (2352). W. Kunkel, 
Verwaltungsakten, Arch. VIII S.2ıo nr. 12, 17 tais Nentoeoı Kol ’Aöpooteiais Beois 
HeyioToıs (I2). Mit einer gewissen Härte tritt zu den femininischen Gottheiten der 
maskuline Ausdruck ®eois neyiotois als Apposition. Über f} Beös s. Bd. I 254; II 1,29. 

Inkonzinnitäten der Genera sind in den nach der Schablone geschriebenen 
Amtsprotokollen überaus zahlreich: z. B. P. Cairo Invent. nr. 10262, angeführt 
Teb. II S. 36: mertwxev eis Kıßwrov TO auvaAdaypa 51& “Apmödou Tpogirtis 
— als ob ovyypagri vorausgegangen wäre (IIIa). SB 5865, ı2 yv Tıumv TÄs 
TETÄPTOU yepidos (NEpous schwebt vor) (1092). Bad. 15, 38 folgt auf wiederholtes 
Ev TO1 KArjpwı plötzlich Ev de 1 Anuntpiou (yfiı schwebt vor) (I2) usw. Die Zahl 
der Beispiele ließe sich leicht vermehren. 

So auch beim Relativ: Amh. 54, 3 oikos Kaßsıpnuevos, fis (alsob oikia vor- 
ausginge) oi TUxoı (= Toixoı) Trepieioıv Kai elsodos Kal E&080s, Öv (statt fiv) iyöpa(cav) 
apa Tladoupıos (1122). Leid. N II ro Amtöoro TIın@vöns Kai Ztaxouveis Kto ToU 
ÜTÄPXOVTOS auTois WIAOU TOTTOU TIAXEIS x, MS yeltovss... (1032). Zu erwarten 
wäre oU zu Tömou; statt dessen hat sich entweder, weil 'yn vorschwebte, oder 
wahrscheinlich aus dem stehenden Formular der Kontrakte das Femininum ein- 
geschlichen. Zen. pap. 59739, 10 UmöAoyos Aayfis (Abzug von zerbrochenen Gegen- 
ständen), Ö (allgemein — was) ätedöößn Anunrtpioı (III2). PSIIX 1023, 7 &k ToU 
Savelou TV TAAAvTWv TEEOAPWVv, Tv TEDeınai ooı (pap. ooU) (106°). Hier hat d«- 
veıov die Bedeutung daveiou auyypaprj, weshalb Wilcken einfügt (kat& Savelou 
ouyypagniv). 

Anmerkung ı. Inder Verbindung mAnw (= TmAelw, statt mAslous) OU 
Exeı XaAKoüs Leid. C (p. 118) = UPZ 77 col. II 17 (1642) liegt das fossil gewordene 
neutrale Adverb vor im Sinn von „in höherem Maße, größerer Zahl‘, worüber 
Bd.II2 S.328,4;. Ebenso Zen. pap. 59170, 6 Umäpysı fjpiv Koi mAeiw olvos 
(2552), wo freilich auch Ausfall des Nasallautes nach Bd. I S. 192 denkbar wäre. 


II. bei mehreren Substantiven: 


I. Bei mehreren Personennamen verschiedenen Geschlechts 
dringt das pluralische Masculinum durch, auch das Verbum steht im 
Plural; bei Tieren richtet sich das Geschlecht nach dem zunächst 
stehenden Begriff: 

Mich. Zen. 10, 7 mapayevöpevor ’Apiotwv Kai ri KdeApn avriyyeAAov (2578). 
Lond. III nr. 1204 (p. 10) 23 mpomwAnrtai kai Beßaıwrai TaeAoAoüs Koi Ziep- 
toüs (2 Frauen) kai Tortofis (masc.) oi &todöpevorı, oüs £ötgato Koßaerfjcıs 
(1138). Grenf. II ı5 col. IT ır Tayws (Frau) kai ’Aunwvios ol ÄTodopevor oUs 
tötEato Yerforns (139%). Leid. A= UPZ 124, 6 Emtdwkev por Ümönvnpa Kata 
Xepvißios Kal Tfs TobToU yuvaıkös Ütp TOoU dyeiAovras aurdı mupoü Ap(TA- 
Bas) $ pn dmoßlöövan (176 oder 165%). Leid. B—= UPZ 20, ı7 tv unTepa 
Nuov Kal Tlaxpiarnv un Hövov ATevnveypevous, KAAa Kal &vaıpo unEvous 
(c. 1602). Par. 50 = UPZ 79, 21 @yunv dlw (sic) yuvaixes (sic) Kaßnp£vas NETä 
Avöpdos (= Kal Ävöpa) Spuvuwvras (sic) (159%). Teb. 39, 15 6 TTPOyEYpannEvos 
Kal f} ToVToU yuvn £umAektvres Kal Sövres mAnNyüs TrAclous eyßıaoanevoi 
AmikAsıcav tiv Olpav (1148); 52, 4 &mißaAövres (pap. -Tos) eis MV oikiav "Apoıvön 
Kal 6 Tautns viös Wyxovro Exovres Thv ouyypagfiv (nach 114%); 109, 23 ATO- 
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Teo&Ttwoav ol mpoyeypappevoı (nämlich Atovüoıos ‚Kai „ Adnvois) (938); 

264 deser. maptdoora iv Taoıyämv Kai TV Okwva Ev TÖI auröt Svaraly)o- 

pevous (IIaf). Sogar bei der Disjunktion mit fj: Eleph. 2, ro &äv ö£ ku &E- 

amopävrar fi xp&os Speliworv Arovuaıos fi KoAAlorta zövres (285%). Bei Tieren: 
s Hib. 120, 2 T$v Ümapxyovo&v aly&v Kal rpäywv (250—49). 

Anmerkung 2. Petr. III ıı, 20 dpelodw dd Tv Urrapxövrwv Hoı OwnÄTwv 
EXeudepa Awoideos Kal ”Arärn (235%) hat sich das Geschlecht des prädikativen 
Attributs nach dem vorausgehenden Gattungsbegriff owparta statt nach den Nomina 
propria gerichtet. 

10 Anmerkung 3. Wiewohl Par. 34 = UPZ 120, 7 nur von Frauen die Rede ist 
eüpeiv yuvaikas KAaolcas Kal paokolcas Tıvä eis yaAklov ToU Kikıos EußeßATj- 
odcı, wird unmittelbar fortgefahren: yvövres de örı &v Ti Zeparmrieiwı Heparreuw, 
Np&rtnoäv pe, woraus zu sehen ist, daß außer den klagenden Frauen auch Männer 
anwesend waren, die den Nikanor fragten (II2). 


15 2. Bei mehreren Gegenständen verschiedenen Geschlechts richtet 
sich das gemeinsame Attribut im Genus bald nach dem zunächst ste- 
stehenden Substantiv, bald steht es im Neutr. plur.: 


a) Teb. 5, 79/80 Täs nyopaopevas TTPoOPNTEIAS Kal yepa Kal yp(appareias) 
(r18—ı78). PSI VI 630, 12 TAP& TA GUYKoTEVTA oKageia Kal SıkeAdas (IIIa). 
20 b) Cornell 4,4 öpoAoyei el unv Karaokeu(ä)oaı zuyov Apasırov (neutr.) 
Kal Köpıvov (masc. = Korb) dpsotä (beide in befriedigender Qualität) (2568). 
Tor. XII 7 Kata rijs ofjs oiklas fi Kal WIAOU TOTOU TÖV UTAPXOYTwv coı (1192). 
Über TöAavra Kal äpräßas (öpaxnäs) Kroka s. oben S. 22,6. 


B. Numerale Inkongruenzen bei einem Attribut geben sich 
s meist als sorglose, psychologisch zu erklärende Schreibweise zu erkennen: 


Hib. 44, 1 Eypawancv co1, Ö6p@vTes dE GE KaTtapadunouvra @wıunv deiv Kal 
vuv ämooteiAali ooı (253%). Der von der redenden Person häufig gebrauchte 
Plural (Band II ı S. 4o ff.) wirkt anakoluthisch auch beim Übergang zum Singular 
fort. Ähnlich zu erklären sind Fälle wie Edg. 89 = SB 6804, 3 &ppwpeda dt kal autos 

30 (III&). Zen. pap. 59214, 9 TTPOS 0 AYeoTörKkapev (sic) KEı@v oe Üroneivan auTov 
(254%). Weitere derartige Entgleisungen s. Bd. Il ı S.42. Wenn in einer Beamten- 
unterschrift Lond. I nr. 23 (p. 40) = UPZ 14, 92 nach Tois ypannarsüoıv fortge- 
fahren wird &EtioKeyapevov (statt Emiokeyanevous) äveveykeiv = prüfen und Be- 
richt erstatten! so braucht man nicht an einen einzelnen ypapnarels zu denken 

35 (1582). Par. 42 = UPZ 64, ıı Ötacoägpnoöv oil, Öömws mapayevndeis, olv 001 
yesvönevos, mp&ä&wyuev Tı teile es mir mit, damit ich nach meiner Ankunft mit 
dir zusammentreffe und wir (gemeinsam) etwas tun (156°). Psychologisch zu er- 
klären: der Singular der ı. Person, der in den Partizipien ganz am Platz ist, er- 
weitert sich zum Plural des Verbs, um das gemeinsame Handeln zu bezeichnen ?). 

4° Auch PSI IV 406,7 (ziemlich verderbte und schwer verständliche Stelle) TTPOS- 
xpnoänevos autfjı (nachdem er die Dirne gebraucht hatte) maptdwxev aü- 
MV TÖI Öpupidarı (= 6popiAakı) ouvorsu&oayres autv hat sich der 
Singular zum Plural erweitert, um beide Übeltäter zusammenzufassen (III). 
Par. 54 = UPZ 84, 13 xeWövas (= xıravas) Asıvoüv ist Verschreibung statt 

45 Aıvoüs, vielleicht auch lautlich zu erklären: v für schwach auslautendes s (Bd.1I 

S. 207 Anm. 2). 


!) Wilcken z. St. schlägt statt mapayevnfeis die Lesung mapayevndevri 
oder mapayevnd&vros goU vor, was nicht nötig ist. 
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C. Die zahlreichen kasuellen Inkonzinnitäten zwischen Sub- 
stantiv und Attribut (namentlich Apposition), die mit den Regeln logischer 
Konkordanz im Widerspruch stehen, können nur als Entgleisungen oder 
saloppe Schreibweise betrachtet werden und fallen daher unter den 
Gesichtspunkt des Anakoluths, worüber unten S. 194 ff. gehandelt wird. s 


KONKORDANZ ZWISCHEN SUBJEKT UND PRÄDIKAT. 


$ 149. Constructio ad sensum (katd& oUveoıv) !). 


Wenn das Prädikat eines Satzes aus einem einfachen Verbum 
(ohne Prädikativum) bzw. mehreren einfachen Verben, das Subjekt 
aber aus einem singularischen Nomen besteht, erhält das Verbum natur- :° 
gemäß den Singular. Nur wenn das singulare Nomen ein Kollektiv- 
begriff (wie mAfidos, öfjkos u. dgl.) ist, kann die in allen Zeiten und 
Perioden der griechischen Sprache übliche Constructio ad sensum 
eintreten. 

Auch die ptol. Papyri bieten einige Beispiele und zwar in verschie- :s 
denen Anwendungsformen: 


a) Kollektivbegriff mit pluralischem Verb. finitum: 

PSI IV 402,4 6 Aaös 6 &v fl möAı (sic) TÄäs KoAukuvdas (sic) OTT@COIV 
(IIIam). Gemischt IV 380,4 &1m£deTo fpiv ö Aaos Kal TÄS xelpas Ettevnvoxaoıv 
rois TOIMEOIV (249— 488). 20 


b) Auf ein zu einem Kollektivbegriff gehörendes singularisches 
Verbum folgt ein attributives Partizip im Plural: 


Petr. IIg (3) 9= III 43 (3) 20 T6 mANpwpa (die Mannschaft) yoyyuzeı 
papevoı Aöıkeiodan (241— 398). 


c) Der sinngemäße Plural tritt erst in einem angeschlossenen »s 
Nebensatz ein, wobei jede Härte des Ausdrucks wegfällt: 


a& 

Petr. II 26 (6) = III 64 (a) 5 Tıufv koddnou M (= yupıddos nıäs) @v (als ob 

KUpiov vorausginge) TipyoAdßnkev Trposägeıv; ebenso zu ergänzen (5) 6 (238%). 

ı) Krüger $63, 1. Kühner-Gerth I $ 359 S. 52 f. Brugmann-Thumb! 

S. 452,2. Gildersleeve Synt. ıtg—ı22. Blaß-Debrunner N.T.® $ 134. Als 

Attizismus nachgewiesen von W. Schmid Attic. I ıor f. (Dio Chrys.); 248 (Lu- 

<ian); II 65 (Aristides); III 93 (Aelian); IV 102 ff. (Philostr. II); 631 (zusammen- 

fassend). K. Wolf Malal. II 22. Nach J. Wackernagel Vorlesungen über Syntax 
I 103 im Slavischen noch heute Regel. Nachmanson Eranos 12, 181 ff. 
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:$ ı50. Das oxfina Mıvöapıköv sive Boiwriov. 


Ist das Subjekt des Satzes ein pluralisches Nomen gen. masc. oder 
feminini, so stehtauch das Verbum regelmäßig im Plural. Fälle, in denen 
hier das Verbum im Singular steht, nennen die Alten oxfina Boıwrıov 

s oder Mıvöapıröv, weil bei Pindar dergleichen vorkommt (Dithyr. fr. v. 
16 Syxeitol T’ Sppai peAtwv olv aWkois) !). 

Auszugehen ist von den Fällen, wo das Verbum (ursprünglich nur 
&orıv, Äv, yiveraı) dem pluralischen Subjekt wie eine Art Imper- 
sonale vorangeht, bevor der Redende sich klar gemacht hat, daß ein 

‚0 pluralisches Subjekt folgt. Übrigens hat sich bei dem vielfach tabella- 
risch-aphoristischen Charakter der ptol. Urkunden dieser Gebrauch auf 
alle. möglichen anderen Verba ausgedehnt (wie ümäpyeı, ouvfiktaı, 
&öhoNg, nenerpnton, TrposeveßAnon, EvAeltei, Katadeimeron, mempataı, TIideTan, 
Kataxapizeroı USW.): 

15 a) Eotıv — fiv— yiveraı — mposyiveraı: Zen. pap. 59091, ı Eotı (es 
beträgt) 8 &yeı Znvößwpos "Apreniolou 1a Apy(upiov) (öpaxnai) pp, Acıclou 
(Sparxnol) p (258—572). PSIIV 370, 2 Eotıv 5 Exopev ap& Aadyou (äpoupaı) 
’Bp (250—49%); 398, 2 (239%). Petr. III 93 recto col. 7, 21 &ortıv, Ö dei ÜmoAoyn- 
Hfvaı Ko Töv Exrıdentvov öSywviov (Gehältern) (öpaynai) pıy (III2). Teb. 79, 13 

20 TOUTWV kotiv Fis (sc. yfis) yeypagev ’Iuoßöns (Apoupaı) uy (nach 148%). Stehende 
Formel zur Einführung detaillierter Rechnungsposten ist &v &orıv: Teb. 60, 19 
&v £orıv (darunter im einzelnen) KaToikwv (&poupaı) x, 22 Epbdwv (Äpoupaı) x, 
23 QUAoKıTSv (Äpoupaı) K, 48 TOoUTwv Eotiv (Apoupaı) 2, 113 &v Tiv (Apra- 
Baı) x; 61 (a) 163 TOoLTwv Eotiv TOv TIOENEVWV Ev EITIOTÄGEI Kal Ev ATToAoyıopaı 

25 (äpoupaı): x (II8—1178) usw. Ebenso bei Zeitangaben: Zen. pap. 59291, 2 EoTıv 
de NHIv Hfives Exkalderar, ATt’ oU TE (sic) TTAPaoTNKapev (sic) Tois £pyoıs (251—508). 
Edg. 106 —= SB 6989, 3 fjön dE &otiv altois ın fjnepaı, &p’ oU £pyäzovraı (III2). 
Über ö 2oTıv, das meist ohne Einfluß auf die Konstruktion, in der Bedeutung 
„d.h,, so viel als‘‘ eingeschoben wird, s. Bd. II ı S.77. Dazu Eleph. 15, 3 EKX@- 

30 poUüvrss Ta Zevmvı TÖV y AKvapopäv, 6 Eotıv (dpaxnöv Eiakooliwv TETOTAPÄAKOVTa) 
(2232). 

Im Kontext eines Briefes Edg. 47 = SB 6753, 4 oU d&£ yoı dvriypawyas, ötı 
yeivoıro (als Gehalt zukommen) a'töı eis TöV &viautöv (öpayxnal) ıB (250/498). 

Als Summierungszeichen zum Abschluß mehrerer Posten dient bald yive- 


!) Übrigens auch schon bei Hesiod. theog. 321. 825 Tfjs d’Nv Tpeis Kepadai (wa 
fv zur Not als dorischer Plural aufgefaßt werden kann, Kühner-Gerth IS. 69). 
Vereinzelte Fälle kommen in allen Schichten der griechischen Literatur (nicht bei 
Plato!) vor, doch vorwiegend in Poesie. Besonders sprechend Herod. V ı2 nv 
Tiypns at Mavruns &vöpes TIatoves (dazu Steins Note). Kühner-Gerth I $ 367 
S.68f. Krüger $ 63, 1, 4. Brugmann-Thumb!? 426. Meisterhans-Schwyzer 
198 (£meotiv‘ midoı = Inhalt: Fässer). ©. Wilpert, de schemate Pindarico et 
Alcmanico. Diss. Bresl. 1874. Derselbe, Das schema Pindaricum und ähnliche 
Konstruktionen. Oppeln 1900. Nach Moulton Einl. 87 ist dieser Gebrauch nichts 
anderes als ein Spezialfall von Anakoluth, der Pindar nicht mehr eigentümlich ist 
als etwa Shakespeare und jeder Sprache, beruhend auf geistiger Zusammenziehung 


des komponierten Subjekts (Fleisch und Blut = Kind, Himmel und Erde — 
Weltall). 
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rtaı (‚macht‘), bald yivovraı mit folgendem Plural. Selten wird das Wort aus- 
geschrieben, meist abgekürzt mit y oder einer Sigle (nach rechts ansteigender auf- 
rechter Strich). yiveraı ausgeschrieben: Hib. 74,4; 114, 10 ylveraı (öpax- 
Hai) prra, 18 ylveraı opy usw. (244%). Petr. III 122 (a) col. 2, ı0 ylveraı 
ne(Tpntai) x; ebenso (b) col. 2,9; (c) 16 (III®). Magd. ı, ı2 Ö yiveraı TTUP@V 
(kpräßaı) [so Wilcken, Arch. IV 47] TÄv öVo &röv, ToU ev Evös Erous ik- 
pöpıov ToV TinıKAnplov (mUpäV) (Apraßaı) prr, TOU dt Kd (Erous) EKpöpIOV öAoU 
ToU KANpou (mup&v) (praßaı) Toa (222%). Teb. 154 deser. T@1 d Ereı TTpos- 
yiveraı ai Katspyaoteioaı (&poupaı) (112—1138) !). 

Daneben ebenso oft yivovraı: Petr. III 97, 8. 9 ylvovraı deutipwv fepisv 
(poupaı) x (III/II2). Lond.I nr. 31 = UPZ 29, ı önoAoyei Anuftpios pene- 
Tprodaı EAadou anoapivou HerpnTas 8Vo yivovrar dVou (sic) (1622). Teb. 60, 13. 
25. 75 usw. (118— 172) und oft. Vgl. oben S. 14,4:. 

Zweifelhaft die abgekürzte Schreibung: z. B. Par. 59 = Witk. ep. pr.? 41, ıı 
y(iverau) vel y(ivovran) (Spaxnai) ’EwAe, Alcimeran) vel Alcimovraı) (dpayxnal) 
pve (1602) und so in zahllosen Fällen. 

b) Erweiterter Gebrauch bei anderen Verben (das Verb steht immer 
voran): 

PSI IV 393,4 &TOAwNE EK TOU AnTEeAWvos XApakos KaAapivou HUpIädES 
Tpeis (2422). Zen. pap. 59244, I £ypawapev [ötı Ayeı coı Tla]tporAfis Koppols 
p‘ mposeveßAne6n TfsS EmioToAfjs yYpagsions K (2522). Petr. III 67 (b) 
verso I2 TETPaTaı peltpntoi) X; ebenso 122 (d) 8 (III2). Zen. pap. 
59004, 75 menpataı oAcelpwv Apt(aßaı) E (259%); 59015, 35 oUvfiKtaı (es er- 
gaben sich) pe(tpnroi) ı (259—582). Petr. III 80 (a) col. 1, 5 &p’ &v pnepetpntaı 


xpı9@v K (sc. äptaßaı) (III2); ebenso Hib. 119, 5 (nach 2602). PSI IV 356, 2 eis- 2 


pepetrpnta Em Tis Aw xpWiov (dprapaı) @ (2538): 333, 13 dlayeypatraı 
eis XApras Apyuplou (öpaxnai) u (261—602). PSI IX 1023, ıı Erı EvAltei yoı 
(fehlen mir, bleiben rückständig) &«& ToU davelou TÄAavrov Ev Spa(xnai) Trevra- 
KısxlAaı Sıakdcıcı (pap. TrevrakısyıAlas Sıakocias) (1062). Teb.61 (a) 166 Katakei- 
meraı ’B (äpoupaı), dagegen 159 katakeimovraı (Äpoupaı); ebenda 188 &p’ 
Öv kataympizeraı eis TA omeppara Apdkmı An, Xöptwi Önolws 3 (sc. Apräßaı) 
(118—ı72). Lille 9, 12 Umäpxeı por onodpou eis dptaßas & (Vollzahl, nicht An- 
näherung, vgl. Bd. II 2 S. 365,24) (IIIa). PSI 346, 3 Ümäpyeı &v Kepkfjt Äpoupaı 
ouk öAlyaı (255%). Teb. 88, 54. 58. 61 Utäpyeı Ev iepäı yfiı äpoupaı 8 (I15— 1148). 
PSI IV 377, 16 TOUTwv TEBVNKE pP, AvnAwvroı ge, vüv dE Urmäpyxeı TAB (250— 498); 
414,2 Sgeidetai yoı (öpaxnal) y eis TO öyimvıov (IIIR). Teb. 75, 80 TIde- 
Taı Ev Ta VmoAöywı (Äpoupaı) K3 (1122) usw. 

Anmerkung. Nicht in diesen Zusammenhang gehört die in der Aoilien- 
berechnung geläufige Phrase &paıpeitaı dtKka u. dgl., was bedeutet, daß „jeder 
10. Tag“ als Feiertag für die Arbeiten in Abzug kommt, das Zahlwort also distri- 
butive Bedeutung hat. Belege: Petr. III 40 (a) col. ı, 10; col. 2, 10. 17 Kpaıpeitau 
ötka; col. 3, 10 Kpaıpeitan ın (der 17. Tag); col. 4,6 Ag. 18; col. 5, 7; (b) col. 1, 10; 
col. 2, 8 (III2).— In der Verbindung [&1öoTteıAov d£] xApras, EyAtAoıme yap ns 
Zen. pap. 59124, 8 (256%) hat sich die Vorstellung einer Vielheit zur sachlichen Ein- 
heit (,es‘‘) verengt. 


1) Vgl. Aristid. Quintil. de mus. I 9 p.ı3,7 Jahn yiveraı d& Kal AAAcı 
Slaıpeaeıs. 


- 
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$ 151. 
Das Neutrum plurale mit dem Verbum im Singular oder Plural '). 


Als eine Art des oxfua TIvdapıröv (s. vorigen Paragraph) betrachtet 

mit Unrecht Lesbonax de fig. p.45 M. die Verbindung eines Subjekts 

s im Neutr. plurale mit einem Verbum im Singular (das sog. oxfina ’Artı- 
«öv): denn diese Konstruktion ist indogermanisch und beruht darauf, 
daß die in der Grammatik als Neutra pluralia bezeichneten Formen ur- 
sprünglich Feminina sing. waren und keine Mehrheits- sondern eine 
Kollektivbedeutung hatten und als Einheit empfunden wurden. Da- 

ıoneben aber hat schon Homer das Verbum im Plural, und in der Koıvn ist 
eine fortschreitende Entwicklung nach dieser Richtung zu beobachten, 
deren Endpunkt im Neugr. der ausschließliche Pluralgebrauch bildet ?). 
Die ptol. Papyri halten so ziemlich die Mitte zwischen dem attischen und 
späteren Sprachgebrauch, insofern sie, wie noch die Septuag. und das 

is N. T., ein starkes Schwanken zwischen Singular und Plural 
erkennen lassen 3). 

Es ist zu unterscheiden zwischen Sachbegriffen einerseits und 
Personen bzw. lebenden Geschöpfen andererseits: während beim sach- 
lichen Subjekt der Singular des Verbums entschieden vorherrscht, steht 

20 bei lebenden Wesen, wenn sie als selbsttätig eingeführt werden, über- 
wiegend der Plural +). 


ir Sachliches Sübfekt:- 


a) mit singularischem Verbum: 
IIlla: Lille ı recto 14 2&av ouvreAfitan Ta Epya (259—58%). Hib. 43, 5 iva 
25 Hndev VoTepfiı TA EAanobupyıa (261%); 77, 3 Iva ouvreAitaı TA vonızöneva (2498); 
82, 19 iva &£&ayntaı TA Kat& nv ypannarelav, 28 TA EVUAa A Eotıv (239— 2382). 
Edg. 106 = SB 6989, 4 TA ueAlocsıa Ev kypaı Eppımrtai (IIIa). Petr. III 43 (3) ı8 
ou yäp Ayvosis, ol& &orıv TA Katd t& mAnpwpara (Mannschaften) (241—398). 


!) Krüger $ 63,2. Kühner-Gerth I $ 364 S.64. Brugmann-Thumbt 
S. 275. 426. Gildersleeve Synt. I 97—ı02. Blaß-Debrunner N.T.$s $ 133. 
Schmid Attic. I ıo2. 248£.; II 66; III 95; IV ıız. K. Wolf Malal. II 22. Für 
Pausanias vgl. A. Engeli, Die oratio variata bei Pausanias 1907, 104. 

*) Alle homerischen Fälle gibt Delbrück, Syntakt. Forsch. IV 20 ff.; für 
Herod. s. Stein zu Hdt. III 88, ı4. Die älteren Teile im Corp. Hippocr. haben 
immer Singular (L. Cohn, Berl. Phil. Woch. 1896, 1544 f.), die Dramatiker den 
Plural nur bei lebenden Wesen. Thuc. und Xenoph. haben verhältnismäßig am 
häufigsten den Plural des Verbs, offenbar unter nichtattischem Einfluß. Der attische 
Dialekt zeigt in der Bewahrung des Sing. seine hohe Altertümlichkeit. 

3) Bezeichnend für das Schwanken des Numerus ist Zen. pap. 59053, 6 ötws 
yevnraı [das n ist getilgt und darüber wv gesetzt; also ändert der Verfasser mit 
Absicht, wohl nach dem damaligen Sprachgebrauch] fipiv T& otey&opata Tois 
mAoloıs Kal T& Aoım& (2578). 

4) Der Übersichtlichkeit wegen empfiehlt es sich im folgenden nicht bloß 
Verbalsätze, sondern auch Nominalsätze mit der Kopula zusammenzufassen, da 


die Erscheinung in beiden Fällen dieselbe ist und eine Trennung des Materials wenig 
dienlich wäre. 
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PSI IV 433, 2 &ypawyos, ei T& map’ &poi (sc. oKöpda) torı ToIauTa, Iva VTapynı 
eis TÄS KTOOTOAäS. T& nv oUv Trap’ &yol dyına Svra Urrapgeı eis pureiav (2618); 
V 491, 12 EmipeAts de 001 yeviodw ToU Zivwvos mruBeodan, Tiva dotiv & Avrı- 
ypägeı (258—57°); 527,9 T& oäyparta Trepleotiv, TA 88 löp@ıa Kararerprrran, 
15 Stamepwvnkev jöp@ıa y (III2). Zen. pap. 59033, 4 Trap’ fipiv HOoOXEUHATA oUK 
Eotıv oVd’ elwdev Yiveodar; 59044, 4 TA Umäpxovra autou EEapyupizeraı (wird 
verkauft) (beide 257%); 59179, 17 ötws T& yevnpara dtarnpnofit (2552). 
Magd. ıı = Mitt. Chr. 130, 9 ömws &v ur Katagkelpntaı T& TTAoia, KAA& yeniznraı 
(2182). Besonders häufig sind Phrasen wie: TÄAAa coı Katdk Adyov yXopei 
Petr. II 2 (4) 2 (c. 2608). T& Aoıma cooı Kat& yvounv (Aöyov) Zortiv Hib. 79,4 
(2602). Zen. pap. 59093, ı (257%); 59135, 1 (2562) usw.; TÄAAa 0oı KaTa 
Tpötov ouvarrdı (Amavräı) PSI IV 392, ı (242%) u.o. 

_II—Ia: Par. 32 = UPZ 61, 22 &möotsıAov T& HETPA T@v 60oviwv, ÖTws OUv- 
Töpas KrooToAfiı finiv (1622); 46 = UPZ 71, 2 TA Tap& TÜV Heiöv Kat&k Adyov coı 
xpnnatizeran (153%). Rosettast. 46 T& yeveßlta ToU PaoıAtws Äyeraı (1968). 
Lond. Inr. 33 (b) = UPZ 74,9 T& äAAa coı Kata Adyov Eotaı (1612). Teb. 6, 30 
TA EK TV Appodıoiwv Kivaypägeraı (140—39%); 10,7 TA Tfs Ümoox£oews &k- 
mANpwenoeTa (1192); 33 = W. Chr. 3, 11 mposeveyhrioetaı T& Ümoyeypanpneva 
&evia (1122). BGU (III) 1002 col. II ı2 o& d£ Zorıv mÄvra T& TTPoOYEeYpanneva 
(552) usw. Über die feste Formel &&v fı & ypa&pw dAnefi s. Bd. II ı S. 278, 

b) mit pluralischem Verbum: 

IIIa: Eleph. 5, 22 oivou kvnAwenoav K(epäpıa) uy (284%). Zen. pap. 59015, 27 
Aynv gepovoıv (sind zerbrochen) kep(äpıa) Y (259—58%); 59244, 5 Eveioı d& Kai 
Ev Tois Koppois PuUTä 3, aber 7 &yoi yäp oUk Apsotä &atıv (252%). Zu 59053, 6 


(257%) vgl. das oben S.28 Fußnote 3 Bemerkte. 59317, 3 mOAA& eioıv TA Epya 
(250°). 
II—Ia: Giss. 39,8 ooi (= od) T’ eioıw xai TA Öikona — nach einer 


koptischen Vorlage (c. 1302). Lond. I nr.3 (p.46) 24 o& T’ eloıv .... (1468). 
Par. 65,8 ümep T@v Aiyumtiov ouvodlayudatwv (sic), ei (ob) d1& TÖV Kara ToV 
TÖTTOV TIPOKEXEIPIONEVOV Üroypapovrar (I46—135%). Leid. C (p.ı18) = UPZ 
77 col. 1,10 &Aeyov, öTı Talta mavra TA ToAA& (= meistens? vgl. Stein 
zu Hdt. I 203, 8) &vvna (sic) eioiv (c. 1602). Ob in diesem Traumbericht von 
Sachen oder Personen die Rede ist, bleibt unentschieden. Teb. 20, 7 &&v Aoyäpıa 
Smaravraı wenn Abrechnungen verlangt werden (113%). Medium nicht aus- 
geschlossen. Ebenda 28,7 TO ünoAoyov xal TÄAA)a EEememtwkeoav das er- 
traglose Land und Sonstiges war außer Ansatz geblieben (nach 1142). PSI X 1098, 
33 &&v de un EKxmoißorv (sc. TA EKpöpıa) (518). 


II. Lebende Wesen: 


a) mit pluralischem Verbum (selbsttätig): 

Petr. I 16 (1) 16 T& maıdla, &&v por mapaneivwaoıv (237%); III 43 (3) 
18 00 yäp d&yvosis, ol& &otıv T& Kark T& mAnpwpara (Mannschaften), tüv 
&pyd&orv (241—398); 31,7 Ztmmapayivovran ta ’Avrıyövou zebvyn (1112). Zen. 
pap. 59406, 2 maptdeıgav T& maıshpıa (IIIR); 59443, ı1 Iva pi Apy&orv Ta lepeia 
(IIIe). SB 6011 (Ostrakon) 5 Trepl TÖv oopätwv (sic) = Sklaven, T& (= 6) 
kei nevovoıv (IA), 

b) mit singular. Verbum (teils selbsttätig teils passiv): Zen, pap. 59043, I 
T& o&paTta (die Arbeiter) &voyAeiiiuäs (257%). Hib. 33, 6. 14 bmäpyeı noı TTPO- 
Bara (245%). PSI IV 377,3 mapadohnoeran d£ nor Kal zeuyn d, 5 mpöoßata 8£ 
0%, &u poı mapadoßrlı (250—498); 400, 13 60a 8’ &v XAwmpa Ta Krnivn EgavoAwonı 
(III); 422,8 örı ol &xmoii por T& zeuyn (III2); V 527,4 OiAlvaı ArreoTöAn 
ümozuyıa (Lasttiere), 14 kuynyois &560n ümoziyıa (III2). Zen. pap. 59614, 2 
Ta madapıa Ev Errıpedelan £otiv (III). 


H 
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c) Singular und Plural nebeneinander t): ne 
Edg. 106 = SB 6989, 2 &ypayas epi Töv Umozuyiov (Esel), Iiva mapo- 
yeynraı Kal ipydonraı fintpas ı, Tön de Zortıv altois ın nuepaı, kp’ oU Epya- 
zovraı, 7 &äv oliv pn AmooTaAfiı t& ümozlyıa (III2). 
s Man sieht, daß die ptol. Papyri der klassischen Sprache näher. 
stehen als der späteren Kon, die bei Sachen wie Personen den Plural 
des Verbs bevorzugt. 


$ 152. Kongruenz des Prädikats bei mehreren Subjekten 2). 


Zu unterscheiden sind Verbal- und Nominalsätze. 


10 A. Verbalsätze. 


In Verbalsätzen, deren Subjekt aus mehreren (persönlichen oder 
sachlichen) Nomina im Singular oder in wechselnden Numeri besteht, 
sind drei Stellungen des Verbs unter verschiedenartiger Beeinflussung 
des Numerus möglich: vor, nach oder zwischen den einzelnen Sub- 

ıs jekten. 


I. Geht das Verbum allen Subjekten voran, so steht es entweder 
im Plural, wenn sämtliche Subjekte als eine Vielheit betrachtet 
werden, auf die sich das Prädikat gleichmäßig bezieht, oder es richtet 
sich nach dem ersten Subjekt und kann, wenn dies ein Singular ist, in 
den Singular gesetzt werden. Während letztere Stellung und Kon- 
struktion in der klassischen Prosa fast nur angewendet wird, wo das 
zuerst genannte Subjekt abgesondert und als vorzüglicher hervorgehoben 
wird, hat die Papyrussprache für Voranstellung des verbalen Prädikats 
im Singular eine besondere Vorliebe auch in solchen Fällen, in denen 
25 keine Hervorhebung des ersten Subjekts erkennbar ist. 


2 


[e} 


I. Voranstellung des Verbs im Plural: 


Indikativ: Lille 28, 17 &vfjAdov &p’ nuäs Zwrrupos kai Kpärimmos (III®). 
Petr. III 133, 2 (ovyypagni), &p’ is ErikeAebouonv Tletooipis 6 marhp altou Kal 
Zofpis fi pärnp (III2). PSIIV 406, 4 mepi &v Ammpyaoptvor eloiv ApınlAos Kal 
Biovioıos (IIIa); V 528, 13 &mioTtoAnv, fv AmtoteiAdsp nor Anprtpios Kal “Immo- 
kpärns (III2); VI 647, 5 opfjoav dt Kal [’AokAn]miadns, ArorAfisk. T.A. (III2). 


[eo] 


3 


!) Vgl. Aristeas ep. 16 d1’ öv zwotroioüvraı TA mAvTa Kal yiveraı. 

2) Krüger $ 63,4. Kühner-Gerth I $ 370 S.77f. Gildersleeve Synt. 
II 468ff. Blaß-Debrunner® $ 135. Ludov. Becker, Numerum singularem 
qua lege in sententiis collectivis praetulerint Romani (mit viel griechischem Material). 
Diss. Marburg (1913) p. 33 ff. Eine ‘Untersuchung der klassischen Prosaiker hat 
ergeben, daß im Griechischen durchaus die Neigung vorherrscht, das Verbum nach 
dem zunächststehenden Nomen zu richten. Oskar Wilpert, Der Numerus des 
verbalen ‚Prädikats bei den griech. Prosaikern. Progr. Oppeln 1904. 
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Zen. pap. 59690, 18 gepovoıv Nikwv ai "A8dcios (III2); 59567, 7 Np1duNoavTo 
"AnoAAwvios Kal TIpößevos (nach 2508). Grenf. II 23 (a) col. 3 al &modsnevan, &s 
25£&avro Tlereopoendeis Kal Tlereooüyos kal Bayavıs al Yevvijoıs (1078); 32, 10 
(ror2). Par. 5 col.2, 5 (114%). Zu &d£&ato in der gleichen Phrase s. unten S. 32,6. 
Teb. 109, I. 10 &mtSovro Atovuoros Kal auToU yuvr) (99%). Gewöhnlich &T&doto, 
s. unten S. 32,15. Der Plural sogar bei Disjunktionen: Eleph. 2, 10 &&v dt &£a- 
Top&vraı f) Xpeos OpelAwaorv Arovuoros 1) KaAAloarta zWvres, 14 Ev dE Katadeimworv 
Arovvonos 1 Kadflota (2858). 

Imperativ: Hib. 29,7 ätmoypagsodwoav 5 TE ypappatels Kal 6 dvrı- 
ypageVs Kal 6 TeAwuns (nach 256%). Rev.L. 41, 6 &ttoTiverwoav 5 TE vonÄpyns Kal 
Ö oiKovOnos Kal © AVTiypageus; 48, 8 TTAPAKOHIZETWOAV 6 TE Olkovönos Kal Avri- 
ypagels (2582) usw. 

Partizip: Zoisp. = UPZ 114 126 ouvmapovrwv Awplwvos Avrıypapkas 
Kai TOV TOToyp(annartswv) Kal KAAwv TrAeıövov (1502); II 24 (1482). BGU (III) 
992 Ig (1622). Grenf. I ıı col. 2,26 (1532). Teb. 27, 7 Tapakeınevov oU EkaoTos 
Exeı KANPoU Kol TWv AMAAwv TÜV Urapyovtwv (1138). 

Am häufigsten in Präskripten zur Bezeichnung einer Samtregierung teils 
mit Voranstellung des Königs teils der Königin: Baoılevovrwv TTroXepnalou 
kai KAseomärtpas (II) Grenf. II ı5, ı (1392). Baoıkevovrwv TIr. Kai Baorioons 
KAeomärtpas is AdeAgrfis Kai KAceomatpas Ts Yuvaıkös Goodsp. 7, I (II9—0o82). 
Baoreuovrwv TIt. kai Baoıioons Bepevicns Teb. 106, 3 (1012); Grenf. II 35, ı 
(988). Paorleuovrwv IIt. EmikoAounevou ’ANsgavdpou Kai KAsomatpas Leid. O = 
UPZ 125,4 (89%). Lond. IlI nr. 1209 (p. 20) 9; 883 (p. 21) 16; Amh. 51, ıg (882) 
Baoreusvrov KAeomärpas (III) Kai Baoıews TTtoA. BGU 994 col. II ı (1132); 
996 col. Il ı (1062); 997 col. IT ı (r032). Grenf. 127 col. I ı (1002); 25 col. IT ı 
(11482); 34,ı (1022). Lond. III nr. 1204 (p. ı0) 6 (1132); 88ı (p.ı2) 9 (1088). 
Rein. 14, I (I10%); 15, 1 (1092); 16, ı (1092); 20, 1 (1084); 22, ı (1072); 23, I (1052). 
Teb. 105, 8 (1032). Par. 5 col. I ı (1142). Or.gr. 739, ı (112—ı12). SB 6645, ı 
(1052). PSI IX 1022, 9 (1068); 1024, 1; 1025, ı (beide 1042). Baoıdkevuovrwv 
Baoıdioons (Kleopatra III) kai Bacıkews TIToA. Grenf. II 20 col. II (1148); 
23 (a) col. II (1078); 32,ı (1012). BGÜU 995 II ı (1092). Lond. III nr. 830 
(p.8) ı (1138); nr. 882 (p. 13) 7 (ro12). BaoıkAevovrwv KAeomärpas (VII) 
Bes DiAomdtopos Kal TTToAepaiou ToU kal Kaioapos Or. gr. 194, ı (42%). Über 
Baoıdelovros TTroAspaiou Kai "Apcıvons, Bepevikns usw. s. unten S. 32,43. 


2. Voranstellung des Verbs im Singular: 


a) Absonderung einzelner Subjekte durch TE — Kol, Kal — Kal, Ti usw.: 

Zen. pap. 59056, 3 ouUvnvrnoesev Ö TE marlp ooU Kai oi AöeApoi (2578). 
Rev. L. 13, 3 diaypayatw 6 TE olkovonos Kai 6 Ävrıypagels (jeder für sich ge- 
nommen); ebenso 45, 15 ämorıvetw 6 TE olkovönos Kal 6 Avrıypapeis (2588). 
PSI IV 445, 23 mapfjiv d& Kal Mıkivas Koi TAalkos Kal Zrätios Kal KadAlotpatos 
xal TTıoideos Kal moAAoi T@v AAAwv (IIIa). Par. 34 = UPZ 120, 16 EAeye ÖdE yo 
xoi ’Oßootökıs Kal Negepoeütis (II). Hib. 39, ı2 oVnßoAov Univ ypayacdıw 
KıaAfjs fi 6 voukAnpos Kal deiyna oppayıoacdw (265%). Rev. L.43, 3 Sötw dE 6 
vopäpyns fi 6 TTPoEOTNK@S TOU vonoU TÖV OTTÖPOV; 45, 5 AauPaverw Ö nev EAuIoupyös 
Kal oi Komeis (öpaxnnv) a Kol oi mv av Mnyopakotss (TevrwPoAov) (2588). 
Bad. 48, 14 &mioxotreitor d& oe Kal ’Afivn Kol Ta maıdia (1262). Beim Genit. 
absol.: Rein. 18, 9 = 19, 9 ypawyapntvov ZnoU TE Kal fs ANTPös you coUy- 
ypagpriv (108%). 

b) ohne Gliederung: 

Verbum finitum: PSIIV 358, 2. 15 &xeı Köppayos Kal Xaı@piıs KPOTWwVvos 
Spräßos Ekatöv (2528); 425,25 tiv dtaipeoıv, Tv Emoinoato "Aplotavdpos Kal 
“EppöAcos (III2). Zen. pap. 59443, 7 TMv yuvalkd pou ätrapolvnoev Tlereuoüris Kal 


o 


w 


35 


49 
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OoteVs; 59444, 2; 39475,9 (alle III®). Hib. 75,2. yeypagev fiuiv Tlerooipis © 
Tord&pyns Kol Tlereinoßßns 6 ToToypannarreus (232°). Ebenso Teb. 62, 256 
(1ıg—ı188); ‚63, ıg9ı (II6—ı115%). Petr. IL,2z er Mitt. Chr. 28, 25 EBcoxev &noi 
[Totanpos] kal Zoos lv ouyypagfiv (III®). Mich, Zen. 45, 21 &pyäraı ZToTo- 
.s firıs, Nex8ooipis (252—518). Giss. 36, 10 TAde Akyeı ’Aunmwvia Kal AmoMvio 
xol “Hpärdeo Kal “Hpois al Terrapes (135%). Lond. III nr. 881 (p. ı2) 28 öv 
eötgarto Tlereopoepebs Kai ol KdeApoi (1082); ebenso nr. 879 (p. 8) 25 (123°). 
Leid. M II 7 (114%). Über den Plural in derselben Formel s. oben S. 31,3. Par. 63 = 
UPZ 110, ı &ppwroı pev Baoıdeus TItoA. kai Baoıdeus Tr. 6 KöerpOs Kal Baoidıooc 
10 KAsomärtpa (165%). Grenf. II 36, 21 &ppwraı " Wpos Kal Terooipıs (95%). Lips. 104, 18 
&miokotreitor Upäs "AApevris Yevooipis Kal ol map’ Lnä@v TrävTes (96—958). 

In gemeinsamen Vereinbarungen, Kauf- und Verkaufurkunden, Er- 
klärungen u.dgl. sind stehende Eingangsformeln: önoAoyei 6 deiva Kal 6 deiva: 
Zen. pap. 59094, 3. 13; 59102, 3. IO; 59103, 3 (257%). PSI IV 338,3. ıı (256%); 

ı5 V 521, 7 (2482). Grenf. Il 16, 2 (137°). &medorto Tavenıeus Kal ZoAfis BGU (III) 
996 12 = I1g (1062). Grenf. Il 15 col. 112 (1392); 23 (a) col. 13; col. Il 3 (107%); 
35,4 (982); 125 col. Ir (114%); 33, 6 (t032). Leid. NI 3 (103). Lond. III nr. 1204 
(p. 10) 1. 15 (1132) usw. Über vereinzeltes dtdovro s. oben S. 31,;. PSIIX 1020, 3 
tniohdwoev IIxös Yeunivios kai Tateoduplıs) (1108). Errpiarto Tleteaxpoendels Kal 

20 oi ToVTou AdEeApoi Grenf. II 23 (a) 10 (1072); 32,8 (ror&). Lond. III nr. 881 
(p- 12) 5. 25 (1082), Par. 5 col, I ıı (1142) usw. &meAVoaTo Tlersapospdeus Kai 
Tleteoouxos Koi Tols TobTwy AdeApous (l. oi T. A8eApoi) Grenf. II 30,4 (1028). 
nepetpnkev Työıs Kai Yevdarns Kal Pevevoüris Grenf, II 19, 3 (1182) usw. In 
Wünschen an die Götter: Artemisiapap. = UPZ ı, 4 don d& oi "Oospärris Kal 

2s ol Beoi (IVa) — Oserapis hervorgehoben. (81)80i aoı 6 Zaparıs Kal rn Eioıs Erra- 
gpodıclav Par..30 = UPZ 35, 12; ,Dresd. verso II = UPZ 34, 5; Leid. EIT = UPZ 
33,8; D= UPZ 36, ıı (alle 162—612). 
Imperative: Petr. III ıı, 20 &pelodw AO TV UTAPXoVTWV HoI GWHATWv 
(Sklaven) £&Xeldepa Awoideos kai ’Armatn (235%). Rev. L. 16,2 [dia]Aoyızeodw 
‚30 5£. 6 olkovönos Kal 6 Avrıypapeßs (der Ökonom ist die Hauptperson); 28,6 &mı- 
KpIVET@ Ö olkovonos Kali 6 Avrıypageus (258%). Grenf. I 21, 16 dötw d£ ’EodAA(das) 
kai oi trepi "AmoAAwviav (1262). 

Genit. absol.: Hib. 31, 10.20 mposnaptupnoavros Arovuoiou, ”AokAn- 
mıadou, Nık&pxou, A&AAouU "AorAnmiadou (nach 270%). PSIV 509,8 oupmapövros 

35 ZwiAou oikovopou Kai Atotinou Avrıypapsews (256—552) — der oikovönos steht 
höher. Ebenso Grenf. I ıı col. II 10 mapövros Anuntpiou TOoU Ppoupäpyou, "AckAn- 
mıadov Urnpetov, TloAvavdou, “Epnokpätous Apxıpukakitou (1572). Lond.I 
ar. 31 = UPZ 29, 8 ovvrrapovres (= -Tos) Xpuoimmou Kai ”Apfiou; nr. 29 = UPZ 
30,3 m(ap)ovrss (= -Tos) Xp. x. ’A. (beide 1622). Tor. XIII = Mitt. Chr. 

40 29, II OVveudoknodons Tfis TE TOU Fırrakous yuvaıkös Oaufitos Kal TOU &uPoTEpwv 
viou Zpavpeous (147%). Teb. 59, 3 Katavrroavros eis Tv TTOAıV ZOKOVWPEWS Kai 
"Wırrews Kai Umodeikvu(övt)wv (998). 

Regierungsdaten, in denen der Name des Königs vor dem der Königin 
steht und den Vorrang hat, lauten: Baoıdkevovros TTroAenaiov Kat "Apcoıvöons 

5,Petr. 128 (2) ı (235 oder 2252); IL 30 (d) 1; III zı (a) 1; (b) 1.6; (c) z; (d) 1. 7; 
(e).1; (g).ı (alle 2252); 43.(2) recto _col. 2, 1;,col. 3, II; col. 5,1; verso col, 2,2: 
col, 3,15 (alle 245%); ı24 (a) col. ı,ı (2262). W.Chr. 410 (2272). Teb. 176 descr. 
(204— 1818). BaoıdeVovros TltoAspatov Kal KAeottätpas Amh. 42, 1. 20 (1798); 
43, 1 (173%). Giss. 2 col. ı, ı (1738); 37 col. 2,8 (1362). Lond. III nr. 879 (p. 6) 6 

so (1232). PooıAevovros TTtoAepaiou Kal Bepevikns Lond. III nr. 1206 (p. 16) 13 
(99%). Über die Formel der Samtregierung (Baoıevovrwv BaoıA&ws TIToA. Kal 
KAeoträtpas) s. oben S, 31,17. 


Anmerkung. Wenn Wilcken Ostr. 319, ı u. öfter Tte(Taxaraı) ’Anpnwvios 
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kai ol neroxor (II2) ergänzt, so ist nicht nur die Form Terdyxarai aus den Papyri 
und Ostraka unbelegt, sondern auch der Plural nicht gerade wahrscheinlich; also 
eher T&(TaKtaı). Ebenso 326. Vgl. ausgeschrieben Wilck. Ostr. 1228 Tiraktaı 
Tlatpwv xoi EVdtos (II2), 


II. Steht das verbale Prädikat nach allen Subjekten, so tritt 
es in der Regel in den Plural; doch findet sich auch bei Nachstellung 
des Verbs in seltenen Fällen Rektion nach einem der Subjekte, das 
hervorgehoben werden soll: 


a) Plural: 


III&: Zen. pap. 59052,9 ’Apiotwv xal Tr} AdeApN AvrıyyeAAov (2578). 
Hib. 29, 32 658 Avrıypagels Kald TeAwvuns Ypapovrwoav (nach 2658); 72, 17 
Ooropralos, “Appäxopos, "lInowöns, “Apuworns TMM HEv oppayida “noAdyouv 
ümäpyeıv &v TÖı Köbrwı, TÖ1 de Äpxıepei olk Epaoav Tiotelev, (2418). Rev.L. 
ı2, ı oi (l. 6) d& oikovönos Kal 6 Ävrıypageis Avaytrwoav Em Tov Baoıka; 
32, 6; 46, 8 ol tnv @vHv Exovres Kal ö6 AvTiypagels Kupieboovoıv TÜV EAnloupyöv; 
49, 14; 51,20 6 dt oikovonos Kal © Ävriypapels TO AvrAmpa KTTOoTeAAETWoaV 
(2582). PSI IV 366, ı T@v yewpyöv Teröus kai Ootoprais (sic) Boüv UpeAöpevoi 
perfiyayov eis DiAadeAgeiav (250—49%); 432,1 KatatAtwv Atoviaıos 6 yewpyös 
xoi OfiAwv ouveragan por (III2); 436,8 6 Vös (sic) pou ”ArtoAos Kal Aroytuns 
ENaßov TO yYıvöopevov öywvıov (III&) usw. 

II—Ia: Par. 13,19 ’Avrißiös TIs Kai ’Ioiöwpos Kai EVönnos Kpartoucıy 
(157—56%2). Vat.D = UPZ 45,13 6 Zapamıs Kal fr} "loıs kvriAaßoıvro Kal ooU 
(ec. 1622). Vat. E= UPZ 15, 42 üpiv de N) Te ”Ioıs Kai 6 Zaparrıs Kupıeleıv S1dw1- 
noav = Vat. F (UPZ 16) 30 (beide 1568). Teb. 5, ı Baoıevs TItoA. Kai Bacidtoca 
KAeomärpa 1) üdelepn Kai Baoidliooa KAsotärpa fi yuvn Apıkcı (118—172%); 29,4 
’AkouoiAaos Kai TIToA. ATESwKäv por rap’ ün@v Avriypapov (nach 1102); 45,14 
= 46,10 = 47,8 Tlippixos Kai “Hpärdeıos Ämnmveykavto TA ÜTOoyeypapneva 
(alle 1138); 52, 4 &miBoAövres eis TovV Umäpxovr& por olkov ’”Apoıvon Kai 6 TauTns 
viös Darpfis @yxovro Exovrss; 53, 11 Tletepnoüdıs Kal 6 TOUTOU KdEAPOS TrepırAacav 
tpößara (1102); 54, Io Tleteooüyos kai oi ToUToU AdEeAgoi. oi TPEIS EyAcAukav 
Ta &K Ts yfis Vdata (86°) usw. 


b) Singular: 

PSIIV 440,16 xaddk Kal 6 Paoıebs (Hauptperson) Kai ”AmoAAwvios 6 
Sıoiknrns ouvretaxev (III2) — jedes Subjekt für sich genommen. Mitt. Chr. 
233,8 ös al mapwv Tlatoüs kai Bokevoütmis Ei TOU Apyelov Av@uoAoynoaTto 
Arreysıv (II2—ı112). Die Erklärung bezieht sich wohl auf beide Personen als Em- 
pfänger des Pfandes, wenn sich auch das Verbum &vwnoAoyrioato an eine der 
beiden als Hauptperson (oder an jede besonders?) angeschlossen hat. In der 
Rechnung Leid. T= UPZ 99 col. I töv Aöyov ”Amvyeios Kai TIrolsualov @v 
öpiAeı (sic) ist Aonchis der Schuldner, Ptol. der Gläubiger (1582). Ohne besondere 
Betonung eines der beiden Subjekte in einer Proskynema-Inschrift SB 372 (a) ı 
Anurrtpios xal "Anpwvia fire, 5 “Po&wv Kai “Höiorn fire (IIR). 


III. Tritt das Verbum zwischen die verschiedenen singularischen 
oder aus Singularen und Pluralen gemischten Nomina, deren gemein- 
sames Prädikat es ist, hinein, so daß es hinter dem ersten Subjekt 
seinen Platz hat, so richtet es sich im Numerus nach diesem, d.h. es steht 
meist im Singular. Der Fall tritt in den Papyri verhältnismäßig selten ein: 

Mayser, Papyrusgrammatik. I 3. 3 
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a) beim Verb. finitum: 


Zen. pap. 59096, ı el "AmoAAwvıös TE Eppwraı Kol au Kal ols PoWfeı (2572). 

PSI V 527,17 & 52 odypara trepleorıv Kal zö@vaı (III2). Lond. I nr. 42 = 

UPZ 59,4 kal aurh 8’ Uylaıvov Kal Tö maıdlov Koi ol Ev olkwı mrävtes (1682). 

s Ebenso Vat. A= UPZ 60, 3 xal autös 5’ Uylaıvov Kai Ebdaıpovis Kal Ti Traıdla 
kai "Ioıd&s Kal TO raıdlov ou Kai ol Ev oikwı rävres (beide 1688). 


b) beim Genit. absol.: 


Eleph. 2, 8 ToU marpds zövTos Kal Tfis untpös (285%). Lond.I nr. 42 = 
UPZ 59, 23 ToooVToV xpövou Emiyeyovotos Kal ToIolTwv Kaımpwv (168%). 
ıo Teb. 39, 23 ’IveiAotos nayaıpopöpou mapovTos Kal Tpuxapßou (1142). 


B. Nominalsätze, 


deren Prädikat aus Kopula + Praedicativum . (bzw. Praedicativum 
allein) besteht, können bei einer Mehrheit von Subjekten in bezug auf 
Numerus und Genus Schwankungen unterliegen: 


15 I. Bei gleichgeschlechtigen Personen steht die Kopula im 
Plural, das Praedicativum im gleichen Geschlecht: 


Teb. 105, 37 TIroAspoios Kai oi map’ autou Ävumelduvor Eotwoav (1032). 


2. Bei Personennamen verschiedenen Geschlechts dringt 
das Maskulinum (im Plural) durch: 

20 Eleph. 1, 15 KUp1o1 dE Eotwoav “Hparkeiöns Kal Anpntpla Kai Tüs ouyypapas 
auTol TAS aUT@Y PUAACDOVTES Kal Ereyp£povres Kat’ cAArAwv H.u.D. sollen selb- 
ständig sein sowohl bei der Wahrung ihrer eigenen Verträge als auch beim prozes- 
sualen Vorgehen gegeneinander (311%). Kanop. Dekr. 7 PBaoılebs TTroXepaios 
kai BaoiAtooa Bepevikn dtareAoücıv (wirkt wie eine Kopula) TOAA& Kal neydäa 

25 eVEPYETOUVTES TA lep& (237%). Leid. B= UPZ 20, 40 Tö &Ktedtv EAaıov Nepöpıs 
kal Ö viös autfis Kevnveyuevoı eloiv (c. 163%). Lond. III nr. 1204 (p. ıı) 23 
(1132) s. oben S. 23,39. 


3. Bei mehreren Sachbegriffen verschiedenen Geschlechts 
richtet sich das Praedicativum nach dem zunächst stehenden Subjekt: 


30 BGU 1002, 14 oal d£ eloıv mäoaı ai Kar’ auTöv xKeinevaı ouvypapoi Kal 
@vai Kal dikona Kal Beßaıa Kal vikos (552). 


$ 152°. Konkordanz der Person :). 


Wenn mehrere Subjekte verschiedener Person ein gemeinsames 
verbales Prädikat haben, so gilt in der klassischen Sprache die Regel, 
3s daß das Verbum zusammenfassend in den Plural gesetzt wird, wobei 
es die I. Person über die 2. und 3., die 2. über die 3. gewinnt (nach der 
Formel xal &y& kai ou ToAAd& eimopev, ob ou Hövos oudt ol ooi piAcı Taunv 


!) Krüger $ 63,5. Kühner-Gerth I S.82, 6. Gildersleeve Synt. II 
482. Blaß-Debrunner N. T$ $ 135, 2. 
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mv 86&av Trepl Geööv Eoxere). Dieser Gebrauch kommt in den ptol. 
Papyri selten vor. In der Regel richtet sich das Verbum nach dem 
zunächststehenden Subjekt: 

a) Mich. Zen. 23, 4 dmeoTöAkapev Eyw Te Kal 6 AdeApös (2578); 57, 13 
Iva ou Te Kol ’AAkttas dmoAUdfTE (2488). 

b) Lips. 104, 10 &ppwpaı dE Kautos Kai Ta matdla Kal oi &v olkwı TrävTes 
(96—95%). Ebenso Grenf. II 36, 6 (952) u.ö. Vgl. auch oben S. 34,2. Zen. pap. 59498, 
II Xpelas TTApEXopaı Kol Ta TTALdApıä nou ich leiste Dienste und (ebenso) meine Sklaven 
(III2). Hib. 79, 2 dl &ppwoaı Koi @v (= oUTo1, @v) Trpovorav Troıei (= -fil) (c. 2608). 
Petr. II 2 (4) ı ei Eppwocı kai fi duyarnp oou Kal T& audio (c. 2502); III 53 
(r) ı el Eppwocı Kai 6 AöEApos Kal To Huyäarpıov Kal ol AAAcı mävrss (IIIa). 
Zen. pap. 59096, ı el ’AmoAAwvıos TE Eppwraı Kai, oU Koi oüs BowWAsı (2578). 
Mich. Zen. 13, ı ei &ppwrtaı ’AmoAAwvıös TE Kal oU Eppwoat (2578). 

Anmerkung. PSI VI 556, ı [ei ’AmoAA]wvıös Te Kal ou Eppw[ode?] 
{258 —57%) ist unsicher, da ebenso gut mit dem Partiz. &Eppw[uev...] fortgefahren 
sein kann. 


c) Sind die Subjekte durch —) disjunktiv voneinander getrennt, so kongruiert 
das Prädikat mit dem ihm zunächst stehenden Subjekt: 


Petr. II 20 col. II 2 &&v un I oV N 8 dÖtomnrns autaı ypaynı 
(2528). 


$ 153. Eigentümlichkeiten und Abnormitäten im Gebrauch des 
Numerus und Genus beim Genit. absol.,, Pronomen und Adjektiv. 


I. Was die numerale und generelle Kongruenz beim Genit. absol. 
betrifft, so kommen 


I. beim einfachen Subjekt in anakoluthischer Weise unter 
ähnlichen Voraussetzungen wie beim attributiven Partizip (s. oben 
S. 22,20ff.), d.h. infolge stilistischer Gleichgültigkeit oder mechanischer 
Übertragung fester Formeln allerlei Solözismen vor: 

Par. 15, 12 (1202) = Tor. II 9 UmapxovTwv yoı TTPoyovik@v oikıöv (1162). 
Tor. I ı, 21 Ümapyövrwv yoı Trpoyoviköv Krnoswv (116%). Von den Zwillings- 
schwestern im Serapeum: Lond. I 33 = UPZ 39, 6 TA yev TH®v EANPOTWV (sic); 
ebenso Par. 33 = UPZ 40, 5 (beide 1612). Cornell 1, 53 &paıpoup£vou de ar(o) 
ris “EAtvou Tayfis KoruAns a (256%) — schablonenmäßige Herübernahme des 
&poıpoun£vou aus den vorausgegangenen Posten ohne Rücksicht auf das Subjekt. 
Die Beispiele könnten leicht vermehrt werden. 


2. Bei mehreren persönlichen Subjekten verschiedenen 
Geschlechts herrscht 


a) bei Nachsetzung des pluralischen Partizipiums das Mas- 
kulinum vor: 
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Leid. B= UPZ 20, 58 tfjs Nepöpıros Kali ToU vioü aurtfis KATAOTAaBEVTwV 40 


(c. 1632). Lond. I nr. 4L = UPZ 58 verso 2 Toü Paoıews Kal fs BaoıAloons 
TPOSTETOXWTWV (sic) (c. 160%). ‚Or.gr. 129 BaoıMoons (Zenobia) Kal ‚Baoıas 
(ihr Sohn Vaballathus) postagavrov (146—1168), 

3" 
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Anmerkung ı. Abnorm und wohl als Schreibversehen zu betrachten ist 
Eleph. 2, 10 die varia lectio Atovuolou fi Kadflotas z@vros (B), während die 
lectio A richtig bietet: Arovuoros fi KaAflota z@vres (2852). Vgl. S. 24,4. 


b) Bei Voran- oder Zwischenstellung des Verbums richtet 
s sich das Geschlecht entweder nach dem zunächst stehenden Subjekt und 
tritt dann eventuellin den Singular oder es steht der Plural mit Bevor- 
zugung des Maskulinums: 
ca) Voranstellung: ı. im Singular: Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, ıı ouveudorn- 
o&ans Tfis te ToU Yıvrakous yuvaıkdös Oaufjtos Kal TOoU dnpoTspwv viou (1478). 
10 Rein. 18, 5 = 19,7 ypayoptvou £yoü TE Kal Tfs uNTpös mov ouyypagniv (1088). 
Ebenso bei Königsdaten, bei denen der König den Vorrang hat: Baoıdevovros 
TIrorepaiou kat ”Aporvöns (KAcomärtpas, Bepevicns) worüber oben S. 32,4. 
2. im Plural: in Präskripten zur Bezeichnung einer Samtregierung Baoı- 
Aeusvrwv Tlrorenolou Kat KAeomartpas, Baoıleuovrwv Baoıioons Kai BaoıAkws 
15 Tfrofenaiou, Belege oben S. 31,17. 
ß) Zwischenstellung im Singular: Belege oben S. 34,8. 


108 Pronomina, 


I. Wenn ein demonstratives, relatives oder interrogatives 
Pronomen mittels der Kopula eivaı oder anderer kopulaartiger Verba 
20 auf ein Substantiv bezogen wird, muß das Pronomen mit dem Sub- 
stantiv imGenus und Numerus übereinstimmen, während im Deutschen 
das Pronomen im Neutr. des Singulars steht: 


Par. 49 = UPZ 62, 26eimep o0v &otıv aürn ni altia wenn dies wirklich der 

Grund ist (vor 1612). Petr..I 24 (2) 3 is &orıv dvriypapa TAde deren Abschrift so 

25 lautet (2682); III 2ı (g) ıı oUV&ortıv Avriypapov Töße (226— 2252). Grenf. I ıı 

col. 2, 15 dpooaı Ta öpıa elvaı TaUTa Tils yris daß dies die Landesgrenzen sein sollen 
(153%). 

Ausnahmen: Zen.pap. 59001, 8. 32 ToVTo 8’ &otiv ij tıun ToU Paoıkıkoü 

oftou (2732). Kanop. Dekr. 36 Tft rjpepoı, &v Tı EmteAdeı TO kotpov fs "loros, 

30 f} vonizetan dA T@v iep@v ypapnatmwv veov Eros elivar (237%). Auffällig auch Zen. 

pap. 59269, 30 6 (statt öv) dei autov Aaßeiv nIodov ToU deuT£pou Erous” (c. 2508). 


2. In Relativsätzen, die sich an ein pluralisches Substantiv 
oder mehrere sachliche Begriffe von gleichem oder verschiedenem Ge- 
schlecht anschließen, ja sogar nach persönlich formulierten Ausdrücken 

35 begegnet nicht selten in zusammenfassendem Sinn das Neutr. plur. &): 


Grenf. II 16 = Mitt. Chr. 157, 6 Töv 8& Tlatoüv ögeiAnoeıv ’E (Epaxnds), & 

(eine Summe, die) ma[pa]döwoeıv Ev unvi Tlaxav (1372). Teb. 50, 31 T6 TTpokelnevov 
PAaßos ToU TTUpoü Kai XaAkoü, & ouväyeraı (was zusammen ergibt) TTUpoÜ (dpre- 
Pas) p kai xaAkoü (TÄAavra) ıe (1122). Hib. 98, 19 perpwı Kal okutaAnı, ols autos 
so Fveykato; ebenso 151 descr. (beide 2512). Petr. II Introd. S. 33 = W. Chr. 244, 3 
okapfou (Hacke) Kai yxıravos Kai [koftns Lade] Kal omupitwv (= oTUpIdwv 
Körbe), & (Gegenstände, die) rıu&pnaı Exaot[ov] okapriou (1. oxapijov) (Spaxuöv) 
18, xırava (dpax.) y xai xkol[lmmv (öpoy.).] (III2). Eleph. 23, 17 EXEIV HE 
is yfis mposßoAnv xai KataßoAniv („Erbschaftszuschlag und Zahlungspflicht“ 


1) Über derartige Anknüpfung von Relativsätzen vgl. Wackernagel, 
Vorles. über Synt. II 86 £. 
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Preisigke), & xai &mögdsıyd& ooı (223%). Grenf.I 33, 34 öv eloıv sppaylidwv 
Teooapwv, & torıv &pob(pas) (Anloous), oppa(yidas) y = von den 4 Parzellen, 
die es sind, d. h. von je 1 Arure, 3 Parzellen (103%). Bei der Verbindung 
eines persönlichen mit einem sachlichen Begriff: Rosettast. 39 E8oge Tois lepelcı 
ornoar Paoıews TIroAspalov eiköva, Mı TTapsotngeraı 6 Kupıwratos Beös (als 
Statue, also eigentlich sachlich gedacht) roU ispoÜ, & (was alles) &otaı Katsokevao- 
Heva [TV Tv Alyumtiov]) Tpömov (196%). Ähnlich .. freier Anschluß an einen 
einzelnen persönlich gefaßten Ausdruck: Par. 62 = UPZ ı12 col.III 19 /IV ol 
TAap& TOUTWV KaTaoyövrss (sc. TS wväs) Eyylous Kataotnoouoıy Tois TTPOYE- 
ypappevors, & (dem Schreiber schwebt vielleicht Sieyyunnara vor?) ol Aoyı- 
odnoeraı Tois TeAWwvaıs eis TA 81° auTöv Karacotadnoöneva deyyunnara — die 
Afterpächter sollen den Genannten Bürgen stellen, was den Steuerpächtern auf 
die von ihnen zu stellenden Bürgschaften nicht angerechnet werden soll (Wilcken) 
(203— 2022). PSI IX 1014, ı TETaKToı Tinep&v Äyveurıköv "Appoditns, & (ver- 
allgemeinernd statt äs?) Zmpiato (1712); 1015,4 (1428). Vielleicht ist der formel- 
hafte Zusatz Kal T& ouyküpovra (vgl. 1017, 4) dem Schreiber in der Feder geblieben. 

Anmerkung 2. In der öfter wiederkehrenden verkürzten Formel yaA- 
Koü &v oitos (Apräaßaı) x Teb. 67, 66. 69 (1I8—ı78); 68,78. 81 (117—ı168) 
ist nach xaAkoü (öpayxpai) zu ergänzen, wie die volle Phrase Teb. 160 descr. 
(r20—ı112) Jautet. Noch mehr verkürzt Teb. 67, 49 XoAkoU TOoU katk mv ÜTo- 
Orknv (sc. öpaynal, &v oitos) Ady'ı'B’ d.h. so viel Drachmen als wert sind 395/r2 
Artaben Korn (II8—1172). 

Anmerkung 3. Umgekehrt folgt auf ein pluralisches Substantiv. de- 
monstr. das Relativ im Singular, weil der Pluralbegriff einer Kollektivvorstellung 
weichen mußte: Tor. I 4, 22 ff. kai (kveyvo) Et£povs Xpnhartıcpous “Eppniou ToU 
GuUyysvoüs Kai OTPaTNyoU Kal vonaäpxou, @1 ÜTMETETAKTO Kol 7) TTap& Araodevou 
&mioTtoAn (1162) — die Beziehung auf “Epniou ist ausgeschlossen. Grenf. I 14,8 
“opoAlwves (Wilcken) B "Arttıkoi, £v &ı („worin“ statt &v ols) zuVpva (150 oder 
1392). Übergang von einem singularischen Begriff in einen Plural liegt vor 
Teb. 280, ız T&(Aos) TOoToU WIıAoU ToU Övros Ev Teßru(ver) — darauf folgen 
ausführlich Maßangaben, Grenzen usw., worauf fortgefahren wird — @&v (sc. Tö- 
TavV?) Epn Tiyopaktvan Kata ouyypapriv (1268). 


III. Einzelne Eigentümlichkeiten und Abnormitäten im Gebrauch 
des Numerus und Genus. 


a) Numerus: 
a) Plural statt Singular: 


ı. Nichts Auffälliges hat es, wenn das distributive &kacTos einen Satz be- 
ginnt, aber im weiteren Verlauf sich zum Begriff mävres erweitert und das Verbum 
im Plural zu sich nimmt: so Petr. I29=1IlII 53 (i) 13 yivwoke d&E Kal örtı Vdwp 
EKaoTtos TÜV öplwv)rwv TMV ÄHTEAov g@uTevopevnv TIPOTEROV Ödeiv Pacıv 
Umapyeıv (III2). Weit häufiger folgt auf ein vorausgehendes pluralisches Verbum 
in appositionell-adjunktiver Form &kaotos nach, worüber Band II 2 S.115,;. 

2. Zu Rev. L. 30, 17 6 map& ToU oikovopov Kal ToU ävrıypapews (der 
Vertreter des oik. u. &vrıyp.) yp&wavrtss SöTwoav TOU TE yevrjnatos Kal Tfs 
&rronoipas Töv Aöyov bemerkt Mahaffy im Kommentar: ‚the plural is a mistake, 
as only one person is meant‘. Er verweist auf Z. 10 &vavriov TOU TTap& TOU oikovönou 
Kol TOU dvriypaptos ouvarreotaAnetvou; ähnlich 46, 8 6 Avrıypapeus 6 KATAOTa- 
Bels Umo TOoU olkovönou Kal TOU dvriypaptws und 47, I0 6 Tap& ToU oikovonou Koi 
ToU dvrıypapews Kadeotnkws. Aber 55, 20 TTApovTos TOU apd& ToU olkovönou fl 
(aus kai verbessert) TOoUV map& ToUÜ Avrıypaptws wird deutlich zwischen einem 
Vertreter des oik. oder des &vrıyp. unterschieden; ebenso 55, 22 &üv dE 6 TTap& 
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ou olkov(öp)ou f} TOU Avriypapios un dKoN ovenen! N un mapapeivnı, Ews 
&v f zimnoıs yeonraı, KToTiVverwoav (nämlich die Stellvertreter). Mahaffy. 
hält auch &morıverwoav für ein Versehen. Wenn aber ausdrücklich ein Stellver- 
treter des olk. u. &vrıyp. unterschieden wird, kann auch von beiden im Nachsatz 
der Plural stehen. So wäre auch oben ypäyavres öörwoav verständlich, und in. 
dem Ausdruck 6 map& ToU oikovöpou Kal ToU Ävrıypapkus wäre kai = „be- 
ziehungsweise‘‘ zu erklären. : 


ß) Singular statt Plural: 


1. Von einer unbestimmten Mehrheit wird auf eine individuelle Einheit über- 
gegangen Par. 62 = UPZ 112 col. 3, 3 &&v 5& Tıves Äveu Tfis T@v TTPOYEYpanpEv@v. 
yvouns (ohne Wissen der genannten Beamten) dıeyyunowaoıv, Ta Anpdevra Urräpger 
eis mv &yAnuyıv (haften die beschlagnahmten Güter weiter für die Steuerein- 
nahmen) xal &vaykacdroeraı trposdieyywäv und der Betreffende soll ge- 
zwungen werden, weitere Bürgen zu stellen (203—022). ei rıves wandelt sich in 
Gedanken zu ei Tıs. 

2. Bei mehreren Personen wird auf die Hauptperson zurückgegriffen 
Amh. II 39, 4 Marfjtı Koi Toxpärnı Koi Tois &AAoıs otparıwraıs räoı Xalpeıv Kal 
tppwuetvwı d1& mavrös eunpepeiv (1032). Vermutlich ist &ppwpevors (oder Eppw- 
yevws?) zu lesen. 


y) Anakoluthische numerale Vertauschungen, namentlich ge- 
dankenlose Anwendung fester Formeln, liegen in folgenden Fällen vor: 


In einem Schuldvertrag, bei dem es sich nur um einen Schuldner handelt: 
Amh. 48,8 T6 d£ [dävsıov TOUTo KTodöTw — Ergänzung sicher] Trap& Anvov 
nerpwi Tö@1ı TleAoiou Xopnyoüvrtss kevapara Apeotä (wobei sie [vielleicht der 
Schuldner und seine Leute?] annehmbare Gefäße liefern) kai TApEXETw TOV 
oivov yovınov (106%). Amh. 51, 16 AmEdSoto Tiv oikiav wKodonnnevnv Kai 8Edo- 
Konevnv Kol Tedbupwpevnv, @y (mechanische Übertragung aus anderen Vertrags- 
urkunden statt fis, wie es richtig Z. 25 heißt) ai yeırvian 5sörAwvrarn (882). 
Ähnlich BGU (III) 993 col. 2, 10 &kövres ouveypäwavro (statt Ek&ov ouveypdä- 
yaro) Yevdwtns ÄTopepepikevan pETA MV Eautou TeAeurmmv Ti Eautou Öuyarpi 
(1272). Ebenso Grenf. II 32, 10 TPoOTWwAnTNs Koi Beßamwrns 6 Amodönevos, oUs 
(statt Öv) 2ö£tSavro oi Trpıänevor (10182). Umgekehrt II 35, 10 rpomw@Anrol Kal 
Beßauwtai Nexobtns kai 6 oUv aut@ı oi Kmodonevon, Öv (statt oUs, vielleicht mit 
Rückbeziehung auf die Hauptperson ?) £dt£ato 6 mpıdpevos (982). Teb. 26, ıı 
övrı poı Ev TlroAsnaldı Tposeteoev Tiniv (I142). Der generalisierende Plural 
tritt an Stelle des regulären Singulars, worüber Bd. II ı S.42. Die Beispiele 
könnten bedeutend vermehrt werden. 


b) Genus: 


I. Das Gesetz, daß das männliche Geschlecht sowohl bei attributiver als bei 
prädikativer Verbindung dem weiblichen und sächlichen vorangeht, gilt auch bei 
pronominaler Rückbeziehung auf verschiedengeschlechtige Personennamen. Grenf. II 
16, 4 önoAoyei TIatoüs (Mann) Koi Takunoüs (Frau) Temportvaı tv ÜTÄAPXOoVOAV aU - 
Tois ouk&pıvov EKaoTos öpoxpöv ’E (137%). PSIIX 1020, ı Zuloßwoev TIırös Koi Te- 
reodupXıs) Tlepoivn dmö ToU Umäpxovros alstois (yepws) TO ErrißaAAov u£pos (ITOR). 

2. Als eine Art Constructio ad sensum ist es zu erklären, wenn auf ein yevos 
Erikorvov oder auf eine neutrale Allgemeinform persönlicher Art das bestimmte Ge- 
schlecht folgt: Vat. A= UPZ 60, ı1 ij "loıös TOoV maıdlou (Kind) oov eis T& Eoyara 
EAnAuBoTos Staosowırvia (sic) auTöv (Sohn) &K TTavrös TpoTouU (1682). PSI VI 
616, 36 TO TA1dApıov Epwr@pevos UTö De (sic) (III2). Ebenso wird von einem 
neutralen, ein weibliches Wesen bezeichnenden Deminutivum zum Gen. fem. über- 
gegangen Lond. I nr. 24 = UPZ 2, 5 ToU y&p Tauıns Buyarplou ouvölatpißovros 
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ev TÖr Tep&ı, Sarrontvou (pap. -ov) dt Kal LE &v EAöyeuer, ovvayayovans 5& 
aurfis xa(AKoU) "Ar Kal dobons nor altäs usw. (163%). Leid. B= UPZ 20, 22 
To deiov PpaßeVoas statt Bpaßeloav, weil TÖ6 deiov = 5 deds empfunden wurde 
(c. 1632). 

3. Wenn Zen. pap. 59028, 5 die Zitherspielerin Satyra in einem Brief von sich 
und ihrer Mutter schreibt: mepi fu@v pvelav Tönoaı, Ötmws un yuuvoi @nev 
(258%), so scheint sie fjueis als generalisierenden Plural zu gebrauchen, bei dem 
die Tragiker, an Stelle des Femininums die Maskulinform als allgemeine Bezeich- 
nung der Persönlichkeit überhaupt zu setzen pflegen (Kühner-Gerth I S. 83, 2). 
Man darf schwerlich yuyvös als ö fi betrachten. Ebenso schreibt von sich allein 
eine Bauerswitwe Mich. Zen. 29, 9 ötıxypnoıpoi ooi inev,— topev (2568). 

4. Hart und schwer verständlich ist der Wechsel der Geschlechter SB 7259, 1o 
üUmapxovros ır[pös] Maydß[lda] lepoü "Hpwvos Peoü neylortou, Erı dt Koi iep[ä&s] 
yfs axpnotwv, &v als Kai mrposkAuzeı 6 Trapakelnevos alyıoAds (95—94%). Bei 
ois schwebt dem Schreiber ein femininer Plural vor, wie wohl schon bei &xpnotwv, 
das zunächst als Neutrum verständlicher wäre; also wohl = unbenutzte Stücke 
heiligen Landes. 

5. Förmliche Anakoluthe scheinen vorzuliegen in folgenden Fällen: 
Zen. pap. 59274 (Verzeichnis junger Schweine) 2 ff. ö£Apokes peyäAoı ıy, OnAeıa 
ıB (2518). Ob BfAeıa — Ondea ist, wozu etwa deApÄAKıa zu ergänzen wäre, oder = 
enAsıaı (nach S. 23,1), ist nicht auszumachen. 

Ein wirres Durcheinander der Genera herrscht in der ziemlich korrupten 
Stelle Theb. Bk. II ı Zevepevaorgıos TÄs Yevxwvoros (eine Frau) koi Tla [..... ] 
[to] ..... (wohl ein Mann?) 5övTwov fjpiv TO Umoteraypevov Umonvnna, [81 
oU ÜploTavto ToU ümapxovros auUTois ”AokAnmielou, OU Kpateiv KUTAS HEXPI 
ToU vüv Eydoßelons autais (130%). Die wiederholten Schwankungen im Genus 
sind bloß verständlich, wenn neben der Frau ein Mann genannt war, wobei der 
Regel nach das Mascul. vorschlägt, aber das Femin. nicht ganz fehlt. 

In allerlei Formeln, wie Bankquittungen, Empfangsbescheinigungen usw., 
wird nicht selten, wenn weibliche Personen in Betracht kommen, ein maskulines 
Pronomen gelesen, so Lond. III nr. 1201 (p.4) 3, wo Wilcken (Arch. IV 528) 
statt autnı, das ja richtig wäre, das im Pap. stehende aUTöı als ursprünglich 
festhält, obgleich nach dem demotischen Original eine Frau in Frage steht. Gren - 
fell-Hunt stimmen bei. Ebenso in einer Eingabe der Zwillingsschwestern 
Leid. B= UPZ 20, ıı Tfis eis aurovs (statt aurtäs) Tıdelpevns ouvrägews] (c. 1632). 
Sichtlich als Lapsus zu betrachten sind Fälle wie Rein. 11,24 fh xep fjde 
Kupıov (statt Kupia) Eotw Travraxf Erreipepopevn (1118) gegenüber 28, 18; 29, 18; 
30, 14 f} xeip Tide Kupia foto (alle IIaf). Grenf. II 33, 14 Kal unPev Hocov Küupıov 
elvaı T& SiopoAoynutva (sic) (1002) gegemüber 28, 21 Kai undev Nocov Klpıa EoTw 
T& S1onoAoynueva (1038). 


B. DER FORMAL REGELMÄSSIGE ZUSAMMENGESETZTE SATZ. 


(Zusammenziehung mehrerer Sätze in einen vermittelst der Unter- 
ordnung, ümoTaßıs). 


Die Funktion, die im Satz das Einzelwort hat, kann immer auch 
von einem ganzen Satz übernommen werden, der an Stelle eines Sub- 
stantivums als Subjekt oder Objekt, an Stelle eines Adjektivums als 
Attribut, an Stelle eines Adverbiums als nähere Bestimmung zum Prä- 
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dikat treten kann. Daher spricht man von Substantiv-, Adjektiv- 
und Adverbialsätzen. Auch eine Apposition in neutraler Form 
kann ein Satz zu sich nehmen, wovon oben Bd. II 2 S. 117,17 gehandelt 
wird. 


5 I. SUBSTANTIVSÄTZE. 


$ 154. Kurzform der Substantivsätze !). 


Am deutlichsten tritt der substantivische Charakter der Sätze zu- 
tage, wenn sie zu substantivierten artikulierten oder artikellosen In- 
finitiven oder Partizipien verkürzt werden, weil sie dann geradezu 

:o Kasusformen annehmen wie einfache Nomina. So kann der Satz: ‚man 
soll allen gefallen“ Subjekt werden in der Form: mäoıv &deiv xademöv 
oder Objekt: dmodorıpdzw Tö m&oı xapizeodun; ähnlich der Satz „du 
sollst das tun‘ Objekt: BowAopat oe Toüto moıiv oder ‚du sollst nicht 
fliehen“ xwAUw oe ur gelyeıv. 


a: I. INFINITIV. 


In dieser Weise werden Sätze, die eine unpersönliche oder vor- 
gestellte Aktion ausdrücken, aufs vielfältigste in den Infinitiv versetzt. 
Unter diesem Gesichtspunkt sind in Bd. Il ı S. 306 ff. die Infinitiv- 
konstruktionen teils als Subjekt (S. 306—308) teils als Objekts- 
zo akkusativ (S. 309—316) teils in freier Abhängigkeit ohne be- 
stimmt erkennbares Kasusverhältnis (S. 316—317) zusammengestellt; 
desgleichen die Umschreibung der Nebensätze durch den artikulierten 
Infinitiv (mit und ohne Präposition) und ihr gegenseitiges statistisches 
Verhältnis (S. 320—334) eingehend besprochen. 
25 Als Nachträge zu den dort aufgeführten Erscheinungen sind 
folgende Beispiele beizufügen: 


A. Der Infinitiv ohne Artikel 
a) als Subjekt: 


I. an Stelle eines artikulierten Infinitivs (?): 


30 Bar. 63 — UPZ 110,70 Aöyaı Tıvi TaUTa Ppaßevefi vaı Kal prit &viois 
KaTaABEeoTepav TOU HETPIOU NV Emypagpfiv yevndnivaı urTte TaAıv Umepreivouoav 
oV MV TUxolcav ounßokeitan Hornv eis TO Trpokeluevov d.h. eine vernünftige An- 
ordnung dieser Vorschriften und eine weder zu geringe noch übertriebene Auflage 
wird von ungewöhnlichem Gewicht für das Obige sein (164). Wilcken setzt dem 

35 normalen Sprachgebrauch entsprechend vor Aöywı ein TO ein. BGU 1141 (Privat- 
brief) 28 17 (=ei) Äv Sökpua or ypäpsıv (14%) übersetzt der Herausgeber 


!) Kühner-Gerth II S. 354 ff. Blaß-Debrunner® $ 396. Moulton 
Einl. 335 £. 


$ 1354. Infinitivische Kurzform der Substantivsätze, 41 


W.Schubart: „wenn Tränen ein Brief wären“. Der Nachsatz lautet: (E)yeypapnkeıv 
av imo TÖvV Sakplwv = so hätte ich von meinen Tränen (welche) geschrieben. 
Vielleicht doch richtiger: wenn es möglich wäre (fjv — ££fjv) dir Tränen zu schreiben. 


2. bei Impersonalien, und zwar 


a) als Subjekt eines neutralen Adjektivs: 

Zen. pap. 59031, 6 Töv olönpov, Öv Avaykalov fiv Umäpyeıv Ev Töı mAoloı, 
8 aölvarov 5orei elvaı rAeiv T& mAoia (2582). PSI V 526,9 möte 001 foraı 
elkaıpov AmooteiAcı (III®). Lond. 33 (UPZ 29) 27 = Par. 33 (UPZ 40) 19 8 ön 
un (ne)Ttpıov elvaı (und das sei wahrlich nicht geziemend) Asıtoupylav ToIauTnv 


mapexwpevas (sic) Xpovotpißeiodaı daß Frauen, die einen sölch heiligen Dienst ! 


verrichten, ihre Zeit (mit solchen Plackereien) hinbringen (1612). ‘Zen. pap. 
59147, 6 xprioınov yap &otıv ToUTo yeveodaı (2562). Vgl. 59101, 5 (2572). 

ß) bei sog. Verba impersonalia: 

. SB 6794 (Edg. 88) 5 ounßaiveı Katagdeipeodan Ta yevrinata (256%); 6989 
(Edg. 106) 8 ouuPßnoetan TA TE peAlooesıa ATroA&odaı Kal Tov Pöpov dlarreosiv (IIIR). 
Zen. pap. 59034, 2 &pol ounßeßnkev Tov Zäparin por xpnnartizeiv (257%); 59160, 6 
oupßaiveı dı& Travros fnäs Trepıpößous eivaı (255%); 59269, 18 Av Emıßardsı 
auto Amodouvaı (250%); 59723, 8 &üv nev Tois yewpyois TPoxXwpflı (gelingt) 
roAsiv (III). SB 7176, 7 &daunazonev, rödev EfABEV. 001 (dir einfiel) Toı- 
oUTöv rı ouvredeiodan (247/46%). PSI VI 623, ı OUK EKTTETÖNKEV TIPOS DE TTPOS- 
eAdeiv (III2). Berl. Ostr. (Plaumann) = Arch. VI 22o nr. 8,15 d1& TO.un &k- 
monoai poı AmooTeiAaı Eküotwı meroAiav (III2). Leid. C (p.ı18) = UPZ 77 
col. I ıı Alcsı (= Avoıtedei) AteAdeiv (158%). Par.63 = UPZ 110, 30 map’ 
ETEPWV fpiv TTPOSTTETT@KEV £vious oleodaı (164%). SB 7202, 10 TTPOSTEITTCOKEV 
naiv Amiixdaı aurov Ev fl Yudarfiı (265— 227%); 6787 (Edg. 81) 6 &mioke- 
wänevos, ei pgaiveraı (ob es ratsam erscheint) &modoüvaı (2572). BGU 1141, 41 
gavepov por Eyevnon MAAaxdoı TMv TToppuUpÄävV (sc. okıkv = Sonnenschirm ?) Kal 
un 5edwkevaı 001 (14%) usw. 

y) beim Passiv der Verba dicendi, declarandi, iubendi: 

Bad. 47,11 5nAoVtaı Öiwpdwoänevov (sic) Pepeıv Ev Tl Myepoviaı man 
solle ihn, nachdem er Genugtuung geschaft, wieder in seinem Truppenteil 
führen (1278); 48,6 &xpiön poı (die Entscheidung fiel für mich) Evruyeiv TIL 
ei tiis TöAews (ich habe mich an den städtischen Polizeivorstand zu wenden), 8 
ouvekpidn KaTaoppayıcdfjvan auto Kal Kelodaı Ev TÄI KpyxEwı (sic) (126%). Denk- 
bar sind selbständige Infinitive mit imperativischer Bedeutung, 


b) als Akkusativ-Objekt: 


I. direktes äußeres Akkusativverhältnis: 


BGU 1106,25 d1& T6 Zmıdedixydaı Tpogelsıv (IA). SB 6236, 20 Eviwv 
&mırndeusvrwv (listig betreiben) eisßı&zeodaı (70%); 7259, 27 OU TTPOSNKÖVTwS 
&mırndevouoıv Araıteiv (95%). Zen. pap. 59008, 22. 30 UTTONEVELV XEıpoypapfjoat 
(c. 2598). Zoisp. I = UPZ 114 I 20 ümopevovons dtophouohan (c. 150%). Giss. 
bibl. 5, ır ph Ümopevövrwv pıioßolodaı (132—ı318). Zen. pap. 59291, 4 Ava- 
Anpoüv fnäs Tolei (251—508). Troıeiv steht hier in konsekutivem Sinn —= 
efficere ut. Zen. pap. 59034, 13 &vexeipnoev (über &yyeıptw rı s. Bd. Il 2 S. 251,24) 
oikodopneiv (257%); 59341 (b) Iı &yxeıp& d& Kal autos Trapayeveodoı; ebenda 
(a) 9 Empiato map& fs TöAews Tapaoyeiv olvov fi mavnyüpeı (247°). SB 
6152, 18 = 6153, 20 &mIywpfjoaı &ovAov Umäpxeiv T6 lepov (93%). Über Kadös 
oımoesıs mit dem Infin. statt Part. vgl. Bd. IIı S.174 Fußnote ı. Dazu PSI 
IV 410,9 KkaAös moınoe(te) ouvavaßkvres "AtoAwvioı (mapayiveran yäp) 
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mrepi "Wpou Evruxeiv ’Anpwvioı (III2). SB 7180, 13 KaAös moingere [mpos-] 
sdpeuoavres, [ömÖT]av apadohfjı (fi dvos) auröı Kal fi Taurns TT@AOS, KTOKATa- 
orfjoaı Töı Kupioı (882) r). Part. und Inf. neben einander Zen. pap. 59273, I Kos 
&v momooıs Etriokeyänevos fuös Kal un mepısideiv (sic) TapamoAAun&vous 
(2518); 59317, 12 KaAös &v mornoois Kal TouTto Zuol Soüvaı (2502). Hib. 72, 12 


_ Kaas mormosıs Krooteihat Tıva Kal ypdyaı fpiv Trpös Töv otparnyöv (241%). 
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2. In freier Akkusativstruktur erscheint der Infinitiv in folgenden 


Fällen: 

Zoisp. = UPZ 114 I 2ı &mei dduvarei dtaypäyaı Ta ÖpeıAöneva (1508). 
SB 6787 = Edg. 81,29 &pyüpıov oük eiyopev auraı Trpoxpfjoat (2572). Zen. 
pap. 59154, 4 ÖTTWS Exmpev Ktoxprioaodaı (2562); 59029, 3 @KVOUHEV 001 Ypügeıv 
(2582), Teb. 12, 24 Ütepeuxapıorö (bin außerordentlich dankbar) tapnyy&(Abaı) 
’Adennei &vaßfjvaı (1182). Zen. pap. 59578, 2 pıAorTınei aurov Z&atooteiioi (TIIR). 


3. inhaltliche Ergänzung eines transitiven Verbalbegriffs: 


a) verba sentiendi: 

Zen. pap. 59148, 5 &koblwv Ävw zlwva eivaı (2568); 59213, 2 AKoVopev 
Tov Toida Amodsohaı Tov Immov (2542). SB 7178, 2 Ton map’ nnöv Kußepvij- 
“nv &kolonev ouveyeodan (243%). Bad. 48,4 yelvwaoxe EeiAfippdaı Newva autol 
(1262). BGU 1141,36 Ziuotov Emıyvous Ösdeımunkevar (142). Zu eüpiokw 
c. inf., das schon im Klassischen vorkommt, z.B. Herod. I 79 süpıore TPÄyn& 
oi eivaı &Aauveıw (Kühner-Gerth II S.ı17,16) bringt Ursing, Stud. z. griech. 
Fabel S. 60 einige Belege: ToVTov nÜpıokov un AAndeLeıv, EÜPIOKOV Weudts ÜTÄPYEIV 
tolto. SB 6786 (Edg. 80) 14 muvdavopeda dE avTov Ev guAarfiı eivar; 6787 
(Edg. 81) 18 Tmuvdavöneda auTov OAıympeiodaı (beide 257%). Zen. pap. 59110, 2 
muvwdävonan Tlatpwva oknyeis pepeıv (257%). SB 6817 (Edg. 102) 4 TUVdavönevos 
8E oe eivan &meikfi (255%); 6819 (Edg. 104) 4 muvöavonar 5E ooı Yvampinous 
eivaı TOUS veaviokous (2538). 


ß) verba dicendi et declarandi mit abhängigem Urteilsatz: 

Zen. pap. 59052, 9 ÄvriyyeAAov TemoAuwpFfjoßaı ÜUmö 0oU (257%); 59150, 17 
AEyovT&s oe TTPosogeldeıv; 59152, I0O Akywv Kakös autnv Sakeiodaı (beide 
2562); 59161, 4 6 de eimev Umopeveiv (2552) usw. 

y) verba volendi et iubendi: 


Zen. pap. 59110, 10 ok £doKın&zopev Ypäyaı (257%); 59160, 7 Bokınäzwv 
spenvar auröı, 9 el oUv dokınäzeis KaTaTAelcai ne (255%); 59263, 2 Eypawev yoı, 
oT xAaylda autnv Kekeveis &&upävaı (2512). Pap. Lond. publ. v. Grenfellind. 
Rev. des Et. grecq. 32 (1919) 251 2Kpivapev onpfivar Kai Trapakaltoaı (88%). 
Bad. 15, 29 eime Ti AdeApN mrepyoı nor Thv Puow (I). Lond. 44 = UPZ 8, 17 
S1a0TEeAAoHEVoU (HoU) &vaAleıv (1612). Zen. pap. 59066, 3 &vereiAw KmooTeikaı; 
59093, 15 Ömws &vreiAnı Töı ”AmoAAogyäveı pnPtv Ktroypägeotaı (beide 257%). 


| c) In echter Dativfunktion erscheint der Infinitiv im adno- 
minalen Gebrauch: 


a) bei Substantiven: BGU 1116, 18 &xovra tMv &£ouoiav Evorkizeiv Kal E£o1- 
Kigemw (133). Zen. pap. 59247, 1 WEAAOVTI pol mapayiveodaı TiAdev EttioTtoANn (eine 
briefliche Aufforderung) ouvavrfiocı ’Apiotwvi (2522) — möglicherweise imperati- 
vischer Infinitiv in direkter Rede. SB 6811 (Edg. 96) ı &p]a gurelsv Eoti 
mv AumeAov (2558). 

') In den beiden letzgenannten Fällen könnten auch die Infinitive (£vruyeiv 
und Amokataotfioat) in konsekutivem Sinn von den Partizipien ( 


ouvavaßavres 
und. Trposeöpeloavrss) abhängen. 
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PB) bei Adjektiven und Adverbien: Zen.pap. 59019, 9 &Toıpos EmyYpa- 
pivaı (260 — 258°); 59140, 10 Eroinös ein auraı dStakpıdijvan (256%). BGU 1127, 39 
ETolnas EXovTos Tv TApaXWpna1V roıtoaodoı (182). Zen. pap. 59061, 5 iKkavös [dtor-] 
xncaı Kal ATmooTeilaı, dagegen in der Dublette 59060, II oU .eikavds el d1olk@v 
(257°). BGU VI 1246, 2ı oby oloi eioıv (sind nicht gewillt) lv &opddsdv (sic) 
nor Soüvaı (III2). Zen. pap. 59275, 6 oloı fioav &&eveykaı machten Miene heraus- 
zutragen (2518) r), 


B. Der artikulierte Infinitiv 


(mit oder ohne Präposition) vertritt einen Substantivsatz in folgenden 
Fällen (vgl. Bd. II ı, 321 ff.): 


ToVU c.inf.: SB 6989 (Edg. 106) 5 EorTıv Ö Kaıpos TOoU Aveveykaı (III2). BGU 
VI 1265, 17 &&v TI K@AUNa yevnraı ToU un Tposdexöfivaı (2152). Zen. pap. 59015 
(verso) 6 Tu mMÄoav OMOVÖNV TTOINoAHEVoSs TOU oUAAnNPHTVvaı alTous (259— 588); 
59126, 2 yvwpıze EITiKe[KwAUnEvoUSs TOUsS yewpeltpas TOoU AmooTeilai oor Tmv 
yewperplav (256%); 59186, II ErineAts dE yor Eotaon ToU EKüoTns MEpas KTooTeANeıv 
TA TposmimTovra (2552). Leid. O = UPZ 125, 19 KMOTEISAT@ TOV TTAPXOUYYpa- 
geiv Emitinov für die Vertragsverletzung eine Konventionalstrafe (898). 

‚, mepi ToU c.inf. als direktes Objekt eines Verb. dic. et declar. sowohl in 
kategorischem als jussivem Sinn (Bd.II ı, 327): 

Zen. pap. 59060, 4 mepi [ToV] Enlooraodoı (sic) oi eol uadıoT’ Av elöenoav 
{sic) (2572). Bad. 15, 4 &rtuyyavov yeypapnkws Trepi ToU TrpovonPijvai oe (daß du 
sorgen sollest) Tfjs kataotropäs (I). BGU 1138, 14 Enaprtupnoev Trepi TOU TTApa- 
5:550daı alraı ToV Tlatiav (192); II4I, 50 xeıpoypapfjooi ce mepl TOU un ouv- 
erdtvan TOoVUToIs TOV ZUoTov (148). 


IISPARTLIZIE; 


Solche Substantivsätze, die eine persönliche, konkretere Aktion 
ausdrücken, treten in allen Sprachperioden gerne in das Participium 
coniunctum. Sokann der Satz: ‚einer tut Übles‘“ mit dem anderen ‚,er 
wird bestraft‘“ zusammengerückt werden; der erste Satz kann Subjekt 
sein (6 Kakoupyöv KoAäzerm) oder auch Objekt (Tv Kokoupyoüvra KoA&- 
zopev, T& Kakoupyoüvrı öpyızöueda). Dergleichen einen Substantivsatz er- 
setzende Partizipien begegnen in den ptol. Texten auf Schritt und 
Tritt in allen Kasusformen; einige typische Beispiele: 

Teb. 35, 11. 18 6 map& TalTta roıöv Eautöv altıkoeraı der Übertreter dieser 
Vorschriften wird sich selbst die Schuld beizumessen haben (1142). Hal. 1, 36 
TS1 TTAP& TA yeypanp&va Toioüvrı ur eisayoyınos fj dien Eotw; 101 E&totw T@ 
&dıkoupevowı (dem Beleidigten) Kadaıpeiv T& &ıKodonnneva; ITS TTPOSATTOTIVETWOAV 
Tois vırfjooacı (den Siegern) Tö6 mEnmrov y£pos; 212 6 6pAwv (der Verurteilte) 
EımAoüv KmoTsioäTtw; 216 TA Öpkıa (die Opfertiere) mapexetw 6 EmikoAöv (der 
Auffordernde) (IIIa). Petr. III 26 (7) 9 dmorsiodtw 5 xÜupıos Töı PAagpbevrı 
(dem Geschädigten) To BAaßos (III2) usw. 

Ist die Partizipialkonstruktion verneint und nur vorgestellt, 


ı) Cf. Harpocr. olos ei Kal olös Te ei * TO nv Xwpis TOU TE annalver TO PouAeı 
Koi trpotjpnom, Tb dt ovv Tai te ölvaocı. Vgl. Wyse zu Isae. or. 8,21. Bei 
Polybios I—V heißt oiös T£ einı, außer wo es negiert ist, immer „ich stehe im 
Begriff‘. 
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so tritt die Negation un ein, worüber Bd. II 2 S. 559,13. Über das Parti- 
zip als Substantiversatz vgl. Bd. II ı S. 346, 4. 
Anmerkung. Unter den Bd. II ı S. 353 aufgezählten Partizipialkonstruk- 
tionen bei verbis declarandi fallen in hellenistischer Zeit namentlich auf 
s g&pw, ävap£pw = berichten, melden, wofür sich in den neuesten Publikationen 
mehrere Beispiele auf Papyrus gefunden haben: Zen. pap. 59147,4 ty» geEpw 
mapeıAnpws oitov (256%); 59567, 15 pepeı KataßeßAnkws daß er bezahlt hat 
(nach 2502). Nach Edgar Zen. pap. III Add. et Corrig, p. 290 in einem unpubli- 
zierten Stück gepeı kexwveukws(III2); 59008, 10 Kvapkpeı AvnAWwKWsS (c. 2598); 
10 59326, 62 &vagpkpeı BedwKws (249%). Analog ypAgeıs AvnAWwKWS 59268, 33 (252—518). 
Mit dem Akkusativ: ebenda 59644, 8 öv vUv Ävaptpovoıv SpeiAovra (III2). 


$ 155. Vollform der Substantivsätze. 


I. Als förmliche (konjunktionale) Substantivsätze — beim 

Aktiv als Objekt, beim Passiv als Subjekt des Verbums — sind in erster 

ıs Linie zu betrachten die Aussage- und Inhaltssätze mit örı, dıörı, @s, 
ganz vereinzelt ös ötı?). 


Der in klassischer Zeit vorherrschende Gebrauch des Infinitivs bzw. 
Partizips bei den Verba dicendi, declarandi, putandi, sentiendi hat sich 
zwar.in den ptol. Pap. in weitem Umfang erhalten, wie aus den Zusammen- 

zo stellungen Bd. Ilı S. 313 ff. für den Inf., Bd. IIıS. 352 ff. für das 
Partizip zu ersehen ist, mußte jedoch mit der Zeit immer mehr der 
konjunktionalen Umschreibung weichen, die schließlich herrschend ge- 
worden ist. Der Modus ist in der Regel der Indikativ aller Zeiten, wofür 
gelegentlich nach einem histor. Tempus der Optat. obliquus eintreten 
2skann (Bd. Ilı, 293f.). Im einzelnen werden 


a) folgende Verba dicendi et declarandi mit Sr, dıörı, cos, ganz 
vereinzelt mit & örı verbunden: 
AvayyEeRAw, eis-, TPoSayyEAAw (neben Inf. u. Part. mit &s 2)): 
Petr. II 13 (6) 6 ävayyeidavros de pol Tı[lvos]), öTı ein AuorteAns fi &pyoraßia 
30 (258—53%); III 42 H (8) 6 ol xuunyoi Aviivyerdov, 5tı 6 Baoıels ıKpös ao1 
xpfioato (III2). Zen, pap. 59145, 16 &vnyy&ikacı, Srı euprikacı (2562). Par. 6, 5 
elsayyedAw, 5örı EmeAdövres TIVa TOV owpäTwv LEEdUGav (1262). PSI III 168, 6 
TTPOSAYYERA co, Sıörı EmreAnAußevaı Tiväs (Anakoluth) (1182). kmäyw 
(hinterbringen, berichten): Zen. pap. 59041, 2 Ätnypevou d& eis Töv ”Apaoıvoitnv 
35 @&$ övra Arookoupidou ürmpernv erscheint als sonderbare Kontamination aus &s 
Eortiv Ummperns und @&s övros Ummpetou (257%). StaßB&AAw (neben Inf.): Zen. 
Pap. 59037, ı1 &oti yap &AAOTPLIOoS (feindselig) Kal SIaB&AAwv, cas 3) did TouTou 


!) Franz Faßbaender: Die Konstruktion der abhängigen Aussagesätze 
im Griechischen. Gymn. Programm Münster i. W. 1912. 
R 9 Beides nebeneinander Zen. pap. 59270, 2 &veyy&AXoodv (sic) ooı (statt 
auTois?) @s AveyyERKota (sic) ooı TIoAoüv un UmApyxeıv EUAa (2518). 
3) Mit @s nach einem verb. dic. ist häufig wie hier der Nebenbegriff ‚angeb- 
lich, fälschlich‘“ verbunden. 
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a mepl Aavaov yeyovev (258—57%). Yp&pw und Composita (neben Inf. und 
Partiz. überwiegend örtı und @s): Hamb. 27, ı &ypayös yoı, Sr 2uol ayTov Aro- 
ovotnoaıs (daß du ihn mir empfehlest) (2502). PSI IV 375,2 &ypawas, örı 
ol duvaröv ein (250%). SB 6753, 4 oU BE por dvr&ypawyas, Sri yelvorto (sic) auTtöı 
eis TOV EviauTöv (dpaxpoi) ıB (250—49%). Zen. pap. 59015 (verso) 2 &vriyyeAAtv 
nor yeypagevar oe alröı, örı ol Traides unvurplgovro elvan rapdı Töı KoAAoyouroı 
Kol altoinoav uväv; aber Z. 27 unvurpizeodan Tols Kmodpävros maidas (2598). 
Petr. II 13 (5) 9 &vaykaodnoöpeda ypägeıv, örı fi yfi äßpoxös korı (258—538); 
18 (za) = III 23, 6 gAoKovros Karaypägeıv (eine Klageschrift aufsetzen), Srı 
Bıäzeran (246%); III 36 (a) verso 2 mOAAoxıs co Yeypapa, dıörı (daß) Katade- 
Suvaoteupnat (III2). Teb. 61 (b) 367 = 72, 367 mapemyeypdäpdoı (daneben sei 
bemerkt), cs oWdev TOU KaAös Exovros Katadeıognoeraı (IIE—I148), deiKkvum 
und Composita (neben Inf. und Part.): Par. 15, 66 &möeigan, cs Eorıv autou A 
oixia (1202). Tor. I 7,3 anakoluthisch Trposumoßeikvüs, @s TrPöTEpoV elvaı (statt 
EoTtiv) Emiöeıkvlsıv autov (daß er vorher zu beweisen habe), &s Eorıv viös ToU Te 
TTtoAepalou Kai Tis pnoiv elvaı unTpös Kal dos ol yoveis alToU eloıy &v TTPOPEpovTraı 
ouyyevov (116%). 8nAöw (neben Inf.): Hib. 30, ı5 [d8nNA& oo]ı, örı ögeiAwv po 
(Spaxnäs) [-] TalTas Araıtoßupevos Um” EHoU TOAAAKIS oUK Almodlölaoıs (300— 
2712). Sıö&oKw: Teb. 72, 453 d1d8ayOrtw (der Nachweis soll erbracht werden), 
&s oU8d’ Eos TOU AB (Erous) oVdEv TOI0OUTo Avevrivertan (IT4— 1138). 8idwpı Evreu- 
&ıv u.ä.: Petr. II 2 (I) = W. Chr. 337, 4 8ovrwv NHu@v Evreusıv, ÖTI HIOdWoaHEVWv 
NHöv Tov KAfjpov altoü Em Tiis Aw Kattpdeıpev (222— 212). Lille 8,5 Eöwkä 001 
Kal TTPOTEPOV Evreugıv, ÖT1 Kgelpntai you zeuyn Taupıka (III2). Petr. III Append, 
P. 3, 6 ETEdSwKa 001 Umöonvnna, Ötı [mpol&evei ToUs ÜToTedeis TOU QUAOKITIKoU 
(IIIe). mposeuxonaı (geloben): Zen. pap. 59034, 10 TrPOSEUEAHEVoS dE auTaı, 
£ap ne Uyıaonı, d1orı ÜUmonevö TMv Anıtoupyiav Kai moın[osı]lv (anakoluthisch 
statt moıNo@) TO üP’ avtoü (= üm’ aUToU) TTPosTaooopevoV (2572). ouviornui 
(beweisen): SB 4512, 76 ws 5’ fjv ToLToU dAnNdös, oldanäs ouviorwv (167—1342). 
Tor. I 6,20 mpös TO ouvorfjoan, örı Eotiv ola Tposvivertan (II6R), EyKantw 
(klagen, neben dem Inf.): PSI VI 554, 24 &ver&Aouv, öTı eistretpaynevoi foav (2598). 
Petr. II 17 (1) ı röı &yrArparı, &s &pa (angeblich) Ußlpıoa autrv] (III2). ATo- 
kpivopnaı (neben dem Inf.): PSI IV 417,8 ärekpißn nor Nıkavap, [örı oV] o& 
Adeıkei ’Ettoxpyos (III2). Atyw— eima (häufiger örı als der Inf.): Petr. III 51,7 
eltteiv TOV deiva, örı euüpnraı Tö dpyupıov (III). PSI IV 340, 6 Atywv, OT Eyw 
rpöTepov yev ZomoWdazov repl TItoAenalou (257—568); 380, 6 Atyovrss, @s Örı 
(daß angeblich, nämlich) ı) mpoupyıalrepov Tüs fjpettpas veneiv Boüs (249%); 437, 4 
Atyovrss, örı Kmoreiocn deiton TEAOs (247—46%); VI 591, ı Everugöv 01 Akyav, 
örı mopeloopnar rpos "AmöAAwviov (III2). Par. 5ı = UPZ 78,44 Inn (= ei) 


1) Zu dieser seltenen Verbindung vgl. Blaß-Debrunner® $ 396 und Nach- 
träge S.314. Moulton Einl. 336f. O. Schneider, Callimachea I 198. Wolf 
Malal. II 68. Das älteste Beispiel Xen. Hell. III 2, 14 einav, &s öTı ökvoin ist 
wohl nicht ernst zu nehmen, da von den Herausgebern örı getilgt wird. Dagegen 
später PSI VI 685, 3 olodas (sic), &@s örı mpostetaktoı (IVP) und in der Hypothesis 
zu Isocr. Busir. init. Katnyöpouv d& auTol, &s ötı Kama &aupövıa eispepeı Tois 
’Aönvoloıs (spätnachchr.). U. Ursing, Studien zur griech. Fabel 75 zitiert 
Chambry 8a, 4 Atyovoa, @s ötı oVx ikavf) Zotıv. H. Ljungvik, Zur Sprache 
der apokryph. Apostelgesch. 67 erwähnt zwei Beispiele. Stellensammlung zu &s örı 
gibt G. Oomen, 'De Zosimo Ascalonita (Diss. Münster) 28. 30 ff. Oft Herodian 
und Rednerscholien nach A. Gudeman, Phil. Woch. 1927, 613. Tragikerscholien: 
zu Soph. Ant. 244. 252; OC. 163; zu Eur. Hec. 893 (= angeblich weil); Or. ı; Phoen. 
44. Apion bei Ios. c. Ap. II ıı. Schol. Pind. N. 4, 144; P. 4, 12. Clem. Al. Strom. 
III p. 230, 25 Stählin. Ps.-Heraclit. ep. 4, 1. 
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7e, Stı &xropevonoi (159%). Über Teb. 12, 18 (118%) vgl. oben S. 427 fr AvTıAyw 
(neben Inf.): Rev. L. 28, 5 &&v dt dvrıAtymanv, @&s TrA&ov 7) &Aaooov yiveraı daß der 
Betrag (angeblich) größer oder: kleiner sei (259°). Zum Inf. vgl. Bd. I 2 S. 565.1. 
8ıadtyonaı: Petr. IIlg (3) 4 = III 43 (3) 15 @s 001 Ö1eAeynv Trepi TOU oNoaHoU, 
5 örı maptornkev (241—39°). TTPOSHAPTUPE@: Zen. pap. 59288, 7 posenap- 
Tupeito 88 autöı Umd mAeıövov, Örtı ein TTPOTEROS (-ov?) un Exelvav NSıKNuEVoS 
(2508). döiapaprtüuponal (neben Inf.): Bd. II @ Sıh 266,30. HIHVNTOKoHa1 er- 
wähnen (neben Inf.): PSI IV 378, 2 &uvrioßnnev co, Sörı mposogeikeı nuiv 
(250—49%). Bad. 48. 16 map& TTAvTra d& 001 EvreAAopaı MVNodTvaı, @S ME Evkata- 
0 AAoımos Hovnv (126%). Suvuw (sonst regelmäßig mit Inf. fut. aor. praes.; bei 
Malal. &tröuvunaı örı Wolf Malal. II 68): Par. 47 = UPZ 70 = Witk. ep. pr.? 48, 2 
&pvVo (sic) Tv Zäpamıv, I (= el) pn Hikpöv rı EvTpetmopat, OUK &v Ides To TTÖP- 
owTöv (sic) HoU TÖToTE (sic), Öri welönı mAvra Kal ol rapı& ae Beol Önolws 
faßt Wilcken = ich schwöre bei Sarapis: wenn ich mich nicht ein wenig schämte, 
ıs so würdest du niemals mein Angesicht wieder sehen; denn (also örı = weil) du 
lügst alles und die Götter bei dir gleichfalls“. Dagegen Witkowski setzt i — 
rötrote in Parenthese und konstruiert öuvU@, ötı — schwerlich mit Recht. Da- 
gegen sicher Hib. 94, 17 xeıpolypap& Umep aujtoü, örı Eyyuätaı eis EKTeioıv 
(258—572). ÖnoAoy£w (vorherrschend und häufig mit Inf.): Tor. I 6, 32 önoAo- 
20 yoüvros autou, örı AmEdßoto nv oiklav (1162). Sıaoapew (gewöhnlich Inf., 
vereinzelt Partiz.): BGU 1004, 4 ötTı d£ ol ouvnvrnoev, 7) EiKekpinevn EpnMos 
(Sikn) Stacagei (III2). 2TIOTEAAw — durch Brief oder Boten mitteilen: Hib. 41, 16 
&ioteiNov, öT1 TapeiAnpas Kal örı Sieyyunosıs (nach 261%). Zen. pap. 59132, I 
mepl ZuuBwrou Kal TTPOTEPOV O1 EITEOTEINA, BIOTI TTÄAEOVAKIS AUTWI Kal Ypüpouev 
25 Kal Evruyxävonev (2562). mapartidenaı hinzufügen (neben Inf.): Tor. I 9,6 
ou ‘Epniou undenlav TTPOKTNOIV HNd” AAAoV Xpnpatıouov, cos ein. auTou 7] oikia, 
TAPATIBEHEVOU, Io T@v Trepi Tov "Wpov Trapatedeınevay, @s ol TTPOYovor aUT@v 
Ewvnvro TMV olkiav (1162). paiveraı es hat den Anschein (Acc. c. inf. Bd. IIı 
S. 308; Part. S. 352 f.): Zen. pap. 59060, 4 TIroAsnaloı paiveraı, örı TTOAU Ürrepäger 
30 auTöv (2572). Über pavepdv yiveraı, mpopavis &orıv, dlörı oder Sri vgl. 
Bd. II ı 5.308. gavepov TO1Ew: Zen. pap. 59062 (b) 12 pavepov Toinoas, örı 
Kal oU oTeWdcs; 59101,4 (beide 2578). &upavizw (neben seltenem Inf. und 
Partiz.): Zen. pap. 59068, 2 £ugpävıoov auTtaı, Örı oLx Ürräpyouoıv TTPoßatäves 
(2572); 59169, 7 (III2). Hib. 72,4 TTPOTEPOV 001 Evepävıoa, d16rı [Verbum verloren, 
35 etwa eiAngev] autnv (2412). PAäokw (regelmäßig und oft Inf., selten Partiz.): 
Zen. pap. 59244, 5 p&okovoı yap oe TrPoSdExeodan (abwartest) Kai öTı E[tepa Nön 
pos]8&de&aı (erhalten habest) (2522). pnui(?) (regelmäßig mit Inf.): Zweifelhaft 
erscheint die Rektion von pnul ÖTı Zen. pap. 59160, 7 Tiglou d& Kal Meveparxos 
Mnös Tpös "AmoAAwvIov KatamAslocı, Sokınäzwv Hpdfiva autdı, Kal 6T1 S1afk- 
«0 geTa1 Trepl fnöv, ömws &v rp&oowuev rı,'Kal öT1 uöAtora Apiv moınosı (daß 
es für uns am vorteilhaftesten sei), &pn, &äv autöı nynoßösnev Trepi ToU Epyou 
(255%2). Schwerlich hängen die Sätze mit örı direkt von £pn ab, das parenthe- 
tisch dazwischen tritt, sondern allgemein von einem Verb. dicendi, das schon aus 
rigiov sich im Bewußtsein entwickeln konnte. Vgl. oben S. 4,27. Nicht ganz ge- 
5 sichert ist die Lesart Petr. II 20 = III 36 (b) col. 4,7 ooü d& prioavros xpelav 
autou elvaı Kal örı AuoıteAtotepov KtroAAd£er (2522). “vap£pw berichten (meist 
Inf., auch Partiz.): Teb. 15, 22 ner& TÖ posavl[eveykeiv], @s Tv Eönypevos; 16,7 
TUYXAV@ TTPOSAVEVNVOXCS, das Tiv UPpiouevos (beide 114%). Tpossnpuodm (ein- 
blasen, einflüstern): Par. 63 — UPZ 110, 69 TPOSEHTTEPLONKOTWV (Hu@v), ST OUN- 
so BoAkitaı Hormv (1648). 


Nicht selten dienen &rı und &ısrı (nirgends &s) zur Einführung 
der direkten Rede (srı recitativum), indem die Konjunktion 
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gleichsam die Stelle unseres Kolons als Anführungszeichen vertritt :). 
Der Gebrauch war volkstümlich, wie sein Vorkommen im N. T., noch bei 
Malalas und in neugriechischen Dialekten beweist. 


öT1: PSI IV 368, 22 &eyev Srı "Epipwv (für Zicklein) ooı Amok dvd 
evre ÖßoAols TOU &pipou (250—49%); 380, 10 TÜV dE PuAokıtav Arydrrwv Srı 
’Eotiv oüros Ö Eydloos (249—48%); 445, 20 Emerina autöı Atywv Stı Tvwpizw 
rov Tötov mävra övra Zriivovos (III2). Zen. pap. 59492,3 Kal ou eyes örı 
’Eav Tis oe Adıkfjı, Avayyerde nor (IIIR); 59499, 48 eimev Sri ’Ey& dropß, 75 
Atywv Stı Aldwoi yoı TAv oixiav ToU Tletooipıos (III2). In den Traumerzählungen 
UPZ nr. 77—79 werden die Reden teils mit, teils ohne öTı in direkter Form einge- 
führt: nr. 77 = Leid. C (p. 118) col. I 9 &Xeyov örı Talta mÄävra T& TTOAAA Zvvria 
lol, 28 &Xeyov öTı Asıdäagovoı autnv; col. II 19 olonaı Apeıdneiv ne Atywv örı 
O&ud (Etous) K; ohne örı col.I 12; II 6. 14. 16 (161%); 78 = Par. 51, 17 &Xeyov 
autds (1. ayrais Wilcken) örı "Erı Bpayxl Exw &v TS adpeı (1. &peı Sethe) = 
ich habe noch kurze Zeit zu leben; ohne öTı Io. 12. 23. 34. 36 (1592); 9 = 
Par. 50, ıı Atyw autn örı “H wiadös vou plVeı Aayavov Kal Kpäußns; ohne öri 
3. 8. 15. 16. 19 (1592). BGU 1141, 13 yeAoios ei ypapwv örı ’Eäv ooı "Epws Tö 
ikavov Torjon, ypayov poı (142). Oxy. (IV) 744 = Witk. ep. pr.? 72, ıı eipnkas 
(82) "Appodıcrärı örı Mr) pe &miAäöns (12). Über jussivisches ötı ouupioyeıv 
Teb. 12, 18 s. oben S. 4,33. 

816T1: Zen. pap. 59494, 9 NAdev Ahiv Naßöıs @s map « coU AYyEAAwv Sıörı 
’EAdöVTES eis TA “Hparkeidou Epyüzeode, 12 ÜoTEepov EAHWv TjnüsS ERideı AeEyav 51OTI 
OVx Exw Tols Kadapouvtäs poı TO omepna (III&). PSI V 528, 17 AmeoTeiia Atyav 
aurois Sıörı TlopeVeode pos Zivova Tov matepa (III). Edg. 106 = SB 6989, 9 
Stapapripovraı oi yewpyoi dıorı To VEwp Äplonev Kal TA EUAa Eumrupizonev 
(IIIe). Par. 34 = UPZ 120, 16 &Xeye dE nor Kai "”Oßootarrıs Kal Nepeposüris 
Sıörı ”Exopev TOVUs Tnpoüvras autous Kad’ Tipepav & Troioloıv’ Epyovran dE Kal 
ätmayyeAXovoıy Tniv Kai ou Kadeldougıv (II2). 

Anmerkung ı. Eigentümlich ist der Gebrauch von fi öT1 = ‚widrigen- 
falls“ in einem Erlaß Teb. 35, 8 (Iıı®) TO d£ Ümoreipevov TTPOYpapna EKTEedNıTwI 
(sic) Kal d1& TS TOU Kwpoypappartws Yvoyns, ös Kal ned’ Unav UTo Trv EvroAnv 
ümoypäga fı 5Tı 6 mapı& Tauta troiwv Eautöov altıkoetaı; ebenso 15 ToUs 
[etwa Aoyßavovras?] TTap& TÜV Katk Kawunv ETIOTAT&v Kal Tv KAAwv zuUpvav 
un Telov Staypdgeıv (sollen nicht mehr bezahlen) Tfjs uvös Kpyu(plou) (dpaxnöv) 
y Hı Sr (6) Tap& Talta morIöv £aurov altıaceraı. Hier scheint nach der 
direkten Befehlsform (&xtedrtitw und dtaypägeıv) Übergang zur Orat. obl. vorzu- 
liegen mit einem zu ergänzenden Verb. dicendi? 


b) Die Verba putandi haben wie in der klassischen Sprache 
fast ausschließlich den Infinitiv bei sich, Die wenigen Ausnahmen 
(Sıarapßavw dıörı und &s, vopizw Sri) sind Bd. II ı S. 312 angeführt. 

Dazu ergänzend Mich. Zen. 29,9 meıoßnoeıfs}, örtı xproımoi cool inev 
(= £oynev) (256%). 

c) Verba sentiendi mit örı, Sıörı, &s (Bd. Il ı 5.309 fi.): 


&yvo£w (neben Partizip): Petr. II 9 (3) 3= III 43 (3) 14 oUk äyvoeis, 
&s cooı d1eAtynv (241398). Zen. pap. 59160,4 (255%). PSI IV 328,3 (258%). 
aiod&vopaı (neben Part.): PSI IV 380, 4 fiodovro, örtı oWdEv fikeı Exwv (2498). 


ı) Krüger $65,1.2. Kühner-Gerth II S. 366 f. Brugmann-Thumb* 
S.648. Blaß-Debrunner® $ 397, 5; 470,1. K. Wolf Malal. II 73. Kieckers, 
Glotta ıı, 183; Indog. Forsch. 35, 22 fi. 
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Tor.I 2,9 aiodop&vn, cs oVötv eixev P&ßaıov (1168). TTapakoAoußew = fassen, 
begreifen (Polyb. und Stoiker): Zen. pap. 59061, 4 [Haupäzeis], ei un Tapa- 
KoAoUdö, Sri TouToıs &cı TEAos KKoAowdei (257%). AKolw (gewöhnlich Part. 
oder Inf.): Zen. pap. 59080, 2 fjikouoa, örı öpylgeı nor (257°). eußAeımw: Lond.I 
Snr. 2ı (p. 13) = UPZ 24, 21 2ZußAtyavra, örı ob Ölvar’ Exkonloaodaı (1622). 
Par. 39 = UPZ 9, ro &uPAtyavras eis &ut, örı oU 5uvonoin (sic) KvriAaßeodaı auröv 
(1612). yıvookw: neben Inf. und Part.) häufig örı, d1öri und manchmal @&s 
(Bd. Il ı, 311). &miortanaı (neben Part. häufiger örı, diörı): Hib. 40, 6 &trioTaoo, 
Srı oWdels un mAnp(&o)nı (2612). PSI V 495, 23 &miotapaı, Sr TTOAU dıagpekpeıs 
10 (2582); 538,7 &miormi, d1ötı TOU öywviou Treroidanev (III2). Zen. pap. 59057, 4 
emi[ot]aco, Sri öpeiAnow coı yapıv ikavriv (257%). eüpiokw (meist Part., selten 
Inf., s. S. 42,20): Petr. III 51, 3 eUpeiv, örı &v Tlı Bißer (Evyein TO Kpyüpıov (III2). ka- 
TEX@ = teneo (verstehen, begreifen): Zen. pap. 59060, Io Baupäzeıs, el MT) KATEXW, 
örı ToVToIS TAcı TEAOS KKoAoUBEI (2572). Par. 63, 1ı = UPZ 145, 23 Kateyeıs yüp, &6 
15 TTOAAAKı TX TOIAUTA ouvanpsidaı (sic = ouvanpeitan) d1& TS T@Vv TTPOSKAdNHEVWV 
Pfos (164°). Ähnlich Petr. II 13 (19) 13 Toüto d’ &xe tfjı Sıavolaı, örtı oWdev 
oo pn yevnOfit Aumnpov (c. 2522). Sıadavdävw (neben dem Part.): Par. 61 = 
UPZ 113, ır PowAöped’ Unäs un Sıadavdaveıv, örı mÄävra TauT“ &otıv KAAOTPI« 
rs AuoOv Aywyfis (1562). Aoyigonaı: Par. 64 = UPZ 146, 35 Aoyızönevos, d10T1 
20 &p’ Erepov TI mpos TO oRlAaı Emißadoüvraı (II). ouvvosw: Par. 63 — 
UPZ 110, 96 ös oVd’ auto TOUT6 ye Suvnoetan ouvvoeiv, örı ounßeßnke (1642). 
olda-oUvo1ıda (neben Part. häufig ötı, ölör): den Belegen Bd. IIı S.355 bei- 
zufügen Zen. pap. 59270, 5 iva elöflıs, Sıötı oUx Votepovcı (2508). PSI VI 667, 6 
eiduia TOUS 0OU(S) TPOTTOUS, örı HIOOTTOVEpoOS (sic) ei (III®). Petr. III 56 (a) recto 9 
25 gUVO1dAS Hol, BIOTI OUK NIKoAoUBeEr noı Erritinov (III). öp&w und Composita (meist 
Partizip 2), seltener öt): PSI IV 414,6 öpäıs, öTı &poi oUk Eotıv olte Adyavov 
oUTE &AXo oWdev (III2); 444,10 öp@v, ÖTIı 0Ud” ws UoAeipönoeron (IIIa). Par. 47 = 
UPZ 70 = Witk. ep. pr.? 48, ıı käv iöns (nicht iöfjs, wie Witk.), öT1 yEAAopnev 
owerjvaı (1532). Par. 50 —= UPZ 79, 13 TO £vurrviov, Ö eldev Nektönßns mrepl Ts 
30 KATOXTiSs T@V S1dUHÄ@V Kal Eu’ auTou, OTı (explikativ) dTux® (1598). Par. 5ı = 
UPZ 78, 20 eidov, örı nia{v} altöv Aorerähioraı (1598). Tpopavts foriv: 
Par. 63 = UPZ 110, 155 öTı y&p MavTeAös Kyewpynrtos TTEpIÄEIPONGETa1, Trpopavts 
&otıv (1648). 
Anmerkung 2. Bei daupä&zw (sich wundern) begegnet statt ötı auch ei 
35 im Objektssatz: Zen. pap. 59060, IO = 59061, 4 Baupäzeıs, ei ur) Kattyw (daß ich 
nicht begreife), ötı ToVToIS TTAoı TEAOS dikoAoUPei (257%). Par. 63 = UPZ 110, 34 
tdounäzonev, ei TOUTWVv pev Avrwv duvmotiav Zoynkate (164%). Teb. 27, 34 
bounäzev Koi Aslav (— Aav) Errripxero (sc. noı) (mir kam gewaltiges Staunen), 
el TA TmÄvdeıva TETowWd&s Ev Tfı aurtfı ToAaımopia dtaneveis (1132). Par. 49 
# = UPZ 70, 25 scheint ei von dem Substantiv aioyVvn im Sinne von örı 
abzuhängen: Umo Tfs aloxlvns, I Kal aUToUs BEÖwKanev Kal KTOTETTOKANEV „da 
ich mich schämen muß, wenn (= daß) wir uns hingegeben haben und herabge- 
stoßen sind“ (Wilcken) (1522). Ähnlich zu beurteilen ist el in der Verbindung: 


‘) Weitere Belege für yıywokw und yvopizw mit Part.: Zen. pap. 59263, 4 
yivwore dE Kai "AmoAAwviov TTAPEIANPITA TA Kata TMv TTöAV TTÄvTa Kal EyAo- 
yıotevovra Arovvo6dwpov (2512); 59140, 12 Yvapıze Kpıriav Yp&govT& 001 weußt] 
(2568). Zum Inf. s. oben S. 42,19. 

2) Den Bd. II ı, 355 angeführten Stellen für öpaw c. part. sind beizufügen: 
Zen. pap. 59025, 17 öp&v Gvaykalav oloav mv Kmoönniav (III2); 59279, 8 18ÖvTes 
nv yfiv [Ümore]geuyviav (25182); 59291, 6 TrepIEIdEIV (THÄS) TTAPATTOAAUHEVOUS 
(251—502). Edg. 86 = SB 6792, 2 uf epı1deiv ne AÖıkolpevov (III2). 
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ovyyvaynv Eye, ei dık TTAEIOVWv Tpep@v (erst nach mehreren Tagen) oo01 Yp&pw 
Mich. Zen. 14, ı (257%), wo es sich nicht um einen Bedingungs-, sondern um einen 
Inhaltssatz handelt. 


II. Als Substantivsätze der Wirkung sind (nach Kühner- 
Gerth II $ 552 S. 372 ff.) zu betrachten die in der Moduslehre (Bd. II ı 
S. 250 fi.) behandelten unvollständigen Finalsätze (nach der Nomen- 
klatur v. Phil. Weber), die von einem Verbum abhängen, das zur Ver- 
vollständigung des Gedankens noch eines Korrelats bedarf, wie die Verba 
des Sorgens, Überlegens, Hinarbeitens, Bewirkens, Veran- 
staltens; der Aufforderung und des Befehls. 


I. Die häufigste Form solcher Sätze mit ötws (nA) + Conj. aor. 
oder praes. ist an der angeführten Stelle S. 250 ff. einläßlich besprochen 
und mit Beispielen belegt, die durch weitere ergänzt werden können: 


a) in finalem Sinn: 

«&) Conj. aor.: Zen. pap. 59036, 6 &mineAnonri, ömws dtaypäynı (2578); 
59015, 35 OVOTOLSAOLAS), Ötws un Staplywoıv (C. 2592) 1); 59049, 6 Ppovrioas, 6. 
ExOflıs (2578); 59158, 2 Ppövrioov, 6. ypaorıodflı (2562); 59179, 17 EmipeAts 001 
yYeveodw, 6. TA yevrnara dtarnpnefii (255%); 59217, 4 Ppovrioas, 6. Somkndfll, 5 
ouverineAndnivaı, 6. Anpefiı (2548); 59225, 8 iva omousdonis, ÖTWs oUyKoniodfji 
(2532). SB 7203, 2 ppövrioov, 6. undev Stapgavnonı (247—46°). 

Bß) Conj. praes. Zen. pap. 59135, 4 &ıpeAöpevos oauToU, ö. üyıalvnıs (ge- 
sund bleibst) (2562). SB 7179, 7 ppovrioos, 6. ouvreAfitaı TA Xwparta (2398). 


yY) Tempuswechsel: Bd. IIı S. 253 ß. 

b) in jussiver Bedeutung: 

a) Conj. aor.: Zen. pap. 59049, 2 ’AmoAAw[viov Umönvn]oov Trepi ToUTwv, 
ömas fi KmoorelAnı Tıva fi ouvrayfiı öymvıov (25782); 59150, 25 000 Ypawav- 
Tos, ÖTWs perpnonrtai (255%); 59264, 10 ypäyov TÄ1 KEPaNEi, ÖTTWS TTAPAYEVOOHCI 
peß’ auToU (= per’ alTou) Trpös o& (25182). SB 6155, 23 TTPOSTÄga1, Ömws ypaynı 
(69— 682). 

ß) Conj. praes.: Vat. E = UPZ ı5, 7 &veruxöv 001, Ötws (ging dich darum 
an, daß) pepnrar Ev TO oTparıwrık@ı (1568). 

y) Tempuswechsel: Bd. II ı S. 253. 

Anmerkung 3. Zu Hal. ı, 170 oUvra&ov oVv, Ömws ToU Aoımoü un ylvnraı 
ToUto (IlIam) bemerkt W. Schubart, Arch. f. P. VI 324, daß oUvra&ov ötmws 
c. conj., abweichend von der Gewohnheit der Urkunden, die ouvräg«ı mit dem 
Inf. konstruieren, eine idiomatische Eigentümlichkeit des Königs Ptol. Philadel- 
phos sei. Vgl. Amh. II 33, 30 oluvragov, ötws TTPAXHWOL EimAoüv TO Eridckatov 
(2582). Ob vielleicht in dieser Form des Befehls oder Verbots eine größere Schärfe 
liegt? Vgl. übrigens in einem Brief desselben Ptol. Philad. an Milet = Arch. f. 
P. VI S. 327 letzter Satz T& dt mAeiw ouvreräyapev “Hyeotpatwı Trepi TE 
TouTwv S1adexdfivaı Kal domäcacdaı rap’ ru@v (IIIR). 

Anmerkung 4. Von der im Attischen geläufigen Konstruktion ötws (uf) 
c. ind. fut. läßt sich kein absolut sicherer Beleg aus ptol. Zeit nachweisen. Das 
Bd. IIı S. 251 erwähnte Beispiel Vat. B= Par. 36 = UPZ 7, 23 ist zu streichen, 


ı) Dagegen 59042, 3 ou[o]mowddoas dgedfjvaı auTöV; 59061, 2 OTTOoWdaoov 
&mooteiAcı (beide 2572); 59150, 14 OTOVdAzoNEV Amodouvaı (2568). 
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nachdem Jan Kampstra am Original in Rom endgültig festgestellt hat TTPOVO- 
Henri, &s (nicht mmpovönoov ötws) Telgeran TÄVv SıKalwv (163°). „Übrig bleibt 
Hib. 170 deser. ppövrioov, Ötws ynketı KT TOUTWV TTAPaKoUGEI növ (247°), 
wo bei der unvollständigen Publikation des Stücks nicht zu entscheiden ist, ob 

s mapakovosı 2. Pers. sing. fut. oder 3. Pers. sing. coni. aor. ist — wohl eher das 
letztere. 


2. Die unreine Form der Finalpartikel önwos &v + Conj. aor. 
oder praes. ist besprochen Bd. II ı S. 254 ff. Nachzutragen sind folgende 
Stellen: 


zo a) in finalem Sinn: 

a) Conj. aor.: Zen. pap. 59015, 31 TN4 T&oav Errın&Acıav TTOINoaodaı, ÖTrwas 
&v owAAngpdüoıv Kal Tapadaı auTous (C. 2592); 59041, 19 piAorıundeis, ömws Av 
(das &v nachträglich getilgt) Adßnıs TA Emotöra Kal AmocteiAnıs Auiv (2578); 
59062 (b) 7 ouvoteboas, Ötws &v Ev TÄyeı ypapfjı (257%); 59283, 4 oTToudAcas, 

15 öttws Av Etrioxeowv 5öc1 (250%). Mich. Zen. 6, 3 giAorıunfeis, öttws &v ovotnaenis 
autov (2578). 

ß) Conj. praes.: Edg. 89 = SB 6804, 4 Tv mÄoav ErriueAciav TTOIoünaı, 
ötws Av unmdeis EvoyAfiı ToUs map& coU (III). 
b) in jussivem Sinn: 

20 &) Conj. aor.: Zen. pap. 59034, 8 &uoU TAPAITNOAHEVOV, ÖTTWS Av NE TTapa- 
Alonı; 59074, 2 Eypayapev cool, ÖTWS Av TO KEpHATIOV ATTOod@IS; 59084, II Ypä- 
wov Zäapwviı, ötws Av Amodwı, aber 8 ypawyaı Tleıoıkdei Solvaı (alle 2578); 
59188, 7 ouvräsaı, Ötws Av EvroAn 8oßflı (2558). 

ß) Conj. praes.: PSI IV 439, 17 oU (pap. el) yüp Üräpyesı nor dvriypapa 

25 auT@v eis KvrAwpa, Ötws &v (in dem Sinn, daß wir) &8 dpyfis eis Talta dvn- 
Aokwpev (2448)!). 


3. Wird ein Substantivsatz der Wirkung mit @s oder (selten) &s &v 
eingeführt, so ist der Modus gewöhnlich der Indic. fut., nur ganz ver- 
einzelt (nach Analogie von ötmws?) der Conj. aor. oder praes. Die Negation 

3° ist od, nicht wie im Attischen (nach Kühner-Gerth II $ 552) un. Die 
Belege s. Bd. Ilı S. 258f. Nachlese: 

a) @s: 

a) mit Indic. fut.: Vat. B= Par. 36 = UPZ 7, 23 mpovonönT, &s TeVEetTaı 
Töv dıkalov (1632). S. oben S.49 Anm. 4. 


35 P) mit Conj. aor.: Bad. 15, 3 &rlvyavov yeypapnk&s Trepi TOU Trpovondfivat 
GE TTS KaTaoTropäs Kal @s Sodwoıv altaı xarkoi (IR). 
b) ös &v-+Conj. praes.: 
Zen. pap. 59049, 2 ’AtoAAw[vıov Umönvno]ov Trepi ToUTov, Smws KrrooteiAnı 
Tıva 7) ouvrayfil dyavıov, &s &v (nachträglich getilgt und durch iva ersetzt, das 
+ freilich im finalen Adverbialsatz besser am Platz ist) fjneis niodöpev Eva (2578). 
!) Diesen Satz mit ömws &v erklärt Rob. Chisolm Horn, The use of the 
subjunctive and optative moods in the non-litterary papyri (Philadelphia 1926) 
p. 121 als selbständigen Hauptsatz unter Festhaltung des Vordersatzes mit el yap. 


Aber der Gedanke könnte dann höchstens kohortativ sein, was schwerlich mit öttws 
Av ausgedrückt wird. 
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4. Auch die Form des adverbialen Finalsatzes mit iva« (nf) und 
ganz vereinzelt iva &v + Conj. aor. oder praes. wird häufig gebraucht, 
um Substantivsätze der Wirkung einzuleiten, namentlich auch in jus- 
sivem Sinn, worüber gehandelt wird Bd. IIı S. 242 fi. Beizufügen sind 
folgende Belege: : 


a) in finalem Sinn: 


a) Conj. aor.: Zen. pap. 59016, 4 gpSvTIooV, iva amooteiAns (259°); 
59073, 5 ppöVTIooV, Iva ypapfiı (257%); 59259, 3 Iva olv 6 oiTos KatayPfil, Ppöv- 
Tıoov (2518); Ötmws Av und iva in einem Satz verbunden ebenda 59062 (b) 7 
OUVOTEVTOS, ÖTWS Av Ev TÄyxeı TE ypagflı Kal Iva T6 TTPÖTOV auTdı yynat ıo 
(erster Satz aktuell, zweiter allgemein) (2572); 59060, ıı oU eikavös el S1orköv 
(zu besorgen), iva &mootoAfiı (257%). SB 7263, 7 ppövrıoov, iva u Kaduoreprioni 
Tfis xpelas (2548). 

PB) Conj. praes.: Zen. pap. 59057, 2 KoA@s Toımnosıs Ekrovnoos, Iva Tniv 
yivntaı, & ooı £vereiAänedan (257%); 59192, 6 ppovrioas, iva mpärmı Tı (2558); 15 
59636, 13 d1& o& yäp troIö, iva yewpyfii maAıv (III). Par. 61 recto = UPZ 113, 3 
oKotreite, iva ndev TAp& TauTa yivntaı und’ MHäs TÖV Kakös TTPAXeNCOHEVwV 
(zum Gen.s. Bd. II 2 S. 196,17) diaAavdävnı (1568). 

y) Tempuswechsel: PSI X 1160, 2 pnpi yap tTaurnv (sc. rhv BowÄnv?) 
gpovreiv, iva un TI &avodocı Kal TO TreoJAsiteuna HoAUVwar, Ei dE TIS KATa- 20 
Bap{Pap}oito, TI BowAn ouverioxun Tois Kodevolcı Kal un TA cool Tnpeiodaı 
Suvaneva StapopnPfii, Eri d£, ei 8E01To Trpsoßelav TTPöS oe TreuTreIv, auTN TTpoXEIpizN- 
Taı Tols Emitndsious Kal [nriTe koe]uvös Ts EKtopsvonran unte ellderös TIs] @v 
geuynı mv Tfs marpidos Umnpsoiav (nach 308). 

b) in jussivem Sinn (besonders bei yp4&pw — einen schriftlichen 25 
Auftrag geben): 

a) Conj. aor.: Edg. 106 = SB 6989, 2 Eypawas trepi TOv Umozuyiov, iva 
TopayernTaı Kal Epyaonroi Tjpepas ı (IIIa). Zen. pap. 59037, 2 &ypäpn, iva 
oikovoundriı (III2); 59101, 1o MeAävımmos (sc. ypagaı), iva omevoni (2578); 
59120, 4 yeypäaonka, iva oo1 dmodwı (256°); 59130, 5 ypüwas, iva pedfjiı (2608); 30 
59161, 3 mpostiyyesıAa Adyıdı, iva ypdypnı mpös oe (255%); 59192, 5 T&lwoav 
TIves pe ypäayaı coı epi auToU, iva Katatägnıs Tov auTov (255%); 59207, 2 
EXeyov, iva 5oAflı (255—542); 59225, 8 ETEOTEIAA dE ooı, Iva Trepi TE TTS OUyYKO- 
pıöris omouddonıs Kol &pol ypäynıs (2532). Bad. 48,2 eUxoyaı Tois Beois, Iva 
üyıalvovrak oe Vmodtgopaı daß ich dich gesund begrüßen möge (1268). 35 

ßB) Conj. praes.: Zen. pap. 59056, 5 mapexaAtoayev, iva Kal eis TO Aoı- 
mov Evruyxävwaorv fhiv (2578). 


III. Substantivsätze der Befürchtung (Kühner-Gerth II 
$ 553 b S. 390 ff.) stehen auf der Grenzscheide zwischen Parataxis und 
Hypotaxis. Zwar hat ein Satz wie goßolnaı un meow kein Merkmal der 4° 
Hypotaxe und bedeutet ursprünglich ‚ich bin in Furcht: daß ich nur 
nicht falle !“. Aber mit der Zeit wurden die Befürchtungssätze (nach 
Analogie der Finalsätze mit iva, ömws) als abhängig empfunden und 
nehmen den Charakter von Objektsätzen an (Kühner-Gerth II 
S. 391 Anm. I). Sie werden eingeleitet durch pur, unmore = daß, pf ob = 45 
daß nicht; der Modus ist gewöhnlich der Conj. aor., selten praes. Der 
Optativ an einer Stelle (Bd. IIı S.238) ist höchst zweifelhaft. 

4* 
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Befürchtungssätze mit u + Indic. (Bd. IT ı S. 239) repräsentieren 
eine Mischung aus Befürchtung und zweifelnder Frage. 

Das gesamte Beispielmaterial für die Befürchtungssätze ist gesammelt 
Bd. IIı S. 237 fi. und Bd. Il2 S. 548,29. Nachlese: 


5 un, uAmoTe + Conj. aor.: BGU 1141, 40 zirapös exovı),, un Ti 
rapavarelorı alTov (14%); 650, II vpopöpnaı dt, un Tis pol EvkAnoıs yevIntaı] 
(6oP). Ein Befürchtungssatz ist wohl überall anzunehmen bei unmorte + Conj., 
auch wenn kein verb. timendi dabei steht: so Teb. 44, 22 (1142); 58, 28 (r1ı2). 
Vgl. Bd. II Tr S. 237. 


10 IV. Endlich gehören zu den Substantivsätzen die abhängigen 
Fragesätze aller Art (Kühner-Gerth II S. 349, 7), da sie das Objekt 
des regierenden Hauptverbs bilden, gleichviel ob es Wort- oder Satz- 
fragen sind. 


ı. Die pronominalen Formen der Wortfragen sind Bd. Il ı 

ıs S.78f. zusammengestellt: 

In indirekten Fragen überwiegen die direkten Fragepronomina 
(Tis, molos, möoos, moV, möss, öte usw.) bei weitem, indirekte (östıs, 
&mou, Smöcos, Ömötepos) sind selten. Häufig treten Relativpronomina 
ein (ös, cs, olos, öoos, fjAikos) teils in Verbindung mit direkten Formen, 

20 teils allein. 

Nachträge: a) Direkte Fragepronomina: Zen. pap. 59107,6 oUX öpö, 
Tros duvaneda Kafmpevorss Tois valuraıs (pap. -ToIs) ToUs piodous d1& Travrös 
51ö0vaı (2578); 59155, 7 ypayov, TOTE dlvaocı Gepizeiv Tov ciTov (2568); 59160, 5 
Ews Av eldw, moU yfis einı (25582); 59273, 5 ypawov yoı, Tröös olkovounkas (2512). 

25 SB 7165, 6 yp&äyov oüv Nniv, TIs Fv 6 Teraynevos (2312). Bad. 48, 12 kvriypäwas 
Ta mepi oe, TIva £otiv (1268) 2). 

b) Indirektes Pronomen: Zen. pap. 59016, 6 ypawyov dE poı, ömou (wohin) 
dene TO Kepnariov KooTeilaı (2592). PSI IV 346, 6 ömws on TTOTE oo1 palveraı 
KoaAas Exeiv, EmioTeIAoV Yo (2552). 

30 ce) Relativpronomina: Zen. pap. 59036, 15 £mioTeiAas Tipiv, &s Poukeı 
yeveobaı,; dagegen 2 elönoov, mass PoWAertai olkovonfioat (2572); 59149, 5 [doUvaı] 
Aöyov öpscavra Ev TÖI Zapamıeloı, &s (wie teuer) Treımpataı (25682); 59150, IL 
KaAös Av TOoIMoaıs ypdwyas, map’ ou Kopiouneda (256%); 59237,9 TAv TIınmv 
dei ATodouvaı, ypayon vor (254—53%2). PSI IV 330, 5 iva mod@ 001 ‚Aöyov 

35 mepl AmavTwv, &s Ekaota Eye (258—578); 372, 19 Yp&yos Trepi ToUTwv, &s 001 
Sokei (250—498). 

Anmerkung 5. Bei der Bd. II ı S.80, 4 erwähnten Verbindung eines 
direkten Fragepronomens mit dem Artikel Par. 35 = UPZ 6, 29 muvdavoptvov 
d nnöv, ToU TIvos xapıv einoav eismemopeuntvor (1632) denkt H. Frisk, Gno- 

)1 Da Anerkgen (Bd. II 2 S. 307,34) im Hellenistischen = fürchten ist, darf 
man auch eVAoßös Exw in diesem Sinn verstehen. Vgl. H. Ljungvik, Zur Sprache 
der apokryph. Apostelgesch. 85. 

2) Auch Par. 44 = UPZ 68, 3 in der stark gelockerten Satzfügung Tüs nev 
(Bpoxnäs), äs 5£öwkas Tletevnbi, Ti Kedeleıs Trepi TOUTWV, KöotıAöV yoi ErIoTörlov 


Exwvra (sic) TloAudeiknv ist der Fragesatz TI x. von &möotıAov &miotöAlov ab- 
hängig (1522). 
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mon V (1929) p. 37 an eine Nebenbildung örTıs zu östis mit Ersatz des Relativs 
durch den Artikel. Doch ist die Ausdrucksform nicht ganz unerhört und bei 
Kühner-Gerth I 625f. für direkte und indirekte Fragen belegt. Zu Toü- 
Tıvos = oVTıvos fehlen in den Papyri die Parallelen. 


2. Indirekte Satzfragen werden am häufigsten eingeleitet 
durch ei (manchmal 7 geschrieben), selten &&v (Kühner-Gerth II 
S. 533, 14). Sie stehen abhängig von den Verben: fragen, untersuchen, 
wissen, nicht wissen, in Sorge sein, mitteilen, entscheiden, schreiben, be- 
richten u.ä. Bei ei wird der Modus der direkten Frage (meist Indikativ 
aller Zeiten) beibehalten; auf ein Nebentempus folgt auch der Optat. 
obliq. Die Negation ist teils ov, teils un (Bd. II2 S. 546,;; 551,13). 


a)ret erindic.: 

Hib. 72, 15 &tmnpwra, el \mapxa Ev TÖI iepßı N oppayis (241%). 
Par. 15, 34 Np@Ttnoev Tov ‘Epniav, ei Tıva Ammödsıgıv mapäkeıtaı (transit. = bei- 
zubringen habe) (1202). Zen. pap. 59084, 5 &pwröv, ei TI 001 yeEypagev; 59097, 5 
3nrnoaı, ei TOU EoTiv; 59096, 2 KAaAWS Av momoaıs ypayas mrpl[lös finäs Trepl 
’AnoAAwv]iou, ei Trap’ finiv Ayecı TIv Eoptnv (alle 2578); 59240, 8 KaAös Av rorfoaıs 
ypayas riniv Trepi aUTövV, Ei TTPOSTTIETTWKAGIV Kai ÄrreotaAnevor eioiv Kal Tiva 
oikovoplav TTPosayriyoxas (2532); 59247, 6 ypäyov dE nor Kal Trepi TÜV oKagelv, 
ei KEKÖNIOAI AUTA (2522); 59044, 5 KaAös TTOIMDEIS ETIOKEWANEVOS, ei palveraı 
Amodoüuvaı (2572). Hal. 8, 6 Tposayays autov, ÖTWs ETTIOKEywpaı Kai autos, &i 
pn dlvaraı mv Xpelav rapexeodaı (2322). Petr. Ilı2 (I) = W.Chr. 449,9 &mı- 
OKEYApnEVvoS, Ei EOTIv TaUTa oUTws Exovra (2422). PSI VI 614, 16 muvddveraın, 
ei rı fjikesı ypäppa (III®). Lond. I nr. 34 = UPZ 37, 16 ei rı elAngacıy Ev TöI 
18 (£tei), &vevevkeiv (1612). UPZ 126 = Par. 65, 5 &önAous Sıacapfjoat coı, 
ei (T& Alyumrio ouvarAaypara) vmoypapovran (146—135%2). Teb.8 = W. Chr. 2,9 
Stacapij(ocı), ei nereiängev mitteilen, ob er erhalten hat! (c. 2012). Tor.I 6, 15 
Ayvoouvrwv TÜV Avrıdöikwv, ei TIva ouvrramypov Troiitaı ob er nur Scherz 
treibe (1162). Teb. 61 (b) 218 = 72, 146 Tols BaoıAıkobs ypanpareis TV 
mposayyesAsicav Amo omopinou Beivaı £v ouykploei, el aut Avravaıpetka, 
&Nn dE Amd UmoAöyou Avravanpsdeica ATokataotateı (II8—ı1382). Oxy. (IV) 
743 = Witk. ep. pr.? 71,22 döiamovoüpaı (bin in Sorge), ei XaAkoüs ÄTröAeoev 
(sic) (28). 


b) ei c. optat. obliq. nach einem historischen Tempus: Belege 


Bd211777 9.294. 


Anmerkung 6. Da nicht selten rn) für ei geschrieben wird (Bd.I S. 77), ist 
die Frage schwierig, ob in Doppelfragen die altepische und bei den attischen 
Tragikern unleugbare Form N — fi (statt mötepov — fi oder ei — fj) in den Papyri 
anzunehmen oder das erste fi als ei zu fassen ist!). Grenf. II 38 = Witk. ep. 
pr.? 66, 14 yp&pwpal oe (solözistisch für yp&pw coı) Trepi Tfis Aoykag (sic), fi 
Aoyslow fi [. . .] € (568). Witkowski schreibt r Aoyelow, Grenf.-Hunt fi 
Aoyslow. BGU 1141, 6 iva &mıyvöorv mrpös & Eypaya, fi (fi?) Eorıv fi ol. Im 
gleichen Papyrus steht 7) in hypothetischem Sinn 27 rj fiv däkpua ypägeıv (wenn 

ı) Daß die Verbindung f —fj als Doppelfrage sogar in der attischen Prosa 
vorkommen kann, beweist Xen. An. I 10,17 &ßouAeVovro, fi (so die meisten guten 
codd., die schlechten ei) ayroU yelvavres TAX oKevopöpa Evraudı äyoıvro fj Arloıev. 
Vgl. Kühner-Gerth II 531 Anm.9. Vgl. auch Radermacher N. T.2 34, wo für 
Aroı— N und fi — fj spätere sichere Belege angeführt werden, so Pap. Oxy. 112, 5. 
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Tränen ein Brief wären), fragend z3ı A} rı (=el rı) utv 6 oUvdoudos auTov 
duvnoetan ovorioan, &y& oUK Eioranoı, 48 Fiparav HEAWwV Emiyvavan, N xal 6 
Zuotos ouviotopei (14%). Bad. 15, II Siaodepnoov dE por Kal, fi nenloßcokas To 
Beodstwi, Kaßdırep &yeypagtınv coı Kal repl To Zeveiverou d& KAfIpoU, fi He- 
s piodwkas Spolws (I). Hier scheint keine Doppelfrage vorzuliegen, sondern das 
Fragewort n =ei wird noch einmal aufgenommen ohne Disjunktion. Bilabel 


schreibt N — fl). 


3. Abhängige: dubitative (deliberative) Fragen (Wort- oder 
Satzfragen) stehen wie die selbständigen ‘) im Konjunktiv (vgl. Bd. Il ı 
ıo S. 235 III mit Belegen). Zur Ergänzung: 


a) Wortfragen: 

PSI VII 868,9 ypäyov olv por, Trös mv TEeIuNv Koniowpaı, ÖTTWS AVT- 
ayopdkow (III2). Zen. pap. 59049, 7 [ob yäp Exo]nev, &ı nvnodöspev ErEpwi Trepi 
TV TOIOUTWV (257%); 59147, 13 ypayov nuiv, Tas TrOoI@pev (256%); 59343, 5 

15 yp&yov fipiv, Tiva oikovoplav momentan 6 Tlerooipıs (247%); 59427, 5 Ypaıyov, 
Tivi TO Kpyupıov dtaypäywpev Koi TOV GEITOV ÄTTOdGHEV; 59455, 7 OUVETTIOKEWEI, 
Tös zöpev; 59489, 8 ouvragov, Tivi 8& Kal TO priivurpov Trößev Asßw (IIIE). 
Mich. Zen. 13, 4 yp&yov d£ kai, 1röte VTodexwpeda ’AtoAAwviov (257%). SB 6or1 
(Ostrakon) 3 eiöt (— 1ö£), mös duvndfis Kataßfjvar (IA). 

20 Anmerkung 7. Statt des Konjunktivs in abhängigen dubitativen Frage- 
sätzen hat das spätere Griechisch nicht selten den Infinitiv (was tun = was soll 
ich tun). Vgl. Kühner-Gerth II S. 23 Anmerk. ı, wo als Beleg angeführt wird 
Ioseph. antiq. ı. 15, 45 Tj8lou BouAeveodan, Ti moıeiv. Das einzige Beispiel in den 
ptol. Pap. bietet PSI IV 368, 26 ws ouvräaoonis, TI moıfoaı (schwerlich rı mol- 

25 jocı = etwas zu tun) (251%). Spätere Belege gibt Vogeser Heiligenlegenden 37£. 
und Radermacher N.T.? 181: z.B. I. Petr. 5, 8 6 &vridikos Unßv Trepımartei 3n- 
Töv, tiva Katamıeiv (wozu Blaß-Debrunner® $ 368); Callinicus vita Hypat. 57, 12 
zntoüvtss, TOU eüpeiv; 113, II TI moIfjoat, oUK fjv. Visio prima des Salos ($ 29 
Janning, Acta SS. Maii It. VI) pnte KoAuppa Exmv Ti TTOU TNV KepoAnv KAivaı 

3° und ur) eüpiokwv, moU owäfvorı. Usener, d. hig. Theod. 145. Ljungvik, Zur 
Sprache der apokryph. Apostelgesch. 40. 


b) Dubitative Satzfragen haben ei c.conj. 2): 


Zen. pap. 59043, 4 [xaAös mornoeıs] ypayas nniv, el 815&Taı alTois ob 
ihnen gegeben werden soll (257%); analog, aber nicht ganz sicher 59161, 3/4 iv 
35 ypaynı mpös oe, [ei] mposayopdkonı coı ob er dir dazu kaufen soll (2552), 
SB 6798, 23 KaAös Av TToIMoaıs yp&yas poı, Trödev TE dei autöı Aaßovra Trposheivan 
Kal el OUVvaTrooTeiAwpev ZtUpaka und ebenso verso 36 in der kurzen Inhaltsangabe 
des Briefes Zwoou (den S. betreffend = Brief von S.), ei ouvanooteiAnı Itu- 
paka (256%). Zen. pap. 59416, 4 KaAös Toimoeis ypdyas yo, ei TTapayevapatı ; 
40 59446, IO Ypäyov, ei trooteiAwpev (III2). Mich. Zen. 13, 2 yp&yov, el Teooapakov- 
Tanvoia yernraı Vo oTpa@para fi TaAavrısiov TroI@pev (2578); 74, 16 ypäwov, ei 
Asßopev (IIIR). 


!) Der einzige Conj. dubitat. im Hauptsatz scheint zu stehen UPZ 63 — 
Par. 55bis, 4 mößev zjowpev; (1588). 

®) Vgl. Xen. Cyr. VIII 4,16 T& &xmopata oUk old’ ei Xpuodvra 8%. He- 
rodot I 53 &vereäieto 6 Kpoicos Erraipwräv T& xpnornpia, ei otpareuntar im 
Tlepoas Kpoioos kal ei Tıva oTpatov dvöpäv trposß&oıto piAov. Kühner-Gerth I 
8 394 S. 221, 6. 
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4. Nebensätze einer fragenden Handlung. 


Manche Fragen hängen nicht unmittelbar von einem Verbum des 
Fragens oder Überlegens ab, sondern von einem Verbum, das irgendeine 
Handlung ausdrückt. Als Vermittlung ist ein Gedanke wie ‚um zu sehen, 
zu erfahren‘ u.dgl. zu ergänzen. Der Gebrauch ist seit Homer nicht 
selten (Kühner-Gerth II S. 534 Anm. ı6). Nach einem Haupttempus 
steht &&v c.conj., nach einem historischen Tempus ei c. opt.: 

a) &&v: Rev.L.19,7 6 d’ mi fs dtomkroews TeTayuevos ETTIOKEWänEVoS 
(stellt eine Prüfung an, um die Frage zu lösen), &&v fjı tepıyıvöpevöv TI &K TÖv 
EAAwv &vöv, Kataywpıoätw (2598) !). 

b) ei: Theb. Bk. XII 12 Ümedelgapev TauTnv TAv @vYiv, ei mos (um zu 
sehen, ob wohl) öuvaıvro Trposemiötfoodai rı (IIaf). 

Über zweifelnde Fragen mit unmorte + Indik. bei Verben der Furcht 
s. Bd. IIı S.239 Anm. 3 und Bd. IIz S. 549,37. 


II. ADJEKTIVSÄTZE >). 


$ 156. Kurz- und Vollform der Adjektivsätze. 


I. Kurzform. 


Im Grunde genommen kann jedes attributive Adjektiv, das 
einen substantivischen Begriff näher bestimmt, als verkürzter Adjektiv- 
satz betrachtet werden, für den ein Relativsatz mit ös, ösrıs usw. ein- 
treten könnte. Dasselbe gilt von jedem einen Bestimmungssatz ver- 
tretenden Participium coniunctum, nur daß.die partizipiale Ver- 
kürzung in der Regel nicht als Attribut, sondern als Apposition ver- 
standen ist, d.h. als gleichgeordneter substantivartiger Zusatz. Ge- 
wöhnlich bietet die partizipiale Form vor der nominalen den Vorteil, daß 
dem Partizipium eine weitere nur an ein Verbum anschließbare Be- 
stimmung beigefügt werden kann oder daß durch sie eine für den Sinn 
wertvolle Aktionsart zum Ausdruck gebracht wird. 

Belege für attributive Adjektiva unter dem Gesichtspunkt 
der verschiedenen Stellungsmöglichkeiten sind angeführt Bd. Il 2 S. 52 ft.; 
für die einen Relativsatz vertretenden Partizipien in attributiver Stellung 
ebenda S. 55 ff.. Von erweiterten adjektivischen und partizipialen Attri- 
buten handelt Bd. II2 865. 


a) Rein attributive Funktion als Bezeichnung einer wesentlichen, dem 
Substantiv inhärierenden Eigenschaft ohne Nebenbeziehung auf das Prädikat hat 
das Partizip in verhältnismäßig seltenen Fällen, so namentlich wenn es einem 


1) &&v Ar mrepıy. könnte freilich auch Bedingungssatz sein und £riokewänevos 


absolut stehen. 
2) Kühner-Gerth II $ 547, 5. 6 S. 348£.; $ 554 S. 399 #. 
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adjektivischen Attribut beigeordnet und durch Kal angeschlossen wird: zZ. B. Hib. 
27,19 m&vu dvnp copds Kal Audv xpeiav Exwv ein sehr weiser und mir be- 
freundeter Mann (301— 240%). Zen. pap. 59225, 2 Nık&vöpwı Kal Mupikövri Immos 
tortiv n&Aas, Tapamprpara peyada Exwv (mit Sägebeinen) kai Em’ oUBEv AAO 
xpfiowmos dv (253%); 59328, 20 alyas £v yaotpi £xovoas (trächtig) (2498). 
PSI IV 365,4 TO eis rhv mAlvdov Kätepyov yeıvönevov (= „im Betrag von“ 
statt des gewöhnlichen d ylveroı) @s eis (öpaxnäs) n (251%); 392, L1 Eonı oUK 
&rreotpenpevos &vdpwrov Kv&ykAntöv ooı yeyevnntvov (242—241%); 433, 2 
T& map’ &uol dyıpa övra (sc. aköpda) Uäpkeı eis gurelav (2612). Petr- III 6 
(a) 26 Koradınmavo Av &v ’ANegavöpelaı olkiav nor Umapyovcav (237%) u.ä. 

Anmerkung ı. Statt ös kodeitoı, &ıkodeitaı steht gewöhnlich 6 KaAoU- 
nevos, &trıkaAounevos, wofür Belege Bd. II 2 S. 53,12. Die Vollform Hib. 27, 25 &K 
ToU &AnoU ToU Ardivov Öös Exafdeito “EAAnvioti yvanwv, 85 TIpoundews, öv 
KoAovoıv ”Ipdiniv (301—240°%). Petr. III 7,15 ös Kal Zupiorti ’lwvadäs [Kodeitau] 
(2372). Beispiele von Doppelnamen, -Daten und -Titeln, im Nominativ regel- 
mäßig nach der Formel ös kai ’AmoAAwvıos (sc. koAeitaı), in den cas. obl. 
ToV (TÖ1) Kal TTrorepnatov (-wı) sc. KaAoupevou (-vaı) s. Band I S. 3ıo fi. 
und Band II ı S.6o ff. Ausnahmsweise und nicht vor dem I. Jahrh. v. Chr. auch 
im Nominativ 6 Koi TTroXeucios (sc. KoAouuevos): so Teb. ı1o, ı Tleteoouyos 6 Kai 
TTlereüpılo}s (92 oder 592). Lefebvre, Le dernier decret des Lagides (Melanges 
Holleaux 1913) TTroXepaios ö6 kai Koicap (c. 302). Zur alten umständlichen Doppel- 
namigkeit &ı kai Alyumrtiov Övona Eotıv vgl. Bd. II 2 S. 113,10. 

Doppelberuf und sonstige Doppelbezeichnungen erscheinen in der 
relativischen Form: SB 6313 auf der Außenseite einer demotischen Urkunde 
Nmntns ös Kal yelwpyös) (2228). 

In den stereotypen attributiven Ortsangaben nach dem Schema &v fi 
oiklaı TMı oVonı &v Törtwı Tıvi (worüber Bd. II ı S. 347) tritt nur vereinzelt die 
Vollform ein, wie Petr. III 2ı (g) 16 Tijs Aeyonevns oiklas r) &otıv £v KpokodiAwv 
öNeı (III2). 

Die Zugehörigkeit zu einer Klasse oder Kategorie wird gewöhnlich durch 
den bloßen Genit. partit. bezeichnet (vgl. Bd. II2 S. 123,48), manchmal aber auch 
durch einen partizipialen Ausdruck, wie Lond. nr. 23 = UPZ 14, 7 TAaukiou övros 
TÜV ouyyevık@v Katoikwv (1582). Daneben die Vollform “Epnokpärtou, ös Av 
av A1odotou Treziöv SB 4638, 4 (147 oder 1362). 

b) In der Regel hat das Partizipium appositionellen Charakter und 
enthält eine nähere Bestimmung, die auch durch eine substantivische Apposition 
ausgedrückt werden könnte. Oft erscheint das Partizipium daher geradezu ent- 
behrlich: 

Par. 26 = UPZ 42,27 6 d£ mavrwv Avdpwıwv Ayvmpovestatos UÜTÄPXWV 
(er aber, der hartherzigste von allen Menschen) fjpiv u&v Umtoyeto, ToU d& Yıv- 
Tatous VIOU Xwpıodevros oukerı oldtva Aödyov Ztroimoato (1622) — kausale Auf- 
fassung nicht ausgeschlossen. PSI IV 336, 5. 13 ’Ovvogpeı Kal OeopliAwı KNTTou- 
pois oboı; 440, ı Zivavı yalpeıv ol lep6&ouroı Tfis Boußaotiou (?) Övres aiAou- 
poßooroi (III); V 520,4 Ztp&rayos 6 tv EmiotoANv 001 &modldous dv Aniv 
Ev yvmwoeı (ein Bekannter von uns) (2502). Zen. pap. 59296, 12 eis ToVUs &u DiAa- 
SeAgeloı Teraypevous Ei To deonwrnpiwı övras (Gefängnisaufseher) (2508). 
PSI IV 419, 3 iva un mapamoAw@neda Evor Övres (als Fremdlinge) (III2). Nicht 
ohne Humor Par. 40 = UPZ 12, 40 Üßpız&v (sic) pe Kal "uaotikouv (= EuaoTiyouv) 
SvnAataı (= dynAdran) Övres (als Eselstreiber) (1582). Teb. 33, 3 Asukıos M&u- 
nios “Popoios Ev yizovi KEımparı Kal Tınfjl Kelnevos (ein hochangesehener, in 
Ehren stehender Mann) (1122); ebenda 5, 214 6001 (= alle, vgl. Band Il ı S. 345) 
5& "EAAnves Övrtes ouyypapönsvor (alle, die als Hellenen Verträge schließen) Kar’ 
Alyinria ouvaAdäynara ürmeyeıv (— Umexerwoov) Tb dlkaıov rl Tv Aoopıröv 
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‚(118—1172). PSI VI 667,4 ai Aomoi mardioran dömedion (sic) (als beleidigt) 
&varxwpoüoıv (III2). Lond.24 recto = UPZ 2,2 mapdı “Apydıos Töv &v TÖı neydämı 
Zapamıeioı Övrov Ev Katoyfil, Htazövros (pap. -Ta) 52 Kal &p’ &v ktaıtös (1638). 


Par. 37 = UPZ 5, 2 map& TIroAspalou ToU TAaukiou Makedövos dvros Ev TÖ1 pe- 


yAoı Zaparrıeiot Ev KaToyriı &v (statt Övros) Ern dk, oUK EEeANAUdS (statt -OöTos) 
TO TOOTOPOPIOV Ews Tfs oTjnepov (1632). Teb. 42,2 rap& Mapptous iep&ws, Svros 
5: Kal BaoıkıkoV yewpyoü (114%) usw. 

Besonders häufig schließen sich in appositionellem Sinne Partizipien wie 
&yovra, £xovra, Kopizovra, Ptpovra u.ä. den Verben des Schickens 
an: Zen. pap. 59030, 2 äteoTtäAkopev kyovra Kotfjiv TöVv aid (2588); 
59076, 3 AmEoToAxk&k coı Äyovra Alvsiav elvoüxov Eva Kal mamöäpıa (2578). 
Hib. 54, 2. 12 &mooTeıAov TOV avAnTNV Exovra Tols Dpuyious auAous (2458); 
59,6 (nach 2452). PSI V 524,6 (2412). Par. 44 = UPZ 68,4 ämöotıAöv po 
ETIOTÖNIOV Exaovra (sic) TIoAudeiknv (152%). Zen. pap. 59053, 15 KpEoTäAKanev (sic) 
dE 001 TNV Ypapnv ravrwv "Eppnwva Konizovra (2578); 59099, 2 (2572); 59287, 2 
(25182). PSIIV 387, 3 (III2); 439, 2 (244— 438); V 517, ı (2512). Zen. pap. 59131, 2 
[ATEoToAK& 001] p&povra ’Apiotavöpov (2562). PSI VI 572,2 AmeotoAk&k 001 
“Apnıloıv PEpovra ToUs xapras (251%) usw. 

Auch der finale Gebrauch des Partic. fut. (vgl. Band II ı S. 220) im An- 
schluß an transitive Verba (namentlich der Bewegung) ist wohl nicht adverbial, 
sondern appositionell zu erklären: SB 7176, 9 ämeoTtörkapev ’AokAnmiaönv Kai 
Zeudeax Sıadnoopevous (als solche die...) Kal oUvavaykKä&covTas TOUS GUVTE- 
rayuevous (247—46°). Leid. B= UPZ 20,48 Tov Anpritpiov Trposdegaodaı 
ETTITEAOUVTA TOoVs xpnnartıopous (1622). Lond. 21 = UPZ 24,9 owveotnoä 001 


TOV VEWTEPÖV HOU KÖEAPOV TPAYMAaTEUOÖnEvVov TalTta als den, der diese Ange- 2 


legenheit besorgen soll (1622) usw. 


II. Die Vollsatzform der Adjektivsätze wird eingeleitet durch 
Relativpronomina aller Art, wie ös, fl, ö; östıs, Arıs, ötı; olos, öoos, oU, 
ößev usw. Der Gebrauch ist sehr häufig und unterscheidet sich nicht 
wesentlich von dem der klassischen Sprache. 


I. Über den Unterschied von ds und östıs, doos — öTdoos, oU 
— ömov usw. und gelegentliche Vertauschung beider Klassen s. Bd. II ı 
S.76f. Bei ösrıs und ös mag in manchen Fällen die Rücksicht auf den 
Hiatus mitgewirkt haben: so Leid. U = UPZ 81 col. 5, 4 xaravofjoaı (sic) 
Suyartpa, firıs Av koAfiorn (geschr. II2). Ähnlich Heberdey-Kalinka, 
Reisen im südwestlichen Kleinasien III 53 Arıs Av unmmp (IP). 
Ebenso P. Oxy. I 110, 3 aöpıov Ars Zoriv ıe (IIP). Vielleicht Ionismus ? 
Vgl. H. Stein zu Hdt. IV 8,4. Radermacher N. T.?75. 226. K. Die- 
terich Untersuch. 199. R. Meister, Ztsch. f. öst. Gymn. 61, 597. 


2. ös ye unmittelbar verbunden im Sinne von qui quidem (der ja) 
[vgl. Kühner-Gerth II S. 176 a] scheint in den ptol. Papyri nirgends 
vorzukommen !); dagegen begegnet ye in einem Relativsatz mit Be- 


ziehung auf ein determiniertes Demonstrativpronomen Eleph. II, 7 @v 
8’ &v rp&enıs y’olx|[odev, maps Crönert ]|ypaye (sic) [Wilcken am Original] rutv 


ı) Kausale Relativsätze werden einfach durch ös eingeleitet, wie Zen. pap. 
59140, 14 ÖS Kol TV TTAp& cool oTpatıwröv ou regeiodun (= -oTaı) (2568). 
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Umö yeipa!), was Crönert (Lit. Zentralblatt 1908, 270) übersetzt: von 
welchen du aber die Schuld aus ihrem Vermögen eingefordert hast, 
schreib uns sogleich (223-22®). 


3. Über östep, teils in identifizierendem Sinn, teils mit Hinweis 

, auf bekannte Vorgänge s. Bd. IIı S.77; dazu PSI III 173, 5 &vrımoı- 
ounevos TO Urdpfavrös nor KAfpou, oümep (von dem ich ja, doch, be- 
kanntlich) &md T&v Tfs dvadrıyews xpovmv eisuerp& T& eis TO Paoıkıköv Kaßt- 
xovra (II®). Vielleicht ist ösmep in den cas. obl. manchmal hiatustilgend. 
Zu xad&tmep (neben xadk, xadsrı, Kados) s. Bd.I S. 485 und 

o Bd. II2 S. 440,1. Über os "&otep und ös re in der Verbindung dg@’ 
oü te vgl. die Partikeln $ 164 unter mep (S. 153,20) und re (S. 155,40). 


4. Von 5 torıv, 5 (&) yiverar ist die Rede Bd. IIı S.77; ebenda 
von relativer Anknüpfung in demonstrativer Bedeutung und von 
Relativsätzen mit ös, 6005 äv, die einen Bedingungssatz vertreten. 


15 Anmerkung 2. An die Stelle eines adjektivischen Relativs mit Präpositionen 
treten wie schon in klassischer Zeit (Kühner-Gerth II S. 401 Anm. 3) nicht selten 
adverbiale Relativa mit lokaler Bedeutung wie oV, ödev usw.: Zen. pap. 59169, 3. 
ToV TöTov, oU (statt &v &ı1) meAAopev [Avadeivaı Tous Avöpıavras?] (III2). PSI 
IV 396, 8 &mi Tfis mpooTäöos, oU oivos keitai mou (2414082). Par. 34 = UPZ 

20 120, II &v T@1 TIpwTäpyxov KataAuparı, oU (nicht Genitiv) Bupoupei PAvacıfis (II2). 
Par. 37 = UPZ 5,9 eis TO ’Aotaprısiov, oU Kal&v Katoyxfjıein; ebenso Par. 35 — 
UPZ6,8 (1632). Par. 41 = UPZ 13, 11 (c. 1602) usw. 

PSI IV 380, 5 &v fi kaAaunı, 6dev Aoav npnevan ai Hfikaı (249—488); VI 
554, 2I Ümapyeıv Tois moAAois 18lous AnmeAövas, Ödev (= ip’ @v) eixov OTEH- 

25 puAa (Trester) (259—582); IV428, 27 oivou Bavwrıov, Ödev Amotapnısuöneda, 29 
olvou Erixwpiou Kep(änıov) a olvou, Ödev Amoxpwpeda (IIIa) usw. 

Ebenso ist manchmal ein demonstrativer Lokalbegriff vor dem Relativ 
zu ergänzen: Hib. 49, 2 mopelöntı (dahin), oU &v ikoblonıs övra?] Auoinaxov 
(nach 2578). 


30 5. Die Modi in Relativsätzen werden abgehandelt Bd. II ı 
S. 261 ff. Zu den fast nur in spätptol. Zeit S. 263 belegten Beispielen 
von ös &äv (statt ös &v) sind weiterhin nachzutragen: 

a) mit Conj. praes.: 
Illa: Lille 60,7 7) öoa &üv @o1 Ev TO TPWTWwI KyyeAparı (III2). 

35 la: BGU 1115, 22 doäkıs &üv den, 28 Kad’ ö2äv mapaßalvn; 1116, 28 5 Zäv 
öpelAn; 1117, 28 ola £äv A; 38 2E ou Zav alipfjiraı (alle 13%); 1120, 27 6odkıs Ev 
öenı (IR); 1121, 22 & 8’ 2&v Katolaußavwar, 38 oU av aipfjtai (52); 1129, 22 Ötı 
Eav BeAnı, 24 5Tı kiv BoVAntaı, 25 o0s &iv BEA (IA); 1133,18 oU &&v aiprirar 
(19%); 1142, 21 (25%). PSI X 1098, 13 fjris &&v [yiluntaı, 24 oü &av ’Aplorwv 

4 oUvTräoonToi (512); 1099, 9 oU ;täv auvräoonis, 15 2& oU &av ali)pfiı (68). 

b)’mit Con]. aor.: 
. LBEU 1115, 37 @v &äv ErreveyKn TIOTEwV; 1116, 28 & &&v un mapadaı, 30 
@v EV ETTEVEVKN; III7, 34. 40; 1133, 16 Ö Eav EvopiAnowonv (alle 132); 1156, 27 


ols Eüv TTPOSXprOWVTaL (158). PSI X 1099, 13 fs Eav un Amodßnev (62). 


) Rubensohns Auffassung von Ümöyeıpa = Abschriften ist abzulehnen. 
Vgl. auch Bd. II 2 S. 515,4. 
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c) unsicher, ob Conj. aor. oder praes.: 

BGU VI 1465 (Ostrak.) 2 &npev Ev ols "Ovvögpis Kal "Inoutns av (über 
der Linie) diakpivaoıy (frühptol.). 

Ein Relativsatz mit bloßem Conj. aor. ohne &v (Bd. IIı S. 265): BGU 
1125, 10 [yvapi?]uwv &v Katk Komvov EAwueda (198). 5 

In konsekutiven Relativsätzen, die regelmäßig mit dem Indic. 
praes., manchmal auch fut. verbunden werden, begegnet zuweilen nach 
Analogie von öote der Infinitiv, wovon gehandelt wird Bd. II ı S. 267 
Anm. 


Vielleicht liegt konsekutive Vorstellung auch zugrunde in folgenden Fällen: zo 
Vat.C—= UPZ 51,8 ouveragas Amodoüvaı, Ödev (weshalb, so daß) Kal ypdyaı 
Mevviönv Yırrafjrı &odoüvaı (1618). Par. 63 col. IX = UPZ 144, 35 Tfjs maTpıkfjs 
oikias Apönv Avarerpanpevns, 81’ &s altlas Koxnnwvoüvra (sic) (sc. ME) TTPOS- 
5eiodaı Ts map’ Erepwv Erreikoupelas (1642). Wilamowitz vermutet (Wilcken 
zu UPZ I 628) den Ausfall eines Verbums wie ovveßn noı. Vgl. auch Teb. 50, 20 ı5 
mapoAaBwv oe TE Kal ToUs TTPEOBUTEROUS TV yewpyöv Eredeiga TA TE PAdßn Kal 
TOV ÜÖPAYyWyYOV OUVKEXWwOHEVOV, UP @v (sc. TOV TrPEOBUTERwv) Kpı9fvaı mit 
der Folge, daß entschieden wurde (1122). Denkbar die Hereinziehung der Orat. obl. 
in den Relativsatz. Vgl. S. 109,37. 


6. Was die Konkurrenz der Kurz- und Vollsatzform der Adjektiv- zo 
sätze betrifft, so kann, ohne auf eine spezialisierte Statistik einzugehen, 
konstatiert werden, daß noch im III. Jahrh. v.Chr. beide Formen 
ziemlich gleich häufig nebeneinander hergehen, während in den folgenden 
Jahrhunderten die partizipiale Kurzform immer mehr überwiegt. 

Kasusattraktion und Modusassimilation im Relativsatz 2; 
werden unter dem Abschnitt: Grenzverschiebungen zwischen regierenden 
und abhängigen Sätzen ($ ı60f.) behandelt. 


III. ADVERBIALSÄTZE. 


$ 157. Verkürzte Adverbialsätze. 


I. Infinitivkonstruktionen mit Artikel. 30° 


In der Literatur treten zuerst bei Polybios die Formeln &yo Töı 
(zeitlich), mpös 16 (final) c. inf. auf und ersetzen Sätze mit örte, @s, Iva 
usw. In den ptol. Papyri nimmt die Zahl solcher Infinitivkonstruktionen 
mit Artikel und Präpositionen an Stelle von Temporal-, Kausal- und 
Finalsätzen einen noch erheblich weiteren Umfang an. Ja es hat zeit- 3s 
weilig den Anschein, als ob in der früheren Kowr die konjunktionale 
Form der Satzsubordination geradezu ersetzt werden sollte durch die 
nominal-präpositionale mit substantivierten Infinitiven. Trotzdem ist 
der schon im N. T. spärlicher gebrauchte Infinitiv (Blaß-Debrunner® 
$ 40I—404) mit der Zeit verschwunden und damit dieser Entwicklung +° 
zur Nominalisierung des Satzbaues der Weg abgeschnitten worden. 
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Über die Umschreibung aller Arten von Nebensätzen durch den 
artikulierten Inf. mit oder ohne Präpositionen vgl. Band II ı S. 320 1: 
über das Verhältnis der Infinitiv-Strukturen zu den Konjunktional- 


sätzen ebenda S. 334- 


Ergänzende Nachträge: 


a) Temporalsätze: 


IT EDS.TOU ec int Faor. 

Zen. pap. 59187, 6 ümepedtuedo (schoben es auf) Ews ToU coı ypayaı (255%); 
59269, 12 &. T. &modoüvaı (c. 2502). SB 7165, 10 E. T. TTap& coU Tı TTPOSPWwVN- 
onvaı (2318). 

2ZEWETATOLCH Int AOL . 

SB 7245, 9 h. T. Tov ’AmoAAddwpov TeAeurfjont (2212). Lille I 53, 19 ypü- 
woı; ebenso Goodsp. 3, 3 (beide III®). PSI 444 = Edg. 70, ı ExmAeloaı (TII2). 


SS NexX ol Touze- nf. zaor: 

Giss. bibl. 5, 15 T& yevrijnata Kataotodfjivaı (1T32—131%). SB 7188, 34 Amo- 
Kataotmoacdaı (1512). Teb. 20, 4. 9 pe mapayeveoden (113%). BGÜU 1115, 30 &k- 
Teioaı = III6, 27; 1117, 31 ££oudevrjoan Kal Exteitoaı Kal Exteiocı (alle 132); 
1142, 13 &modoüvaı (252); 1156, 15 EKmAnNpwerjvon, 19 EKTicar (152). 


Ai U) TRY ©, dr, AR, : 
SB 7202, 70 mp. T. rmüs Emißadeiv (265 oder 2272). Zen. pap. 59256, I 
TP. T. TA TAP& coU ypannara Trapayeveodaı (2512). 


b) Kausalsätze: 


35 leg Ale) &, mnls 

a) aor.: Zen. pap. 59120, 2 mpoAaßeiv (256%); 59269, 33 un Eüoaı (25082). 

P) praes.: Zen. pap. 59042, 5 &v dppwortnpori elvaı; 59066, 5 yerameuteodat ; 
59073, 5 un xXopnyeiv ZwiAov; 59110, 12 Hin oapis eidevaı (alle 2578); 59121, 5 
moAaıov eivaı aUToV (2562); 59253, 10 Koyx6Aous näs elvaı (2522). SB 6793 
(Edg. 87) 9 undeva ne Exeıv Ev Ti more (IIIR). 

y) praes. + aor.: Zen. pap. 59044, 24 d1ü TO 2& oiKkoU TE KTTOdTNEIV Kal Eri 
TEPIKOTTÄ VCH TO HEBO81OV Kal TOV aida (2572); 59029, 2 d1& T6 Ziivava nnäs TTAa- 
vrocn Kal 81& TO [Awpida dppworij]oat (erkrankte) Kal ur Slvaodaı rAslocı (2588). 

5) perf.: Zen. pap. 59132, 3 d. T. poksysiplodaı autaı MV yfiv (2568). 
BGU 1141, 39 8. T. Tpoeyvwkevaı pe (148). 


2. Eveka Toü c. inf. (Ersatz für Sn): 

a) praes.: Leid. H= UPZ 108, 23 &veka ToU Täs Umtp 0oU &mirekeiv euÜxäs 
(992). BGU 1190, 8 TAs ortapyxlas Kvapıräzeıv;, 1192, 8 SgelAsıv (beide Iaf). 

P) perf.: Lond. I nr. 42 (p. 30) = Witk. ep. pr.?: nr. 35 = UPZ 59, 14 stehen 
nach andizonan bei &veka ToU zuerst 3 parallele Partizipien, erst in 2. Linie Infi- 
nitive: Amdlzonaı Eveka TOU &K TOU TOIOUTOU KaıpoU Euaurtnmv TE Kal TÖ Traıdlov 
ou SıaKerußepvnkvia kal eis mäv Tı EAnAudvia dk Tv ToU oftou Tıumv 
Kai Sokoüc« vüy ye 000 Tapayevoptvou TeVEEodai TIvos Avayuyfis, o& d& und’ 
Evredunnjodaı ToU Tapayeveodaı nd’ ZvBeßAogevaı eis mv TIHETERAV Trepi- 
(otacıv) (1682). Wenn Ljungvik, Zur Sprache der apokryphen Apostelgesch 
55 für diese Erscheinung spätere Belege anführt und daraus auf eine en 
von Inf. und Partiz. schließt, so liegt es im obigen Brief näher, die Partizipien nicht 
unmittelbar von £veka ToU abhängig zu machen, da sie ja nicht die Ursache des 
Anmdlzonai, sondern nur die logische Voraussetzung zu den folgenden Infinitiven 
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bilden, mit einem Wort ein Anakoluth anzunehmen, das als eine von Augenblick 
und Stimmung eingegebene unliterarische Satzbildung dem Charakter der ver- 
ängstigten und besorgten Schreiberin (Isias) ganz angemessen erscheint. 


3. mi ToIc. inf: 

a) aor.: SB 7172 (Inschr.) 26 euxapıoröv Tois Heois Emil Töı ouvreAkoaı au- 
TtoVs (dafür, daß sie erfüllt haben) & &ımnyyesidavto (2178). 

P) perf.: BGU 1138, 9 E&&pvou auto yeıvop£vov Em Toı un Tapadedckevan 
ov Matiav (198). 

4. bloßer Dativ Töı c. inf.: 

Giss. bibl. 1, 13 Kateyvak&s Töı (voll Verachtung, weil) yuvaikk ne eivaı 
Kal aßBondntov (181— 1462). 

SEXOHLVETOULC- int.: 

a) praes.: Par. 64 — UPZ 149, 40 xäpıv ToU (ToV)Tous (Wilcken) Kol ds 
HiTe Hewv unTe Avßpwıwv geldeodaı (IIR). SB 7259, 20 x. T. u Hövov Tous &ri 
TPAYHATWV TETAYHEVOUS TTAPEVoXAeEiv Kai TTapaAoyeleıv TO iepöv, KAAK Kal Eı- 
xeıpeiv Tols Tepeis TTP&ooEıv (95—94%2). BGÜU 1206, I0 yp&ge Em’ altöv yx. T. 
mapıaypagsodaı TrupoVs (288). 

B) perf.: Bad. 48, 10 nywviaka x. T. Mapovbav nev ATeoToAKevon &mioToANv, 
GE SE undev por yeypaprıkevan (1262). 


c) Finalsätze: 


TS EISETORCLNE.: 

a) aor.: Bad. 16,3 hat Wilcken Arch. VII 303 f. gegenüber der Lesung 
von Bilabel KkoA@s Toınoete ouvyeıvopevor eis TWTOV (sic) Tömov Ev Kopakelaı 
ÜTÄpPXoVTa ouvrnpndfivaı hergestellt K. m.o. eis T® (= TO) TOVv TOmoVv ouv- 
npndfivaı (Privatbrief v. c. 882). BGÜU 1141,23 oVdE yüp EpiAlacdk co eis TO 
Äpapracaı, 40 un) TI Avarelon aUTov eis TO SnAwoal Tı (14%); 1208, 20 TrEpi oU 
ypawyavrös cou eis TO un) Startpeyoı (= dtarrpiyon trans. — aufhalten) auTov (282). 

B) praes.: SB 6236, 50 eis TO undev Tap& TaUuTa ouvreAeiv (708). 

2150/0522. 0Lc- 10T. 

a) aor.: Leid. A= UPZ 124, 37 Kkataotfjocı (vorladen) £mi oe Trpos TO 
mpospaptupndfivai coı Umep Tv Kar’ &ue (176— 1658). 

B) praes.: SB 6236, 29 mpös To ätapamodloTtws TA vonizöneva Tois deois Ei- 
teAeiodaı, 43 mp. T. Emitekeiv (702). Im gleichen Ausdruck ist SB 6154, 6 eine 
Infinitivkonstr. mit Trpös To beabsichtigt, aber anakoluthisch in den finalen Kon- 
junktiv übergegangen, als ob iva oder ÖTtws vorausginge (was in der ersten Abschrift 
SB 5827, 17 von Plaumann eingesetzt wurde): &vadeivaı dE Koi Un@v TÜV neylotwv 
PaoıAtwv eikövas rpös Tö Eripavsotötou (sic statt -AToV) (TOU) TöTToU yevnd&vros 
TOAU HAAAoV T& vopizöpeva Tois Beois EmiteAfjtaı (statt EmiteAeiodaın) (70%). 


d) Ein negativer Bedingungssatz kann ersetzt werden durch 
&veu und mAnv Toü c. inf., worüber Bd. II ı S. 324 und 327. 


II. Partizipiale Verkürzung von Adverbialsätzen. 


Noch weit häufiger als der artikulierte Infinitiv vertritt von jeher 
das Partizip alle möglichen adverbialen Satzarten der Zeit, desGrundes, 
der Absicht, der Bedingung, der Art und Weise, sowie überhaupt 
eines begleitenden Nebenumstandes. Ein konzessiver Nebensatz 
(„obgleich, wiewohl‘“), der in anderen Sprachen konjunktional gebildet 
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wird, tritt im Griechischen überhaupt nur in partizipialer Verkürzung 
(mit oder ohne xafmep und xal Taüra) auf. Für einen Umstandsatz 
(„indem“), der einen der Haupthandlung parallelen Vorgang ausdrückt, 
ist das Partizip die normale Form ?). 


A. Das Participium coniunctum s. relativum 


tritt ein, wenn das Subjekt des Nebensatzes entweder als Subjekt oder 
als Objekt im Hauptsatz vorkommt, wobei Genus, Kasus und Numerus 
durch den Satzbau gegeben sind. 


Über das Part. coniunct. als Vertreter verschiedener Satz- 
arten ist gehandelt Bd. IIı S. 348 ft. 
Zur Ergänzung seien folgende Einzelheiten nachgetragen: 


a) Die temporal-modalen Partizipien sind die weitaus ver- 
breitetste Kurzform von Adverbialsätzen, wogegen die konjunktionalen 
Vollformen immer mehr in den Hintergrund treten. 


1. Belege für Häufung vorzeitiger Partizipien des Aorists in oft kompli- 
zierter Schachtelung s. Band Il ı S. 171. Ferner PSI IV 439, ıı KaAös oUv roifasıs, 
&mavayvols Kai ävrıypayanevos (nachdem du noch einmal gelesen und er- 
widert hat), &mooTeiAas ToUs vönous (244—43%); V 525,8 mAeiow (—= TrAslous) 
nutpas Ekei Katacyxedels Bavsıoanevos xaAkous AvarreıAeuka (III2). UPZ7 
= Vat.B = Par. 36, 15 “Appäıv de eupovres Em ToU Ööpönou KataßpaAdvres 
Etumtov (1622). Ein epanaleptisches Partizip temporaler Bedeutung mit Wieder- 
holung des Verbums liegt vor Petr. II 32 (I) = III 36 (d) 15 ff. vuvi dt mapen- 
mnönoas (sic) Tıs Atovuoıos, Ös oUTE (= OVdE) TEAWVEI, SAN’ EpEAKETa1 To1 DiAitmro, 
eismnönoas (genaueres Ziel!) eis TO oiknna @1yeto ExWv you inarıa (197 oder 
1748). 

2. Das eigentlich einen begleitenden Nebenumstand bezeichnende modale 
Partizipium nimmt manchmal fast die Bedeutung eines selbständigen Gedankens 
an: so namentlich im Zusatz Uyıaivav, der in kürzester Form den in Briefen stereo- 
typen Wunsch für gutes Befinden enthält. SB 6804 (Edg. 89) 5 @s 8’ &v dva- 
mrAenıs byıaivov (hoffentlich bleibst du gesund) (III2). Ähnlich Zen. pap. 59426, 5 
@s 5’ &v KvamAtnıs byıalvov (III2); 59579, 4 Ews Av oU parlota Ev TrÄvTeS 
üyıalvovres mapayevnoße (IIT2). PSI V 500, 9 &5 &v Öyıalvov Tapayevnı (257— 
562); VI 603, 15 &ws &v byıalvav Trapayevnı; 615, 2 el Uyıalvov fikeıs (beide III2), 
Dagegen VI 659, 10 @ &v Öyıalvnıs ou Kai Trapayevnı (III2). Ebenso im Gen. 
abs. PSI V 525, 16 iva ur) AANous Owrrelwpev ou Lyıalvovros (te salvo) (III2). 
Vgl. Exod. 4, 18 Badıze üyıaivov. Weitere Belege Bd. II ı S. ı70f. Ferner 
PSIIV 406, 25 ätmäayeran eis PUAaktv TinEpas 3 Eu Tredaıs dv (woer...ist); 420, 9 &ke- 
Asloodv pe Kataßalvovra ouyxwveleıv (hinabzugehen und ...) (III2). Teb. 
43, 28 fl. deöneda Trpostägaı TeTeuxötes (womit wir erlangt haben) fs map’ 
unöv eis Kmavra Töv Blov AvriAnuyews (1188). 

3. Für das ungemein häufige modale Partiz. aor. oder (seltener) praes. 
in der zur Manier gewordenen Phrase kaA&s moıeis, moıfocıs, Av monoaıs 


!) Der Reichtum an Partizipien ist nicht nur im allgemeinen für den griechi- 
schen Satzbau charakteristisch, sondern ganz besonders in der Koıvrj, so daß in 
allen Klassen der Adverbialsätze (die Kondizionalsätze ausgenommen) das Partizip 
gegenüber den konjunktionalen Vollformen entschieden vorherrscht. 


8 157. Kurzform im Partic. coniunct, 63 


{PSI IV und Zen. pap. I.II enthalten allein: über 150 Beispiele, vgl. Band II ı 
S.173 ff.) tritt in einigen Fällen ein Bedingungssatz mit ei oder &&v ein: 
Zen. pap. 59240, 4 KoAös &v mormoas, ei nev EmipentAnoan, ei dt un, ppoVv- 
tioas kai yp&yas (253%); fraglich, ob ebenda Z.8 (kadds &v momocaıs) &E&v 
HEv autos Tapaylivnı, ei 58 ur, ypdyas Aniv Trepi auröv der Bedingungs- 
satz mit &&v parallel mit yp&yas steht, 'oder (wie Edgar annimmt) nach TTApPa- 
ylvnı etwa nvnoßeis Apiv zu ergänzen ist. Wahrscheinlicher doch das Erstere. 
Ebenda 59273, 1 KoAös trosis, ei Eppwoat (2508); ebenso 59363, 2 (2422). Da- 
neben auch umgekehrt xaAös moı@v 6 Paoılels Ageikev Td Ylvos ToüTo 
SAeıtobpyntov IV 440, 2 (III2). Über den Infinitiv in derselben Verbindung s. 
Band II ı 174 Fußnote ı und oben S. 41,48. 

4. Für die im N.T. gewöhnliche pleonastische Ausdrucksform &trekpiön 
Atymv, Tipwrtov Atyovres usw. (vgl. Bd. II ı S. 349 Anm. 3) bietet ein weiteres Bei- 
spiel Giss. 36, 10 TAde Atyeı ’Annwvia Kal "AttoAAwvia Kal “Hpärdea (sic) Kal 
“Hpois ai TETTopes Atyovoaı (135%). Vgl. Ursing, Stud. z. griech. Fabel 72 f. 
(ausmalende Partizipien).. Fürs Klassische Kühner-Gerth II S. 385, 6. Herod. 
III 156 £pn Atywv; IV 43 EXeye ps. 

Negative Temporalsätze mit ou Bd.II2 S. 557,23; mit un S. 560,40; Um- 
standsätze mit oU S. 558,18. 


b) Den Bd. Ilı S.349 angeführten Beispielen für kausal ge- 
brauchtes Partic. conj. (Ersatz von örı, dıörı, &mel, &reiör, usw.) können 
folgende Belege beigefügt werden: 


a) ohne Partikel: 

Zen. pap. 59021, 17 OUK Exovres, Em TIva NV dvagyopäv TroImocued«, 
Avaykazlöneda] TavTas un dexeodaı, 20 oi dE Avdpwrror dyavartoloıv oU dUv&- 
pevoı eis TMV xXapav EmioTeAfeiv, 25 Pückovorw PAärTteodaı oUk OAlya EE00ev 
(sic) neramemennevor Kal oWd’ AAAoıs Exovres d1Iadeodan (2588); 59132, 6 dvri- 
Atyeı olöpevos deiv TÄ1 drkalwı oxomviwı nerpndfjvar autöı (256%); 59135, 3 
gpovrizonev dKoluovTes, ÖTI Katareiveis [81611 Evreiveis?] oauTov, 5 Iva eiööTtes 
un Aywvıönev (256%); 59160, 7 N8lou Nnäs Katardelocı SoKınazwv Ophfvaı 
autSt (2552); 59225, 8 6 rap’ &yoi immos TpeoßUuTEepos Tön @v oU Katakparei 
üs OnAsias (2532). PSI IV 349, 8 mposıdö@s KopoAf| nV Eydoynv oloav AEı@ 
(25482); 392, 3 Ödtekaprepoüpev olöpevor &v TAxeı Emmioktweodon TOVv PaotAta, 
7 T& mpös ot Ev Tois dvaykaotätoıs TEBeINEVor KaAas Exeıv (243—22); 434, 6 
eldö&s AauToU TMH paviav ouvavräv £Ex&levov (26182); V 534,16 BouwAonevos 
&pe Te Kal T6 maldäpıov AmoAtoaı (III). Par. 48 = UPZ 72,9 fikapev eis TO 
Zapamiiov BoAapnevoi (sic) auvpigal or (1522) usw. 

Negative Kausalsätze mit oV Bd. II2 S. 557,34; mit un S. 561,9. 


ß) mit @s: 

1.scheinbarer Grund = als ob: Zen. pap. 59240, 5 gppovricas, OTras 
SopaAds Kmoctardcıw &s Övres ’AmoAAwviou als ob sie dem A. gehörten 
(2502); 59494, 8 FiAdev fniv Aaßöıs &s (angeblich) ap& vol. Ayy&äiwv, ıı fineis 
oUv pyazöneda cs ümo coU dreotoAnevor (III2). 

2. subjektiver Grund: BGU 1142, ıı eivaı Töv ’AmoAAopävnv Ayayınov 
&s kexpnhartıköra (252). Par.64 = UPZ 146, 37 (Bd. Ilı 5.350) übersetzt 
Wilcken: ‚du aber, wenn du in Erfahrung brächtest, daß er ihnen Raum zu- 
gewiesen habe“ und faßt &s pepizwv im Sinn eines Verb. fin. (was doch 


ziemlich gewagt erscheint). 
Über einmaliges &te mit einem Part. coniunct. s. Bd. Il r S. 350. 
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c) Das konzessiv-adversative Partic. coniunct. (‚‚obgieich, 
während“) ist sehr selten und in ganz wenigen Fällen sicher zu kon- 
statieren, häufiger im Gen. absol. (worüber unten S.75). Vgl. Band II ı 
S. 351. Die Partikeln «ofmep und ai raura sind bloß beim Gen. absol. 


nachweisbar. 

Konzessive Auffassung ist denkbar (wenn auch nicht sicher) Zen. pap. 
59041, 1 aıvönevos, örı oWk TPoWAeto aitolpevos Apyüpıov doüvaı (2572). 
Vgl. auch UPZ 6, 28 (163%) mit öuws im Nachsatz, doch ohne streng logische 
Konzession. 
zo Negative Beispiele mit oV Bd. 112 S. 558,e. 


in 


d) Auch kondizionales Part. coniunct. (vgl. Gen. abs.) ist im 
Vergleich zu den überaus häufigen konjunktionalen Bedingungssätzen 
selten. Vgl. Bd. II ı S. 351. 

Hypothetische Auffassung ist weiterhin denkbar in folgenden Fällen: Zen. 

ı5 pap. 59269, 30 6 dei autov Aaßeiv nıodov ToU Beur&pou ETous TAVTA TA Epya 
GUVTEAOUVTA (c. 2508); 59272, 5 TOUTO Mmoifolas Eoeı Tniv BeßondnKws (2518). 
Teb. 56, 15 ToVTo moıfooas on ypoı kexapıonevos (II). PSI IV 365,19 6 
y&p oeitos Em Ts Aw Keinevos (wenn oder so lange es liegt?) oWdev wpeNei 
Nuös (2512); V 484, 6iows yäp OU Kal fpeis TTOU 001 Xprjoıpoı Eoopeda awPevTEs 

20 (Edgar) (258—57%). Par. 63 = UPZ 110, 109 ois oVdE BouAopevois TrposiEvan 
TpöS TNV yewpylav mIOTEVoEIE Av TIS; 187 TTPO TÄVTWV NYNOAHEVoL TV Trepi 
TOoU nEpous TOoVUTOU oToVönv (wenn ihr die Sorge hiefür über alles stellt) eüpapöss 
Kodigeode TÜV Kata Tov omöpov (1642). Vat.A = UPZ 60, ıı Öömws kai fi} 
’Icıös (14) vüy ye 180oV0& oe (jetzt wenigstens, wenn sie dich sieht) TUynı 

25 TIVOs Avayuxfs (168%) — ebenso gut als Umstandssatz zu verstehen —= indem, da- 
durch daß sie dich sieht, durch deinen Anblick. Ähnlich am Schluß einer Bitt- 
schrift der Zwillinge Mil. = UPZ 46, 22 konıoapevaı (wenn oder nachdem wir 
erhalten haben) TauTas (Tas Aptaßas) Asıtoupynoonev TrPOOUHWSs (162—618). 
Vgl. auch die stehende Eidesformel eVopkoüvrı pev pol EU ein, EpIopkoüvrı 

3° 5 Ta £vavrla Zen. pap. 59289, 10. 2I (2502).Teb. 78, 17 (II0—1082) u. o. Zen. pap. 
590II verso EVopkoVcı pev TiHiv EU ein, Epiopkoücı de Evöxous eivaı Tfı doeßelaı 
(III2). PSI V 515, 16 (2512) u.o. Belege bei A. Schulte, De ratione quae inter- 
cedit inter Polybium et tabulas publicas 1909, 74 :). 


e) Das finale Partic. fut. bei Verben der Bewegung wie &mo- 

35 OTEAAD, TEHTT@, Kaß-, ouviornu (Bd. II I, 351) wird wohl richtiger als ver- 

kürzter appositioneller Adjektivsatz (= ös c. indie. fut.) aufgefaßt (vgl. 
oben S. 57,19). 


Von einer selbstgefaßten Absicht steht &s c. part. fut. SB 6787 (Edg. 81) 23 
5ı& TO Kmoönpeiv obx &s Mevöv (ohne die Absicht lange auszubleiben) (2572). 


‘) In Parallele mit einem vollständigen Kondizionalsatz tritt die partizipiale 
Kurzform Par. 62 = UPZ 112 V 3 Tois d’ SvamAnp&oouanv Tas aväs Soßtoeran 
Syavız, EAvTEp EKTANPWOWCIV Kal KadeotaköTtes T& SionoAoynd&vra dley- 
yunnarta: denen, die die Pachtbedingungen voll erfüllen werden, soll ein Lohn 
bezahlt werden, wenn sie sie wirklich voll erfüllt und die vereinbarten Bürgschaften 
gestellt haben (Wilcken) (203—2022). 


SELS7 Participium absolutum. 65 


B. Das Participium absolutum. 


Wenn das Subjekt des ins Partizip verkürzten Adverbialsatzes sich 
an kein Nomen des finiten Satzes anschließen läßt, tritt die absolute 
Konstruktion ein, die in allen Kasus (außer dem Vokativ) vorkommt. 


I. Der Nominativus absolutus s. pendens:), 
schon bei Homer nicht ungewöhnlich (F zII &ugw 8’tzontvo Yepapatepos 
Nev ’Oduooeus; K 224 oWv TE ÖV’ Epxonevo Kal TE rp6 Ö ToU Zvönoev), in der 
klassischen Prosa bei maskulinen und femininen Partizipien ziemlich 
selten, am häufigsten bei Xenophon (Cyr. VI 1,3I BowuAöpevos 8 
Kartdokoröv rıva mrepyaı Edogev autöı; Hell. IV I, 24 &pa TH finepa Emimeocv 
ij OVoapvaßazou otparotedeix Ts pev TrPOPVAarfis autou TToAAoI Erreoov), ist 
in der späteren Vulgärsprache, auch im Neugriechischen geradezu 
häufig ®). Auch in unserer Sprache fehlt es nicht an Beispielen; vgl. 
Goethe, Jahreszeiten I 4: „Viele der Veilchen zusammengeknüpft, das 
Sträußchen erscheinet erst als Blume“. R. Wagners Parsital: ‚Durch 
Mitleid wissend, der reine Tor, harre sein, den ich erkor“. Der owvn- 
@cıa der privaten Papyrusurkunden liegt diese gelockerte Ausdrucks- 
weise besonders nahe. Vgl. die Stellensammlung Band II ı S. 343 f. 


Weitere Belege: 

Zen. pap. 59140, 5 HETATTENYAHEVvoS Xapiönpov (als ich den Ch. kommen 
ließ) Epwrwpevos Epaoev (sic) sagte er auf meine Frage (256%); 59192, 4 TTUv- 
Bavöpevos de oe elvaı &mieikf| NElwoav TIves ne Ypayaı ooı Trepl aUTOU (2558). 
Möglich immerhin, daß ein Schreibfehler statt uvdavönevoi vorliegt; 59230, 3 Öttws 
Av un Emnpavıodeis (statt Eupavıodevros aUToU) Avaxwpriowoıv (III2); 59494, 16 
“mooTteiAas oUv fipiosıs (nachdem er die Hälfte fortgeschickt) fpy&oavrto (sc. 
oi finioeıs) (III). Teb. 39, 10 eldews maparaß@v Tpuxaußov Kai EeAdcv 
(ich nahm den Tr. mit und ging hin) oUTws 6 TTPoyeypappevos Kal T] TOoUTOU yuvn] 
£pTrAekevres Hoı Kal Sovres mANYüs EyPıaoanevor ATEKAEIOAV Tiv Olpav (1142). 
Nicht ganz sicher gelesen Par. 48 = UPZ 72, ı2 &koloavres dt Ev TÄ1 HeyaAwı 
Zapameloı övra oe (EAeyov Wilcken) (Ev) Zaxpı ToU AntotoAltou Kadas olv 
(oöv im Nachsatz nicht selten, s. unten S. 151,26) moınosıs mapayliveodfaı Hiv 
„da wir aber im großen S. hörten, daß du (sagten sie) in Sachmis seiest, wirst du 
nun gut daran tun zu uns zu kommen“ (Wilcken). (1522). BGU VIII 1873, 7 
kartavrnoas (als ich) pös Tov yewpyov elıe (sagte er) un dlvaohaı (IA). 


ı) Kühner-Gerth II $ 493 S. ıo5 fl. W. Havers, Der sog. Nominativus 
pendens = Indog. Forsch. 43. Bd. (1926) 207 ff. (Beschränkung auf den isoliert 
emphatischen Nominativ). Fr. Horn, Zur Gesch. der absol. Partiz.-Konstr. 
im Lateinischen, Lund und Leipzig 1918, 55 f. Radermacher, Philol. 58 (1399) 
314 ff.; N. T.2 2ı f. 219. Blaß-Debrunner® $ 466, 4. U. Ursing Stud. z. griech. 
Fabel (1930) 25 ft. 

3) Homerische Beispiele gibt La Roche zu Ilias B353 (Z 510, E 135, O 267, 
TI 264; 1 461); aus Herodot Stein zu II 66, 15. Klassische Beispiele aus Plato und 
Xenoph. bei Krüger $45, 2 Anm. 2 und Gildersleeve Synt. Iıo; zu Isokrates 
Schneider Paneg. 107. Über die Attizisten, die das oxfjpa lieben, W. Schmid 
Att. I 5ı (Herod. Att.), 249 (Lucian); II 68 f. (Aristides); III 95 (Aelian); IV 113 £. 
(Philostr.). Aus Malalas und Nonnus abbas Patzig, De Nonnianis in Gregor. Naz. 
comm. 29. Zum Neugriechischen E. Schwyzer, N. Jhrb. f. kl. Alt. zı (1908) 500. 


Mayser, Papyrusgrammatik. IJ 3. 15) 
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Auch die seit Herodot und den Attikern gebräuchlichen absoluten 
neutralen Partizipien unpersönlicher Ausdrücke, wie d£tov, &80v, 
mp&mov, mposfikov, dö&av, dfjAov Öv USW., die herkömmlicherweise als 
Akkusative angesehen werden, hat die neuere Forschung meist als Nomi- 
native erkannt: sie sind von Haus aus Satzappositionen, als welche sie, 
je nachdem sie zu einem Subjekts- oder Objektssatz treten, einen Nomi- 
nativ oder Akkusativ darstellen können; meist wird es ein Nominativ 
sein 2). Das einzige sichere Beispiel dieser Art in den ptol. Papyri bietet 
in einem kausalen Adverbialsatz mit ö Amh. 39 + Grenf. I 30 = Wit- 
kowski ep. priv.? 57, 17 kal üpiv (1. Ainiv) Yp&povras (1. -Tes), UTTep &v aipeioße, 
&s mäv Trpoßunstepov TEAEwWöNOGöHEVoV (IOZR). 

Anmerkung ı. PSI IV 340, 9 ”Anuvrav d£ EEw TE oknvoüvra Kal yeyaunköta 
kal TeRvov Umäpxov autöı, &[oTE] undeniav Umoyiav Ekeivaı Ye TrPOSTTEOEIV 
(2572). Hier handelt es sich um kein absol. Partiz., sondern um eine anakolu- 
thische Parallele = Tekvov Exovra. 

Sonst fehlen diese neutralen Partizipien, wie auch im N.T. (vgl. 
Blaß-Debrunner® $ 424) in den ptol. Papyri ganz; sie kommen nur 
periphrastisch mit &ortiv vor (worüber Bd. II ı S. 22). Dagegen wird das 
absolute Partizip von allen sog. impersonalia, wie dei, &eorı, Trpostisrei 
(es wird gemeldet), poste, oupßaiveı usw. sowie vom Passiv der 
verba dicendi et declarandi, wie äyy&Afieraı mit Composita, &ro-, 
8ıa-, &mi-, TTPOSsIaoTeAAeran, onnaiveraı ebenso wie bei Polybios (Götzeler, 
De Polyb. eloc. 26) durchweg mit dem Genit. abs. ausgedrückt. Belege 
Bd. II ı S.309. Dazu BGU IV 1137, 18 undevi 2&6vTos (68). 


II. Der Genitivus absolutus 


ist die gewöhnliche partizipiale Form in allen Fällen, wo das Nomen oder 
Pronomen, auf das sich das Partizip bezieht, im Hauptsatz weder als 
Subjekt noch in irgendeinem anderen Kasus vorkommt. Der Gebrauch 
ist in einzelnen durchsichtigen Fällen als eine Erweiterung adverbaler 
Genitivfunktionen zu verstehen: z.B. als Genitiv des Zeitbereichs in 
Verbindungen wie A 88 oürıs &peü zZövros kai &mi xBovi Sepkon£voro vol 
KkolAns ap& vnuol Bapelas yxeipas &troioeı und Pap. Eleph. 2,8 toi marpds 
3&vTos Kal Tfs untpös (285°). Vgl. mepımAonevov Eviauröv, TpoIoVans TÄs 
vuktös bei vorgerückter Nacht. Kühner-Gerth II $ 485 S. 79 Anm. 3 
wird an Fälle angeknüpft wie A 494 toÜ 8’ ’OduoeVs n&Aa Bundv KmoKta- 


!) So nach Schmid Attic. IV 618 Note 40; vor ihm schon Wannowski, 
Syntax. anom. 144f. Kühner-Gerth II $487 und Frız. Lell, Der absolute Ak- 
kusativ im Griechischen bis zu Aristoteles (Würzburg 1892) bleiben noch bei der 
alten Benennung. Die richtige Auffassung hatten schon die alten Grammatiker, 
so der bei A. Mai Class. auct. IV 524: &vri ToU elteiv duvaroü Övros yevkodaı 
Toü TpÄYnaTos Evov yevkodan T Trp&yna Akyovoıv (sc. ol "Artıkoi)* ToüTto dk 
Acyouvoı Kal Em TV KAAwv oVdETEPWV PETOX@V" Tv yüp euhelav (Nominativ) 
Atyouaıv Avril yevıkfs. 


$ 157. Genitivus. absolutus, 67 


Hevoıo xoAwen, wo deutlich ein ablativischer Genitiv des Ausgangs- 
punktes vorliegt. Anderes bei Lell, Der absolute Akkusativ (1892) 3 £. 
Vgl. auch im Deutschen Ausdrücke wie ‚‚unverrichteter Dinge, erhobenen 
Hauptes“ u.ä. 

Der Gen. abs. hat sich in der Koıwvrj nicht nur im vollen Umfang er- 
halten, sondern sogar infolge nachlässiger, bequemer Satzfügung sein 
Gebiet beträchtlich erweitert !); am beliebtesten ist er für Umstandsätze 
aller Art. Oft wird er angewandt, obwohl sein Subjekt auch sonst schon 
als Subjekt oder Objekt im Hauptsatz enthalten ist und unmittelbare Be- 
ziehung durch das Part. coniunct. zuläßt (was in der klassischen Sprache 
selten ist). Dadurch gewinnen die partizipialen Nebenbestimmungen 
mehr Selbständigkeit; ja es fehlt nicht an Beispielen, in denen der Gen. 
abs. scheinbar ein Verb. fin. vertritt oder doch als selbständige Notiz 
an der Spitze einer Kundgebung steht >). 

Diese Abnormitäten lassen sich unter folgende Gesichtspunkte 
bringen: 


a) Der Gen. abs. mit pronominalem Subjekt steht abgesondert 
neben einem mit diesem Pronomen identischen Genitiv des Hauptsatzes, 
so daß das Pronomen beim Partizip pleonastisch erscheint: 

Lille 8, 7 &geipntai nou KpnoiAaos zeuyn Taupıkda oVdEv ÖpelAovros Enoü 
aut@ı (III2). Weniger hart Hib. 78, ı TAeoväkıs NOV YEypapnkoTos co1 OVÖETTOTE 
ümarrikoas Tuov (= Euoü) (244—43%). Petr.II 13 (19) 6 &pol peyıorov Eotaı 
KaAöds coU TTPOOTATMoAMı Kal zWwvTös coU Kai eis Beous ÄmeAdovros (258—532). 
Petr. I 29, ıı Expnoäunv mapı Auvews Aptaßas KpiWormiupwv 5 auTou Erayyedo- 
pevou (sic) Kal PiAotinou Övros (III&). Zen. pap. 59322, 3 pänevos Kgepften 
auToU TUP&V Apraßas v oUK ÖpeiAovros autou Twı Paotdei oUdEv OVdE Yeyewp- 
yYnkörtos ©p’ autov (— Um auTov), AAA& ouvnyopak@s (Anakoluth) Tap& Tv 
Bepıiot@v (2498). 


b) Der Gen. abs. steht anstatt des Part. coniunct. mit Bezug auf 
einen nachfolgenden (selten vorangehenden) Dativ: 


a) Der Dativ folgt nach: PSIIV 346,1 Hu&v KmeAdovrwv &k MoıdUnews 
ArmhyyeAdev npiv 6 PURaE (255—542); 443, II &uoU 8E Katadendevros ’läsovos 
Höyıs no: &öcokev (III). Magd. 13,7 BowAonivov de Fußv Konloaodaı TA Evexupa 
oUK Kmodldworv nuiv (2182). Lille 6, 3 Sıaßavros you eis Koppotoüv ouvavrnoavres 
rıves por 2EEduvoav yırdöva (III2). Zen. pap. 59378, 10 oUTws UTO TÄOV Epywv TTIEZO- 


!) Moulton Einl. 114: „Die rapide Ausdehnung des absol. Gen. ist ein in 
die Augen springender Zug des Hellenistischen. In den Papyri kann man oft sehen, 
wie er eine Kette von Angaben bildet, ohne daß auf mehrere Zeilen hin ein Verb. 
Anit. folgt‘‘. Über Polyb. s. Kälker 281. Aus Dion. Hal. de Isaeo 71 f£. ist ersicht- 
lich, daß man die Konstruktionen mit Gen. abs. zur künstlich periodisierenden 
Schreibart rechnete. 

2) Kühner-Gerth II S.ııo. Blaß-Debrunner® $423. Radermacher 
N.T.?2 208f. Guil. Schmidt, De los. eloc. 435 f. Der Anfang der Entwicklung 
‚dieses Gebrauchs liegt in der. altionischen Prosa (Hdt. II 124. 135; IV 42; VI 5; 
VII 135; IX 107); eine Menge von Beispielen im Aristeasbrief und auf hellenistischen 
Inschriften. 
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nevou nov TnAıkournv &pol BAdPnv oloeı (IIIa). Petr. un 28 (e) 4 [Name] AuTTE- 
Aoupyou Kal Tayxöns [puAlaoodvrwv &v TO KrApar Emridero aurois Anıorfpiov 
(2212). Par. 49 = UPZ 62, ı0 toü dt döeAgoü cou gunTEooVvTos Hol Kai SEıc- 
cavrös ne elma autdı (1617—608). Vat.E = UPZ 15,6 Avaßavros ou eis TO 
s Zapamıeiov Zveruxöv coı (156%). GrenfI 42 — W. Chr. 447, 3 TOAAäS xpelos 
rapeoyn[nevav Au@v] Kal Kıvöuvous [Hey&Aous EvnvJoxot@v eis Te mäv kaurous 
emidsdwkdtwv Kaßfikdv [Eorıv] Soßfjvar Tipiv, Öoa Kai Tols EK TOU auTtou nHiv 
[ürraldpov] 8idortan (II). 
ß) Der Dativ steht voran: PSI IV 377, 2 To PaAaveiöv 001 TTOEI GoU Trap- 
10 xovros Av Tpirmv eis TO BaoıAıköv (Spaxnas) u (2498). 


c) Der Gen. abs. steht mit Bezug auf einen bald vorausgehenden, 
bald nachfolgenden Akkusativ (mit oder ohne Präposition): 


a) Akkusativ voran: Rev. L. 28,9 6 d£ TeAWwuns, Eüv TPöS TIva Tov 
yeopydv pn ouyypäynraı BowAopevou (sc. altoü) trotzdem er will (2588). 
ı5s Leid. A—= UPZ 124, 25 Trposment@kdötos poı TNVv Taapnörtıv KÄHE EVKEKÄTHATO- 
ypagnktvaı &s ouvußpıkötos nou (176—165%). Rein. 7,17 TEpIeoma pe Em’ auTov 
&s un [&modövros nolu TA Siäpopa (141%?). Teb. 57, 2 ToWs Tivexupaopevous gau- 
pritas &s Swoovras Ekaotov mup&v (Apräßas) P, HNdcToTE alUT@v TOUTO TrETTPA- 
xötwv, KoAös moinosıs KlmoAloas] (1142). BGU VIII 1821, 18 KarorAeioavtes 
20 ne, &HoU undEv AmAws ögelAovros [Schlußverb verloren] (51—502). 

ß) Akkusativ nachgestellt: PSI IV 352, 5 BowAop£vou (sc. nou) Troıeiv 
coı Asiov Tı alodonevor Erapwıynoav He (254%). Zen. pap. 59659, 3 övrwv Tiu@v 
kotdk T6ö N£otou Erroiktov AnıoTal Trapoıvroavres THÄS TrepieiÄovro HoU ÜTozuyıa 
(III). Vat. A= UPZ 60, ıı ömws kai Ti ”loıüs TOU Taıdlou aou eis TA Eoyara 

25 &AnAUdsTos Staosowkvia AUTOV vUy Ye TÜxNI TIvVös dvayuyfis (1688). 

Weniger auffallend ist der Gen. abs., wenn mit besonderer Betonung das Sub- 
stantiv, auf das sich das Part. bezieht, wiederholt wird, wie Rev.L. 20, ı 6001 d’ äv 
un SıoAoylowvraı TTPOS TOV Oikovöpov, TOU OikovönoU Kal TrapakoAoUVTos (2588). 


d) Am häufigsten aber ist der härteste, in der klassischen Sprache 
s>°e (Kühner-Gerth II S. 79 Anm. 4) verpönte und selbst im N. T. (Blaß- 
Debrunner® $ 423, 4) seltene Fall, daß das Hauptsubjekt mit dem 
Subjekt des Gen. abs. zusammenfällt; das Partizip steht dann 
gewöhnlich voran und läßt das Subjekt des Hauptsatzes zunächst 
unbestimmt, selten folgt es als Anhang nach. Diese Manier ist in den 
35 Papyri so verbreitet, daß auf eine Aufzählung sämtlicher Beispiele ver- 
zichtet werden kann und eine Auswahl genügt: 
a) Der Gen. abs. geht voran: 
III2: Zen. pap. 59245, 1 &meA®6vTos HoUv ATo ou KkateAaßov (ich) Tols 
yEwpyols Avakex@pnkKöTtas (2578); 59475, 13 TAPaYEVvonE£vou Noupnviou Tpos- 
+ amnyayev (eben Numenios) altols (III2). Petr. II 4 (12) = III 42G (3) 6—9 
ovvypayavrwv HHSV TNV oUYypapiiv ZÖwKapev TO oupßoAov Tlacıtı (255—548); 
II 32 (2a) 7 mapayevoptvou dt altoU... eüpev TltoAenaiov (2382?); II 37 = IH 
44 (2) recto col. ı (b) 20 iva un ToU Ydatos Agedevros 51& TOU owATivos eis Kevov 
pepnrar (sc. TO VEwp) (c. 2402); III 53 (q) 8 Tapayevontvou dt (sc. aUTOU) pET& 
45 TIVA XpOvov Everuyev nor Kal r1&lou (IIls). PSI IV 380, ıı ToU mpeoßlTou E&Adovros 
xal 186vToS TöV veaviokov £gato (sc. 6 TpeoßüTns) (249-—48%2). Magd. 13, 3 fpiv 
yap Emmpönwv övrwv Ts duyarpös Emiznroüvtes Tıva pepn Tv KaTtadeıpdevrov 
VTTAaPXOVT@v eÜpfikapev (218%); 26, 8 TTpoSdeopEv@v BE fin@v Kal TA Acıma EKTANIEVO- 
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Hevav eüplokonev (2182). Danach sicher zu ergänzen Eleph. 9, ı TAPAYEvonEVaV 
nnöv eis "AmoAAwvos TröAıv [olx elponev oe Emmi] TÖV TöTwv (2238) 1), 

IIa: UPZ 5 = Par. 37, 11 &xmopsvon(evywv dE TÜV puAakırav LEerivagav 
(sc. ol guAakitaı) &aurois (d.h. schüttelten die Köpfe? oder die Kleider aus?) 
oWdev Aromov Tomoavts, 13 ’Anworos dt &miorptyavros nerk "Inoudou Kal 
“Apevöotou Areßıaoavrö ye, 22 elseABövros TIvds TOV TTWXÄV Kal Emiyvörtos 
ortauvov (Krug) autoü, EtreAäßero (sc. 6 TTTWXÖS) autoü (griff nach ihm), (oUk) 
(von Wilcken eingesetzt) &vrpetevros dE ToU "Auwoios Katsoppayloato (aber ohne 
sich darum zu kümmern versiegelte Amosis den Krug) (163%). UPZ 8 = Lond. 44, 26 
ovvßfivan Avemmanktov altav övrwv (da sie ohne Strafe ausgingen) eis neizova 
Katappövnoıv EAdeiv (sc. autous) (1612); 17 = Lond. 22, 5 depamevouoöv Nuav 
UTep ToU PaoıAews ASıoupev (163%). So erst infolge der nachträglichen Ein- 
setzung von Mu&v, während ursprünglich depamsvovoöv zum Präskript TSV &v TO 
peyoaAwı Zaparıeiwı gehörte und mit dEıoüpev der Satz begann. UPZ 1 = 
Par. 22, 10 ToU d£ maTpos Tiniv &EeANdöVToS Kal Evvorav OX6VTos drrokoAunßNoaVTös 
T’ eis TOV TTOTAHOV Kal nölıs AvaowPdevros Kal KvaAnpdevros eis rı TTA0Tov Kal &de 
HEv oUKETIı ToAuroavTos Amoßfivaı, eis 5& Tov “HpaxdeomoAitnv Xwpıodtvros NET- 
nAAoxev Tov Blov (1632); ebenda 21 &trivonoaosv dE nu@v TTroreuciov Tiva (da 
uns ein gewisser Pt. einfiel) rpös ToUTov Avaßäccı dlerpepopeda (c. 1608); 20 = 
Leid. B 54 iva T@v Trpös Tais Trpaypartelaıs rposkAndevrov Kal oyTo1 Zmavay- 
xadacıv Aodouvaı (c. 1632); 69 — Par. 45,2 Kal AmövTos MOU TTEPPÖVTIKA ÜTrep 
coU auch in meiner Abwesenheit habe ich für dich gesorgt (15282); 120 = Par. 34, 4 
ouvakoAoudouvros ToU Nıkavopos eis TO KataAupa eüpeiv (habe Nik. gefunden) 
(II2). Amh. 30 —= W. Chr. 9, 28 KovößAou Evos TOv AAıelwv (sic) (TrPosKAndEV- 
Tos) trpossnaprtüpsı (eben Kondylos) (169—642). Tor. I 2, 2 Umep &v netoAaßovros 
pou (als ich davon erfuhr) mapeyevronv eis Arösmodiv; col. 6, 2 TTPosaTtreAoyizeto 
SE unte dıaypaprıv (Kaufurkunde) unr’ &AAnv Krfjoıv (Besitzurkunde) Emıp&povros 
(sc. "Epuiou), SAX’ AvatodeikTou KadEOTNKOTOS KAKOTPOTTWS TTAparkeiodaı (beibringe, 
anführe) autöv (Hermias) TMv ouyxa@pnoıv; col. 6, 26 ToU de “Apnatos ETIoRNyYya- 
HEvou T@1 ATodopevoı "AmoAAwviwı (gegen den Verkäufer Ap. eine Gegenklage er- 
hob) 8eöcoktvaı (nämlich Harmais) rtv kpioıv (116%). Tor. II 29 Tapayevonzvou 
HOU eisedwka Urönvnua (II92). PSI III 173, 3 &vrımoioluuevos ToU Ümapgavrös pol 
KANpoU, oümep amd TOV TS AvaArıyews XPOvwv HEXPI TOU vUV KPATOUVTOS HOU 
eisuerp® TA Ekpöpıa (IIaf). P. Cairo = W. Chr. ır A col.I5 Tv && “Epn@vdews 
&movvayaydytwv TOV Aadv Kal £reAdövrwv Emmi TO yapa Aloavres EKXpTjnara 
(= ixpnynoaro) 0 dv&EAucav (1232). Rein 7 = Mitt. Chr. 16,7 @vnoan£vou HOU 
oivou xölas) T, Tfis d& TInfis TTPOEHEVOU NOV Xeıpoypapov, 510 Kal Slaypäyavrös HoU 
(T6Aavra) ıy Kal Aaßövros nou TO Tfs Tparezns ounßoAov, neräk dE TaUTa ATo- 
8övTos you T& Aoıma Tfis Tınfjs ouylav eixov; ebenda 16 ToU Eykadounevou Erri- 
BoAnv oxövros eis TO Staosioal ne &vruxövros (indem er sich wandte an) Tö@1 OTpa- 
ınyöi, mrepioma ne Et’ auTöVv (1418); 185,5 — 19,7 Ypayapevov EuoU TE Kal TÄs 
untpös mov "Aduntwi ouyypapnv davelou ou novov 8’, KAAK Kal &deunv autaı 
ovyypapiiv Umoßdrkns (1082). Teb. 13, 3 &podsvovrös yov Xwparıkk Epya kai 
yevopevav (sc. Muav) Katık ToV EEaywydv eÜpouev TIvas (I14); 41,21, iva ToU 
Mappelous kataotaA&vros Kal eistmpaxdevros TA oelonara tuynı (sc. Mappfis) Ts 
&ppozouans &rımAngews (nach 1198); 49, 5 Nikwvos &yAlovTos TA VAT KATOKEKÄUKEV 
(sc. Nikwv) dd Tfs Umapxovons noı yfis eis (poupas) B8', 13 816 Emiöldwui coı, 
ömws TOU Eykaroupevou TrposkAndevros Zrravaykaodiiı Arrodoüvai nor TO BAaßos 
(1132); ebenso 50, 38 (1122); 5ı, 5 ouvövros youl...] Owver Kal TauTN! Xopny@v 


ı) Wenn Rubensohn meint, die Ergänzung oüx elponev usw. dürfe man 
wegen der Vernachlässigung des Satzbaus dem Euphronios nicht zutrauen, so haben 
ihn schon Crönert und Wilcken (Arch. V 2ır) eines Besseren belehrt. 
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ravra kark Sbvanıv [Verbum fehlt] (1132); 61 (b) 364 = 72, 362 (Tpogeponevwv) 
BowAonevov orlocı eis @UAAoVv diakwAudrjvaı (ITE—I148); 105, 58 TrposAaßövros 
nov &AAa Tiravra dlo Tapıdwow TOV KAfipov (103°) usw. 

Ta: BGU VIII 1828, 5 yeyewpynkötos nou &v Töı rpörtepov "AyeAdou KANpa! 
mpofjynaı MV Toü Ümopvrpatos &midocıv Toımoachaı (52—518). 

ß) Der Gen. abs. steht nach: 

UPZ 5 = Par. 37, 17 &meßı&oavrö ne &Xöovrwv (statt Exovres) pavov Kal 
orlAavres TO jepdv 2Enveykavro Tavra (163%). Par. 15, 29 oUK Ammvrnoav 
olopevov katapdaptvra pe Evreüdev KvoAlosıv (1208). 


e) In einer nicht geringen Zahl von Fällen ist der Gen. abs. durch 
parallele Konstruktionen, den ganzen Satzbau und die Rücksicht 
auf Klarheit und Verständlichkeit des Zusammenhangs beeinflußt und 
darum weniger auffallend: Be 


UPZ 2 = Lond. 24 recto ıo rfjs Negöpıros TapaAoyıcanevns ke Kal 
rpoeveykanevns dEIwodaons T’ Ent, Ep’ ols ouyxa@prioavrös ou Kal dövros aurfil 
oVdEvV TV dIwpoAoynuevav TETöNKEV (143%). Durch das Dazwischentreten eines 
zweiten Gen. abs. mit neuem Subjekt ist die Absonderung des ersten, der das 
Subjekt des Hauptsatzes enthält, sehr erleichtert und fällt kaum mehr auf. UPZ 14 
= Lond. 23, 8 ff. tToVToU d& neroAAdgavros Töv Piov Kai ÄToAeAoımötos EpE TE 
Kal TöV AdeApoV, ouvPävros dt yeyovevaı NE EV KATOXfl, TTPOSÖEOHEVOU dE Hou 
ToU TrepImoon Tw ABEApWı orparelav ... Sewpaı (1. deona) Un@v (1582). Die 
Konstruktion ist durch die vorhergehenden Gen. abs. veranlaßt. Ebenso UPZ 24 = 
Lond. 21, 25 iva pn Erı TAeiov Kotagdeıpoptvou TOoU TrTaIdapiou KÄnoU Evdeoüs 
rois Seovorv övros vaykacdö& (von Wilcken verbessert aus kvaykaodfiı) (162%). 
Ähnlich UPZ 42 = Par. 26, 19 T@&v d& Trpös Tois xeıpıopois TETAYHEVWOV KATATETON- 
PNKÖT@Y Kal TA UP’ UnSv Apiv Xpnnatızöneva EKpeponevav Koi oVdenlav eUAABEIAY 
TPOOPWHEVWV, MHSV 5E Tois deoucı HAıßopnevov Töı Emortärnı Ö1sotäAneder 
(163— 1622). Tor. XIII = Mitt. Chr. 29,7 kataotävros XovoUgıos, TOU dE 
Yırracous olx Urakoloavros, tZonpavev (sc. Xovoügis) dedaveiktvar (1478). 
Par. 15, 28 ff. mapayevonevou pou eis AröstoAiv Kal Trepl TOV aUT@v Evruxövros 
Kal TapayyeAtvros aVTois Kal AxaßBovrwv dvriypapov TOoU ÜTouvNHaTos oUK AT v- 
Tnoav puyodıkoüvrtes (1202). Vgl. Rein. 7,7 ff (1412). 


f) Eine schon im klassischen Griechisch vorkommende, in der 
hellenistischen Sprache aber besonders häufige Eigentümlichkeit, die 
auch im Lateinischen eine Rolle spielt, ist die Gleichordnung von 
verbundenen und freien Partizipien (Partic. coniunct. + absol.) 2): 

e ‚Zen. Pap. 59021, 21 KyavokTolcıv oUTE H@V dEexXopevwv olte ÖuUvÄnevoi 
eis TMv Xa@pav ÄrooTeAfeıv (2582). Petr. II 32 (22) = III 32 g (a) 20 dkoyoavtes 
(sic) dt Deodstou BoövTos Kal Trapayevontvav TTAESV (= TIAEÖV@V) Ei TOV TöTov 
eupopev (III2). Magd. 1,7 oVte &«k ToU Baoıdıkoü ol Trposıpmpevor penIoPopevor 


!) Krüger $ 56,14. Kühner-Gerth II 104. Behrendt, De Aeneae Tact. 
comment. poliorc. quaest. selectae, Regimont. IgIo p. 46, ı. Im Attischen: Thuc. 
IV 29 mävra dSıampagäpevos Kal wnpIoansvov "Adnvalov AUTO TOV TTAOUV 
Töv Te Ev TIVAD oTparnyöv Eva rposeAöuevos Annoodeunv TAv Aywyrv d1d Täxous 
emorito; VIII 106 ol 8£ &pıkon£&vns fs ve Kal Av&Amıotov tiv eutuylav KKou- 
OAvTes TOAU Erreppwoßnoav. Zum Lateinischen vgl. Nipper dey zu Tac. ann. 
HI ıı mit Belegen. Curt. IX 9 (35) quidam enavigare properantes, sed non 
exspectatis qui simul esse debebant, navigia languide moliebantur. 
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TO TuIKANpIov oUTE TrPöS &uE Övros autois oldevös aUvoAAdynartos KatioTeipav; 
2, 5 Tloöspıs kek@Aukev olkodoneiv oWdEV TTPOSTIKOVTOS aUTöı TOU TOIXoU, KAAK KaTa- 
ppov@v; 3, 2 nIodwoas Tiniv TOV KAfjpov Kal Tfjs ouyypagfis Siayopsvovans, Tv 
5E TTapadanßavoyrwv Tov Anurtpiov ou Trpostoxnkev Nuöv (alle 2228). Par. ı2 
= UPZ 122,4 eidıonevos Epxeodaı eis TO Zapamıeiov, Ötws HBucıkow, ToU 5& 
KE (ErTous) BuoıKoavrtös Hou KareAuca Ev t@ı "Avoußısiwt (157%). Grenf. I ıı 
col. 2, 3 TOUTOU dE yevon£vou Kal KeplomaoTtos w@v Öuvrioonat TA EKpöpıa 
Atoperpfjoon (1532). Rein. 7,29 Ömws neratenyänevos Töv Aucikpärnv TS TE 
Tav Tpaynatwv aNebelas (sic) EGeraodeions Kpivm (141%). Tor. I 5, 24 EreAdiv d& 
Kol Em T& TOoU Avrıdikou dıKkanwpara Kal Trapavayvaadelans tfs Evrelgeoos ENeyev 
(1162). Teb. 22, 6 memongöTss Emi TA omeppata (Sämereien zu holen), ToU 5& 
Köruos ur BeßouAnnevou Aodouvaı, Eri Kal vUv TTETÖNPOHEV TTÄAIV (1122); 31, 16 
TTAPOKEXWPTIHEVOS TOV KATIPOV, T@V dE Trpös Tais ypanparelaıs dyvoouvrwv TMV YE- 
yovuiav olkovonlav Kai Eri Avagepdvrwv TOv KAfjpov eis Mevavöpov, KEIß (1128); 
230 descr. ols Kal ouUvkpouoävrtwv Kal Tpaupnarloavtes Eva autöv eis puyrtiv Öpun- 
cav II). SB 5827 (Inschr.) 13 T&v eihıoptvav Huoıöv ZuTodızontvav Autos TE 
(und ich selbst) eVoeßös Stakeinevos TTPös TO Beiov Kal TrPoaIpoUpevos AvoIKodo- 
union Ası® (698). Geradezu anakoluthisch mutet der Wechsel an Magd. 
12,3 OUYYpaPöynEVvoL yäp yoı ouyypapnv nIodwoews Kal T@wv HApTUPwV Eri- 
ypapvrov, ouveßn Umo Tis &pas ExkAcsıcod&vras (durch die vorgerückte 
Jahreszeit gedrängt) doppäyıorov TEBFvaı alurıv (Übergang vom Aktiv ins Passiv) 
(2188). 

Ein typisches Beispiel für ein wirres Durcheinander von Partizipien beider 
Gattungen, die teilweise wie Verba finita gebraucht in der Luft schweben, ohne 
genaue Angabe der Subjekte, worauf schließlich der Satz anakoluthisch in einen 
Imperativ ausmündet, bietet Amh. 31, 5 ff. in einem amtlichen Schreiben: &ußaA- 
Aovres eis Tov Modupitnv Slemenyäapeda Tols rap’ NH@v eis TÄS TOTapxXlas ayxehn- 
copevous TÄS elsaywyiis TEV öpyeiAonevwv Kai Emmi Tis ouvoraßeions TTPAKTOpEIaS 
onNHAvdEVvTos ÜTÄpyeiv TÖTOUS TrepIeIÄNHHEVoUSs Kal HETATTENYÄHEVOoS (ich) 
TOoV Kopoypappareı Kal ETEABöOVTES (wir) &ml Tov Zevrronpios TöTToV Kol Ey- 
METPNOAYVTES Kal Tautnv (Senpoeris) neramenyäpevor meIaväykns TTPOS- 
ayxdeions Trepi ToU Kodrkovros Trpostipou Kal TaUTNS Em1dEgAanEevns, KAT- 
akoAoudrioas Kai SeEänevos Emi Tfs Tpamezns, ouvumoypagpovros @ißıos 
ToU ypanparıs, TOU dE TOmoypappattws EVTÄCOOVTOoS TA TE PETPA Kai TAs 
yeıtvias Kal TTPOSdSIAOAPOUVTOS unNdEv Ev ToUToIs Tyvorjodaı, TÄS TOU XA(AKOU) 
POS Apyu&(pıov) "AZ Avägpep’ Ev Anppartı (1122). 

g) Das Subjekt eines Genit. absol. wird oft unterdrückt, wenn es 
(meist ein Pronomen) aus dem Zusammenhang leicht zu ergänzen ist 
oder wenn ein allgemeiner Begriff (jemand, man, die Sache) vorschwebt 
(Kühner-Gerth II S. 81 Anm. 2): 

a) Tor. I 2,17 moAMdcxıs ZmıBeßAnkötos (sc. you) eis mv Arösıokıv 
ExkAlvovres oU Stodeltmouoıv (1162). Rev. L. 25, ı örav äpxwvraı TpLyäv, Erray- 
yeXMetwoav Tosı dtorkoüvrı Kal BPowAontvou (sc. aUToU) &mideiv TOUS AHTTE- 
Aövos Eridsikvutwoav, 6 Evavriov TOU Olkovöpou Koi TOU KvTiypaptos Tj TOU Trap& 
ToUTwv Kal mapayevonevou (sc. TOU dlorkoüvros) olvoroitw 6 yewpyös; 26,7 
d un Tapaoxi&v (T& Öpyava) eis TV rapaoppayıondv BouAop£vou (sc. TOU TTV 
&viv Biorkoüvros) oppaylcaodaı (wenn der Steuerpächter versiegeln will); 28,9 
6 5E TeAWwuns &&v TTPös TIva TV yewpyov ur ouyypäyntaı BowAopevou (sc. 
ToU yewpyoü), ur Eotw autaı TouTwv rn) rpä&ıs (258%). Mich. Zen. 60, 7 Yp&yov 
Aniv vounnyfocat TO TAoiov’ vuvi yap maAaıolu Övros (sc. auToU) oUBels TTPOS- 
ropelerat (248°). Par. 13 = UPZ 123, 10 yexpı dt TolToU ouveivaı alTois @s 
&vnp Kal yuvfi (sie sollen miteinander zusammenleben wie Mann und Frau), 
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Kupievovons (sc. aufs) Komvflt Töv Umapyövrwv indem die Frau gemeinsam 
mit ihm über das Vermögen verfügt (157/56%). Grenf. Iı1col.2,9 rfı d£ is ToU 
’Ertrelp KATAOTAVTWV (Sc. aut@v) (153%). Lond. 44 = UPZ 8, 8 mapayevonevov 
(sc. autöv) &mi T6 ’Aoraprısiov (1612). Teb. 28, . Kai Kata To Tapov Sc Töv 
5 &vapop&v Tfiı aurfiı alpkosı kexpnnevwav (sc. autwv) (1142); 79, 55 umip As Aö- 
yous moınoaptv@v (sc. auröv) El Aıovuolou ErreoTaAdan map’ autoü (nach 
1488); 230 deser. &v &ı Kal Zvpelvavros (sc. auToü) (IIaf), PSI X 1098, 21 
uno&v Tapaouyypagoüvros (sc. ToUÜ "Aplotwvos) (51%). Ho 
P) Lond. 33 = UPZ 39, 16 und ebenso Par. 33 = UPZ 40, 13 TPoSayayeiv olv 
zo ToUs Ypäyalv)ros Thv Kvapopäv ypanparis (man soll nun die Schreiber vor mich 
führen, die den Bericht geschrieben haben) — Beischrift des brrodloıknTns Zaparriov 
— roıautns oVons (29) &Eıoüpev (161%). Schwerlich ist das zunächstliegende 
fs dvapopäs zu ergänzen, da dies Wort innerhalb des Zitates steht; eher aus 
Z.9 Tfis mapemiypagfis (die Beischrift), wie Peyron meint. Wilcken übersetzt 
ı5 allgemein: da die Sache so liegt. Par. 50 = UPZ 79, ı7 »unv oiklav Kadalpeodaı 
KkaAAUvovTos autnv ich glaubte (zu sehen), daß ein Haus gereinigt werde, indem 
man es putzte (1598). i 
Nicht hierher gehören Fälle, in denen auf den Genit. abs. der Verba imperso- 
nalia (wie 8&ovros, Trpostikovtos usw.) oder auf Ausdrücke wie ÄyyeA&vros, TTAp- 
‚20 ETTIYEYpappEVOU, TrTPOSTTEOÖVTOS, arHavdevros, S1aoTtaAtvros, Eyv@wonevou usw. ein 
Infinitiv oder ein Konjunktionalsatz mit öTı, @s folgt, die als Subjekt des absoluten 
Partiz. zu betrachten sind. 


h) Freier, selbständiger Gebrauch des Genit. absol. ohne 
Verbum finitum. 

25 Die Hypothese, daß das Partic. coniunct. ein Verb. finitum (Im- 
perativ oder Indikativ) vertreten könne, ist Bd. II ı S. 340 ff. be- 
sprochen und für die ptol. Papyri abgelehnt '). Dagegen fehlt es nicht 
an Beispielen, in denen der Genit. absol. in Aufschriften ohne Verb. 
fin. selbständig zu stehen scheint, namentlich an der Spitze königlicher 

3° und amtlicher Erlasse, als Kopfstück von Gesetzesauszügen, gelegent- 
lich auch in Rechnungsüberschriften und amtlichen Randbemerkungen, 
wobei aber sicherlich in Gedanken ein Prädikat wie: ‚wird folgendes 
verkündet, gesagt, bemerkt‘ zu ergänzen ist 2). 

Die königlichen Erlasse und deren Auszüge haben die stehende Form: 

35 BaoıA&ws TTPosTÄägavros oder Baoıktwv Trpostagavrwv, Baoıkkwos kai BaoıAioans 
mpostagavrwv, worauf der Inhalt des Erlasses meist in einem imperativischen 


Infinitiv oder im reinen Imperativ folgt: BGU VI 1211, ı BaoıA&ws TposTt«- 
&avros (in Königs Namen) : ToVs katk Tv Xapav TeAoüvras Töı Alovlowi KATa- 


!) Für das N.T. hält Radermacher auch in der 2. Auflage seiner neutest. 
Grammatik (1925) daran fest, daß die Volkssprache das Partiz. zuweilen als verb. fin. 
verwendet. Wenn er als Beleg anführt Apoc. 1, 14 f ö& KepaAti auTtoU kal ai Tpixes 
AeuKal .... Kol Exwv&v Tfj def yeıpi auroU dotepas tk und &xwv — eixev erklärt, 
so läge beim Imperf., das kein eigenes Partiz. hat, die Ergänzung fjv näher. Vgl. 
auch Moulton Einl. 285. 352. Blaß-Debrunner® 8 468. A. Deißmann bei 
Meyer Gr. T. S.4. Pfister, Rh.M.N.F. 67 (1912) 206. 

2) Zu solchen Formeln vgl. Grenfell-Hunt zu Teb. 7. Mahaftfy, Arch. £. 
Pap. 1286. Strack, Dyn.d. Ptol. Inschr. 130. Vielleicht empfiehlt es sich, sowohl 
bei direkter als indirekter Rede die Formel vom Folgenden abzutrennen und dadurch 
als selbständige Aufschrift zu charakterisieren, 
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mAeiv eis ’AAeEävöpeıav Kal Kmoypäpeodaı (221— 205%). Mich. Zen. 70, ı 
Paortws Trpostägavros, AloxiAov Arayyellavros Zivmvı’ el Eyyuos yeyeunraı 
apapovfis KaAAlou Trpös EUKÄf, KataoTrocas TO owpa Kpelodw Tfs Urrepnneplas 
(237°). Teb. 7,1 PBaoıA&ov Trpostagavrwv' undeva dexeodaı EyrAnnara und’ &rı- 
omäv nd” ÄAAcıs Emitpemeiv Kat’ autols dlefäyev, TA 8’ &mdedonever EykAn- 
Byara Avarreutreıv Em’ Eipnvaiov (1142). Vgl. die Herausgeber zur Stelle. BGU VIII 
1730 = Verwaltungsakten (W. Kunkel) Arch. VIII S. 214 nr. 15, ı BaoıA&ws Kal 
PBaonAloons (Ptol. XIV. und Kleopatra VII.) trpostagavrwv' undtva &yopdzovra 
TrUpöV f} Öompiov Kartäyeıv eis TMV KATW Xapav und’ eis tv Onßadda Avdyeıv, 
rävras 8’ dvugopärtous övras eis ’ANc&avöpeiav Trapakonizeiv Fi 6 Powpadeis Havaraı 
&voxos Eotaı" pmvVeıv SE ToV PowAönevov Trepl TÖV TAP& TaUTa TTOINodVTwV Tois 
Kat& vonov oTtparnyois (50—49%2). Amh. 29, 20 PBaotAtws Trpostägavros’ un 
totw (= 2Etotw) und&va (das Übrige verderbt) (nach 2502). 

Eine Zusammenstellung königlicher Verfügungen, (aus der Zeit des 
Philadelphos) betrefis der otaßpoi der Kleruchen enthält Petr. II8 = W. Chr. 450 
recto col. IV ı fl.: Otwvos Akvayyesidavros map& Zwotpätou BaoıAta Trpos- 
rag” Tols oTadpols TÜV Apeıpnuevaov undeva alteiodaı undt TTapaAapßaveıv; 
verso col. I ı BaoıA&ws TrPostägavTos Atodwpou Kvayysldavros Tap&k Zwotpärou" 
undeva Tv EmioTaßpeuovrwv alteiodaı otaduöv; col. II 10 Paoıdtws TTroAsnalov 
rpostägavros® TÜV Tols Taßpols Exövrwv immewv und&va TrwAsiv TOV oTadnöVv 
(IIIe). 

Im Anfang einer Rechnung Hib. 110, 35 Aöyou yevop&vou TMAovräpywı 
zu ®eßiyı laut Abrechnung mit Pl. in Ph. (nach 2708). 

In einem amtlichen Bericht über Bodenwirtschaft Teb. 61 (b)224 = 
72, 156 ’ApxıBlou ToU S1omknToü mapemıyeypapdtos &mi Ts Kat PUAAoV (sc. 
yewperpias) TOU us (Erous) Ei Tfis Öpolas — folgt Rezeß; 230 &mi d& fs “Hpa- 
KAsldou nepldos — folgt weiterer Erlaß. Es fehlt jeder Nachsatz; statt dessen eine 
Namenliste, beginnend mit einem Relativsatz (236) ois &mikex@opnraı Exeiv KAnpous 
(118—ı142). Immerhin anders geartet als die obigen Erlasse, die wie eine Auf- 
schrift wirken, während bei der tabellarischen Form ein überleitender Verbal- 
begriff fehlt. Vgl. Bd.IIı S. 305, 5. 

In einem Privatbrief: Zen. pap. 59028, ı ’AmoAAwviou ouvrägavros 
inarıopov Tiniv Souvaı" eüprjaeis SEKOL TO Umonvnna, 8 Eypauwev ’AmoAAmwvıos Trepi 
TouTwv’ Gm’ Ekeivou Yyüp oUK eiAnpanev, non 8’ Eotiv Eros ToUTo deutepov. 
KoAöS Av oüpn Troroaıs Eriokewänevos (2582). Entweder ist der Verfasserin 
(einer Sängerin Zartüupa) nach den verschiedenen Parenthesen das Verb. finit. in 
der Feder geblieben oder ist nach dem Gen. abs. ein Begriff wie Eypaya zu ergänzen. 

Für den freien Gebrauch des Gen. abs., der geradezu für das Verb. fin. zu 
stehen scheint, bietet der Pap. nr. ı in den Griech. Text. v. P. Meyer besonders 
interessante Beispiele: 7 ff. Kal &v T&ı1 .... (Erei) ToU Storkntoü EmiBoAövros eis 
TöV vondv Kal Erfpwv alv autaı [ouykplıdevrov Trepi Tv altöv, && @v 6 dloiknrnis 
“veveykaro, Kat& tauta dt [emtoteiA]le ’AmoAAodwpwı, @ı Kal Tü Ka” Eaxurtous 
eKTedeinevov HMu@®v (und diesem hatten wir unsre Angelegenheit vorgelegt) — 
folgt das Gesuch Ööcöneßa (1442). Der Gen. abs. im Relativsatz ist als Vorder- 
satz zu Öceopeda zu fassen. 

Anmerkung 2. Nicht selten treten zwischen ein Partizip (coniunct. oder ab- 
solutum) und das Hauptverbum adverbielle Ausdrücke wie Eteıta, oOUTWSE), 
VEeT& dE TaUTa, 816, teils um die Zeitfolge deutlicher und nachdrücklicher 

ı) Der Gebrauch von oöTw nach einem Partiz. ist altionisch: oUTw (ön) nach 
einem Part. coniunct. z. B. Hdt. I 116. 137; II 14. ıoo. 118; III 3. ır. 56 usw., nach 
Part. abs. I 64. 123; II 169; VII 205 usw. Öfter bei Xen. Hell. Pallad. Hist. Laus. 
p. 91, ıoB. Vgl. Schmid Attic. I 94; III 143. 
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zu bezeichnen (Kühner-Gerth II S. 83 Anm. 5) teils zur genaueren Bestimmung 
des kausalen Zusammenhangs: J 
a) nach verkürzten Temporalsätzen: PSTIIET7EL,3L.TS Aoıma Kata Aoyov 
olkodopnoas Ereita TMv TAaOTMV (Lehmmauer) mopeipnrar (= Tapnpnran) (IIsf), 
5 Zen. pap. 59155, 4 KnAwveıa &motnoas rAelova oUT@ (dann erst) mOTIze (2568). 
Teb. 39, 10 ff. TapoAaß&v Tpuxanßov kai ErreAd@ov (Nominat. pendens statt apa 
Aaßovrı Kal EtreAdövri) oUTws 6 Trpoyeypapnevos Kal fi TOUTOU yvvn EHTTÄEKEVTES 
poı &merAeıcav rv Oupav (1142); 61 (b) 230 = 72, 165 KatakoAoußrioavres (No- 
minat. pendens — nachdem die Beamten befolgt haben) Tois TrposTayeicı Kai 
10 Tois ouyrpißeicı, ner& 5E TaUTa ol kateoxnkötes (die Pächter) Eiodwoav Kpareiv 
(118— 1142). Lond. I nr. 106 (p. 61) 21 &uoU 8’ oUK ExxwpoUvros, SAN” ETIHAPTUPO- 
hEvou ToVUs TTApsVTaS Kal ouvöpapovrwv TIÄEIOV@OV Kal EITITINWVTaV auTöı OUTwS 
(da erst) &mnAAdyn (261 oder 223%). Tor. I 3,24 &pn &ußaAövros auto eis TO 
&yysiov (sc. Td Umönvnna) Kark Aoßärtos, oltws (darauf hin) Trv Aoßaıv 
15 ouvavernvoyevar aurSı ouvyapnoıv (1162). Teb. 230 descr. eis TO KammAeiov, Ev 
ö1 Koi Evpeivavros (sc. ayToU) MEXpı vuKTös olTws eiseAdöVTES Kal Eykpateis alTou 
yevönevor ropedwkopev “Hpardeideı (IIaf). 
b) nach verkürzten Kausalsätzen: Teb. 24, 30 ff. ol d&£ ouvvorioavtes 
ö(v) &yPnoönevov Kivduvov Kal vonizovres (pap. -zeıv) Avalp)Bsipeodaı Tü um’ 
20 KUTWV dleorevaoneva oUTWs Anyovrss Ts Ayvolas Avexwpnoav (1172); 41, 16 
&v xApıv Zumodrzönevor fl eisaywyfii TÜV ÖpeiAopevwv 816 ErIöldonEV 001 TO UTo- 
Kvnna (1198); 47,22 &v yxApıy Epmermodionevor Ev Tois Epyois, Kai TaUTa TOU 
VSaTos Zrrikeinevou, 516 Erıöidßonev ooı (1132). BGU VIII 1836, 16 EvoxAounevos 
58 Kol UTÖ TOU ApxıpuAakltou Ämaitnoiv TTOloUpEvoU TÄV OTIEPHÄTWV, 816 TIPO- 
25 fypar nv Emi oe ToINoaodaı Katapuynv (5I—50%82). Ebenso nach einem Kon- 
junktionalsatz: Teb. 44, 20 &mei oUv Kıvduvel® TÄ1 Ziv, 810 TTPOSAYYEAAw co1 


(1148). 


$ 158. Der Genitivus absolutus als Vertreter verschiedener Satzarten. 


a) Dertemporale und der modale Gebrauch des Gen. abs. stehen 
»° wie beim Part. coniunct. im Vordergrund: der temporale übertrifft 
die konjunktionalen Vollformen (mit öre, &s, &tei, &reiöt usw.) um ein 
vielfaches; zur Wiedergabe begleitender Nebenumstände ist bei Un- 
gleichheit der Subjekte das Part. abs. die normale Ausdrucksform. 
Einzelne Belege sind unter dem Gesichtspunkt der verschiedenen Aktions- 
35 arten und Zeitstufen Bd. II ı gesammelt und zwar für das Part. praes. (Gleich- 
zeitigkeit) S. 169 ff., für den Aorist (meist Vorzeitigkeit) S. 172, für das Perfekt 
(Zuständlichkeit, Abschluß, aorist. Aktion) S. 192 ff. Negative Temporalsätze 
mit oU Bd. II2 S. 557,22; mit un) S. 560,;8; Umstandssätze mit ou S. 558,17; mit un 
S. 561,34. Über Betonung der Zeitfolge durch Zusatz adverbialer Ausdrücke 
*° wie oUT@S, PETÄ dE TaUTa usw. vgl. oben S. 73,46. 


b) Minder häufig vertritt der Gen. abs. einen Kausalsatz (mit 
ön, Sıörı, Emel, &reiön, usw.), nirgends mit den Kausalpartikeln &te oder 
ola ön, manchmal mit &s teils vom scheinbaren, teils vom subjektiven 
Grund, wofür Belege Bd. II ı S. 350 und 222. 

I Beispielauswahl: Zen. Pap. 59019, IO Ekeivos dE öp@v TauTa Kal Euiv (Igd. 
NH&v) paxonevov dily’ aulıaı Averaßev alröv (260— 258%); 59021, 16 Yıdhas 
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oVTE eis TA TÄAavTa Tiuöv dexonevov, 34 VvUV pev yAp TOUTWwv TOIOUTWV dvrwv 
Öpß Kal Täs ToU Paoıdtws rposödous BAartonevas (258%). PSI IV 380, 2 Eos pev 
oUv TrPOSdOKINOS Tv, Trpoedpias Etuyxävopev Pößou Ürrokeinevov, öTı olosı TI 
Peßaıov Tap& ooU (2498); VI 591,7 el oöv ooı dorei Alortinou ds Övros eis- 
akoloal nou Koi DiAloxou (III&). Par. 63 = UPZ 110, 23 TTPoOPEpöHEVoL oKUAAEodan 
HN MeTplos Tv TTPöS Tais TTPAYnaTraıs ob Katd Tb Beutiotov (sic = BeArıotov) 
Eydexonevov TV TOU TrPOSTÄypaTos vouv (164%). Kausal ist wohl auch zu 
erklären die von Wilcken (Arch. VI 390) hergestellte Stelle PSI IV 361, ıı &&v 
5: [fs] ToU Baoıdews Kai ’AmoAAwviou Tuxns BovAonevns BeArıöv vor gaivn- 
Taı Karapeveiv: „wenn es Dir auf Wunsch der Tyche des Königs und des A. besser 
(d.h. gut) scheint zu bleiben, d.h. wenn der König und A. wünschen, daß ich bleibe‘ 
(2512). Negative Kausalsätze im Gen. abs. sind zusammengestellt: mit ou Bd. II 2 
S. 557,34; mit un S. 561,8. 

Einscheinbarer Grund mit @s (vgl. Bd. IL ı S. 350): Par. 63 = UPZ 110, 9ı 
&S TOU EI& TOU TTPOSTÄYHMATOS @pIonEvov KEPAaAaLOU Träcı Önodunadov Emiye- 
ypannevou als ob die durch Kabinettsorder festgesetzte Pachtsumme allen ein- 
mütig zugeschrieben wäre (Wilcken) (1642). 

Ein subjektiver Grund mit ö&s (vgl. Bd. II ı S. 350 f.): Rein. 7, 17 mepı- 
eoma pe Em’altov @s pn [&modovros no]u TA Ödtäpopa (1412?). Zen. 
pap. 59428, 10 &s TOU AvPpwmou xpelav Exovros Kepnatiou (IIIR); 59575, 7 @s 
MHSv ToUTo TTPOoOBLnwS Kal Tjdews ToINoövrwv (III2). Mich. Zen. 85, 5 &s nuöv 
NEWS 001 TOIMOOVTWV; 103, 15 @s EuoU TjdEws Ertakouconevou (beide IIIA). 

Die Bd. II ı S. 222 angeführte Stelle für &s mit einem Gen. abs. fut. 
Par. 63 col. XIII = UPZ ı1ı1, 10 ist jetzt von Wilcken richtiger gelesen: @&s Trepi 
ToioUTwv E[.].ı (Exei?) Tpossevexenoonevov Außv Tois alrioıs = in der Vor- 
aussetzung, daß wir im Interesse solcher Leute gegen die Schuldigen vorgehen 
werden (1642). 


c) Ein konzessiv-adversatives Verhältnis, im Part. conj. 
selten und stets ohne xkaitep, kat talta usw., wird häufiger durch den 
Gen. abs. mit oder ohne xaitep, kai Toüta« wiedergegeben. 


Konzessive Auffassung (obgleich, während doch) ist denkbar in folgenden 
Fällen, die freilich zum Teil auch eine andere (temporale oder modale) Deutung zu- 
lassen: 


a) ohne Partikeln: Petr. III 20 = W.Chr. 450 verso col.I 6 [&av de rıs 
oitnonrar ümäpxovros altdı aTadpoü (2762). Hib. 78, ı TTAEOVAKIS OU Yeypa- 
PNKÖTOS 001 OVÖETTOTE Umaktikoas fu@v (2442). Zen. pap. 59031, II £uoU auTois yp&- 
wavros Aeovökıs (obgleich ? oder nachdem ?) drmodouvaı ol TTPOSEOXoV, KAN’ ATredov- 
To (2588); ebenso 59150, 24 pnOIv 6 ypapnareus 0oU ypayavros (trotz deiner schrift- 
lichen Aufforderung oder bloß ‚auf — hin“ ?), ötas nerpnontau, undeva TrPoSeoynKEvaı 
(2562). Vgl. 59073, 13 (257%). Edg. 58 = SB 6764, 3 &poU Amod1dovtos Kal Arraı- 
TOUVTOS aUTOV OUK ATTOdEdwkeV (2442). PSI IV 441, 25 EuoU 8edwkötos (während) 
’Avöcırı T@para oi Acımol Kepaneis oV dedwkacıv, KAA’ Er’ Euoi OKLIPWTTÄzOUDIV 
(IIIa). Par. 25 = UPZ 21, 10 &mıotoA&vros Umo Mevvidou xpnpartioaı EGeviautov 
yeveodoı „trotz der Lieferungsanweisung des M. sei es überjährig geworden‘ 
Wilcken (1622). Mil. = UPZ 46, 7 tobtou dt Zmioteilavros Yıvrafıı (obgleich 
dieser den Ps. anwies) oVö£tva Aöyov moıeitaı; ebenso Par. 27 recto = UPZ 47, 11 
und Par. 28 = UPZ 48,9 (alle c. 1612). Lond. 33 = UPZ 39, ı8 ToU map’ fu@v 
SiaTrooTeAAontvou Taıdaplou TNV Trepl TOLTWwV olkovoniav ol Öuvanevou (kausal) 
eis [TEAoS?] Ayayeiv Gmonvnoavros (pap. -vra) eükalpws (obgleich er rechtzeitig 
mahnte) ; ebenso in der Dublette Par. 33 = UPZ 40, 13 (1612). Par. 32 = UPZ 61, 26 
"ImmoAos Kouvrartws (ohne Auftrag oder Notiz zu geben) KaTEtAeuoe £uoU nrot- 
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naxöros mävra obgleich ich alles vorbereitet hatte (1612). Negative. Beispiele 
mit ou Bd. II2 S. 558,7; mit un S. 561,26. Er. 

ß) mit kaimep und kai raüra (ursprünglich steigernd = und zwar, zumal 
da: dann — obgleich, wiewohl) *): SB 7172 (Inschr.) 9 Kaltep moAAjs autaı 
Sarävns yeyevnnevns (2178). Par. 8, 12 kaltrep AAAov TV Snolov yo Tapc- 
xpfiua eAnpötwv nv rıunv (129%). Tor. 12, 23 Kaltep Alveov (sic). ToU STparnyf- 
cavros ypayavros (116%). Zen. pap. 59049, 4 Kal repi Tu@v de obdenlav Eri- 
orpoptv Zmomo@, iva Mpiv öymwvıov Trpostedfjt Kal ortäp[ıov, KalTep (9 
’AroAA]wviwı uynoßtvrwv fnöv (257%). Petr. II 2 (1) 22 Kalmep Tfis ouyypagpfis 
fs niodwoews (Verbum fehlt, etwa Sıayopevouons) (222—212). 

Petr. II 20 — W. Chr. 166 col. II 7 iva oiv un fi &&aywyn ToU citou ZmoTa- 
Ofı Kai Taüra (zumal da, obgleich) ikavoü Tıvos rANdous ETITITTETT@KOTOS 
(2522). Zen. pap. 59496, 2 Katepaduunkas Koi TaUTa Epywv finiv Eveotnkötwv 
(III). Par. 29 = UPZ 41, 16 T6d£ Kadfjkov fpiv 8idoodaı EAaıov oil TrPös ToUToIs 
dvres oUK iKtideıkav Kai TauUß” (obgleich) bußv Tv mAeloTnv Trpovorav UTrEp Au&v 
remonutvov (160%). Tor.I 2, 19 Kal vexpols ÄTmpeiopevor TUyxAvouoıv Evraude, 
Kal rauta oVons (sc. Ts oiklas) Emmi ToV Öpönou Tfis "Hpas Kai Anuntpos Tav 
neylotov Heöv, als ddenıTa Eorıv verpä owpara (116%). Dagegen ohne konzessive 
Bedeutung mit gesteigert kausalem Sinn: PSI V 514, 6 iva un kaduotepfii ToU 
Kaıpoü Kai Tauta (zumal da) Tfis xpelas oütws dvaykalas olons (2522). Teb. 
47, 22 &v xapıv Eumerodlonevor Ev Tois Epyoıs, Kal tauUta (und zwar besonders, 
da) ToU VSaros Emikeinevou (1132). Vom begleitenden Umstand beim Part. conj. 
PSI IV 422, ı2 kai rauta (wobei er zudem) Tü &odeveotepa EyAesünevos (III2). 


d) Auch der kondizionale Gebrauch ist beim Genit. abs. etwas 
häufiger als beim Part. conj., jedoch im Vergleich zu den Konjunktional- 
sätzen selten und bleibt im wesentlichen auf wenige bestimmte Aus- 
drücke (wie PowAopevou, Trapdvros, TolToU yevoptvov u. ä.) beschränkt. 
Manchmal ist die kondizionale Auffassung nicht eindeutig und eine tem- 
porale oder modale ebensogut denkbar: 


PSI IV 340, 20 meteiopeda ooU BouAonevou TAvr’ Eoeodaı; V 502,5 .0lda 
örı oo PouAopevou Eotaı fiuiv Avra (beide 257%). Rev. L. 25, 1; 26, 7 Bou- 
Aouevouv mit zu ergänzendem Subjekt (vgl. oben S. 71,45 #). PSI IV 343, 10 &oei 
(zugleich vergleichend — wie wenn) ooU mapövros 6 Aödyos ouvreßnostan die 
Abrechnung wird gehalten werden, wie (sie gehalten würde,) wenn du dabei wärst 
(2568); 361, 4 wos o[oU mapdvTos] Kal ouvräcoovros (251%); V 495, 18 olda, örı 
ooU ypäyavros TO TÄAxos Tinäs Kararägeı (III). Zen. pap. 59067, 4 TOoU- 
Tov dE yevon£vou Zmiotaoo, Örı ögenow coı Xapıy ikavriv (257%). PSI IV 
361, 23 TOUTOU Yevone&vov TrPOdUHöTEPOS Eotaı Kal ol EuUXPNOTÖTEPOS (25182); 441,12 
ToVToV yevonkvou Kepänıd Te TrAelo Kal Spd&s xwveußrioeran (III2). Stehende 
Phrase am Schluß von Bittschriften ToVToU yevopevou Teugönede Bondelas oder 
EOOHAI TETEUX@S TÄS TTAp’ Univ Bonßelas u. ä&.: UPZ 2, 30; 5, 51; 6, 37 (alle 1638); 
14, 31 (158%); 17, 24 (163%); 32, 36 (1622); 45, 20 (c. 1608); 107, 36 (99%) usw. Petr. II 
20 = W.Chr. 166 col. II 6 iva oiv un fi &Eaywyn ToU oltou &motodfi, TÄvV 
mAolwv un Emiokevazop&vov Umd xepa (Ile). PSIIV 377, 20 BaAaveiov 
co mol, 000 TAapeExXovros av Tpitnv eis TO BaoıAıköv, TOV Eviautov (Öparxnäs) 
v (250—498). Par. 63 = UPZ 110, 169 TaUTns (sc. ts xwpas) Hanölws Suvnoovraı 
TpOOTÄVA Xopnynde&vrwv Tois Trposdeouevors dSaveiwv wenn ihnen auf Wunsch 
Darlehen gewährt werden (1648). Par. 63 col. XIIT= UPZ 111,6 Ötws un Emi- 
BPaAAovrwv Husv &ri Tous TöTrous (wenn wir in den Bezirk kommen) &vruy- 


!) Kühner-Gerth II S.85 Anm. 8, 
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xAvwaoıv (pap. -vovorv) Kar’ dANdeıav rANunEAoUpEVor (1638). Teb. 25,2. 9 ToU 
y&p TPömoU TobToV d1agpuAaxdevros olTe TÜV xpnolukwv mapshraerei Tı 
oUdE Uneis Sögete TTPOPavÄsS ouvkodlotaoden Tr Ertpwv Kvri TOU ouppepovros 
omovdfii (1172); 27, 42 StoAaßwv undeniäs TeVgEodaı ouvyvouns ÖAty@pnP&vros 
Tıvösg (1132). Gen. 21 + Oxf. + Monac. = Mitt. Chr. 284, 16 un dvrov d’ adrois 
TERvwv EE AAANAmwv fi Kal Yevonevwv Kal TOUTWwv KTmoysvon&v@v fror dn- 
HOTEPWV TEPIOVTWV Fi META TMV ÖToTsepovoüv auTav TEeAeurnv, &rodötw Meve- 
Kpätns TMV pepvnv mäcav fl untpi autfis (II). PSI X 1098, 20 Beßaıounevns 
dE TS MIodworws unP&v Tapaouyypapoüvros (sc. ToU "Aplotwvos) ATodsd- 
Twoav aurtoi ol neniodwpevor "Aplotwvi TA Acıma T&v Ekpoplwv (518). 

Ein irrealer Bedingungssatz in partizipialer Verkürzung: Kanop. Dekr. 42 
kadarrep TTPöTEPOV TE ounPEßnke Yevcodaı Kal vuv Av Eyivero Tiisouvräaßews ToU 
EviautoU Hevovaons = wenn die Anordnung des Jahres bliebe (2378). 

Anmerkung. Ein Fragesatz erscheint in der verkürzten Form des Genit. 
absol. SB 7267,4 töowv KdeAygW@V Öövrwv Täs ölo pepldas &s Trpeoßütepos 
eiANPE (2268). 


$ 159. Vollform der Adverbialsätze !). 


A. Adverbialsätze der Zeitbeziehung. 


I. Temporalsätze werden in den ptol. Papyri eingeleitet durch 
folgende Konjunktionen: 


a) zur Bezeichnung eines mit dem Prädikat des Hauptsatzes gleich- 
zeitigen Vorgangs: äxpı = solange (ganz selten), &mei, Ews (solange), 
nvika, ÖTe, ÖmöTe, @s, AP’ oU (xXpövou); 

b) bei vorzeitigen Handlungen und Ereignissen: &mei, &mei 
taxıora (sobald), &tmeiön, ömnvika, 5Te, more, ömws, &s, @s TA- 
Xıora, de’ oÜ, AP’ @s; 

c) bei nachzeitigen Vorgängen: Eos, &ws oü und örTou, peypı 
(bis); mpfv, mpiv fi, mpörepov fi(bevor). 


II. Gebrauch der Modi (vgl. im allgemeinen Bd. II ı $47): 

a) Der Indikativ wird bei Erwähnung wirklicher Ereignisse 
und Tatsachen gebraucht. 

Belege für &os und äxpı (solange) mit Indic. praes. vgl. Bd. II r 
S.268 Anm.ıI; für &ws (bis) ebenda S. 273/74; für fvixa, öte, Ömöte, @s 
mit Ind. praes., impf., aor., plsgqpf. S. 273. Ergänzungen ?): 

a) Praesens: SB 7267, 10 Iv’, &ws (solange) 6 otparnyös eis Zunvnv 
mopeVera1, oupnelfack nor tiv KAfjoıv Konlons alTois (226%). Zen. pap. 59606, 5 
xapıei olv fpiv Ev TÄxeı TOUTo Toımoas, Ews tmIÖNnD; 59607, 5 Ews Emiönnel 


ı) Kühner-Gerth II $ 564 ff. Eduard Hermann, Die Nebensätze in 
den griechischen Dialektinschriften. Leipzig-Berlin 1912. 

) Die folgende Beispielauswahl beschränkt sich im wesentlichen für III® 
auf Hib., Zen. pap. I. II., PSI IV — VII, für II—I2 auf UPZ I und Teb. I. 


- 
{n 


20 


o 


w 


a 


zo 


25 


20 


25 


45 
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(IIIe). PSI IV 369, ı &’ oU xpövou keitan Ta Sıc Käpnou Evexupa (250498). 
Zen. pap. 59520, 9 Yva@pıoze (sic) 5£ ne dvra tv draywyriı fin&pas KB, Örte 6 Kaıpös 
dorı TV neRıoodv eis TÄS vonds meragkpeiv (III®). A: 

ß) Imperfekt (gleichzeitig): Zen. pap. 59010 (Rechnung) zo NOTE EAeis 
eis "ANetävöpsıav (259%); 59251, 2 (Tempora des Briefstils) ÖTE dE con Eypagov, TTApE- 
yıröpeda eis Zıdöva in dem Augenblick, da ich schreibe, treffen wir in S% ein (2522); 
59266, 4 ff. &xeı (hat erhalten) Kpsros Zhivwvos raparyevon&vou &y Mengews, Ste (da- 
mals als) trpo&trepte Kpitwva, @ıc öpviden 1E (2512); 59376, 10 öte 6 yAaukös Immos 
Euevev Se, Cıyero &xwv "Apıorönaxos (IIIR); 59631, 7 ÖTe uEv XAwpos nvo oftos, 
Kortevinero Umd TÜV Boöv (III); 59633, 25 vuvi dE Ermi (= Emel) 5 Kaıpös ev 
(= Av), Zm(Ayivdevoav (III2). PSI IV 442, ı2 öte fneAAov oräcan (wägen) Tous 
&pgpırktous, Etreönkev Emmi TOV zUyOV (Wagebalken) Kai TOov STnnova (Webekette) 
(IIIa). Zen. pap. 59044, 26 @s Umo coU Kareiyeto (während er in Haft gehalten 
wurde), n&iov Nn&s Kepuäriov abröı mrpoxpfjocı (257%). PSI IV 437,3 @s ön 
(= 52) mepiopnioon MueAAonev (eben im Begriff uns vor Anker zu legen) ävre- 
Aaßovro nu@v (247—468). Über den Ausfall eines Imperfekts in einem Zeitsatz 
mit @&s vgl. oben S. 7.2. 

Über den iterativen Gebrauch an Stelle des im Klassischen geläufigen 
Optat. vgl. Bd. Il ı S.273 und S. 295. Dazu Par. 64 = UPZ 146, 23 ÖömöTe 1repi 
Töv To mratpös [. . .Jwv Aöyos &yivero (II2). Der Text stark verderbt, der 
Gedanke unsicher. 

y) Aorist (vorzeitig): Zen. pap. 59062 (a) ı Öte imo ooü AmfAdov, 
kareAaßov TIudwv& Te Kal "Annoviov TTOoAIopkoun&vous, 5 Öte Amedwka TIidwvı 
av &mıotoANnv (257%). PSI IV 322, ı ÖT’ Eypaylas nor], EmIOToANMV ATreoTärkeınEv 
kat ”Avdpovikwı (266 oder 257%); V 495, 7 oVTE TrPöTEpoVv oVTE te Ziivwv Trape- 
y&vero (258—57%); VI 616, ır TaUTa dE ÄTeoTeıkev Ereivos, ÖTE TA KAväpıa 
Atreoteifev Kal To Tamidıov (III®). Bad. 48, 7 Öte dE pol oUKkaTteotn (= OUyk.), 
ouverpiön (126%). Bei den zahlreichen Beispielen von &1rei und &meıör mit dem 
Indic. aor. ist meist nicht zu unterscheiden, ob eine rein temporale oder kausale 
bzw. gemischte Bedeutung zugrunde liegt: z. B. PSI IV 442,20 £mei dt Eyvo 
(da oder nachdem er erkannt hatte?), öTı KateAtyxerar Um’ Euol, TjneAdev Av 
Avaxapfiocı Exdes (wäre er gestern am liebsten davongelaufen) (III2). Vgl. unten 
die Kausalsätze. Die zeitliche Vorstellung ist sicher bei &ttei T&yxıora und bei 
ausdrücklichen Zeitangaben: Zen. pap. 59034, 12 &1rel d& TAxıoTa Vyıaodnv (2572); 
59270 Tfı de 19, Eei OU TTapeyEVEeTo (2518). 

Zen. pap. 59245, 3 [hvilka olv &konioäunv TMV TTap& ooU &miotoAnv (2522). 
PSI IV 236, 2 &p’ oU ämeönpacas (= Ameönunoos), oWßels ppovrizei epl TV 
Spyupwpärtwv (2612). Par. 49 = UPZ 62,7 trereipapan, &p’oU TE oUveoTtäßns Hoı, 
eis TV TO co1 xproımov £pautov d1ödövaı (vor 1612). BGU 1141,18 dp’ @s 
coli £piNlaca, oU KattAıya Tötov; Z. 82 nach &p’ as das Verbum verloren 
(etwa 142) Tr). 

Anmerkung ı. &g’' oU mit dem Indic. aor. steht mit relativischer Anknüp- 
fung von einer nachzeitigen Handlung UPZ 46,6 = 47,9 ETMEÖSWKANEV co1 
Umönvnpa, dp’ oU (= worauf) Kal £ypawos Mevvidcı (162—618), 

_d) Perfekt (Zustand oder Abschluß): UPZ 17 = Lond. 22 recto 12 &1rei xoi 
To S (Eros) elAripanev &ws Meoopn A, dd dt ToU Odur (£tous) 3 oWöEv eiAnpanev 
nachdem wir auch das 6. Jahr bis zum 30. Mesore empfangen haben, haben wir da- 
gegen vom Thoyt des 7. Jahres an nichts empfangen (1632) — 5£ des Nachsatzes. 
UPZ 22 = Lond. 17 (a) 20 &mi (= &el) olv yeypagev 6 doiknris, 6 58 Baoıkeus 
TPOSTETOXEV Kal Zaparricov.5& EtrtotoAkev, &vaptpouev (1622). UPZ 122 — Par. 


*) Aus nachchristlicher Zeit notiere ich &p’ &s auch Oxy. III 528, 7; ebenda ıo 
pP’ ÖTE. 


u 
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12, 17 810 dEıö, Emrei (nachdem) oUv Tois deois Kal Til ofı ruyxnı &k TOU davdrou 
oEOWwpat (157%). Zen. pap. 59291, 3 EoTıv de ijniv nfjves ErKaldeka, KT’ OU TE (sic) 
TApaoTnKapev (sic) ToIs &pyois (2512). PSI VI 596, 2 dp’ OU TE yeyövapev ip DiAader- 
geat, ou Tinäs TETpepas (sic) (III&); IV 347,9 fon &otiv Eviautös, &p’ ou ounßeßnkev 
Auiv Sedentvors Ev purarfit elvaı (255%). UPZ 61 = Par. 32, 6 ylvwore, dp’ oU 
“p’ unö&v AmeArAUda, pi) EoxoAakevaı ne (1618). 


Anmerkung 2. Die Negation in allen indikativischen Zeitsätzen ist durch- 
weg oV, noch nirgends pfj, wie in späterer Zeit (Plut. Arr. Lucian). Vgl. Bd. IIz 
S. 545,31. 


b) Die oben angeführten Konjunktionen werden, meist mit, selten 
ohne äv (£Ews &v, pexpı Av, Emav, Eteidäav, ÖTav, ÖmörTav, Ömnvik’ Av, 
Stws Av, &s Av), teils in prospektivem, teils in iterativem Sinn, 
entsprechend der jeweiligen Aktionsart und Zeitstufe, mit dem Conj. 
praes. oder aor. verbunden, worüber ausführlich gehandelt wird 
Bd.IIı S. 268—275. Dazu ergänzende Nachträge: 


a) Sätze mit Ews (&v) und nexpı (&v) (bis) mit Conj. aor.: 

ı. mit äv: Zen. pap. 59038, 23 TOAU@P&V aVToU yapızi pol, Ews &v 
"AtoAAwvıov Tineis KEıwowmev (257%); 59073, 13 E&ws Av Kavonı TA Ürozuyıa 
(2578); 59130, 7 iva ügedfiı, Ews Av ol TEeAW@Vvoı mapayevoyraı (2568); 59161, 4 
Ö 5£ eimev Üropeveiv ne, Ews Av TTapayevoncı (2552); 59207, 43 TTPOOTNMOETAL TÄI 
omöpwı, Ews Av Kataomapfiı (255—54%). SB 6793 (Edg. 87) 12 KoAös moımoeıs 
Stooteilas nor TpiBwva Ti XoAkoüs, Ews Av map’ ZnoU TIs KatarAelonı (III2). 
BGU VI 1246, 4 &p’ @ı ToUS TÖKOUS ERATEPoS Ariuyeroi, NEXPI@V Av xpovwv Kol 
Ta KEepöAaıa TrTPOEAwpEda Arokonicaodaı (III2). 

2. ohne &v (spätptolemäisch): Bad. 48,8 ouverpiän Karaogpayıodfvaı auto 
(sc. TO Eykoiuntpov) Kai xeiodaı Ev TO Apxew, Ews 5Tov TTapay£vn (bis 
zu deiner Ankunft) (1262). PSI X 1098, 35 £$eivaı avTois Emiyewpyeiv TiV 
auTmv yfjv, Ews TAaUTa EauTwv £K TTÄNPOLS TTAvTa Koniowvrar (pap. -covrat) 
(5122). BGU 1209, 8 oWdEv TaptAımov, Ews oV Ekoota Emiyvö (232). In einem 
literarischen Zitat Mich. Zen. 77, 10 Ews — TO ön Aeyöonevov — TTOA1üs oyfjı Kal 
T& Aocıma (III). 


ß) Sätze mit Ztav, &meıddv, Öömnvir’&v, ötav, os äv (vgl. Bd. II 
T 5.270): 


Pamit. Con]. praes.; 

ao) iterativ: Zen. pap. 59165, 5 ötav rn öAupa EunßBaA[lAntaı] = in die 
Krippe geworfen wird (2558). 

PP) von einer bestimmten in die Zukunft fallenden Einzeler- 
scheinung: PSI V 502, 2 ws &v Tote elikalpws UmoAapnpßavnıs "ATOAAW- 
vıov Umopvnoa, oToldacov yvnodivan altaı (2572—56%). SB 6804 (Edg. 89) 5 
sd’ Av AvarAtnıs, ouvragov (III). Zum Wechsel zwischen Conj. praes. u. aor. 
vgl. Radermacher NT? 151. 

Anmerkung 3. Zen. pap. 59134,7 @s &v oüv ooı pgaivnraı, ypayov 
Nhiv (2562) bedeutet nicht ‚‚sobald‘‘, sondern ‚wie es dir gut scheint“. 


2. mit Conj. aor. (vorherrschende Partikel &s äv): 
oa) von bestimmten, in der Zukunft sich verwirklichenden, im 
Verhältnis zur Haupthandlung vorzeitigen Einzelhandlungen: | 
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1) Nachsatz Indie. fut.: vor 
U Zen. pap. 59078,8 ws &v Aaßw, ATooTEeRß (2572); 59126,4 ws Av 
TAXIOTA YEwHETpNdfL, &mootoAn[oetaı] (256°). 
- 2) Nachsatz ein Imperativ: 
Aorist: Zen. pap. 59155,2 &s &v &xdepionıs ToV oitov, EUBEDS TTOTICOV 
mv yfiv (256%); 59204, 1 @s Av mapaytunraı, mapd&deıgov aurdı (2548); 59204, 1 
&s &v Taxıora Adßnıs mv EmioroAnv, Aape Trap TIaoıtos Eploov pv(äs) Kg, 
5 Kol &s Av TÄXIoTa year, AmöoTeiNov (253°). SB 7263, I &s &v &vayvöıs 
mv ZmiotoAnv, AmöoteiAov (254%). Hib. 57,1 ws Av Aößnıs nv EmioTtoAnv, 
10 Avärrenyov (2478). ae Bi 
-Praesens: Zen. pap. 59129, 14 &s 8’ &v dmorpiywoıv alräs, zÜdEwS 
ayttwoav (2568). 


5 


3) Nachsatz ein jussiver Ausdruck oder abhängiger Infin. £fut.: 
Zen. pap. 59053, 13 iva, & &v mapaytvnı eis möAıv, Katayäynıs. 
ıs fniv (25782); 59080,7 [6 58 eljmev, &@s Av Tapayevnı, Travra Ävayyearoe- 
joai oo1] (257%); 59251, 5 iva, @s &y TTApayevmpeda, EXWHEV HEAITOS HETPN- 
Tös Y (2522). 
4) Nachsatz Optat. mit äv (in futurischem Sinn): 
Zen. pap. 59045,3 KkaA&s &v moıNoaıs, @s Av euKaıpoüvra Aaßnıs 
20 ’AmoAAwviov, eisayaymv aUToV (2578); 59237, 2 KOAWS Av TTOIMaaIS, @s Av TOUTat 
AmooTeiAAnıs (sic), Kal £uoi TOUTO TTOINoAaS (2538). 
PB) von einem unbestimmt iterativen, im Verhältnis zur Haupt- 
handlung vorzeitigen Vorgang: 
Zen. pap. 59110, 2 muwdävonan Tlärpwva oxnyeıs g£peiv (sich zu ent- 
a5 schuldigen pflege), ötav Bpodtws Tapaytvntaı (2572). 
Über Unterdrückung des Verbums in Temporalsätzen mit os &v 
s. oben S. 6,8. 


c) Der Optativus iterativus der Vergangenheit ist in Temporal- 
sätzen ebenso selten wie in Relativsätzen, vgl. Bd. II ı S. 295. 


30 d) Die Konjunktionen mpiv, mpiv fi, mpöTtepov fi mit der Be- 
deutung „ehe, bevor‘ werden ausschließlich mit dem Infinitiv kon- 
struiert, wovon gehandelt wird Bd. II ı S. 152f., 318 f., 334. piv äv 
ce. conj. oder mpiv c. opt. kommen nirgends vor. 


B. Kausale Adverbialsätze. 


s :' Zu den kausalen Adverbialsätzen, welche die Fragen warum ? 
wozu? aus welchem Grund? zu welchem Zweck? beantworten, gehören 


I. Die Adverbialsätze der Absicht, und zwar sowohl die ursprüng- 
lich parataktische, aber sicherlich mit der Zeit als hypotaktisch emp- 
fundene Form mit un + Conj. aor. als auch die echten (vollständigen) 

+ Finalsätze, eingeleitet mit iva (&v), Smws (&v), &s (&v); Iva pr, örws 
un, &s pn. 


$ 159. . Finalsätze. 81 


II. Die grundangebenden Adverbialsätze, teils in der Form 
der Temporalsätze mit den Konjunktionen Zei, &reıör, ätreitrep, cs, teils 
in der Form von Substantivsätzen mit Sr, d16T1, Kaddrı. 


III. Auch in Kondizionalsätzen ist das Verhältnis der Protasis 
zur Apodosis ein kausales, d.h. das einer realen, eventualen, potentialen 
oder irrealen Voraussetzung zur Erfüllung oder Nichterfüllung. 


Tebıinalsatze: 


a) Den wenigen Bd. II ı S. 237 angeführten parataktischen 
negativen Finalsätzen mit un + Conj. aor. (ohne Finalpartikel), 
können als weitere Belege beigefügt werden: 


Zen. pap. 59264, IO ypäyov Tö1 Kepapei, ÖTw@s TTapayevopaı (jussiv) ned’ 
auToU (= ner’ autou), un) (damit nicht) &yöpdnnı 6 Kaıpös (2512). Nicht ganz 
klar und sicher ist der Zusammenhang Zev. pap. 59060, 2 E[ypaupds] nor Trepi 
TIuppou, ei pev Akpeı [Pi]s ErrioTaneda (sc. daß er einen Preis gewinnen wird), &Aeipeiv 
auTov, ei de ne (= uf) — (wo nicht, es zu unterlassen), un ouvßfiı [AvriAw]ua 
HATaıov Trpostreoeiv (257%). Denkbar wäre immerhin, daß der Satz mit pri ohne 
Ergänzung eines Nachsatzes zu ei de urn (nach Bd. II ı S.234) im Sinne einer 
vorsichtigen Behauptung gebraucht ist = wo nicht, so könnte es sich ereignen, daß, 
so würde vermutlich usw. Auch der Gedanke einer Befürchtung = so ist zu be- 
fürchten, daß... ist nicht ausgeschlossen. Mich. Zen. 29,4 ouvrasaı (imper.) 
“modouvaı aurnv, iva Ta zurvea (= oprvn Bienenstöcke) neräyopev Em TaA(s) 
vouös, ne (= un) 001 TApamoAwvTaı (25682). UPZ 79 = Par. 50, 20 ouveiyov au- 
nv (eine Taube) kai Baeıv (= Baıv), un mToTE gUyn (1592) erklärt Wilcken jetzt: 
ich hielt sie fest und (ergriff) einen Palmzweig, damit sie nicht entfliehe. Doch 


„ 


5 


weckt ur) moTe viel eher die Vorstellung einer Befürchtung (vgl. oben S. 52,5). Aus 25 


nachchristlicher Zeit Bad. 51, 5 &veuyöpnv ooı nv ’Appoöitnv (ich beschwor dich 
bei Aphr.), un ämokvnons To un &A0[iv] (TIP). 


b) Die Absichtssätze mit iva, ömws, os sind Bd. II r S. 240 
bis 261 eingehend besprochen. Weitere Belege aus den später erschienenen 
Zenonpapyri I. II: 

1. iva mit Conj. aor.: Zen. pap. 59036, I5 KaTaxwpiowpev; 59044, 28 
Katackevaoffil; 59045, 4 Evrüxni; 59046, 6 Evrüuyni; 59049, 4 1. TNIVv Oywvıov 
mpostedfiı (alle 257%); 59025, 12 1. ur) Voteprowpev fs Epyaoias (IIIR); 59121, 2 
1. un) katapdapfiı; 59129, 13 I. xiöpa yevntaı (beide 2568); 59243, 6 euUppavdflıs 
(2528); 59273, 3 moida AmooteiAw (2512). ıo Fälle. 

2. {va mit Conj. praes.: Zen. pap. 59066, 5 tov Baoıkea oTreVdcıv [Xopn- 
yfo?]aı fipiv T6 mAoiov, iva &ynı Tıs Xpfjodan (III2); 59130, 9 Bortaviznraı f yfi 
(256—542); 59147, 8 uN Sipopfitan (256%); 59161, 6 yEypapa, Iva TTapakoAoudfils 
(2552); 59225, 7 elö@ (253%); 59271, 7 UMÄPXwOIV; 59279, 9 eiöfjıs (beide 2518). 
7 Fälle. 

3. ötws mit Conj. aor.: Zen. pap. 59015 (verso) 44 owAAaßnı (259%); 
59129, 17 ö. pn EyAeukos yevrytaı Kal dixpeios (256%); 59166, 4 KrooTeiAwpev (2518); 
59223, 7 Kataxpnodflı (254%); 59271, 5 S1ad@ (251%); 59288, 5 dtakovonis (250%). 
6 Fälle. 

4. ötw@s mit Conj. praes.: Zen. pap. 59015 (verso) 48 ötmws un &voxAfi- 
oı (259/582); 59028, 5 ö. ur) yupvoi &pev (258%); 59154, 4 EX@HEV Amoxpnoaodaı 
(256%); 59179, 5 mApaKkoAouWdflis (2552); 59195, 8 navdavmoıv (255—54%). 5 Fälle. 
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5. ötmws &v mit Conj. aor. (Amtston): Zen. pap. 59148, 4 Katayaynı 
(256%); 59160, 3 &modßwı, IO EVTUX@DHEV (255°); EN mapaAsßnı; 59279, 6 
ouvayopäowpev (beide 251%). Negativ: 59230 yN Kvoxaprewarv (253°): 6 Fälle. 

6. ömws &v mit Conj. praes.: Zen. pap. 59141, 6 ©. Av elöfjis, yEypapa 


s (256°). EB EM x 
7. & &v mit Conj. praes.: Zen. pap. 59049, 2 @s Av (nachträglich darüber 


ival) Apeis miodönev Eva (257%). 
An dem statistischen Verhältnis der Partikeln und Tempora, wie 
es Bd. II ı S. 246f. (ivo), S. 256 (ömwos), S. 257 (ötmws äv), S. 260 
zo (ös und &s &v) aufgestellt wird, hat sich durch die obigen Nachträge 
im wesentlichen nichts geändert. 


II. Grundangebende Adverbialsätze. 


a) Die Konjunktionen &mei und &teıör, werden wie in temporalen, 
so auch in kausalen Sätzen mit dem Indikativ aller Zeiten verbunden. 
:s Was ihre Frequenz in den ptol. Papyri und ihr gegenseitiges Verhältnis 
betrifft, so ergibt eine statistische Zusammenstellung sämtlicher Bei- 
spiele aus Hib., PSI IV—VII, Zen. pap. I II für das III. vorchrist- 
liche Jahrhundert, daß sich &mei: 2eıörn verhält = 14:18; für das 
II.—I. Jahrhundert aus UPZ I und Teb. I &nei: &meıön = 32:2. 
2o Demnach ist ämei mit der Zeit die herrschende Konjunktion geworden; 
namentlich häufig und formelhaft ist die Verbindung &tei oüv am Ende 
der Bittgesuche, wenn der Bittsteller seine Beweg- und Entlastungs- 
gründe zusammenfaßt: in UPZI und Teb. I unter 30 Fällen I4mal !). Die 
Negation in diesen Kausalsätzen ist durchweg ov (vgl. Bd. II 2 S. 545,3:). 
25 Das Verhältnis der Tempora ist folgendes: 

Ile. 

a) bei &rei: 

Praesens 4: Hib. 66, 2 mimteı (2282). PSIIV 391, 14 ouvogeiAovraı (2428); 
V 542, 13 Kadrikeı trpovosiodaı (III); VI 566, 2 dusköAos Muiv ouvavracıv (2558). 

30 Imperfekt ı: Zen. pap. 59093, 4 oUK Eexwpei (2578). 

Aorist 3: Zen. pap. 59080, ı fikouoa (2572). PSI IV 383, ıı oi &mo ToUÜ 
TeAwVviou Eypayav tiv dtaypagpriv, Stona (248—472); 391,14 el oUv oUk Avfi- 
Awoev, ATOOONTWw (2428). 

Perfekt 2: Zen. pap. 59120,2 ämeotöAkapev (2562). PSI IV 399, ı7 

35 &geikas (III2). 
Futur ı: Hib. 65, ı2 mei o'k Z&totaı co1r orjnepov &Adeiv, KaAds Av Trol- 
nooıs mapayevönevos (nach 2658), 


Verbum verloren 3: Zen. pap. 59190, 4 (255%). Hib. 35, ıı (nach 25082). 
PSI VII 869, 9 (245®). 


40 ß) bei Zmsıör: 
en Praesens 6: Zen. pap. 59044, 2 £meiön Ekeivos ev Zorıv Ev PuAakfil, T& 
dE Vmapxovra adroü ESapyupizeran (257?2); 59148, 4 OU nakpotepov Troıeis (2568); 
59160, 5 oU duväaned’ Avaklyaı (255%). Hib. 28, 10 Umäpyouanv auAoi revre (nach 


265°). PSI IV 377,19 ob BoiAcı you elsakolocı (250—498); 407, 2 Zpyov oVötv 
45 EOTIV Eyw TE KÄhnuan (TII2), 


!) Erei fehlt bei Strabo und Ps. Aristot. Mirab. ausc. ganz. 
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Imperfekt 3: PSI IV 392, 4 &. nakpov Eyivero Kal UreAiumavsuede, Ldarra- 
vöspev (242%); V 502, 23 oVBev MvVonev, 25 OUX ÜTTenevov (2578). 

Perfekt 6: Zen. pap. 59179, 14 ol KAnpoüxoı ob ouvnvrikaoıv (2558); 
59236, 5 memoinvraı mv Emiypaptiv (254—53%). PSI IV 383,4 werevrvertan f} 
Evrevßis (248%); 407, 2 TA Epya ouvrertieotan (III); V 524, 2 oUK KTTodtdwkev Av 
EmioToANv (241%); VI 614, 3 Kpitwv KATaTeraeukev, KaAös Troinoesıs (III2). 

Aorist 2: Zen. pap. 59179, 8 ol ouvragänevor ol ouviivrnoav (2558). Hib. 34, 7 
tönyaye ToVv AvOpwırov (2438) ?). 

Verbum verloren: Zen. pap. 59149, 5 (256°). 

II—Ie. 

a) bei &nei: 

Praesens 17: UPZ 10,20 &mel oUv oU Ölvona (sic) Aödyov Trpös autous 
 monoaodaı, Seopaı (160%); 20, 47 toriv TA diEIobuneva TrPÖTEpoV uEv Trposdtgaodaı 
(c. 1632); 33, 12 = 34,7 = 35, 17 = 36, 14 rPoopÖnaı (alle 162— 612) ; 45, 15 ouvÄayeraı 
NHiIv T& TrPOSogeiAöpeva (c. 1622); 57, 10 rel oUVv oU Artoupyoücıv OVdL oTrev- 
Souomv, AEı@; 16 Errei oUv autal AcıToupyoücıv, EUYvwumwv (sic) 00V &otı (c. 1602); 
59, 27 &. Kal fi uÄTNP ooU TUyxävsı Baptws Exouoa, Kadös roinveıs (168); 109, 4 
&. oiperizw altous (982); 110, ı6 &. dei (164%). Teb. 5,85 postelmreı (1182); 
12, 19 Kal oU oUK dyvosis (1182); 18,2 mapayeıvöpeda Äy’- fnepaı, Ppövrıoov 
(1148); 41, 29 &. olv Mappfis Katatpeysı Tols yewpyoVs (nach 1192); &. oUv Umo 
Tav MANYySv Kıvduvevwi (sic) TÖ1 zfjv (1142). Amh. 34 (d) &mei Eroinws Exonev 
(nach 1572). 

Aor. + Imperf. ı + ı: UPZ 7, 14 Eırel oUv Ey nev Euautov oUvErkÄecioa, 
“Apnäıv SE eupovres kataßadovrss Erumrtov, Ag oUv (1638). 

Perfekt ı2: UPZ 17,20 &. oüv TMv Karapuynv Emil o& merornedo (1612); 
25, 9 &. oWlv) © Ävrıypageus Avevnivoxev (1622); 32, 9 &. oVv OU yeypapas 
(162—612); 46, II = 47, 15 = 50, 15 2. oUv kexpnhärioraı (1608); 51,15 €. oUv 
oVdE ds yeyovev Tpiv Amödocıs, dıoünev (1618). Teb. 17,1 &. dleyvaoraı TOv 
EmineAnTnv mapayiveodoı (II42); 30, ıı &. oVv Kal oil ypanpareis Avevnvoxaoıv 
(1152); 43, 30 &. Teprivapev Avalrıoı (1182); 55, 2 2. Sıtyvoka EEodeloeıv (ef); 
58, 21 &. oU TAapayeyovev, OoUTos oUv woei dediAavraı (IILIR). 

P) Eteimep —= quandoquidem: UPZ 110, 186 &treimep (da nun einmal) 
Üpäs dei Ouvex£&otepov UTEp TOV auTwv Umoninvniokeiv (1648). 

Anmerkung4. &mei kommt auch im Hauptsatz vor in der Bedeutung 
„denn‘, und zwar jedesmal mit dem Modus irrealis: Zen. pap. 59016, 3 Erei HET’ Exeivou 
&v autov Ameoteida (sc. ei un mpoamfiAde) (259%). Par. 63 = UPZ 110, 204 Zrrel 
oUK Av oUTws mavräracıv KAdynToL fire, @OTE Kal TAS ÄTooKeväs TrApEvoxAeiv 
(1642). Vgl. Wilckens Kommentar z. St. S. 495, wo er ohne Not die Emendation 
<ei)nte als „Irrealis‘‘ empfiehlt. 

y) &treıön c. indic. praes.: UPZ 52, 6 = 53, 6 &meiön &v Katoyfil el, Tis 
oUv Trepi TaUTa Eotaı (1612). Amh. 33, 28 &treiön, TIves TrpostropeVovraı (nach 1572). 

b) Kausalsätze mit örı, dıörı, (&s?) sind verhältnismäßig nicht 
häufig, jedenfalls weit seltener als die mit denselben Konjunktionen einge- 
leiteten Substantivsätze nach den Verb. dicendi, sentiendi, declarandi; infi- 
nitivische und partizipiale Verkürzung herrscht vor (vgl. oben S. 60,2; 
S.63,20;74,41). Vollformsätze werden stets mit dem Indikativ aller Zeiten 
verbunden. Negation ist ov. Auchxa®örı wirdmanchmal in kausalem Sinn 


1) Temporale Bedeutung manchmal nicht ausgeschlossen. 
6* 


ıo 


> 


5 
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(= weil) gebraucht (sonst in Vergleichungssätzen = wie, worüber unten 
SL02.8.): 


Praesens: Zen. pap. 59110, 2 mUvdAvopai Torpova ornypeis g£peıv, Sri fneis 
auTov KATEXopev (257%); 59130, I TrPOVopEUOpED« (wir genießen Privilegien ? 
5 schwerlich — wir sorgen für Proviant ?), örı iv yfiv nv "ArtoMAwviou yeopyoüpev 
(2562). PSI IV 340, 14 Vmoyiav E&yo rAeioTnv E5w ör zus Avoixdaı, ÖTI PIAO- 
verkös eipı (257/568); 425,6 öTı ob ounpmvei Ti TTpaGeı (1112). Magd. 42,4 
katayvolod ou, örı Eevn eipi (2212). UPZ 70 = Par. 47, 6 or (= weil, denn) 
welönı mavTa Kal oi rapdı oe Peoi Öpolms (157—51%). (Sonach Wilcken zur Stelle; 
10 anders Witkowski epist. pr.2 48; vgl. oben S. 46,16). UPZ 72 = 48,19 Kos 
momoeıs mopayiverdan Tpiv, Örtı KaTtarrkeiv veAAonev (1522). Petr. II 39 (8) 13 
olnai oe mapakoAoußeiv (ich meine, du solltest hingehen), 816T1 Umäpxeı Ev nt 
Sopeft Xöpros ikavös (III). UPZ 14 = Lond. 23, 14 f. Seopaı Uuöv, KadoTı 
(eigentlich = dem entsprechend, daß, d.h. weil) obdanößev (sic) Exw T& Emirrönar 
15 (sic), Tuyeiv pe Tfs eis ToV AdeAgoV orpareios (Militärstelle) (1582). UPZ 46 = 
Mil. 16 8eöned& oou, Kadörı ou Slakelteis ru@v AvtıAanßavonevos (1582). Ebenso 
UPZ 47 = Par. 27 recto 22 und 50o= Leid. EIII 24 (c. 1602). 
Imperfekt: Zen. pap. 59041, II paıvönevos (pap. -vou), öTı oUK TIBoV- 
Aero altolpevos äpylpıov Soüvaı (257%). Bad. 48,6 Expißn yoı, KaßöTı (weil) 
20 eiyov Ölkaıa ooU dimövros MÄAAov fi TTAPOVToS, Evruxeiv TO Emi Tfs TTOAews 
(1262). 
Perfekt: Bad. 48, 2 eUyopaı Tois Beois, iva Üyıaivovrä oe VTOdEgWpaIL, ÖTt 
Kal &K TOoAeniov Npüs Epuvoaı (= eipvoan) Kal maAı (sic) eis TToAenlous fnäS Kgeis 
AmeArAudas (1262). Teb. 24, 34 al 816T1 51’ ÄAAwv TTPOSAVEVNVOXapEV HOAIS, 
25 pameAnlAUdeoav (1172). 
Aorist: Zen. pap. 59192, 8 onnelov dt, öTı 001 AmEoTEıAa (Apraßas) B 
(255°). 
Anmerkung 5. Kausales ka®#ö6 mit einer anakoluthischen Infinitivkonstruk- 
tion ist zu beobachten Dresd. recto = UPZ 43, ıı Töv dE S1dunöv Kadd (= Sı& oder 
30 TAp& TO) un Exeıv TOV Umip alTöv 2£eAeuoönevov (weil sie niemand haben, der 
für sie hinausgeht) pn xekonionevav Tv Kadmkovoav olvragıvy (161-608). 
Nicht ganz sicher ist kausales &s in der verderbten Stelle Par. 62 = UPZ ıı2 
col. I ıır [pndev Amovoogi ?Jeiodaı, &s Kal Tüs eydelas mpayxdr[loeode?] euch 
nichts anzueignen oder zu unterschlagen, da man auch die Ausfälle von euch 
35 eintreiben wird (203—2022). Näher läge eine Partizipialkonstruktion &s :.. 
mpaxen[oöpevoi]. Dagegen leitet os = „denn“ einen Hauptsatz ein Lond. 2 
UPZ 59,21 @s Erı ooU Tapövros mAavrwv Etredeösunv (168%). Auch Par. 42 = 
UPZ 64, ız @s mepi i8lou mrpäyparos Staßaivav Kal fniv Eocı peysAws Kexapı- 
opevos (1562) faßt Wilcken = „denn (dann) trittst du für dein eigenes Interesse 
4 ein und wirst auch uns einen großen Dienst erwiesen haben“. Eine andere 


Auffassung s. Bd. IIlı S. 350. Vgl. Kühner-Gerth II S. 461 Anm.ı. Schmid 
Attic. IV 566. 


II. Kondizionale Adverbialsätze x), 


Als hypothetische Konjunktionen dienen ei, manchmal ge- 


!) Krüger $ 54, 9—ı2. Kühner-Gerth II S. 463 ff. Stahl, Syntax des 
Verbs S. 376#. Hermann, Nebensätze S. 270of. Blaß-Debrunner N. T* 
$ 372—-76; 360 (Irrealis). Radermacher N.T.: ı6r fi. 174 f. 
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schrieben '), und 2&v, manchmal ei&v, auch A&v 2), nicht selten &v, nur 
vereinzelt Av 3). 

Die Kondizionalsätze gliedern sich im Attischen je nach dem 
Charakter der Protasis in vier Grundformen, die unter zwei Klassen 
fallen #): 


I. Absolut-abstrakter, unpersönlicher Ausdruck für eine 
Verbindung von Voraussetzung und Folge ohne Andeutung darüber, 
ob der Eintritt des Zusammenhangs zwischen Bedingung und Folge 
sich verwirklichen wird oder soll oder kann. Protasis: ei mit dem In- 
dikativ aller Zeiten, Apodosis: Indikativ aller Zeiten, Imperativ oder 
Jussiv, Optat. potentialis mit &v. Realis). 

2—4. Subjektiv-persönlich gehaltene Formen, in denen zum 
Ausdruck kommt, 


2. daß der Eintritt von Bedingung und Folge bestimmt in Aus- 
sicht genommen (Coni. futuralis) oder erstrebt (Conj. volun- 
tativus) wird. Protasis: &&v mit Coni. praes. und aor.; Apodosis: 
Futurum, Imperativ oder Jussiv. Eventualis (Fall der Erwartung). 
Derselbe Typ bezeichnet auch in iterativ-generellem Sinne Wieder- 
holung in der Gegenwart, wobei im Nachsatz der Indic. praes., 
ein Imperativ oder eine andere jussive Form eintreten kann. 


3. daß der Eintritt von Bedingung und Folge nur als möglich 
gedacht oder gewünscht wird. Protasis: ei c. optat., Apodosis Optat. 
mit äv. Potentialis. Der Vordersatz dient auch in iterativem Sinn 
als Eventualis der Vergangenheit. 


1) Vgl. Bd. I S.77 und oben S. 53,6. 

2) Zu eiäv Bd.I S.71. Dazu Eleph. 1,6 eiäv dE Tı Kakotexvoloa dAi- 
ornraı, 10 ei&v dE Tı mOoßBv TobTwv äAloxnraı (Ehevertrag 3112). Über n&v 
Bd.I S.77. Dazu BGU VI 1465 (Ostr.) 4 naäv (über der Linie nachgetragen) 
Sıokpivwoıv (frühptol.). SB 6011 (Ostr.) ıı nv un ou BElAns Kartalpiivaı (I2). 
BGU 1195, 2 ri&v Kados (sic) monoıs (etwa 108). 

3) &v ist durch Kontraktion aus ai &v entstanden, wie £&v aus n) Äv, und iv 
aus ei äv. F. Solmsen, Beitr. zur griechischen Wortforschung, ı. Teil (Straßburg 
1909) S.ıır Anm. Hermann Nebensätze 275. Belege für äv s. Bd. I S.ı52 und 
Bd.II ı S.275 Fußnote 3. — Über Av s. Bd.I S.ı3. O. Hoffmann, Gesch. der 
griech. Sprache I 123 hält es für ausgeschlossen, daß fjv in der attischen Literatur 
eine ionische Dialektform sei, da bei Thukyd. und Aristophanes fjiv das Gewöhnliche 
ist, ebenso in der pseudoxenophont. Schrift vom Staat der Athener. Nur die attische 
Kanzleisprache der Inschriften und im Anschluß daran die Koıvr) bevorzugen £äv. 

4) Überall ist als feststehend angenommen, daß die Folge sich einstellt, sobald 
die Bedingung gegeben ist; verschieden stellt sich der Redende nur zu der Frage, 
ob die Verwirklichung der Bedingung einfach konstatiert, gewünscht, erwartet 
oder nicht erwartet wird. 

5) Ewald Bruhn (in Kaegi, kurzgefaßte Gramm.?® $ 179. 180.) nennt diese 
Form nicht mehr Realis, sondern Indefinitus, weil der Sprechende das Ver- 
hältnis des bedingenden Satzes zur Wirklichkeit unbestimmt lasse. 
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4. daß der Eintritt als nicht sich verwirklichend vorgestellt 
wird. Protasis: ei c. indic. praeteriti, Apodosis Indic. praeteriti mit 
&v (das selten fehlt). Irrealis. 

Daß diese vier Formen in reinlicher Scheidung erst in der klassischen 

s attischen Sprache durchgeführt sind, ist durch die neueren Untersuchungen 
klar geworden (vgl. E. Hermann Nebensätze 270). Die von der attischen 
Kanzlei ausgegangene Koıvri kennt nicht nur alle vier Grundtypen (am 
seltensten den Potentialis), sondern auch allerlei Kombinationen und 
Mischformen. 


10 1. Beim Modus realis ist die Protasis ein Indikat. des Praes., 
Perf. oder Fut.; die Apodosis ein Indikativ, Imperativ oder eine 
andere jussive Form, manchmal auch der Urbanitätsmodus 
(Optat. mit &v), doch meist nur in althergebrachten, formelhaften Aus- 
drücken. 


15 a) Vordersatz Indic. praes., Nachsatz: 


a) Indicat. praes.! 


Zen. pap. 59140, 9 ei tı Kpıtias Evkafei, Eroinös elpı auTwı dlakpıdrjvan 
(256%). PSI VI 661,9 ei oVv ooı dorei [ouyypalyaodaı, eVdorö (III2). Lille 
26, 3 rhv Acımmv yYläv] Eromazw, ei pn AKoAoußeis ktavra (III2). 


29, Bialndic tut, 


entweder direkt: PSI IV 432,2 ei Ödoxinazeiıs Katacmapfivar autmv 
ApaKwı, OTTEPOoUpEV Apäkwı (III); 442,17 ei oUv 01 dokei Kal &aons (frag- 
lich, ob = &donıs mit Übergang in die Vorstellung von &&v oder = &&osıs?) pe 
deıypariocı Trpös autous (ihnen eine Probe vorzulegen), 8wow 001 AppITÄToUs 
25 mAelous öVo (III2). Zen. pap. 59481,9 ei ooı Öorei, rposotneonat (III2). 
Mich. Zen. 84, ı2 ei d£ ooı dokei 8oUvaı, Kataoksvaodrnoeraı (III2); 
oder durch Vermittlung eines Partiz., zu dem der Bedingungssatz gehört: 
Zen. pap. 59042, 3 Xapızi oUp poı ovoToudacas, ei Eotıv Ev Suvardı Kpedfivar 
aVTOV (257%). 59194, 5 KaAös TTOIMoEIS oUpTepyos poı TAv Tıpnv Kal nAAıoTa 
30 pev mäoav fjiön, ei dE un Öuvarov (sc. for) mÄäV, T6 ye fnuou (2558); 
59328, ıı KoAös mrommoeis, el 001 dorei, wnploas (24882); 59341 (a) 27 ei oüv 
vor dokei, KaAös Trofoss ypayas (247%). PSI IV 342, 2 ei euKaıpeis, Kaas 
moınoeıs (Part. verloren) (256—558); V 526, 2 if. kaAös monosıs, el &v duvardı 
toriv, Stacagroos (III2). UPZ 59,28 = 6.20 KoAös TOINoEIS TTAPAYEVÖHEVOS 
35 eis nv mOAIV, eitep un dvaykadtepöv oe Tr ‚oma (1682) usw. 


y) Imperativ oder andere jussive Formen (besonders 
Infinitiv): 
Vorangestellt seien formelhaft gebrauchte Wendungen wie ei &p£- 
oxeı, PoßAeı, dei, dorei, duvacaı (Öbvnı), BEAeıs, paiveraı. Während 
« diese Ausdrücke im III. vorchristl. Jahrhundert sowohl beim Imperativ 
als beim jussiven Infinitiv überaus häufig sind, treten dafür seit dem 
II. vorchristl. Jahrhundert überwiegend &&v ötnı, BowAnı, Sort, ölvnı, gal- 
nr usw. ein, wie denn überhaupt mit der Zeit &&v immer mehr im 
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Vordringen begriffen ist und ei verdrängt, was schließlich zu &&v c. indic., 
geführt hat (worüber Bd. II ı S. 284 f.) :). 


Zen. pap. 59244, 7 el oüv coı &p£okeı, Yp&yov finiv (252%); 59015 (verso) 12 
ei dE un BovVAsı, KmöoteiNov (2582); 59236, 6 ömws mv Emiypapnv omowvraı, 
ei Te BoVAovraı do ToU &vätou Kal elkooTou Erous Tv Kpxhv ToIoßnevoi ei TE 
AO TOU TPIOKoOTOU Erous (254%). PSI IV 349, ı KoAös &v roimoaıs &ydegknevos 
NHÄS TTPOS TOV TEAWVNV, HOAIOTa pev, ei BolAeraı Soüvaı (daß er geben soll) rous 
& ve(tpntös) (254—53®); VI 623, 21 ei 8’ Erı BowAnı TIoiv ypdıpaı rı, &rrides (IIIa); 
V 486, 8 eitep Sei xovvuvaı, "Ypiware ois dei (258%). Zen. pap. 59264, 7 ei oUv oo1 
SoKei, ypäyov Töı kepapel (2512). Ebenso Petr. II ı2 (1) 13 (2418). PSIIV 377, 8 
ei dE SiamioTei(s) TI, KEIwcov (pap. KEIwoa), ei 001 dokei, OuvarootaAfjvai Hol Tıva 
(250—49%2); V 504, Io oUvra&ov ypayaı, ei 001 dokei (257%); 541,3 Öfonal cou, 
ei 001 dokei, trpöstagov (III2); VI 599, 15 ei ur) 001 TaUT« dokei, Sidou NHiv EKdotaı 
(SBoAoVv) (III2); 611, 5 el oUv ooı dorei, oUvra&ov (III2). Zen. pap. 59145, ıı 
SEonai ou, ei Kai vol dokei, EAefjoai ne (256%); 59236, 4 dtonai ou, ei aoı dorei, 
Eriokewaodaı (254—532). PSI VI 656, 7 dtonat oUv ooU, ei 001 Öokei, KooTeiAaı 
(TII2). In den Eingaben der Magd. Pap. formelhaft: d£opai oou, BaoıXeü, ei ooı 
DORELEITROSTECOIEEL 34 052 T4,.0,,16, 5:027,6:,23,4,024,9,:%25,5: 206, 10,823, 6: 
29,7; 33,6 (alle IIIef). Petr. II 4 (5) 2 ei oöv ooı dorei, ypdwyoı (2552); II 
17, 12 deonal oov, Paoıdel, ei ooı Sorei, mpos[tägcı] (III2); ebenso III 27,3 
(III&) usw. Zen. pap. 59107, 3 ei nev olv duvacaı doUvan, Ypawyov Tiniv (2578). 
PSI VI 584, 18 ei öVvnı poı aurtas olkovounoaodaı (Nachsatz unterdrückt: sc. 
oikovöonnocaı) (III2). Teb. 28, 15 &&ıoüpev, ei KAv Slvaraı EK TÜV Eoopevmv Erri- 
oreıyeov eis TO Bacıdıköv Trepıyeveodan, ouvrägoı povondfivaı (nach 11482). PSIIV 
432, 4 el de mUpPoPöpoV HEAEIs, Omws Av TO oTeppa Emi Kaıpou (sc. Xopnyndfi 
oder £roıpov fjı), daß dann ja der Same rechtzeitig zur Stelle ist (III®2). Andere 
Auffassung unten S. 205,1. UPZ 69, 5 fj (= ei) Tı dekeıs, ypayov EmioTöNlov (1522). 
PSI IV 418, 14 ei 001 galveraı, dmoouvragov, 18 ei 001 moAUTEAtOTEPOV TO 
TpıB@vıov paiveran, 6H0Vv1oV TI Tniv auvra&ov Soüvaı (III2). 

Anmerkung 6. Mit einer gewissen Regeimäßigkeit folgt in Bittgesuchen 
auf ei ooı Öoxei der imperativische Infin. aor., wobei ei ooı dorei ganz die 
Bedeutung ‚sei so gut“ angenommen hat und der Infinitiv durch Ödokel beein- 
flußt zu sein scheint. Zen. pap. 59243, 6 ei ooı Öorei, EABiv (so komme) Trpös 
pe, eiva euppavdflıs (2528); 59422, 2 fl. mepi TÜV Epipwv TÄV rap& Anunrpiwı, ei 
coı dorei, Eydouvaı aUToUs PöpoU; 59483, 2 Ei 001 dorei, OUVTAgaı; 59494, 18 
ei 001 Ödorei, Sodfvaı fipiv pepos TI TOU piodoü; 59499, 49 El oUV co1 Öokei, 
&yopäooı (alle IIIa). Mich. Zen. 29,4 i (sic) ooı dorei, ouvräsaı Kmodouvan 
(2562). Vgl. H. Ljungvik, Beiträge zur Synt. d. spätgriech. Volkssprache 60 f., 
der es für möglich hält, daß ein Satz wie ei ooı Öokei &ABeiv rpos Tinös, d. h. ein 
hypothetischer Satz ohne Hauptsatz ‚im Munde des Volkes dazu gebraucht wurde, 
eine Bitte oder eine Aufforderung in höflicher Form auszudrücken“. 


ı) Zum Verhältnis von ei Öorei: &av dorfil, palvntaı usw. vgl. Bd. Ilı 
S. 277f. und C. Harsing, De optativi usu (1910) S. 50f. Inden UPZ I (II—I2) 
kommt 2&v gaivnraı über ein dutzendmal, nirgends ei paiveraı oder ei dokei vor: 
&&v palivntaı UPZ 8, 28 (1612); 12,49 (158%); 13, 30 (c. 160%); 14,19 (1582); 
TEE 10423 1502)50177167022720:052,270:0538 22 (@lle2c716082)57723,23 (1572): 
&&v Soxfiı UPZ 108, 14. 18 (99%); 107,19. 22 (99%). Ferner &äv galınraı 
Bad. 48, ı3 (1262); im III. Jahrh. viel seltener: z. B. Petr. II ı,2o (III2); 9 (5) 3 
(2412); 20 col. IIl9;col.IV ı5 (2522); III 67 (a) 4 (IIIa). Dafür meist ei dokei, 
ei paiveraı. Zen. pap. III. IV: 26mal ei doxei, 3 &äv &öfnı; 2 ei ocı gal- 
vera, 3 2&v galvntaı. Mich. Zen. 7zmal ei ooı dorei, nur ımal &&v ooı dorf 
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Anderweitige Beispiele: 

Imperativ: Zen. pap. 59160, 9 ei Sokıpdzsis KatarAelooi He, yp&yov noı 
(2558). PSIIV 403, 2ı ei rıva X@paTıa EoTıv XWOTEA, Erixwoov; 410, 22 ei 5E 
un) ZKtroiei Univ, Ypawarte; 413, 12 ei oUv Trapdkeıtal col, &mröorteiAov nhiv olvou 
Kepäniov; 425,29 el dE u elKaıpei Tıs T@V Ypapnartewv, &rröoteiAöv voı (III); 
V 508,9 el d& rıvos 1öfoı xpeiav Eyxeıs, &möoTsiAöv TIıva, @ı öwoonev (2562); VI 
573,4 el d& xpela &otiv Tobtoı, dmoAtSavtes KAAous Tpeis ouvfAaßerjacav nuiv 
(2518); 581,3 ol oüv, el bräpyeı, 8ös (245—44°): Magd. 25, 7 ei d& AvrıAtyaı un 
Sgeideıv Suöcas, KrroAeAuodw (2212). UPZ 62, 25 eitep oUv &otıv alurn f) aitia Kal 
E1& TOUTo oukerı frei Trpds Zu&, TapakoMtoas alutov AmöoTeıAov, 32 ei 8E 81’ AAAo TI 
oUK Örtäverai oil, yivwore (c. 1602); 110, 128 ei (Ö&) repi &autöv Krideode Koi un 
BoWAeoße mreipav Aaußäveıv TÜV &EakoAoudoilv)rov Emirinov, Tv dduvarolvrov 
geioacde (164%); 145, 21 eimep obv un Em’ Ans otäolıv olei, Tapayeivou 
(c. 1648). 

Anmerkung 7. Zen. pap. 59150, ı9 in der Verbindung ppövTıcov Trepi 
rs Kondfis, ei un vn Ala eukpıveis (oder ou xpiveıs?) ToUs pEv Aoımous ATrei- 
Angevan, TO 52 Tiuiv yevönevov EAAımreiv apdt coU (256%) hat der Satz mit eiun 
(verstärkt durch vn Aia) nicht eine einfach kondizionale, sondern ironisch ab- 
lehnende Bedeutung wie sonst eipn äpa = nisi forte (vero), indem der Redende auf 
das Unwahrscheinliche, Unerwünschte und kaum Glaubliche seiner Annahme hin- 
weist (= du müßtest denn nur). Kühner-Gerth II S. 324, 10. 

Jussive Form: Zen. pap. 59060, 1 Eypayäs yoı trepi TIUppov, ei nev AKpei- 
Bös Emiotäpeda (sc. örı vırrosı), KAeipeıv auTöV; 59043, 2 [ASıoVoiv] TI 
8i5o0daı aurois, ei EAAovoIv euraktroaı (beide 2572). PSI IV 433, ı Eypayas 
vor TA oKöpda TA Em Tfs mETPaS Apeot& oo eivaı, ei dt Kai TA Trap’ &noi ori 
roraura, iva Umapynı eis Tas AtooToAäs (2612). UPZ 4, 16 AI Unäs Trpostagaı 
ois Kodnkeı, el oUTws Eye, Kmokataotodfivai nor Tb Kopkaıov (1642). 


8) Optat. mit &v (Urbanitätsmodus): 


Formelhaft bei koAös &v moınoaıs c. partic. und in der Briefeingangs- 
Tormelz (vel2 Bd 1292298 11.)2 


Zen. pap. 59028, 7 KaA@S Av TOINOAIS ETIoKewänevos, el Kal ol Sokel 
(258%); ähnlich 59472, 2 (ypäyas); 59498, 3 (ouvräa&as); 59650, 54 (Kvakafeod&- 
hevos) (alle IIIa). PSI VI 603, 13 kaAös &v mornoaus, ei 001 dokei, ypdwyas (III2); 
IV 384,7 «. &. ., ei ooı paiveraı, ypäwas (248%). Zen. pap. 59038, 18 K. &. . 
Kopioanevos, el Kataxmpizetai T& üräpyovra eis T6 PBaoıdıköv (257%). PSI IV 
407,6 K. &. ., ei Kal &s momreoı ool eloiv Tivss T@V TIvakcv, SoUs Hol, Io 
ei dE un S81ööıs (nicht Konjunkt., sondern = d1öois wie PSI IV 421, 8), Kadös 
Ay TOIMoaIS ounBaAdnevös Hol Epo81ov (III2). 

Briefeingänge: Zen. pap. 59161, 1 KaAös Av &yoı, el üyıalvaıs (2558). 
UPZ 59, 2 ei £ppwpevwı (001) TAAa Kara Aöyov Amavraı, ein &üv, &s Tois 
Beois euxonevn S1aTeAß; 60, 2 — ein Av dos PowAonaı (beide 1682); 64,2 ei &ppw- 
hEvaı 01 Kal TÄAAA Katd Adyov Zotiv, TO dtov Av ein (156%); ebenso 110,4 ein 
Av os BowAönera (164%). Weitere Beispiele mit ei Eppwoaı Kol usw. s. unter Per- 
fekt S. 89,1. Unsicher Zen. pap. 59225, 6 el d& ur Zotıv T@A1nos (sc. Ö ImTTos), xpnoci- 
HNV (pap. xpnocınan) (&v) (möchte ich entlehnen) ayröv eis Trv öyslav (2532). 

b) Vordersatz Perfekt, Nachsatz 


a) Indikativ: 


1. Praesens: Formelhaft in Briefeingängen bei ei &ppwocı, Zppwraı, 


die als Praesens empfunden und meist mit einem weiteren Praesens ver- 
bunden werden: 
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Zen. pap. 59021,2 KaAös Eyxeı, el autös TE Eppwoaı Kal TAN 001 Karrk 
yvaynv Zotiv (258%); 59032 ei autös Te &ppwoaı Kal "AtoAAwvıos, Tois Beois [mäcıv] 
Zxopev TOAANV Xäpıv (257%); 59096, ı el [’AtoAAwviös] Te Eppwraı Kal 0U Kai oUg: 
PoWraı, yiveraı &s Tneis [BowAöpedal (257%); 59273, 1 KaAös Trosis, ei Eppwoat 
(251%); ebenso PSI VI 577,1 (2482). 


2. Futur: PSI V 523,1 xaAös moılosıs &mioteikas nv Kpıenv, el 
TAPOAHENETPNKAS (243—42%); 526, 3 KaAösS TToıNaeıs ypawyas, ei Tı dvrAmkas eis 
Auäs (III8). 

ß) Imperativ oder Jussiv: 

Hib. 45, 8 ei Tı Keppätıov AeAoyelKate, pEpete eidews, 21 Ei Tı Ackoyeu- 
KAaTE, Kataxmpioate eis TO xwparıköv (2578); 47,14 Ei TIS TUpdS TTapfoTnkev 
Kadapös, KtodoU (256%); 83, 8 ei ui) (Me)petpnkas, vUv uerpnoov (nach 2582), In 
Beamtenunterschriften: UPZ 21, 18. 25 — 23, 23 el kai TTP6TEPoOV EiAnpav, Kal vüv 
5Solvaı (imperativisch) (1622). Zen. pap. 59076, ı ei oU TE &ppwoaı Kal T& o& 
mavra Kal Ta Acıma oolı Katk voüv &orıv, OoA]AN Xäpıs Tois Beois (sc. &otw oder 
ein äv?) (nach 2572). 

y) Optativ mit &v (gemilderte Behauptung). Auch beim per- 
fektischen wie beim praesentischen Vordersatz (s. oben S. 88,.9. 35) tritt 
an Stelle eines Indicat. praes. in Briefeingängen teils nach ei &ppwoaı, 
äppwoße usw., teils nach ei Zppwocı xai mit folgendem Praesens sehr 
häufig der Urbanitätsmodus in allen möglichen Variationen (Bd. II ı 
S. 291); selten nach einem allgemeinen Vordersatz: 


ei Eppwoaı, KAAWS Av Exoi Zen. pap. 59015 verso I. 26 (258%); 59019, I 
(260—582); 59060, I (257%). KaAßs Av Eyxoı, ei Eppwocı Zen. pap. 59057, I 
(2572). ei Eppwocaın, eV Av Eyxoı Zen. pap. 59029, ı (258%); 59046, 2; 59052, 
I; 59074, 1 (alle 2572); 59225, ı (2532); 59251, ı1 (2522). PSI V 520, ı (2502); 
VI 622 (IIIa). Petr. II 50 (a) 7 ei Eppwede mavrss, Kadös Av Exoı (IIIR). 
BGU VI 1296, 2 ei Eppwode, To d£tov Av ein (III). PSI VI 610, ı ei autös 
TE Eppwoaı Kal oUs autos BovAe, ein Av cs HEAw (III). Verkürzte Form: 
ei Eppwode (Nachsatz wie eV oder KoAö@s Av Eyxoı ist unterdrückt), Kautos 8’ 
üylaıvov UPZ 61,4 (16182); ebenso UPZ 66, ı ei Eppwode (p. -daı), Eppwnaı 5E 
xaltös (1532). Allgemeine Wendung: Edg. 62 —= SB 6768, 14 ei pev oUv Ötd- 
Astaı Tö&ı Kpatwviı Kal Ümorfikos KaAws Av ExXoı (242—418). Mit präsen- 
tischen Zusätzen im Vordersatz: ei &ppwoaı Kal TÄAAa coll EoTIv KAT& Yvaynv 
(Aöyov, voüv), Exoı &v KaAös Zen. pap. 59052, 6; 59056, ı (beide 2572); 59217, ı 
(2548) usw. — eÜ &v Exoı Zen. pap. 59285, ı (250%). PSI VI 592, ı (III&). — 
ein Av @s nHeis HEAonev (BouAöneda) Zen. pap. 59093, 1 (257%); 59135, I 
(256%). — ein &v ws Eyw HEAw Zen. pap. 59263, ı (251%). Hib. 79, 2 (c. 2602). 
PSI V 500, ı (2572); ebenda VI 606, ı — ein &v TO ö£ov (III2). ei Eppwoaı 
Kal TAANa 001 Kata Aoyov Amavrüı, ein Av &s BoluAonaı UPZ 69,1 (1522). 
el Eppwocı Kal Ev Tois ÄAAoıs AaAAäocsıs (TTPKODEIS) Kari voüv, KoAös Av Eyxoi 
Zen. pap. 59061, I; 59098, 1 (beide 257%); 59148, ı (255%); — ein &v ToAAN 
x&pıs rois Beois 59160, 1 (2558); — ein Av cos rjneis BeAonev PSI V 502, ı (2578). 
ei Eppwoaı Kal T& mapı Bewv Katk Aoyov coı xpnnarizeraı (und der göttliche 
Wille dir nach Wunsch geoffenbart wird), ein &v ws BowAonan UPZ 71,2 (1528) !). 
Verkürzt: PSI VII 855, ı ei &ppwoon kai TA Aoıma 001 Kata voUv Eotıv (Nachsatz 
wie ed &v &yoı fehlt), &ppwuedo SE Kal autoi (258%). UPZ 68, ı ei Eppwoat, Eppw- 


ı) Eine originelle, humorvolle Erweiterung der stereotypen formula vale- 
tudinis begegnet Zen. pap. 59527, 2 ei Eppwon kai olvov ToAUv Toeis, 
xoA&s Av Exoı (III). 
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yon d& Kodtös, eie (sic) &v dos BoVAonaı Kal TÄAAA 001 Katı Aöyov Kmravrk (15228). 
Die letzten sechs Worte sind verstellt und gehören vor elie usw. und Eppwpaı 5& 


xautös an den Schluß (Wilcken). 
Anmerkung 8. Im Wechsel mit einer Partizipialkonstruktion steht ei 


mit dem Indic. perf. im Anschluß an den Urbanitätsmodus Zen. pap. 59240, 4 
Kadös Av moınoaıs, el u&v ZmrimeptAnoaı (gut, wenn du schon gesorgt hast), 
ei ö& uf, ppovrioas (wenn du jetzt sorgst), öTws KopaAös KTrooTaAWwaoıv (2538). 
Vgl. oben S. 63,5. ; 


c) Vordersatz Futurum. 

Von diesem Typ des Realis, der von jeher in scheinbare Konkurrenz 
mit dem Eventualis (&&v mit Konj.) tritt, sich aber bei näherem Zusehen 
als Ausdruck einer gewissen Objektivität und Gleichgültigkeit zu er- 
kennen gibt, daneben jedoch nicht selten eine versteckte Drohung oder 
Warnung enthält, ist gehandelt Bd. II ı S. 283 f. 


d) Vordersatz Aorist. 

Diese Form, die äußerlich mit dem Irrealis zusammenfällt, begegnet, 
wie es scheint, nur in dem Artemisiafluch aus dem IV. vorchristl. Jahr- 
hundert UPZ I,3: ei ptv olv Sikam& pe &troinoe, &pE Ko T& TEKVvA TOUTOGAUTO, 
Sika” GorTrep nEv oUv Adıka Zpe Kal Tü Terva T(a)urooauto Eroinoe, 5on de oi 
’Ooepätmis Kal oi Heoi pi) Tuxeiv &K maldwov Onkns. So nach W. Crönert in 
der Raccolta Lumbroso S. 470ff. (vgl. Wilcken, UPZ I Nachträge 
S. 646 f.). In keinem Fall liegt ein Irrealis zugrunde, da das Modaladverb- 
&v fehlt. Es handelt sich offenbar um einen Bedingungsvordersatz mit 
fehlendem oder unvollkommenem Nachsatz; das 2. dikaıa würde bedeuten: 
so soll es recht sein, was aber auch ohne Nachsatz ergänzt werden kann !). 
Dazu kommt aber weiterhin ein Sinnanakoluth. Der Schreiber wollte 
sagen: ‚‚wenn er an mir und seinen eigenen Kindern recht gehandelt hat, 
so soll es gut sein; er hat aber tatsächlich unrecht gehandelt; und wenn 
das der Fall ist, so möge Oserapis“ usw. Nun hat der Schreiber den 
Gegensatz, statt antithetisch mit einem 2. Bedingungsvordersatz gegen- 
überzustellen, mit &otep piv oöv relativisch an den Vordersatz angeglie- 
dert: „wie er denn wirklich im Gegenteil unrecht gehandelt hat“ und hat 
doch das dt, das den Gegensatz einleiten sollte, in der Fluchformel stehen 
lassen, so daßes wie ein ö£ des Nachsatzes wirkt (vgl. unten S. 132,40). 


2 Der überaus häufige Modus eventualis (Protasis 2&v mit 
Conj. aor. oder praes., Apodosis Futurum, Imperativ oder Jussiv) ist 
nach seinen beiden Erscheinungsformen, der prospektiv-volun- 


!) Ob Crönert, der ohne Einsicht des Originals das von Wilcken bean- 
standete 2. dikaıa wieder einsetzt, endgültig das Richtige getroffen hat, ist mir zwei- 
felhaft. Näher läge ein dvarödotov, wofür oben S. 8 Fußnote 3 Beispiele angeführt 
sind; denn das pathetische öikaıa als Nachsatz bringt mehr rhetorische Pose in den 
Text, als man diesem Schreiber zutrauen möchte. Doch fehlt es auch nicht an Bei- 
spielen wie PSI VI 552, 19 &&v pev moIdoıv Mökcos auTc, PeAtıora ei d& uf) ys, 
KatürAeucov oU (269 oder 2318) 
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tativen und der generell-iterativen, im Bd.IIr S. 275 ff. aus- 
führlich abgehandelt. Daß der Eventualis mit seiner auf Erwartung 
und Erfüllung gerichteten Einstellung auch dem Realis immer mehr 
Konkurrenz macht und seit dem II. vorchristl. Jahrhundert vorherrschend 
wird, ist oben S. 86,;;5 bemerkt. Das Beispielmaterial für den Eventualis 
könnte aus neueren Publikationen stark vermehrt werden, ohne daß das 
statistische Verhältnis sich verändert. 


Den Bd.IIı S. 285 angeführten Stellen, in denen &&v c. indic. praes. vor- 
zuliegen scheint, ist beizufügen: Oxy. 1061, 13 xäv ö£ov fiv (= 1 mit nasalem 
Nachklang) (22%). Viele spätere Beispiele bringt R. Ch. Horn, Tbe use of the 
Subjunct. and Opt. p. 28 f. — Zu &&v mit dem Indic. fut., das in der ptol. Zeit 
schlecht bezeugt ist, findet sich als ältester Beleg Zen. pap. 59496, 3 6 yap “Epna- 
g1Aos oU pncoıv Kpriosıv pe, EAv ur OU aut@ı ypäweıs (III2), wo orthographische 
Verwechslung mit ypäynıs näher liegt. Bei Ursing, Studien zur griech. Fabel 71 
zwei Stellen: &üv Emöwoeı, dis TEgeTa1; &&v Eoeode Öhoppovoüvtss, dKaTaywvı- 
otoı Eoeode (IV—VP). 


3. Im Gegensatz zum Modus eventualis führt der Potentialis 
(Protasis Optat., Apodosis Optat. mit &v) in der ptol. Zeit ein dürftiges 
Dasein, wie überhaupt der Optativ als Modus der reinen Vorstellung 
im Absterben begriffen ist. Den wenigen Bd. IIı S.293 angeführten 
Belegstellen können aus später publizierten Texten folgende Nachträge 
beigefügt werden: 


Im Bericht einer von Alexandria an Augustus geschickten Gesandtschaft 
PSI X 1160, 2 fi. stehen zwei potentiale Bedingungssätze abhängig von Substantiv- 
sätzen der Wirkung: pnpi yap tTautnv (sc. mv BowAnv?) ppovrieiv, iva... ei 
rıs kataßap{Bap}oito mapı Aoyov rpattonevos (durch Erpressungen belästigt 
würde), ouvepxopnevn 7) BowAn ouverioyunı Tois Kodevolcıv, II Erı Ö&, ei d&oıro 
(= 5£o1, vgl. Bd. II ı, ı13) mpeoßelav mpös oe mreuTeıv, auTN Trpoyeipizntaı ToUs 
&ıtndelous (c. 30%). In einer orthographisch ziemlich hilflosen, stilistisch manierier- 
ten Eingabe BGU 1187, 24 Kıvduvelwv oUv TWV 18lwv otepnPfvan, ei un TUxoılnı] 
is map& coU AvrıAnwyews, AEı@ (52). 


4. Der Irrealis (Protasis Indic. praeterit., Apodosis Praeterit. 
mit &v, das selten fehlt) hat sich lebendig erhalten, wenn auch die Zahl 
der erhaltenen Fälle verhältnismäßig gering ist. Vgl. Bd. II ı S. 227 ff, 


Nachträge: Zen.pap. 59477, 15 1001 d&, TI, ei ap& Tıvos TV WdE 11dUVvAnEda 
mopioaı TO AUTO, oUK AvostivwxAoüpev; 59599, 4El ur Enol Erreßonßen, TröAcı Avroxn- 
Hövouv ; 59638, 7 ei un TTPOSwgeINev, Kal TauTta Av dpfikev krroAeodaı (alle III2). Mich. 
Zen. 29,3 1 (= el) yoı Eypawas Trepi autfis, Aeoteiia äv ooı auTnv (256%); 56, 22 
röAcı 8’ &v Kol eu Tröfeı Tiunv, el un KUTO TOUTO pol Evetrödtzev (25I— 248%). Par. 63 
col. VIII= UPZ 144, 30 (vgl. Bd. II ı S. 228, 5) ist jetzt von Wilcken besser ge- 
lesen: ToVTo 8’ &v &paivero KoAöv, ei oUv Ta dıkalaı UTO OU ETETÄNTO — dies 
würde gut erscheinen, wenn es auf rechte Weise von dir getragen worden wäre 
(1642). BGU 1141, 27 fi (= ei) fjv (= ££fjv?) Sikpu& aoı ypageıv, (E)yeypapn- 
Keıv Av amd TÜV dakplwv (1482). Vgl. oben S. 40,56. 

Eine irreale Apodosis ohne Protasis (vgl. Bd. Il ı S. 228, 5): Zen. pap. 
59016, 3 &pdaoev 5£ pe TrpoaTeAdv, rel (demn) net’ exeivov Kv autov KTTEOTEIÄG 
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(sc. ei u) mpoatfjA0e) (259°) ?); 59033, 6 r8louv KaraotaAfval Tıva rpös Auoina- 

xov' ämöpıoey yüp &v avrois (er hätte es ihnen in diesem Fall verschafft) 

(257%); 59044, 38 ob yap &v AATioanev ev oUTw Ppayei xpovaı Sıarreoeiv auTov 

(257°). Der Irrealis dringt auch in den Relativsatz: Mich. Zen. 57,7 ESOKANEV 
s yäp &v ooı Umodkosıs, 51’ @v ol &vridıkoı Av oinwzov (248%). Parataktische 

Form der Protasis: Zen. pap. 59526, 3 mapeyevnonv 5’ Av Kai auTös Trpös oe, KAAK 

&oyoAös eipı (III2). 

Über ei 52 un ohne Verbum vgl. oben S.7f. 


Anmerkung 9. Für den Indic. praeteriti (ohne äv) (vgl. Bd. II ı S. 226 f.) 
o bei nıkpoU = beinahe, fast (cf. paene cecidi) bietet ein Beispiel Zen. pap. 59298, 2 
Trepi TOU oTpwparos, Sövtes Kppaßöva nıkpoü AteßäAopev (hätten wir fast 
verloren) (2502). Vgl. Kühner-Gerth I 204,4. &deı von der Vergangenheit 
mit Inf. perf. Edg.65 = SB 6771, 120 &deı alTov Amodedwkevan Tiniv (2438). 
Ebenso BGU VIII 1755, 6 &8eı nv oUv oe T& &treotaAneva Umo ToU dloıknToü uf] 
ıs TApw(xn)ktvaı du hättest die Aufträge nicht vernachlässigen sollen (52—512). 
Anmerkung ı0. Hypothetisch-konzessive Nebensätze mit ei xal, 
Kol el, k&v sind in den ptol. Urkunden nicht häufig?). ei kai mit dem Optativ 
in abhängiger Form der Or. obl. begegnet an einigen Stellen der Hermiasakten (Tor. I. 
Par. 15), angeführt Bd. II ı S.293. Einmal findet sich ei käv c. indic. praes. 
20 ohne kouzessive Bedeutung: Teb. 28, 1o dSıoüpev, ei Käv Süuvartaı (wenn es 
eventuell möglich ist) &k T@®v &oopevav Erioktwewv eis TO Baoıdıköv Trepıyeveodaı 
(daß sich ein Überschuß ergibt), ouvrdgaı rpovondfivaı usw. (1142). Vgl. Kühner- 
Gerth I S. 244 Anm. 2: käv — „eventuell“ in jeder Art von Sätzen, sogar beim 
Imperativ. W. Schmid Attic. IV 188. 473. 


25 C. Adverbialsätze der Vergleichung und Folge). 


I. Vergleichende Adverbialsätze, die das Prädikat hinsichtlich der 
Qualität oder Beschaffenheit näher bestimmen, werden eingeleitet 
durch die Konjunktionen @s, &otep, wsei, &savei, Kaddk, Kadkırep, 
Kaßörı, Kkaßws 4). Die Modi stimmen mit den Adjektiv-(Relativ-) 

3° Sätzen überein. Demnach findet sich 


ı. der Indikativ: 


a) Praesens: PSI V 531,9 &s det aurois yiveraı, yeviodw Ta lepası Fiu@v 
(III2); IV 372,6 iva 5öı noı Aödyov, &s 6 Paoidels ouvräoosı (250—49%). Zen. 
pap. 59247, 3 TAap£oouaı Trpos Unäs, cos Umoridenan, Tfı 13 (2522). Petr. III 42 
35 H (7) 8 Eotı mävra @s BeAsıs (III). Über die Formel in Briefeingängen ein &v 
&s BowAonaı, BowAöneda ; cas’ HEAw, BEAopev; dos Tois Beois eÜXoHEUN SLATEAD usw. 
s. oben S. 89,375, und Bd. Ilı S. 291. Zur Verstärkung des Superlativs durch ds 
Slvanaı, Evötyerai näAtota s. Bd. IIı S. 52 und unten S. 96,7. PSIIV 383, 13ö1rw5 
!) Vgl. Hebr. 10, 2 Etrei oUx &v ätraloavro denn hätten sie sonst nicht auf- 
gehört? Blaß-Debrunner N.T.® S. 311. 
2) Alleim I.Bd. S. 159 angeführten Beispiele mit x&v haben kopulativen 
Charakter — xol &äv. 
3) Kühner-Gerth II 490 fi. 
4) Belege für Kadd, Kaddrrep, Kadörı, Kadcos s. Bd. IS. 485 ff.; Il2 S. 440,1. 
Was die Häufigkeit des Gebrauchs betrifft, so verhält sich ungefähr kadatrep: 
KOT: Kaddı: Kadas = 3:2,5:2:1. Kaßcos erscheint häufiger erst seit dem 
IT. Jahrh. v. Chr. 
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Kad& yp&pw, ouvrägnı (2482). Kanop. Dekr. 31 nertyeiv (jussivisch) d& Kal Tous &k 
TÄs TERTTNS PUATIS Kal guAapxov altfis elvaı, Kadı Kal Em Tv KAwv TEvo&pwv 
puAöv bmäpyxeı (237%). Teb. 27, 108 ouvreräxanev Tois TTPOS TOoUToIS, Kad& TrPoS- 
Hkeı (1132). Zen. pap. 59237,2 xoAös &v mormoas Ayopdolas) por uEArtos 
He(TpNTNv) a, Kadartrep Kai Nikwvı Kyopäzeıs (254—53%). PSIIV413, 3 ei uev 
Av rı rp&cınov Aaßeiv, Kkaßärrep oi iatpoi ouvräoooucn (III2). Hal. ı, 176 &gıero- 
cav TOUS OTAdHOLS Kal un Kataxprio[d]woav (?), Ews &v adv rapaytvmvraı, Kadd- 
ep vüv Akobonev yYivsodaı (III2). Or. gr. 168, 38 yYıvodo, Kadkıep dEıolcı 
(11582). Formelhafte Wendungen: xkodätep dlkaıov &otıv Kanop. Dekr. 74 
(237%). Teb. 50,25 (Iı2—ı118). xodctep vönınöv korıv Rosettast. 53 (1968). 
Kadarep TTäoı TTPOSNAOV Eotıv Or. gr. 737,9 (Ile). PSI IV 359,2 KaAös moı- 
nosıs ouvraßas Tois puAakitaıs KooTeilaı TO o@pa, KaBöTı ypäpeı (2522). 
UPZ 17 = Lond. 22 recto 14 imo ToÜ OöurT oVötv eiAnpanev, Kaddrı Kai &Bos Zoti 
(wie es doch Sitte ist) (163%). Par. 14, 40 Ötws Kpivwor ToUs Tfjs olklas Trrixeis 
ET eivaı &nous, Kadörı Kal eloiv (wie sie esauch wirklich sind) (127%). Teb. 28, 14 
TOV KaTaTtAouv, KadoTı onnaiveraı, Tremornpevov (nach 1148). Magd. 22,7 &&v 
N, kadorı ypäpw (2182). Formelhaft: kadörı mmpökeıtaı Amh. 49,3 (1082). Teb. 
24, 75 (117%); 27,74 (1138); 72,305. 316 (11482); 79,33 (mach 1482); 105, 33. 42 
(1032) u.o. Lille 26, 3 nv Acımnv ylfv] Eromazw, ei un dkoAoufeis Amavra, 
Kadws EoTıv Emi is Stlaypagfis (III). Leid. H = UPZ 108, 7 yıveodıw EkaoTta, 
Kkadws d&ıoi (998). 

b) Imperfekt: PSI V 484, 2 Ta&änevos, &s TIOTE aUTSIı £ÖoKEı Kal Ouv- 
depevos Tiniv TrapfjAkev (258%). Petr. II 42 (G) 9,5 ämtotaAka, &oTtep au 
nBoVAou (III2). Zen. pap. 59076, 3 Gylaıvov, coU dä Travrös WVelav TTO1oU- 
pevos, @oTrep dikauov Tiv (257%). PSIIV 413,9 yeypayanev 001, &v xpelav Exonev, 
kadamep ’AmoAAwvios @IETO deiv (III). Zen. pap. 59048, 4 Ömws Av Ayopdoav- 
TES KATAYNTE, KABOTI Kai Trapolcıv üniv EveteAAoöunv (257%). Magd. 1, ıı Ämfı- 
TOUV KUTÖV EKATEPOV TA EKPOPIA, KABOTI Kal EV TOIS TTPOTEPOV Xpovois EuioBoUv (2182). 
UPZ 45 = Vat. D9 ämooTepoupnevov (NHÖV) T@v Yıvopevwv Tjniv, KAdws Kat ai 
mpötepov EAanßävooav (sic) (1622); UPZ 54 = Lond. 18 recto 29 &äv Adßwaı 
Tols Äprous &k mANPoUS, Kadws ai TrPOTEPoV dldunan EAapßaveoav (161%). Tor. I 
col. 10, 1 eitmapev Tois Trepi TOv "Wpov Kpateiv, Kadas Kai Amo TS Apxfis Sta- 
Kateixov (1162). 

c) Aorist: PSI IV 349, 4 xeıpazöneda Umo Tıvav Awvey@v oUX @s ETU- 
xev (in nicht gewöhnlicher Weise, d.h. in hohem Grad) (2542). Ebenso Hib. 44, 7 
(253%). Vgl. o0x 6 tux&v Bd.II2 S. 546,35. Zen. pap. 59188, 7 Ötws &v EvroAn 
EAN, Kad&k wuoAdynoas (2552). PSI IV 405, ır AvriAaßoü auta@v, Kaßd noı 
&tnyyelAou (Kontamination aus Aorist und Imperfekt) (III®). Hal. ı, 184 oikidıa 
“varAaocttwoav, KadäTep Kal oi TTPOTEPOV Trapayevönevor Eroincoav (III). 
Formelhaft Kxadatep Eypawoas Petr. III 42 (G) 9 (III2). Zen. pap. 59194, 8 (2552); 
59075, I; 59253, 2 (257%). PSI IV 333, 5. 12 (2572); V 490, ıı (III®) usw. Zen. 
pap. 59229, 2 &mtotaAk& 001 TOoUs xXapakwoovras, KadATrEP Vol OUVEITTÄuNv 
(2538). PSI IV 412, ı Iva AoAnonıs Euvöpoı, Kodätep coı Kpötwv £vereilato 
(III). Teb. 50, 38 iva &tmavaykaodfiı Ekokayaı Tov Vöpaywyöv, Kadws TTPOo- 
umfjp&ev (1122). KadoTı fpiv&ypayas, yeypüganev Zen. pap. 59280, 2; PSIIV 
367,4 (beide 2502); 344, 15 yeypägapev Univ Kal TTPöTEpoV, Kadorı Kal ’ATroA- 
Acvıos Etreoteikev (256%); 361, 2 TETOINKA, KadoTı no ETTEOTEINAS, 4 KaAös TroINaeIS, 
xadörtı nor @poAdynoas, SiaAlucas pe Trpös Aıörıpov (2512). 

d) Perfekt und Plusquamperfekt: PSI V 483, 4 dvarretAeukev, &s 
Zoıkev, ”AmoAAwvioı Zvreu&öpevos (258%). Zen. pap. 59192,2 Anpntpiov, os 
foıkev, 6 TATMp Tuyyxävsı Tös Statpıßäs TroIolpevos (2552); 59240, 12 iva Tois 
ap& cou ouvrägnıs, @s TEıwkapev oe olkovonfjoan (253%).PSI IV 375,5 @OTTEP 
Koi TA Aoıma& ouvayriyoxas, Kal repi ToU Aoıtroü Keppartiou PpövrTioov (250/499); 
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402, 7 &tonal oou yevkodaı poı, doTrep Kal Ev KpokodlAwv roAet meromkacı (IIIe). 
Petr. II ı3 (1) 5 omoVdaoov, iva, Kadd tEsıAnpanev Nön, Xpnnarıodfjl flv Kol 
pn TA Epya ZvAsıpPfj, Kadd Kal Enmrpoodev &ytvero (258—53%). Formelhaft Kada YE- 
yparraı Rev. L. 29,9; 52, 27 (258?). Amh. 44, 10 (138—37®). Grenf. II 27, 12 
(1032). Teb. 104,25. 32 (92%); 105, 34. 43. 50. 61 (103°); 209, 23 (93°) usw. 
Kod& mapemtoraataı Teb. 27,9 (1132). Kanop. Dekr. 53 T& mpös TAV ERhEwoıv 
vopıma Krredwkav yeyadorrpemös, Kadärep Kal eidıonevov eoriv yiveodaı 
(2372). PSI IV 328, ı xoddrep al 6 Baoıdeus yeypapkv coı doüvaı TaNavra 
&katöv, KoAds Av rooms ouvrasas (2582). Teb. 6, 40 Kadarrep Kol TpOTEpoV 
TrPOSTETÄXaNEV, Hmdevi ETTTPETTETE (r40— 392). Hib. 66,3 KaAös Av momocıs 
ouvräfas, kadsrtı Kal ”AokAnmääns yEypapev (2282). Teb. 27, 9 Kadörı 
Trpoy&yparraı (1132). Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 2 Emreksodfito Kadas OUV- 
xerpıtaı (147%). P. Cairo = W. Chr. ır A col. III 53 xadws Kal oüToL TTPOTEPOV 
&emornknoav (1232). 


2. Der Konjunktiv mit &v verallgemeinernd, teils prospektiv 
teils iterativ: 

Zen. pap. 59132,8 &s &v (= utcunque, nicht = sobald) ooı gaivnraı, 
Kal repl TOUTwVv KoABs Av Troimoaıs &mioteidas fiHiv (2568); 59134,7 &s Av oUv 
001 galvntaı (wie immer deine Meinung ist), ypäyov fiuiv (257/568); 59135, 3 
xapizoıo Av por ypdpwv, &s Av Exnıs (wie es dir gehen mag), iva elöötes un 
Aywvıöuev (2562); 59251, 8 TA Evraüda, ws Av Ekmoifi (soweit es möglich ist), 
eıpß& &miokomrsiv (2522). PSIIV 433,9 iva mapıyevönevos, &s Av BoWwAnı, Exnıs 
avTtois xpäodeı (261%). Zen. pap. 59101, 3 KaAös Av Troımoaıs, Kata (eher als 
xa#0 wie die Herausgeber) &v oou xpelav Eynı, trapadleigas?] (257%). PSIIV 
415, 6 KOoAÖS TTOINDEIS TOAUW@PWYV AUTOU, KAHOTI Av OOU TUYXAYNı Xpelav Exav 
(III2). Eleph. 24, 8 xodörı Av rjniv Emideigwonv oil Baoııkoi ypapnareis, Uplota- 
yaı Swoeiv (2232). Teb. 24, 78 StoAnnyeodan, Kadorı Av dokinnons (sic) (1172). 
Grenf. I 38, ı8 iva TUx@ ToU dıkalov, Kadws Av Sioddßns (IIef). 


3. Das Praeteritum mit &v in irrealem Sinn: 


Kanop. Dekr. 41 fi. ömws pr oupßaivnı TEV EnHoTeAöv Eopröv Tıvas Tv 
vuv Ayopevov Ev Töı Bepeı Ayeodar Ev TÄ1 xeımavı Ev ToIs METK TaUTa Kaıpois, 
Kadarmep TTPÖTEPOV TE ounßeßnkev yevcodaı Kal vuv Av Zyivero Tfs auvrägews 
TOU EviauTou Hevovons (2372). 

Ein Optativus iterativus, obliquus oder urbanitatis (mit 
&v) kommt nirgends vor. 

Von verkürzten Vergleichungssätzen, in denen das Prädikats- 
verbum unterdrückt wird, wie kaßd&tmep &y dixns u.ä. wird gehandelt 
oben S. II,ıo. Vgl. auch die Bezeichnung des Finanzjahrs (im Gegensatz 
zum Königsjahr) &s oi mpösodoı (sc. mp&rrovraı), worüber oben S. 1% 

Anmerkungıı. &seiund os &v ei (&savei) in Vergleichungssätzen sind wohl 
eher als geschlossene, einheitliche Konjunktionen zu betrachten (= wie wenn), ohne 
daß die Ellipse eines Verbs anzunehmen wäre (Kühner-Gerth II S, 492). So Zen. 
pap. 59093, 18 Nıkävop kexpnran Tipiv, &@s &v ei Tıs Exopaı ypfoaıro (2568). 
Ebenso bei der Verkürzung des Kondizionalsatzes ins Partizip: 59343, 10 @&sel 
Kal TapOVTos coU 6 Aödyos ouvrefnostan (256%). PSI IV 361, 4 Tv TOINow 
@sel o[oU oupnmapövros? oder Pouronevou ?] Kal ouvräooovros (2512). BGU 
VIII 1816, 11 dosavel Tö &vOuund&v rpös TEAoS Ayeloyev (60—59%) erklärt wohl cos- 
avel (gleichsam) nur den gehobenen Ausdruck TS evduunpev — die Absicht (vgl. 
d. Herausg. z. Stelle) 
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II. Vergleichungssätze der Quantität, des Grades und 
Maßest). 


I. Korrelativ durchgeführte Vergleichungen mit toooVTos-S00s, 
TnAıKkoüTtos- NAlkos sind selten: 


Petr. II 45 = W.Chr. ı col. II 18 £&ußävres eis TooaUTas (sc. vaüs), Soas 
fineAXev (pap. -ov) 6 Arunv 5ESoodcı (c. 246%). PSIIV 404, 5 Umeorn 2E Soou &v 
‚Smoßfit, &K TOooUToU Av Tınnv TÄAgeodaı (III2). Zen. pap. 59378, 10 oU yäp nA1- 
xayurnv Epoi PAaßnv olosı, MAiknv oU Kol coli (III2). 

Meist fehlt ein demonstrativisches Korrelat, so daß der Vergleichungs- 
satz völlig den Charakter eines Relativsatzes annimmt und, was den 
Modus betrifft, wie ein Adjektivsatz behandelt wird: 


a) Indikativ: PSI IV 361,9 mäoıv Tois AP’ auToU TrpospIAns ein, 8001 
aurov oeßovraı (25I— 508); 434, 14 PAOKwv TTPOS TTÄvTas, Ötröonv BoWAaı (sc. OTa- 
puAnv), Umäpyxeıv 001 (26182). Lond. 23 —= UPZ 14, 25 &xdeivar auTSı, 600V Kal 
autoi Aanßavovoıv perpnnara Kal Öyovıa (sic) soviel auch sie an Getreide und 
Geld empfangen, 47 öoa xal oi äAAcı Aayßavouoı, (öpaxpäs) pv Kal Trup&v 
“p(taßos) Yy (1582). Mit pleonastischem Demonstrativpronomen im Hauptsatz 
PSI IV 433, 7 60a tote Ümfpxev &v Tapıelor (fv 8’ öAlya),tyo aut&k Eplteuon 
(261—608). 

b) Konjunktiv mit äv: Zen. pap. 59105, 2 öoon yev &v AMOS eis oTrepua 
Kataxpnionode (sc. Kataxpnoacde), TO 88 Aoımov dlarnpeite (2572); 59133, 12 
Strepywpeda rAlvdov, Sonv Av &yAdßwuev (2568); 59054, 29 [alAaolav Aviv nAdIoTa 
vev ouloav [eis EjENKovra Trmyeıs, ei dE uf, 6mösowv Av Boıv (= TOOOVUTwVv sc. Tm- 
xov, 6001 Av @oıv) (2572). 


Über 8001 = mävres (tutti quanti) s. Bd. IIı S.77 und 345. 


2. Vergleichende Adverbialsätze werden eingeleitet durch ad- 
verbiales öoov, öoa oder präpositionale Wendungen wie &9’, ka®’ öoov, 
ötöoov usw. Die Modi wie in Adjektivsätzen: 

PSI IV 392,7 xaAös Eyxeıv brreAaßonev ypayaı, Ötras, &v coı palvnran, UTO- 
Aaßov (= wenn du glaubst) eis Tı TÖv Trpokesinevov AvnAwxevon, Sols (anako- 
luthisch statt döıs, als ob KaAös mroınosıs vorausginge) T@&1 KEKONIKOTI 001 TMV 
&miotoAnv, 600v &v ToTE euKkaıpflıs (soweit du gerade Zeit hast, nach Vitelli 
„guanto puoi senza disturbo‘‘) (242—41®). Ebenda 405, ıı dvriAaßoü aut@v kad’ 
Ömooov öuynı eis TO owızeodan autovs (III2). Mit Ellipse des Verbums Zen. pap. 
59060, 3 Trepi pev oUv [ToU pe] ämiootaoden (sic) ol Peoi nörtor’ Av eldenoav 
(= sideinoav), TIrorsnaiwı 5: galveraı, Soa Kar’ Älvöpwrov]) (nach mensch- 
lichem Ermessen), örı Tv dAeıpopntvov TrOAU Kpeittwv [Eotiv?] Kal opodpa 
SNyou xpövou TroAU ürrepk£eı autöv (257%). Über öoov = ei ToooUTovV Ss. 
Bd. II ı S.77. Ebenda wird gehandelt von öoov= annähernd, ungefähr 
in Fällen wie Zen. pap. 59054, 32 lokov (Koffer) xwpoüvra 6oov oToAüs dEka 
(257°). 

Die durchgeführte Vergleichungsform Sdowı-ToooVTwı, 6cov- 
tocoürov mit Komparativ oder Superlativ (Kühner-Gerth II S. 497) 


ist selten: 
Zen. pap. 454, 10 dowı &v rıs ooU £mmeAntaı [Komparativ verloren], 
TooouTwı HÄAAoV Errenßaiveis (III2). Dagegen begegnet an mehreren Stellen eines 


ı) Kühner-Gerth II S. 496 ff. 
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Arbeitskontrakts Petr. III 43 (2) recto col. I, 23; c0l.3,4; col. 4 39; verso col.3, 
10: col. 5, 10 formelhaft ein Vergleichungssatz mit Sowı mAelov und folgendem 
Nachsatz ohne komparative Wendung: öowı äv (av) TrAeiov eupni Emavaro- 
Aoupevov (Emavampadtv) Ti &miniodoupevöv TI AvaAmdft, Sroteloen ö &pyoAdßos 

s Tö TE Apyipıov, & &v mposAnp&s fil, TTAPaXpFiH« nmıörıov Kal To PAaßos 
(255—538). 

3. Die Vergleichungspartikeln ös, öcov mit einem Begriff der 
Möglichkeit und einem darauffolgenden Superlativ bezeichnen 
einen möglichst hohen oder den denkbar höchsten Grad '): 

10 Hib. 27, 34 &s obv Aduvannv Akpıßeotarta (tunlichst genau) Ev &Aaxlotoıs 
ouvayaysiv (301— 240%). Häufig @s Evdixerar nöAlota: Zen. pap. 59038, 25; 
59039, 6 (beide 257%). Petr. II 45 = W.Chr. ı col. III 8 (c. 2462). SB 5942,9 @s 
evötyeron Akpıßeotata (251%). Brief des Ptol. Philad. an Milet = Arch. VI 327 
&ttaıwvoüpev &s Evı nälıora (IIIa). Zen.pap. 59254, 5 üna de Kai ce 18eiv Pov- 

15 Aonaı dSoov Zmiöfxeraı [mAeiotov] xpövov (257%). SB 6798, 4 Sıadeodean 
8cou Av Suvwpeda TrAeloToU (2568). 


In der Regel wird in solchen Ausdrücken das Verbum des Ver- 
gleichungssatzes fallen gelassen, so daß elliptische Wendungen ent- 
stehen wie &s päAlora, Täxıora usw., wofür Belege gesammelt sind 

20 Bd. IIı S. 52. 


Zur Ergänzung nachzutragen: &s kopgaAtoTaTta Zen. pap. 59060, II; 59061, 6 

(beide 257%). Ebenso beliebt ist örı c. superl., z.B. ö6Tı ouvvronuwrara Zen. 

pap. 59028, 8 (258%); ebenda 59154, 2 ÖT1 TTAEIOTOUS Kal TTAXUTÄTOUS; 59156, I öT1 

mAsiota (beide 2568); 59191, 6 örı TTAeloTas (2558); 59217, 4 ÖTi AuoıTeA£otata; 

25 59222, 7 ötı BeAtıoTa (beide 2548). 6T1 TAxXos = örı Taxıora SB 6989, 7 (III2). 
Pap. Lond. publ. von Grenfell Rev. des &t. grecq. (IgIg) S. 251 Z.ı3 (888). 


III. Die vergleichenden Adverbialsätze der Wirkung und 
Folge mit “orte (@s) 2) 


sind ausführlich abgehandelt Bd. II ı S. 297—302. 
30 Nachträge: 


1. Konsekutives &s, dessen Vorkommen in den ptol. Urkunden bisher 
(l. c. S.297) höchst unsicher und zweifelhaft erschien, läßt sich mit dem Infinitiv 
(beabsichtigte Folge) in einem amtlichen Protokoll nachweisen SB 7202, 34 TTApE- 
Swkapev Mappei (sc. Tov Kvßpwtov) ds Kataotoaı eis Tv PuAaktıv (265 od. 
35 227%). Ebenso &s c. indic. in einer Addition Bad. 15, 25 ös elo(ıv) (&poupaı) x (IR). 
2. Das rein finale &oTe c. inf. (l.c. 298 f.) erscheint weiterhin in folgenden 
Fällen: 
Zen. pap. 59148, 2 &teoTaAkev Traida eis “HpakAtous TTÖAIV BoTE Kata- 
yayeiv auröı (256%); 59176 (Ausgabenverzeichnis) 123 TIatporAci &ote dro- 
4° Kopioaı Tlavartotopı (öpaxuds) B, 183 TTarporAei &oTte Ayopaoaı otfitos (Talg) 
Hv(äv) a, 274 "Wpwı Aatöpwı BoTE TV XoUv EKpkpeiv (2552); 59377, 7 @oTe Kai 
mpodavizeiv fpiv; 59635, 3 ouvredeikapev "Ikoovı Bote TTPoSOIKod0HFOAL; 59698, 6 
EUAa Nyopächn date xUurpav Eweiv; 59787, 5 BOTE TTApaKkonioaı — 59788, ı (alle 
IlIa). Mich. Zen. 28, 21 ZmioToAnv oo Kopizw &oTe Konloaodaı (2568) ; 37, 6 @ote 
!) Kühner-Gerth II S.498f. Anm. 4. 
2) Kühner-Gerth II S. 499 ff. 
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Köyaı Kal Kvakpendccı = 19 (2548); 53, 7 @OTE Kookıveloaı (249%). Par. 64 bis recto 
= UPZ 149, 8 Tletpwv xai Tlaöıs (sc. erhalten) @oTe PuAdTTeıv Kal KataoTtmoaı 
(um zu bewachen und abzuliefern ?) ToVs veaviokous (öpayxu.)K (IIIa). 

3. @o Te mit dem Indikativ in selbständigen Folgesätzen von tatsächlichen 
Vorgängen (l.c. S.300) findet sich außerdem (durchweg im III. Jahrh. v. Chr.): 

Zen. pap. 59080, 5 naoTıyöv NE ÜTTEPNPÄVwS, WOTE Kal TO dtpna you dıa- 
KEKOPEV (257%); 59283, 6 @oTe TemeIoHA (250%); 59300, 17 &OTE OUK oAlywv 
kaßuotspfiosis (250%); 59362, 17 OUTWS Kyvwuoves eloıv, OTE KEAEUOUCIV; 59611, IL 
BOOTE Kat’ Eu oUßEv TO KwAund& EoTıv; 59648, 3 Exonev EUAa Ikavdı, doTE ol TrpoS- 
Senoöpeda (alle III2). Mich. Zen. 107, 18 @oTe oUv Tois Beois eVeAtriseipi (IITe). 
Zu ws c.ind. s. oben S. 96,31. 

4. Von den Bd. II ı S. 300 angeführten Beispielen für @0Te c. imperat. ist 
das erste Lond. ı7b = UPZ 26, ı2 = 27, 5 (1622) zu streichen, da ebenso wie Vat.G 
= UPZ 25, ı7 in der Verbindung Anuntpioı Zwoou (pap. Zwowı) Kpnri Töı 
OUVEOTAUEVWI UT’ AUT@V 81 TÜS Evrelgews WOTE AUTAIS TTPOOU TOV KodrKoVTa 
eis TO ım (ETos) EAaiou pe(tpntnv) « das @oTe nicht zum Verbum TrpooüÜ (liefern) 
sondern (s. u. Lit. 7) eng zu autais (d.h. für sie bestimmt) gehört. Dagegen 
sind als neue Belege beizufügen Zen. pap. 59607, 15 0 Te TEIPABNTIı dtaypäyaı 
(III2). Par. 64 = UPZ 146, 17 wo Te (daher) trpös Aıös Kal o[U oVU növov un ou]v- 
Katayivwoke, AAA& Kol Gmoonunvov autwı (II). Der Text freilich stark 
verdorben. 

5. Zu®oTtemit Konjunktiv infinalem Sinne (Bd. Il ı S. 300) bringt Rader- 
macher N. T.? 197 spätere Belege wie BGU III 874 (spät) Kai &AAoTe yeypkonka 
ipiv, @oTE TmEnyYynTaı eis Tloppnoüdıv. Martyr. Dasii 10 &oTe — duvnd& (damit 
ich vermag). Acta Thomae 98 hVoal pe, @oTE ur, KaTegouoıäon HOU T| TOUTOU pıapo- 
ıns. H. Frisk (Gnomon V 4o) denkt in der Bd. II ı S. 300 angeführten Stelle 
Par. 63 = UPZ 110, 173 an Modusassimilation. 

6. Ein weiteres Beispiel für @oT’Ä&vc.inf. von einer tatsächlichen Folge (l. c. 
S. 300 £.) bietet BGU VI 1253, 6 dort’ &v deivöös Srakeiodan Umd Tv TAnyav (IIai). 

7. Zum Gebrauch von @oTe ohne Verbum (l.c. S. 301 f.) teils bei Begriffen 
des Schickens, Gebens, Lieferns, Erhaltens, teils in der Breviloquenz von Rechnungen 
und Ausgabenverzeichnissen, meist mit dem Dativ der Person und Sache oder (bei 
Sachen) mit eis, häufen sich auch in neueren Publikationen die Beispiele, vor- 
wiegend aus dem III. Jahrh. v. Chr. 


Die Ellipse eines Verbums wie eivoı, yiveodaı ist noch fühlbar Edg. 108 = SB 
6991, 2 Aaße mapd TI&oıtos Epiwv yv(äs) Ke Kal Ameydos "Apteniswpwi, iva Kata- 
oKELÄaoNI OwuATIoV, BOTE TÖI urikei &mri Siedpov Tj Hırp@ı peizov (sc. eivat, Yiveodaı) 
(253®). Im übrigen formelhaft bei Personen und Sachen: sehr oft Pap. Cornell ı = SB 
6796 (Lampenölrechnung) : 16 TIupwvı &o Te Tois TapıeuTiKois BußAloıs, 30 DiAwvı oıTo- 
moı@ı Bote eis TV Eroımazönevov oitov eis TMV Eoptniv; dagegen I96 nur PiAwvı 
orromoröı eis TV Epyazönevov oitov; 8ı DiAwvı eis TOV TTEOOOHEVOV oITOV WOTE eis 
To Zapaıeiov, 135 IMupwvı orte rpös Tois BußAiois, 216 ’OAupmixwi Worte Tfl 
“Hpopävrou untpi (258— 57%). Zen. pap. 59089, 8 Zrvavı orte "Anuvraı (an Zenon 
bestimmt für A.) &Asßaotpoı B (2572); 59176, 45 W@oTe eis Tüs Aydas, 54 Midcı 
&OTE Koupei TÖ1 Keipavrı TÄS alyas, 168 @OTE Eis TA HOoXELHATa (255%); 59241, 4 
xpela y&p altoü Zorıv orte Toıkdei (253%); 59251, 5 Bote eis TÄ Krrvn (üpra- 
Bas) x(2522); 59296, 22 wote "Avdpwvi, 25 ’l&oovı, 30 ’Epıei, 36 Tletörtı (2508); 
59417, 29 &oTE &0w; 59456, 2 dmootelAas &oTe fl yuvaıkl; 59710, 67 Worte Tö1 
xuvi (alle III2). Lille I 53, 21 GmoAoyeiv @oT’ eis TO pöperpov als Fuhrlohn (III2). 
SB 7263, 4 &oTte Tois map& Tlaıpıoddou (König vom Bosporos) Trpeoßevrais Kal 
tois 2£ “Apyous dewpois (254%). Mich. Zen. 24, 2 1retropnga &oTe ool Ariov [pura] 
(257%); 48, ı xpelav &xonev Sort’ eis oftevorv Öpvidcov (2512). Über Vat.G = UPZ 
25, 20 (1622) s. oben unter Lit. 4. 

Mayser, Papyrusgrammatik. II 3. 7 
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IV. GRENZVERSCHIEBUNGEN ZWISCHEN REGIERENDEN UND 
ABHÄNGIGEN SÄTZEN. 


$ 160. Herübernahme des Beziehungsworts in den Relativsatz und 
Kasusassimilation (Attraktion) des Relativs !). 


5 Enthält der Relativsatz lediglich eine attributive Bestimmung, 
die sich ohne Pause an ein Nomen oder Pronomen anschließt, so hat die 
griechische Sprache von jeher das Bestreben, den engen Zusammenhang 
zwischen dem Relativsatz und seinem Beziehungswort auch äußerlich 
zum Ausdruck zu bringen und beide Glieder zu einer begrifflichen Ein- 

:o heit zu verschmelzen. Dies kann auf doppelte Weise geschehen: ent- 
weder ohne Kasuswandel durch Hereinziehung des demonstrati- 
vischen Substantivs in den Relativsatz oder durch Kasusassimilation 
oder -Attraktion des Relativs an sein Beziehungswort, das ebenfalls 
in den Relativsatz herübergenommen werden kann. 


15 I. Einbeziehung des demonstrativischen Begriffs in den Relativ- 
satz. 


I. Wird ein Nomen in den Relativsatz einbezogen, so erhält es den 

Kasus des Relativs, verliert aber den Artikel und tritt in der Regel nicht 

unmittelbar hinter das Pronomen (abgesehen von Zeitbegriffen wie 

20 fihepa, priv, Xpövos, Spa). Der Gebrauch erstreckt sich auf alle Casus 

obliqui mit oder ohne Präposition; doch wird er keineswegs in allen Fällen 
durchgeführt. 


a) ohne Präposition: 


Genitiv: Par. 39 = UPZ 9, 15 Üpiv d£ yivorto xpareiv maons is Av (scil. 
25 Kpateiv) aipfiode ywpas; ebenso Par. 26 = UPZ 42, 5ı (beide 161—608). Leid. B 
= UPZ 20, 10 eVTAKTws ETIdeTo fi oUvrasıs @v Xpovwy (= TÖV xpovwv &v, nicht 
obs) [EAeıtoupyouv] Ev TO iep@ı (164%). Lond. 172 = UPZ 23, 14 &m6 Dapeva@d, 
oU Anvos Eyevero TO Trevdos (1622). Hib. 40,6 &miotaoo, örı Tfs Kpıßfis, As 
ovyyeypayar Tıufjs Swoeiv, Spaxunv piav oUBels coı pn mAnp(wo)nı wisse, daß 
30 für die Gerste kein Mensch dir eine Drachme bezahlen wird, zu welchem Preis du 
sie abzugeben vereinbart hast (2612), 
Dativ: Grenf. I 21,4 fjı ouwvfiunv yuvaıki (1268). Lille 15, ı fi Ainepaı 
Eroniospunv Av] EmoroAnv (242—41%). BGU 1003, 13 fi Av &paı Adßnıs 
(III2). Ostr. Wilck. 739, 8 dKoAoWdws &ı TrPoSExei Xeıpoypäpw (1388). 


!) Krüger $ 51, ı0—13. Kühner-Gerth II. S.4o6f. Brugmann- 
Thumbt S. 642 ff. (mit ausführlichen Literaturangaben). Schmid Attic. III 67; 
IV 70. Meisterhans-Schwyz. S. 237 ff. 18—30. E. Hermann, Nebensätze 
in den Dialektinschriften S.ıo2 ff. 237 ff. Blaß-Debrunner N.T$ $ 294. 
Radermacher N.T.2 220. 222. A.T. Robertson N.T. (Gr. Gr. 1914) 715 f. 
Moulton Einl. 148. P. Roesler, De assimilationis pronominis relat. usu, qualis 
fuerit apud Theophrastum, Polybium, Dionys. Hal. Diss. Breslau 1906 (S. 2 weitere 
Literatur). Fr. Schön, De assimilationis pronominis relativi extra dialectum Atti- 
cam usu. Diss. Breslau 1910. H. Schindler, De Diod. Sic. et Strabonis enuntia- 
tionum relat. attractione I. Progr. Frankenstein 190g. 


$: 160. Relativsätze, Kst DS ; 93 


' Akkusativ (am häufigsten): Hib. 118, 13 iv &omeipav d1@puya (nach 
250%). Petr. IIg (2) 4 eipyaontvov & eixov Ev Tais xepolv £pyaı (241— 39%). Kanop. 
Dekr. 69 &1deıv ToUs TE &vöpas Kal Ts yuvaikas ‘oüs &v Unvous (ungewöhnliche 
Stellung) oi iepoypanpareis ypayavres Sao Tö1 W18081daordAwı (237%). Par. 
13, 8 fjv Tposevrivekto gepvriv (c. 157%). Par.22 — UPZ 19, 28 oÜs oT’ eiyonev 
XoaAKoUs KmoovAncas TINüs (c. 160%). Par. 65, 13 fiv Temönvraı oikovopiav 
(146—135%). Grenf. I 38, 13 & tepıeßleß)Anunv 886v1iov (II—Ia). Teb. 27, 32 &s 
ürrerideto xeıpoypapias (113%); 105, 2. 12 ÖnoAoyei nenIodßoda dv Kal auTds TUyY- 
x&veı nenIodwpevos KATOIKIKöÖV KAfipov (1032); 116, 29 o0s eixev rap’ " Wpou Trö- 
(kous) (IIaf); 123, 5 Exw mapdt Mäpwvos kai Nık&vopos &s ErvrAnoav (Tupoü) 10 
(Apraßos) (I8i) usw. 


Anmerkung ı. Auffallend ist der Artikel Teb. 61 (b) 113 fiv Kai vüv ypd- 
YEIV TOV Kwnoypannareı TMv Yfiv xepoeveıv (öde liegen lassen) (1182). Das 
Nomen ist epexegetisch eingeschoben oder aus dem Bericht des Dorfschreibers 
wörtlich herübergenommen. 15 


[28 


b) mit einer Präposition: 

Dabei ist in jedem Einzelfall zu entscheiden, ob die Präposition 
nur zum Beziehungswort oder sowohl zu diesem. als zum Relativ gehört 
(Krüzer $ 5L, 13 A.7). 

a) Die Präposition gehört nur zum Beziehungswort: 20 


Wiederholt formelhaft 81’ iv Eyeıs eis TO Helov eVoeßeiıav Lond. 33 = UPZ 
39,5; Par. 33 = UPZ 40,4; Par. 29 = UPZ 41,9 (alle c. 1602). Ebenso ö1’ fjv 
(merkwürdigerweise an allen Stellen fehlerhaft fjs geschrieben) Eyxeıs trpös TO deiov 
Sorörnrta. Dresd. II verso = UPZ 34,6 ; Par. 30 = UPZ 35,14; Leid. D= UPZ 
36, ı2 (allec. 1602). Oxy. 743 = Witk. ep. pr.? 71, 20 51’ fjv Exopev Trpos &aurtous 25 
(zueinander) pıAiav (22). Par. 63 col. VIII = UPZ 144, 10 81’ öv trposeiAnyaı PiAov 
wegen des Freundes, den du dir gewonnen hast (c. 1642). Hib. 87, 5eis oÜs £xonev 
xAnpous (2562); 10I, 5 Eis oUs yewpyei KArnpous (2612). Petr. II 4 (2) Io eis & &&npıd- 
unneda owpara (255—5482); Il 45 = W. Chr. ıcol.I 7 eis öv ouvedovro (sic) Kaıpov 
auf den Termin, den sie vereinbart hatten (c. 2468); III 100 (b) col. I 23 eis Ö E&Aaßev 
omepna (III2). Lille 5, 19 eis [fv] Eomapkev (yfiv) für das Land, das er besät 
hat (260— 592). Teb. 38, 14 eis öv &voikei olkov (1132). Vgl. Bd.II2 S.373 Fuß- 
note 1. Lond. 41 = UPZ 58 verso 3 Ka®’ fiv &moinoavro ooı üToypapnv 
xal ooU Kap’ fiv Exeis rpös To Brjov (= Belov) eVonßerav (sic) Ev TÄı TobTwv 
ouvepysiaı &miroßtvros (c. 1608); ebenso Lond. 20 —= UPZ 22,17 (1622). Par. 35 
13,5 xkod’ Av &Bero autfiı ouyypaptiv (c.1572); ähnlich BGU 993 I 5; IV 4 
(12782). Par. 26 = UPZ 42, ı8 xa0’ &s &moeio$’ &v Meupeı Trapovolas bei eueren 
Besuchen in M. (163—622). Theb. Bk. II 9 xa®’ äs TTapatedeıraı ouyypapas 
(1302). Grenf. I 21, 13 Kod’ öv meroinnaı pepionöv (126%). Tor. I 5, 3 Kod’ & 
raptkeıro (vorbrachte) dvriypapa; 7,3 Kaß’ os Trapekeıto vönous (1162) usw. So 40 
sicherlich auch zu ergänzen BGU 998 II 6 (kad’) fiv Edeto wviiv Tlerenoı — nach 
dem Kaufvertrag, den er schloß (ıo12). Wilcken, Arch. II 388 schreibt fs; 
richtiger doch Mitteis Chrest. nr. 252 (ka®’) fjv. Hib. 64, 19 xprj d& Kal ypageıv 
poı mepi &v (= mepi TOUTwv &v) Av xpelav Exnıs (264°). Lille 3,75 mpos Av 
Zniodwoato yfiv (nach 24182). Teb. 5, 190 TIPOS & Kararpoeıvrar YEVTHATa 45 
(1182). Leid. B= UPZ 20, 31 ouveotakötos 8’ finiv Tıva TÖv ouvndöv Trpayna- 
Tevoöuevov (der sich einsetzen soll) Gmtp @v Äv rposdewpeda ETEpwv. (1642) usw. 


ß) Die Präposition gehört ebenso zum Relativ wie zum Be- 
ziehungswort: 


w 
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Hal. 1, 145 gäpevos Höıfjodon Kg’ oÜ xpövou (= Amo Toü xpovov, &p co) 
KareAltnoav (III2). Rev.L. 33, 10 oi ypanpareis KToypayatwoav rois iv @viv 
rpiapevors &p’ fs Av fuepas 75 Erdena Troırowvran, &v Tuepaıs 1; ähnlich 9, I; 53,6 
(259%). Petr. III 43 (2) recto col. 1,9 = 2, 31 (2468). Genf. 21 + Oxf. + Monac. 73 

5 &p’ fs Av Aukpas dmarnöfiı, Ev Autpous & (II®). Rev.L. 53, 21 KaTaxwpızerwoav 
6 TEXos eis SV Av vondv (= eis TOV vopöv, eis Öv) öywoı TO EAcıov (2598); 
57,13 = 59, 15 && oU 8’ &v vopoü TO mAeovÄAzov TOoU TrPOKNIPLXDEVTOS EEAYW@HEV 
oroapov Mi xpörwva, ou mrp&ägovraı T6 TeAos TO mo ToU oncäpou Kai TOoU 
Kpötwvos (2598). Hal. 1,42 &v ois d& Kpırnpioıs elo(l) ypappareis, oUToL Emi- 

10 gepetwoav, 143 Möıknpevon, Ev ols Xpövoıs “teönpouv (III2). Par. 39 = UPZ 9, 51 
üpiv 58 yYlvormo Av xopav üpöv eivan &v Fl (sc. elvaı) Trpoaıpeiode dtaßkoei 
(161—6082). Teb. 38, 4 euüpnkevaı Opäıkd Tıva TapaTmwAroavTa Ev Dı KaTayiveran 
Tleteooüyos oikwı = Ev TÖL oikwı, &v @1 K.TT. (1132). Lond. III nr. 887 (p. 
1) 5&mi ois xpatö Tömoıs &meAdwv (III2). Grenf. I ır — Mitt. Chr. 32 col. 

ıs II 29 Ka’ Av Zwvnto dlaypapniv = Kata mv daypagriv, Kad’ fiv Zwvnto 
„gemäß der Urkunde, kraft deren er geerbpachtet hatte‘ (Mitteis) ). Teb. 5,8 
Zpysosodaı rp&s als Kal TrpöTepov Tfioav £&pyaoiaıs (1182). Das Demonstrativ 
ist unterdrückt Rev. L. 19, ıı mpägavra map’ oU (= TAp& ToVToV, Trap’ oU) 
rposogsiXetaı (259%). Eleph. 29, 3 ötws doiktiowpev Tepi &v (= Trepi ToUTwv 
20 Tepi @v) ooı ouveAdAnca (223%). Zu dtoikew Trepi TIvos s. unten S. IO2,r. 


2. Nicht selten wird die Einbeziehung des Nomens in den Relativ- 
satz unterlassen, obwohl der Adjektivsatz ganz die Bedeutung eines 
Attributs hat. 


a) ohne Präposition: 


25 Petr. III ı4 (= I ı7,1) 21 Tov oTaßpnov, Öv Exw Ev ’ANaßavdiöı; 
aber III ı5 (=117,2) ıo öv Exw &y Baonıkoü ortaßuov (beide 2352). Eleph. 
I, II KMOÖSOTw TMV gepviiv, Tv TTPoSmVeyKato (31182); aber Par. ı3, 8 fjv Tpos- 
EVTIVEKTO Pepvfjv (c. 157%). Hib. 51, 3 Täs d£ ouplas, &s £&v (= Av) 001 Tapadövraı, 
mpıänevos Acyßave (2452); 85,25 TÖ omepna, Ö eiAngev (2618). Lille 5, 62 TAs 

30 Apräßas, äs &ypäyapev altois Swörjvar (sic) eis otreppna (260—592). Magd. 16,4 
ATraıTouvTös you TTV Övov, fiv &xpfioato (2218); 29, 8 TMv Olpav, fiv @Ikodöunkev 
(2182). Ostr. Wilck. 1150, 5 TO TPaUpa, Ö Exeis, OU TTETTOIKONEV (sic) 001 (134%) — der 
Relativsatz ist, wie es scheint, betont und hervorgehoben. Lond. 41 = UPZ 57, 4 
AoßeE Av Kplomw, fiv Emönoav Tais rportipaıs Sıölnans (1612) usw. Der Relativ- 

35 satz vorangestellt: Teb. 104, 33 &oTsioäTto fjv eiAngev FuıdAıov TNV gepvnv (922). 

Petr. III ı (=I 21) col. 2, 5 dtoıkoüvra TpöTtwı &ı Av BolAwpaı (2378). 
Oft perpwı &ı Koi mrapeiAngev: Amh. 46,7; 47,9 (t132). Grenf. I 10,14 
(174°); 18,18 (1322); 23,13 (11882); 31,9 (1082); II 29,18 (1022). Teb. 156 


) Naber, Arch. II 38 erklärt kard& Mv Sıaypagtiv, fiv &bvnto, wonach 
&veiodaı Siaypagtiv in amtlichem Sinn parallel stände zu privatem &veiohon SUy- 
ypapiv. Aber die von Naber zitierte Parallelstelle Grenf. II 15 col. 3, 4 beweist 
nichts, da dort fis &ovnto unmittelbar nach dı& Tfis ouyypagfis steht, dies aber 
zum vorhergehenden yeırviaı 8edNAwvraı gehört, während der Relativsatz fs 
ewyvnTo auf yfis vnoıwrıdos zu beziehen ist. Die übertragene Bedeutung von 
Sıaypapn, (instrumentum pro praedio) istja an und für sich wohl denkbar, braucht 
aber hier nicht herangezogen zu werden. Mitteis selbst zitiert in seiner Chrestomathie 
S. 35 zu. Tor. I= Chrest. 31 col. IV 2 mposameAoyizeto d&, urte Saypagptıv ur’ 
AAnv Krforv Eripepovros und definiert diaypagt; = „Kaufurkunde, auf welcher 
die Anweisung der kgl. Bank (sonst diaypapr)) zur Zahlung der Kaufsteuer steht 
also indirekt ein Beweis für käuflich erworbenen Besitz“. 
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descr. önoAoyoünev fjn&paıs, als mapayyelänıs fuiv (ohne &v), mapaotioaı Töv 
"AAKınoV (918) usw. 

b) mit Präposition: 

Lille 5, 35 eis tny yfiv, MH Henliodwvraı (260—59%2). Zen. pap. 59111, 2.8 
eis TMV yfjv fiv &xei; 59113, 4. 12 (beide 2572). Petr. IT 45 = W.Chr. ı col. II ı8 
£ußävres eis TOGAVTas (sc. vals), Soas (statt eis Saas) FineAdev 6 Aıurv dkfaodaı 
(c. 246%); 48, 10 III xat& TnvE&ydoonv, fivexeis akpıBö@s (III). Rev. L.26, 14 &v 
nı möAcı f Koyunı, Ev N EKaoTor KaToıkoVoı (2592) usw. 

Die obigen Beispiele (unter a und b) gehören überwiegend dem III. vorchr. 
Jahrhundert an; die Erscheinung ist im II.—I. seltener. 


II. Assimilation oder Attraktion des Relativs. 
A. ım Genitiv: 


I. Der Akkusativ des Neutrum sing. oder plur. d, & assimiliert 
sich einem zu ergänzenden demonstrativischen Genitiv ToyTou, TouTwv 
in der Form oü, äv. Diese Art der Assimilation des substanti- 
vierten Relativs ist die ursprüngliche und älteste (Hermann Neben- 
sätze 237 ff.): sie fehlt bei Homer ganz, kommt zuerst. bei den Tragikern 
Aischylos und Sophokles vor und wird in der Prosa seit Thukydides und 
den attischen Rednern gebräuchlich. Die Kowrf;ı hat den Gebrauch 
erhalten und auf andere Geschlechter ausgedehnt. Das Demonstrativ- 
pronomen wird in den Papyri stets unterdrückt; neben dem Indikativ 
erscheint auch &v mit Konjunktiv. Es handelt sich durchweg um syn- 
thetische, d. h. attributive, nirgends um parathetische, entbehrliche 
Relativsätze (Stahl, Synt. d. Verb. 523). 


a) ohne Präposition: 


Rev. L. 50,8 &&v d£ Tıves eiskywor TAEov oU (= ToVToU 6) EAAouaIV 
AvaAwoıv (259%). Rosettast. 16 ömws undev TTAsiov 5Hd5Wo1ıv OU ETÄcoovTo (1968). 
Leid. C verso = UPZ 31, ıı mposamortiowo ooı tiv Tınmv OU Exw TTap& ou (1622). 
Rev. L. 31, 19 &v &v Kopizntaı dmoogppayıopa E18OTWw TÄL yewpyat; 33, 17 
xo0’ EKkaotov @v Av (wessen, Akk. des inneren Objekts) &AeyyPdöoı; 40, 3 ÄTro- 
oppäyıopa SIödtwoav &vEiaßov; 50, 19 Kat’ Ekaotov @v Av rpintaı (259%). Petr. 
II 32 (1) = III 66 (d) 30 &oT’ eivaı TO mäv @v (die Gesamtsumme dessen, was) 
&Gevni[voxe] (dpaynds) ’Bx (197 oder 1748). Leid. T = UPZ99g col.I2 Töv Aöyov 
’Aovyxeios Kal TIroAenalou vv Spideı (scil. "Aöyyxıs) (1608). Par. 57 II= UPZ 
101, ı Moarötos Aöyos @v öpideı poı (156%). Teb. 189 descr. TO Kad’ Ev @v ÖögyelAw 
(Iei); ebenda 30, 8 &v oi ypanpareis dvnvoxacıy Avriypapa Urroketaı (1158); 
120, 125 cal &v &xw &v deparı rap&k “Wpiwvos (97 oder 64%). Lips. I 104, 26 Öd1- 
Aa Auiv SV Arookouplöns Troiei (96—958). BGU 1002, 4.8 @v Exw Ev dupıoßn- 
r[noeı] (55%). 

b) mit einer Präposition: 

Teb. 120, 34 ’Apniwı &vd’ &v dtöcoke KEpäpıa e, 44 v0’ @v Kexpnike (Öpax- 
poi)n, 49 &vO’ &v dtöwke (dpaxnal) 5, 61 dvd’ iv Stöwke (Öp.) n, 106 Exw Avd’ 
Av TEOnKa eis TÖV [... .], 127 TA loc Ex mapd Bıdvopos Avd’ av Ötdwke Tj yYuvr) 
(97 oder 64%). Sakkini I2 &p’ &v Avriveyka Atovuolwı 5edwkws eis AvrAmpa 
(III2). Lond. 24 = UPZ 2, 3 dtazövra &p’ av mom (163%). Teb. 120, 58 Amö 
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öv (= dp’ &v) dwevrivoxev (97 oder 64%). Eleph. 13, 6 43 av A PArnp autou 
&uryyeAiev (223%). Lond. 24 = UPZ 2,7 Sıaıtoopevov LE @v EAoyevev (1638). 
Amh. 31, 25 elvaı dt TAs yeıtvlas, 8& &v Aveveykeiv Torofjv, vorou oiklav KTA. 
(1122). Tor. I 2,25 && &v Tposavrveykev aUTal; 4, 32 8E @v Tpoevfivekto Kai 
mapaveyvo; 6, 20 85 &v TTApeKEıTo (beibrachte) (116%). Teb. 24, 75 & av Umo- 
yp&povoıv (1178)}' 79,9 88 &v neradtöwkev (112%); 119, 17 EKTOS @&v ÄTevnvo- 
xev (105—1or8).  Eleph. 9,6 ouvAoAfjoaı mepl @v ämeoteAa (223— 222). 
Petr. IT ı2 (3) 5 eisedwkanev Evreugıv Katk Tlauoaviou repi @v EvekaAoUupev auTtaı; 
12 (2) ı1 mepl &v £yrerAnka |(c. 2412); III 29 (h) 7 &mioräyaodaı Trepi av Ag 
10 (2418); III 32 (f) verso col.: II 4 Tepl dt &v ouvreteicotan, xpnoacdoı auTtaı 
(III). Magd. 42, 10 mepi 5 &v ouvreriieoton eis pe, Atopävnv dtayvavaı 
(2212). Or. gr. 48, 16 mepi &v ÜmeAäpßavov oupgkpeiv ft ToAeı Sloıknorjvan 
(24082). Par. 14, 46 mepil &v ouvrereleopevor eloiv eis ne (127%). Par. 32 
— UPZ 61, 5 yıvaorete pn ZoyoAaktvaı pe Trepl &v Evereilaodai (= -oßE) 
ıs noı (1682). Par. 46 = UPZ 71, 22 mepi &v äv BoWAnı, ypäpe (153%). Amh. 38,4 
&rodel£ovros Trepi &v mrponipolupunv (IIa). Tor. I 7,1= 8,8 Trepi @v TTapekeıTo 
(transit.) (1162). ‘Magd. 19 verso 2 mepi &v (& hier Akk. des inneren Objekts) 
&dıkeitan. (2212). Ebenso Teb. 23, 2 neradsdswkdtos Tiniv TrEPI &v KTrepaıvev 
nSiKfjoßaı (119 oder 114%). Lips. I 104,13 Tepi &v &v aipfjode, Ypägerte 
20 (96952). Teb. 12,15 mepi &@v Eav [BovAlnı, Stacäpnoov (1182). Lille 29 I ıı 
TANvV &v TÖ Sdypapna Ärrayopste (III2). Leid. B= UPZ 20 col. 3,14 
karootadevrov Umtp @v: EykoAoünev autois (1642). Par. ı3 = UPZ 123, 25 
üUnep TE TOUTWV. Kal ÜTER.&V TUYXAvW EUXPNOTNKWS auTÄı (157/6%2). Teb. 18, 10 
Ümep &v Eyeypägeıs (114%), Amh. 39 = Grenf. I 30,.18 brrep &v aipeiode ypüpovres 
(1032). Grenf. I 32,7 ypayarwcav rjpniv Umep @v E£omoldaoas (1028); 35,5 
Eypäyanev Umep @v BowAönsda (992). Oxy. 743 = Witk. ep. pr.? 71,29 Umtp @v 
av OEAns (22) usw. 

Ganz selten kommt in dieser Art die Substantivierung des Relativs im Genus 
mascul. vor: Petr. III 21 (g) Io kadıoT&vaı rTävTas SIKAOTAS TTATIV OU Av Ekxdrrepos 
zo alutav E&&avaoınaonı (ablehnt) (226—258). Par. 63 = UPZ 110,203 ümtp Öv 

(= imip TolLTwv oüs) dei EAkcodaı eis Triv yewpylav (1648). 


a 


2 


[9 


2. Der Genitiv des Relativpronomens entsteht noch häufiger durch 
Assimilation eines akkusativischen Relativs an ein voraus- 
gehendes oder nachfulgendes Beziehungswort (Subst., Adj., Prono- 
minaladj.). Das Beziehungswort steht entweder außerhalb des Relativ- 
satzes oder wird zur engeren Verknüpfung mit dem Pronomen in den 


Adjektivsatz einbezogen. Die Koıwvr folgt hier ganz dem klassischen 
Vorgang. RE 


3 


an 


a) Das Beziehungswort steht außerhalb des Relativsatzes, 
«o und zwar | 


a) ohne Präposition: 


Lille I 17,4 mepi ortaplou Kto Apraßäv av (= &s) Karakıvıravei (sic) 

(III2). Rev. L. 54, 10 ToU &Aaiou, oU &v un Evöcigwvran elsaynyoxötes (2598). Zen. 
pap. 59071, I mv Tınnv Tv Kßorelov &v mopsdenede (257%); 59269, 4 Kpounl@v 
+5 abroguäv &v Ayopakev, 26 TTP&Owv By yöpacev (c. 2502). Petr. III 64 (c) 7 rs 
Em(lotoAfs) fs Eypdwonev (258—538); ähnlich IT 20 col. III ro (2522) und Hib,. 
71, 4 (2452). Petn IIT:43 (2) rectö col. I4= col. II 27 Maıköv PopTiwv av .Av 
verpmowar (246%); III 132, 5 töv övrwv &v Zeßevvurwi, &v EPN Tiyopak£vaı; 
133, 1 ouyypapfis Tpogpitıdos fs: ouveypäyaro (IIIe). Hib. 63,3 Ammıra Av 
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Tınnv TOU oTepnaros, ou Epn &ußeßAnkevaı eis TÖV KAfjpov (nach 2658); 76,4 ToU 
KAnpou oU &uiodwoato (2482); 112,2 Boos fis Empiato (nach 2608); 162 descr. 
fs Amoxfis TÜV Sdpaxniv &v dvaptpeıs Bedwkws (2282). Magd. 24,12 örws 
uxnı znulas fs &v 6 otparnyös ouvkpivnı (2182). Lond. 23 = UPZ 14, 30 T&ons 
x@pas fis 6 "HAıos &popät (158%). Par.8,7 Tıumv mUpoÜ (dpraßüv) p &v Aunv 
5’ alTöv mrapaneperpnkvia (129%). Teb. 72,418 = 61 (b) 408 xal ÜrrepßoAiov 
&v omnalveraı yeyovevaı (118--114%); (II) 281,19 YıAoU Tömou ou Etpiaro 
(1252). Amh. 52, 2 TOU 5 pEpous TTAVTWV &v KATEXWPIGEV 6 TTATMp AUTOU (1398). 
Giss. 36, 24 xal &Mwv (ouvyypapav) &v Emomoato autaı (135%). BGU (III) 
992 15 TEraKTaı Tıumv yfis Trelpouv fis dtaoagyei 6 ypanparels AveAripdaı eis 
To Baoıdıköv (1622); 993 III I wıAolü TöTou oU &wunutvos Av (127%). UPZ 
114 (= Zoispap.) Iız =II ı2 eis rıufv mapadeloov, oU annalveraı eivaı TV TrPa- 
dEevTwv Ev TOL auTaı Ereiı (150— 148%). Grenf. II 15 col. 3,4 yfis fs &wvnto (1398); 
22,5 (ouyypap&v) @v EBeto (II0R); 25,9 Yfis O1TOPOPOU Tis Ewvnioato (1038); 
31,8 Öaveiou oU Edero (1042). Ostr. Wilck. 1262 ApmeAßvos 0U penlodke 
(ptol.); 1502 ToU E&Aalou oU Eyeis (II2) usw. 

Besondere Fälle: Ein Genit. (part.) ist zu supplieren Zen. pap. 59015 
verso 28 ToUs AKmodpavras traidas @v (= TouTwv oüs) Erpıiäpedo Eu Mapiznı, 
darauf folgt als erklärende Apposition T@v Za1önAou (von den Sklaven des 
Z.) (25982); 59044, 30 TOoTnpiöia« Exprioapev &v (= .ToVTwv ü) ou Tpugspaı 
EEwbev ouveonKos (257%); 59499, II Ö TTPOSWEEIANDEV eis. TÄ gpfita (= gptarta) 
&v (nämlich für das Korn, welches) Zwotpartos £&uerpnoev (III&). Freier An- 
schluß im Plural nach einem Singular Teb. (II) 280, ır TEAos TOTOoU WIAoü 
ou övros Ev Teßrü(veı) — folgt ausführliche Angabe der Maße und Nach- 
barn, worauf fortgefahren wird &v (scil. TöTw@v?) Epn Tiyopakevar KaTük oUy- 
ypapfiv (1268). 

ß) mit Präposition: 

Lille 5, 25. 62 &vti dpdkou (Kpoup&v) &v Eypäwanev aurois 5wOfjvaı (sic) 
eis omepna (260—598). Rev.L. 32, 17 mo Tfs kmopoipas Tis dei auTov KTrodouvaı 
(2582). PSI VI 571, 13 &mo TÖv B (dpraßöv) @v Aaußavw, oVdev nor Trepideimeran 
(2522). Hib. 31,9. ı9 &k ToU Tapıelov oU £&eniodwoev (nach (270%). Or.gr. 
99,4 Aperfis Everev Kal elvolas fs 6 Tarp altoü  Sıatedei  TTapeXöpevos 
(188— 812); 111, ıı eVvolas Everev Tis Exowv Ödtartekei (nach, 163%). Petr. II ı3 
(6) 5 mudeodaı mepi fs &pyoAaßias As ApyoAdßnkev (258—53%); IT 2ı = Mitt, 
Chr. 28,9 mepi Tfs Sins fis Eypiupato (III2); ebenso III 2ı (g) ıı (226—225®); 
III zorecto col. II 3 mepi Tfjs &vreugews Ts EveßaAov (246%). Zen. pap. 59034, 16 
Trepl Tpaynatelas fis Kal @uoAoyNikeis HOL; 59082 verso Trepl Öyou oU ÄTTEOTaAKEV 
(beide 257%). Rein. 11,6; 12,9; 13, 13 mepi TOoU Trpoksınevou auvßoAou (TrUpoÜ, 
Saveiov) oU Ärmeyeı (alle ırı—ı102). Eleph. 2,7. mAnv TÖV pep@v Av Av 
Aapßavwaıv (2852). e 

Ungewöhnliche und zweifelhafte Fälle: Zen. pap. 59036, 19 xwpis Tv 
"B (Spaxnöv) &v (= ös von denen) yeypäpapev oo1 (257%). Ebenda 59240, I 
Trepl TV Nnıdvwv &v AmeoteiAa Trpös o& Tols mraidas, Ötw@s Tuiv Ayopaodicıv 
Kal Trpds o& Konıod&cıv (2532). &v ist ganz mechanisch an fjnıöv@v assimiliert, 
während es eigentlich heißen sollte ol ömws &y. x. Kon., dmioteiAa ToUs Trai- 
das. Durch die Umstellung wurde die Kasusassimilation @v. erleichtert; normal 
wäre Tepl &v. Rein. 31,8 &tm[6 owvoAAdyparos davjeiou, oU ouvipraı auTa1 
nach einem Darlehensvertrag, den er mit ihm eingegangen (vgl. Bd. IIı 
S. 106); nach anderen — den er .aufgehoben ? . Schwerlich vertritt oU einen 
Nominativ. 


b) In der Mehrzahl der Fälle wird das Bezugswort in den 
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Relativsatz einbezogen und gewöhnlich vom Pronomen durch ein 
oder mehrere Worte getrennt: 


a) ohne Präposition: 

Eleph. 1,7 oreptodw Sy Trposnv&ykato mAvTwv (311%); 9,5 &v remoinoaı 
Siaypapav T& dvriypaga; ı1, 7. &v 8’ &v mpänıs y’ oiklovon@v ? S. 57,4] 
yp&pe fniv (beide 223°). Lille 5, 23. 59 @v uıod&oaro Kpoup@v (260598). 
Hib. ı12, 40 ’Avrıy&vns (scil. bezahlte) SwdekaxoAkiav oU yewpyei KAnpou (nach 
260°). Petr. III ıı2 (c) 28 oü &yaı &v &ı "Aok[Anmıoü] KA(npov) (III2). 
Lond. 172 = UPZ 23, 13 &vriypagov fis rerrointai Kvapopäs (162%). Lond. 23 — 
UPZ 14, 19 peplocı Käpol Tis Exere TrPOS mävras AvriAnnyews (158%); ebenso Teb. 
43,28 (1182). Or.gr. 137,10 Tv Avadeoı fs Tgiolte oTfAns (146—1162). 
Ostr. Wilck. 1022, 3 oU &piodwod& coı KAfpou — 1027 (ptol.); 1256,6 oU Käyw 
Anriv neniodwpevos oikov (147 oder 1362). Tor.17,4 TrpöTepov eivaı Emmöcıkvueıv 
autov, &s ol yoveis autoü eloıv (stammen) &v (= TobUTwv oüs) TTPOPEPOVTaIL 
ouyyevöv (116%). Teb. 5,40 ämoßävras (verzichtend) &v Exovor TrAEIÖVoV 
Kmävtwv, 47 Kpareiv &v Kateoyrikacı KATIpwv (1182); 27, 8 OU EKaoTos Eyeı KATIPOU 
(113%); 32 = W. Chr. 448,5 fis yeypägapev &moTtoAfjs TO Avriypagyov Urro- 
TETÖXANEV (c. 1452); 41, IO OU OToxaoanevor @v Exonev Trapdt Aucaviou TrioTewv 
(nach 1198); 47,5 mpös Tois Epyoıs fis yew@pyoünev yfis (1132); 66, 62 Tfs aurtfs 
fis yewpyoücı yfis (I2I— 208); 79, 13. 47 TOVUT@v Eotiv (dazu gehören) fis yeypapev 
’Ipoßöns Karapeuerpfiodn (yris) (&poupaı) uy (nach 1482). Grenf. II 33,4 nepos 
As Euiodwoarto yfis (1002). Fay. 16, 5 EKpöpıov OU yeyewpynkev AUTOU KATIPOU 
(Ia) usw. 

Nur ausnahmsweise steht das Bezugswort unmittelbar hinter dem Relativ: 
Rev.L. 36, 3 ToUs Kat& mv Xwpav BaoıAıkols ypappareis TOV von@v AToypägeiv 
Ekaotov oU vonoü (d.h. ToU vonoü dv) ypanparslcı T6 Te AMOS TÜV äpou- 
p&v Tijs ApmreAou Kal Trapaxdelocv Kai TA EK TOUTWV yevninata: die königl. Schreiber 
sollen, ein jeder von dem Gau, den er als, Schreiber verwaltet (zu ypapparteuo 
vonöv s. Band II ı S.88), die Zahl der Aruren der Wein- und Obstgärten und 
die Erträgnisse daraus verzeichnen (2598). 

ß) mit Präposition: 

Magd. 28, 10 &v®’ fjs [KatalkerAbkocıv (yfis) (2182). Lond.I3 (p. 46) 42 
vd’ As moIoüvraı Asıtoupyias (146%). Leid.B = UPZ 20, ı9 kp’ &v Exonev 
olkıöv PB (164%). Lond. 4r verso = UPZ 58,2 dp’ fis Etredwkapev Evrebugews 
(c. 1608). Amh. 33, 12 &p’ @v Emidedwkeınev altois Zupavıou@v (nach 1578). 
Lond. 17b = UPZ 27,4 81 fis Emidtdwkav Evrebkews (1622). Par. 29 = UPZ 
41, ı1 81’ fs &momoaode Trpos iv Evreußıv Umoypapfis (161-602). UPZ 114 
(Zoispap.) I 13 = II ı2 dt’ oU Emiötdorev Awplov TrPpaKTopıkou SiaAoyıoyou 
(150— 148%). W.Chr. 12, 6 yeypagev finiv DiAöEevos 51’ &v Kekönıkev fniv ”Opofis 
ypanparov (88%). Petr. III (a) 1. 4. 6. 828 As yenpyei Ba(oıdıkfjs) yfis (IIIE). 
Par. 40 = UPZ 12, ı7 ToU d& oAövros (sic) pr PoAop£&vou (sic) Ktoßbodan (sic) LE 
@®v (zu ergänzen $poiwv Binsen) &des (= £8os, scil. Zotiv) &cı oAeiv (= TTwAeiv) 
(158%). PSI III 167, 13 2& As ouveotnoato Tpös pe AvrıAoyias (1182). Tor. I 
3, 20 TapavayıV@oKopEvov avTois EE &v Tapkkeıvro (beibrachten) dıkawpätwv 
av Exörtepos npeito (= ik TÖV dkawpirtwv, & Trapkkeıvro ToUTwv [= solche 
Stellen], & &xötepos hpeito) (116%). Teb. 15, 22 5 Ns Emret[ointo] &rıß&oews (1148). 
Or. 8T. 194, 13 88 fs maptoxev eb[wvlas Tv Emırndeiwv] (422). Teb. 24, 40 &mi 
Te TÜV (= &v) Erreoktpneda Kwpöv (1172). Rein. ı8, 10 = 19,19 ka’ &v EX 
yıAdv Töm@v (108°). Lond.45 = UPZ 10,31 mepi dE fs memoinvraı Bias; 
ebenso Par. 3 UPZ 11,27 (c.160). Amh. 35,44 tepi d& fis meroinran Bios 
xal xeipoyp(agpias) (Meineid) (1322). Lond. II nr. 40I (p.ı13) 29 (I16—II12) 
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Tor. 16,21 mepi fs &pn yeyovevar ala Ertpas Stakploews; 8, 2 repi is &pn ouv- 
ornoaodaı altöv Kploews (116%); IV 9 Tepi fis &veßodev Kat’ altöv kvreukeos 
(1172). Teb. 30, 2 mepi &v omnnalvovoı Trapakexwpfiodaı Ardupäpywı Umo 
Tlerpwvos Apoupöv Kö, ebenso 23 repl @v yYpäpovo! usw. (1158); 31,3 epl fs 
SnAoi yeyovevar TTAPAXWPTIOEWS, IL TTEPI &v SnAoi TTapaKexwpfoden altösı Kpoupäv 
(r122). Ostr. Wilck. 1535 Uep oU yewpyeis KArjpou (II2). Teb. 19,4 Umtp &v 
gonnaıves TEnYyaı yenpy&v Arposdentol Eopev (114%) usw. 

Anmerkung 2. Tritt zu dem durch Attraktion entstandenen Relativ- 
pronomen ein attributiver oder prädikativer Zusatz, so wird auch dieser 
‚gewöhnlich im Kasus attrahiert. Par. 63 = UPZ 110, 147 T@v d’ &Awv &v Av 
VrroAappavnte Xxpnoinwv .elvaı trpös TaUTa (164%). Also wohl auch Teb. 66, 75 
von@v (Weiden), &v ypägsı KKo(Ta)veur(Twv) [Herausg. äkatavenn(Tas)] yeyo- 
vevaı (121—208). Tor. I 4,2 Tepi yfis orTopöpou (Apoupüv) K, @v ZörAou oU- 
co&v auraı mpoyovır@v "AmoAAwvIoV TTETPAKEVAI (1168). 

Abnorm Lille ı recto 12 kai Vöpaywy@v 8’ &v (aus üs) dei yeveodın Trpds 
Tois bmapyobocıs 8 KAAas 5 (259— 2582). Die Assimilation hat sich nicht mehr 
auf äAAas ausgedehnt. Vöpaywyös, sonst Gen. masc., z. B. Petr. III 43 (2) recto 
col. 3,35 ToU Vöpaywyou (III2), ist hier (mit Ergänzung von 6öös?) als 
femininum gebraucht. Vgl. 1, &$aywyös Zen. pap. 59383, 2. 6. 14 (III2). 


B. im Dativ 
tritt die Kasusassimilation des Relativs ungleich seltener ein, bewegt 
sich aber in analogen Formen: 


I. Der Akkusativ des Neutrums ö oder & assimiliert sich einem 
zu ergänzenden rolTtwı, ToVTois! 


a) ohne Präposition: 

Rein. 7 = Mitt. Chr. 16, 12 dkoAoWdws Koi ols ouvnAarxeiv (sic) (1412). 
Teb. 26, 5 &koAoudws ois yeypapev Eipnvaios (1142). 

b) mit Präposition: 

Lond. nr. 24 (p. 32) = UPZ 2,25 &9’ ois dlamenmpartar, ouvrasaı (1638). 
Lond. 44 (p. 34) = UPZ 8, 20 dyavaktoüvra £p’ ois d1ereAoüvto (1612). 
Lond. 45 (p. 36) = UPZ 10,13 oUk äpkeodtvres &p’ ols fioav dtamrerpayuevoi; 
ebenso Par. 38 = UPZ ıı, ıı (beide 1602). 

2. Der Dativ entsteht durch Assimilation eines akkusativischen 
Relativs an ein vorhergehendes nominales Beziehungswort. 


a) Das Beziehungswort bleibt außerhalb des Relativsatzes: 


a) ohne Präposition: 


20 


25 


30 


Petr. I 24 (3) 3 &pa Tfı Aoımfiı ayopäı fiı elAngacı (254%). Hib. 98, 19 - 


= 156 deser. uerpwi Koi okuröAnı, ols autos riveykaro 25 ’AreSavöpelas (2512). 
P. Cairo nr. 10250 = Arch. II p. 80, 10 nerpwiı &ı autos Ekonıoa EE ’ANeSavöpelas 
(226°). Edg.65 = SB 6771, 118 Toov Töı Aoımar ı ögeldkcı (243%). Teb. 
105, 23 y&veoıv (mit Fruchtsorten) ois &üv aipfjtaı (1058). 

ß) mit Präposition: 

Rev. L. 36,13 &v KArjpoıs ois elAngacı (263%). Kanop. Dekr. 23 &v Tois 
SokrtuAloıs ols Popoücıv (2372). 


b) Das Beziehungswort ist in den Relativsatz einbezogen: 
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a) ohne Präposition: E 


Theb. Bk. VIII 18 &«oAoldws Aı oıeitaı omovdfjı (130%). Teb. 39, 30 EH- 
BaAdvres Aniv mAnyas os eiyooav Kpävoıs (Hartriegelstecken) (2148); 41, 34 als 
EXonev Trap& Aucaviou TioTteoıv (nach IIQ@); 44, 20 ErumTev A eixev papdwı 
s (1142); ebenso Grenf. I 38, ı2 (II—I2). Teb. 124, 16 fjı Exopev dm Tfs Apxis 
eUvolcı (c. 1182). 


ß) mit Präposition: 


! 

.Eleph. ı8, ı &v ois &yxeıs ögeiAnnacıv (223—228). Par. BI UPZ 146, I 

dv Ai Zyeypägeis &motoAfiı (II). Par.4o = UPZ 12,41 xpriulara ‚0pXoizyov- 
10 Tas &p’ ols (zu — hin) &xouoı xprikacıv (158%). Teb. 32, 18 Ep’ a1 Exei An [poı] 
— nicht xAfj[pov] wie die Herausg. (c. 145%). Lips. I 104, 15 &p’ ais ypägesıs 
&motoAcis (96—95%). Lille 5,7 mpös als pnoıv Eye mup(oü) my (Apraßaıs) 
zu den 83 Artaben hin, die er erhalten zu haben behauptet; ebenso ı1 Trpös als 
gnoıw Exeıw omtpparos (Apräßaus) (260—59%). Teb. 116, 24. 33 oUv ais Exeı 
15 (&präßais) (II); 230 descr. mapedokanev oUv ols mrepıeß&ßAnto inarioıs (IIaf). 


Seltenere und zweifelhafte Fälle von Assimilation: 


ı. Eine Assimilation des relativischen Nominativs an ein genitivisches, 
manchmal zu ergänzendes Beziehungswort läßt sich vereinzelt konstatieren. 
nicht nur bei ös, sondern auch bei 8005, 616005: Grenf.I 33, 34 &mtdoto Tas 

20 &rıBaAAoVoas auTti nepldas yiis, @veloıw oppayidwv TEToÄApwv, A Eotıv Kpou- 
(pas) (Anıov), oppayidas y sie verkaufte von den vier Parzellen, die es sind, 
was die Hälfte einer Arure ausmacht, drei Parzellen (T03—ı1022). Goodsp. 6, 5 
mo (dpoupiv) ı5 Ti 600U (= ToooVToV, Öcov) £iv (= Av) fi TO (TETAPTOV) Epos 
(1292). Zen. pap. 59054, 29 [auAalav Aıviiv nöfltorta pev oV]Joav [eis EJEnKkovra 

25 nxeis, ei dE un, OToowv Av Dow (= TOooVUTwv scil. NX@v, Son &v @oıv) 
(2572). : Vgl. Oxy. VI 913, 10 £kouoiws BowAoneda nıodwoaodaı Kpoupas Evvea. 
n öoas &av (= Av) @oı (442P). 


2. Zweifelhaft ist die Assimilation eines relativischen Dativs an einen vor- 
hergehenden Genitiv Lille ı verso 1 xwpis TÜV Katagep&v Tediwv &v dei 
30 TrposBeivan TA TrAEIw Epya Tv Xun&Tav (2592). Nach der Übersetzung von Jouguet 
„non compris les terrains en pente, pour lesquels il doit y avoir un supplement de 
travail aux digues“ steht &v für ois. Richtiger wird doch &v zu T& TrAeiw Epya 
gezogen — abgesehen von den abschüssigen Stellen, deren Überschuß an Damm- 
arbeiten man (zur Nivellierung) hinzufügen muß. PSI VI 570, 4 koAös moınosıs 
35 [&mooteikas tous puAlaritas eis fv Av Kkoumv Aı 6 mais (252%) muß bedeuten: 
eis MV Koynv Ev Fı &v Ai 6 mrois. Hier scheint eher das Bedürfnis nach Kürze 
des Ausdrucks über die Logik gesiegt zu haben, als daß eine Verwechslung der 
Präpositionen eis und 2v vorliegt. Vgl. Bd. II 2 S. ZEN orten. 


| 3. In der Verbindung 1epi &v (= Trepi TOUTwv &) kann das in &v steckende 
4° Neutrum & als Inhaltsakkusativ gebraucht sein: so Leid. H—= UPZ 108, 5 TNS 
Sedonevns Tiniv Evrelgens mapd Tlerhoios mepl &v TTPOPEPETAI TTAP’ EKAOTOV 
okxUAAeodcı Um’ Zviwv „darüber, daß er bei jeder Gelegenheit von manchen 
Be werde“ (Wilcken) (99%). Über &v$’ öv = dafür daß s. Bd. I 2 

» 375,28 


45 C. Die Assimilation unterbleibt bei attributiv geschlossenen 
Ausdrücken selten und zwar nur beim Genitiv: 
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Hib. 70 (b) 2 &umeiou (Apoupos) a 5° (11/,) Ts] Av Empiato (nach 2288). 
Der Schreiber schwankte zwischen fjs und fjv und hat sich schließlich (vielleicht 
wegen der größeren Entfernung des. Relativs vom Beziehungswort?) für den 
Akkusativ entschieden. Rev. L. 17, 17 Tv dt dıadoyıonav, oUs Av momon- 
Tat 6 oikovöpos, TÄVT@V Avriypapa EkdoTwi TÜV Kolvmvwv (sic) EöTw (2508): 
Petr. III 99, ıı &pyaoipou (sc. yfis) fiv autos (scil. &yewpyeı) (249—482). 
Lond. III ızor (p. 4) 4 = 1202 (p. 5) 5 d1& Tfjs Tpokeinevns ouyypapnis, Nv 
VTmortedeiıtai autfiı (I6I—159%). 
Anmerkung 3. Die attraktionsartige Verschränkung eines Relativ- 
satzes mit einem ihm untergeordneten Konjunktionalsatz (Kühner-Gerth II 
$ 557 S.420f.) ist nicht häufig: Zen. pap. 59484, 6 kai Aa d£ &rı TouTwv 
STonwtepa Arelpyaoraı, Tepi @v Eiv BovAnı Emortwaoda, dikamsv Eorıv 
Täs xepas altou Aroköyaı (III2). Par. 63 = UPZ ı10, ııı oüs ei TIs ouvavay- 
Küzeıv Emixeipoin TrPOSdExeodar TMV TOU TrPoyeypappevou TrATdous TTPooTaclav, 
&ANo pev oVdev Av Zmeimanm, TmAnv öTı Karös Peßoideutaı: quos si quis 
cogere velit, ego nihil aliud dixerim nisi = ‚wenn jemand sie zwingen, wollte, 
die Vorsteherschaft über das vorgeschriebene Quantum zu übernehmen, würde 
ich nichts anderes dazu sagen, als daß er übel beraten sei‘ (Wilcken) (1642). 
Zu beachten ist, daß hier die im Griechischen seltene (im Lateinischen dagegen 
häufige) Art der Verschränkung vorliegt, bei der das Relativ nur dem Vorder- 
satz angehört und nicht als Demonstrativ im Nachsatz ergänzt werden kann !). 
Anmerkung 4. Als singuläre Konstruktion sei angeführt, daß ein Relativ- 
satz wie ein Substantiv unmittelbar von einem Artikel abhängig gemacht wird, 
so daß der Artikel wie ein Demonstrativpronomen wirkt: Mich. Zen. 103, 19 ' Kai 
TOAUTA OUVvExeTa Umo Twv ols wgeilev 6 "AokAnmiaöns (III2). Kühner-Gerth 
8 459, Ia. Stein zu Hdt. IIl23, ıı. Schmid Attic. II 46; IV 63.611. Krabin- 
ger zu Synes. Laus calv. 6 nr. 61 (p. 1651 Migne). 


III. Die Attractio inversa 2). 


Im Gegensatz zur progressiven Kasusassimilation des Relativs 
an sein Beziehungswort, von der oben gehandelt ist, erscheint wie im 
klassischen Griechisch, im Lateinischen und in modernen Sprachen eine 
regressive Assimilation, wenn nicht das Relativ dem Nomen, sondern 
umgekehrt das vorausgehende Nomen dem darauf bezogenen Relativ 
im Kasus angeglichen wird 3). 


ı) Vgl. Dem. 9,68 oAA& &v eimeiv Exorev "OAuvdıoı vuv, KTOTE El TTpoEi- 
5oVTo, oUK Av ATmwAOVTO. 

2) Krüger $ 50, 10,9. Kühner-Gerth II S.413. Brugmann-Thumb! 
S.642f. Meisterhans-Schwyzer S. 239, 25. Blaß-Debrunner N.T. $ 295. 
Radermacher N.T.2 S. 222. A.T.Robertson N.T. (Gr. Gr.) 488. Schmid 
Attic. III 68. 

3) Klassische Stelle: Lys. 19, 47 Trv oVolav fiv Kat&Aıme TO viel oU TrAslovos 
Ela dotiv fi TEeTTäpwv Kal Ötka ToAAvrwv. Aus dem N. T. Mt. 21,42 (u. 
Par.) Aidov öv dmedorinaoav oi olikodonoüvtss, oUTos £yevnen eis KEepaArıv 
ywvios. I. Cor. 10, 16 TöV Ääptov dv KAönev, olyi Kolvmvia TOU SWHATOS TOU 
Xpıotoü Zoriıv. Verg. Aen. I 573 urbem quam statuo, vestra est. Fischart: den 
liebsten bulen den ich han, der leit beim wirt im keller. Volkslied auf den Tod 
der Königin Luise von Preußen: meinen tod den sie beklagen, ist für sie gerechter 
schmerz. Beispiele für den psychologischen Assimilationsvorgang (regressiv und 
progressiv) aus verschiedenen Sprachen gibt J. Wackernagel, Vorl. ü. Synt. T491f. 
Vgl. auch Nauck zu Soph. Oed. Col. 1150; Oed. Tyr. 449; Trach. 152. 283. 
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Meist im Akkusativ: Zen. pap. 59186, 15 iv d& &tmıoroAnv fjv Eypa- 
wos "Anpovioı, Tiönkev autfis (2558). Par. 4= UPZ 68,4 Täs pEvV ser: 
’A &s 5töwkas Tlerevrdı xfiva Kywpäzen(v) (sic), Ti KeheVeis Trepi TOUTWV, ee. 
nor EmiotöAlov Exavra (Sic) TToAudeuknv Taxl: was mit den 1000 Dr. geschehen 

5 soll, die du dem P. zum Gänsekauf gegeben hast, darüber schicke mir schnell den 
Pol. mit einem Brief (Wilcken) (1532). 

Im Genitiv: Zen. pap. 59264, 17 kai &AAou dt oU &v xpelav Exnıs, Ypüge 
nuiv (2512). 

Anmerkung 5. Als eine eigentümliche Art von Kasusassimilation im 

10 Inneren eines Relativsatzes erscheint es, wenn relativische Strukturen ohne 
Prädikatsverbum in der Funktion erklärender Appositionen angewendet werden: 
Eleph. 20, 3 ff. Gpiorapaı T&Eaodaı TAs Aoımras avapopdıs (Raten) Tpeis (paxnäs) 
xıMlas Sydorkovra &v TO TETapTov yepos xpuolou fi Kpyuplou Kaıvou vopfonarros 
(Spaxnäs) Sıakoclas EBdonrikovra (223%). Grenf.Izr, 6 Katadeito To &ö 

15 &uoU Kal Zapamı&dos Ab TÜV olkerıkodv owpärtwv (sc. 8Vo) &@v Övopara (mit 
Namen) Mupoivnv kai taurns [Buyaripa? richtiger wohl ein Name zu supplie- 
ren ?], T& dt Acıma OnAur& B als övona Eiprvnv Kal ’Autmeiiov "AtoAAwviaı 
Kal Tois & (sc. &8eApais) (126%). Lond. II 401 (p. 13) Io UmäpxovTos fjpiv Kal Tais 
kautöv KdeApais nepous Tinloous Tv TTaTpık@v Eyyalwv... önolws de Kal T@v 

20 OIKETIKOV owuäTwv, &v ols... (darunter) Kai n£povs (fnloous) ATo Edäpous 
AumeAövos (IT6—I11®). Pleonastisch Zen. pap. 59215, 6 övous vwTopöpous Ev ols 
TOUTWV Axpeia zeuyn d, aber 4 TOUTWVv TaUpıKd, II TOUTWV Ypals B, 15 TOoVTwv 
zevyn & (2549). 

Über Assimilation unlogischer Art beim Relativ s. unter Ana- 

>s koluth (S. 206,). 


$ 161. Modusassimilation und Verwandtes, 


I. Für die sogenannte Assimilation oder Attraktion der Modi 
in Nebensätzen t), die sich an einen potentialen oder irrealen Hauptsatz 
anschließen, fehlen in den Pap. Belege. Als verwandt damit kann man 

3° anführen Artemisiapap. = UPZ I, ı2 (d)5 8’ &v[&Aoı] T& ypdpnara Taura 
Kal Adıkoi ’Aprtenioinv, 6 Beds aurdı Tilv) öikmv &rıldein], wo (wenn die 
Lesung sicher ist) ein rein gedachter hypothetischer Relativsatz dem 
Wunschmodus angeglichen erscheint. 


2. Eine eigentümliche, in der klassischen Sprache kaum belegbare 
ss Art von Assimilation erscheint fast gewohnheitsmäßig in den Pap. 
des II/I. vorchristl. Jahrhunderts, wenn ein Relativsatz in eine ab- 
solute Partizipalkonstruktion eingeschaltet wird, wobei das Ver- 
bum des Relativsatzes mechanisch ebenfalls ins Partic, abs. gesetzt wird. 
In manchen Fällen kann an demonstrativischen Gebrauch des Relativs 
«° gedacht werden, in anderen liegt eine Kreuzung oder Verquickung von 
zwei an sich möglichen Konstruktionen vor. 


a) Kaum abnorm erscheint der Gebrauch des Relativs mit dem Part. abs., 


!) Kühner-Gerth I 255. Brugmann-Thumbt S. 583. 591. 643. 


$ 161. Modusassimilation. 109 


weil demonstrative Auffassung oder relativische Verschränkung denkbar ist, Zoisp. = 
UPZ 114 119 = 11 18 Acım@v 8° övrwv (TaAdvrwv) 10, & (= Taüta dt) uNTE 
ToU Awmpiwvos Staypäyavros unte fs Oavoßßios Umonevouons Slopdolodaı 
erredfjvaı (scil. TÖVv Trapadeıcov) eis mp&oıv (150—148%). Ähnlich Teb. 48, 5 
KEXEIPOYPAPNKOTWV Nn&v Trepl TOU TTAPXdWwoeIV UpoU (Apraßas) "Ag, epi &v 
(= mepi dt TolTwv) Kol TPOSEdpEUOVTwV d1& TE vuKTös Kal Nnkpas EtreAdcov 
Em nv Aw Aukos KTA. (nach 113%). 

b) Lond. 20 = UPZ 22,4 ämodsdonevns Ta Paoıdei Zvrelgews, fs Ke- 
xpnnartıonevns Emi 08, ooU dt mposdendevros TÄs TTAp& Awplwvos Trpös TaUTa 
Avagopäs, As Umo ToU KöeAgou pou Amodedonevns 001 ouverakas (1622). 
Nach Wilcken: Da dem König eine Eingabe übergeben war, die erledigt an dich 
ging, du aber hierzu den Bericht des D. verlangtest, den dir mein Bruder über- 
geben hat, so verordnetest du usw. Offenbar liegt hier eine Kreuzung vor zwischen 
N) &Kexpnnärtioto und Koi Kexpnpationerns bzw. zwischen Kal TauTns dmodsdo- 
kevnss und fi AtedtSoto. Eine gewisse Sucht, möglichst vielin das relative Schema 
zu verpacken, führt zum relativischen Anschluß statt der Koordination. Ebenso 
Lond. 33 = UPZ 39, 12 und Par. 33 = UPZ 40,9 ävevnveyne&vns coı Kal Kvapopös, 
mpös nv (= fjv) TApeTmıyeypapötos ooU (wozu du die Randbemerkung 
machtest) äsıoüpev (161%). Ein etwas komplizierteres Beispiel bietet Rein. 7 = 
Mitt. Chr. ı6, 7f. @vnoapevov nouv TTAap& ToU EykaAoupevouv oivou xölas) T, 
TfS SE TOUTWV OUvayopev@v TIHFS TTPOEMEVOU HOU AUTÄI Xeıpöypapov, 816 xal 
d1aypAäywavros HoU Emi nv TOU Zwriwvos TPATTEZaV (TÄAavra)ıy, map’ ou (scil. 
dem Bankier Sotion) kai Anßövros nou To Tfjs [Tpamezns oV]uBoAov‘ nerä ö£ 
TayuTta Ktroßovtos ou Ta Ajuoikpäater TA Acım& TÄS TInfs Kal TTPOSEdpeVovTos Tfl 
TOU xsıpoypäpou AdeTrjosi UTOooxopEVvoU TE [aUToU d1& Travröls ouxiav eiyov (1412). 
516 (daher) könnte als relat. pro demonstr. verstanden werden, wodurch dıa- 
ypayavros mit dem vorhergehenden Trpospevou auf eine Linie kommt; statt 
map’ ou Aaßovtos nou wäre EAaßov oder Kal TTap& ToVTouU Aaßovros zu erwarten, 
also auch hier Kreuzung zweier an sich möglichen Konstruktionen. Leid. H = 


UPZ 108, 29 EKoTw@v TrPOS TEAOS AXDEVTWwv, TTPOTEBEVTOS dE TOU TTPOYpÄüHnaTos, Ep’ : 


ois Eyovrös pou oiwvıov xäpıy (wofür ich ewigen Dank empfinde), Nouprjvios 
6 Kataotadeis Pos Ti orparnylaı mapaßas TA UT OU TTPOSTETAYHEVvA EItei- 
Ocv Zi TNv oikiav HoU Eoku(dev) TauTnv (c. 99%). Hier wäre die koordinierende 
kai-Konstruktion logisch unrichtig, ein Beweis, daß diese Konstruktionsver- 
quickung bei Einschaltung von Relativsätzen in eine absolute Partizipialkon- 
struktion schon einigermaßen gewohnheitsmäßig geworden war. 


3. Ähnlich zu beurteilen ist die Assimilation eines in einem Re- 
lativsatz, gelegentlich auch in einem Zeit- und Bedingungssatz 
zu erwartenden Verbum finitum an einen Infinitiv der Oratio obl., 
wodurch in der Regel eine innere Abhängigkeit von einem gemeinsam 
regierenden Verbum ausgedrückt wird, manchmal aber auch eine 
freie, dem artikulierten Infinitiv verwandte Konstruktion zustande 
kommt ?). 

a) Lond. 23 = UPZ 14, 69 eisedösöOn (eine Eingabe wurde eingereicht) ToUs Emı- 
yövous mposAanßaveodaı &mi (Öpaxnais) pv Kal rup&v Ap(Täßaıs) y, [&P’ a]v 
(= xal dd ToUTwv) TEIiheodaı Tup&v Kp(täßnv) a, ToU d& Aocımou Tris Apraßns 
(Spaxnäs) p daß die Epigonen aufgenommen würden für 150 Dr. und 3 Artaben Wei- 


zen, von denen in Weizen ı Art., für den Rest aber 100 Dr. pro Artabe ausgesetzt 
werden (sollen) (1582). eiseös6n beherrscht beide Infinitive. Ebenso Inschr. v. Batn- 


1) Kühner-Gerth II 550 ff. Dergleichen oft bei Herodot. 
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Herit = W. Chr. 70, 13 ff. deöneda mpostagaı To ‚onHONvöuEvoV iepov kai roVs 
rposövras töTrous eivar &alVAOUS, Umip @v (= kei Umep ToVTov) Kai VE u 
Aıoskoupiöni (57—56°). Vat.C = UPZ 51,4 EvTUxavTaY A es a ? 
ögeıroptvov (Apraßöv), &p’ &v 5edöohaı unv@v $; eis dE TO w undev eiAngQE- 
vaı, 8ouverafas dmodoüvan (scil. MV ovvragıv), dev kal ypäyaı Mevviönv 
Tov &rineAntnv Yırrafrı Ktmodoüvaı TA TTPOYEYPAaHHEVA (262°): du hast angeordnet 
1. &modouvaı, 2. und daher auch ypawaoı (nämlich da das ATtodouval angeordnet 
war). Or. gr. 139, 18 deöped’ üpöv ouvräsaı Noupnviot ypayaı Nöyaı Aulv 
8185va1ı Tols xpnnarıonous, &v ols (= kal &v Tobroıs) Emix@pnoaı Ayiv (in 
denen er uns gestatten soll) &vadeivaı oTnAnv (146— 1162). Teb. 5, 231 mpos- 
Teräyaoı kai TEv Ba(oııröv) yen(pyöv) un moAeIv Ews oiklas Hıäs, Ev nı 
TNV yewpyırfıv KATAOKEUNV Atepeldeodon (118%). Die Belege könnten leicht 
vermehrt werden, z. B. Petr. III 51, 6; 53 (p) 5 (III2). Amh. 31, 25 (1122). Grenf. 
II ı6, 6 (1372). Theb. Bk. II 5 (130°). Tor. 19,13; 5, 19 (116%). Teb. 50, 20 (1122). 

In einem Zeitsatz: Petr. IIlg (3) ı = III 43 (3) 12 Eypayäs poı un Amo- 
om&oaı To TANpwpa, Ews oU TA Epya ouvreAtoaı (bis es seine Arbeiten 
vollendet habe). An den Optativ ist keineswegs zu denken; dagegen ebenda 16 
&oos oU (ohne Av) TA ouvreteleoneva Epya Eynerpndfii (241392), Teb. 24, 33 
SicAaußavovros eis Arpaslav fnäs mepıornosıv, ÖToTE dn Evap&aodaı (so- 
bald wir nur den Anfang machten) (1172). 

In einem Bedingungssatz: Petr. III 41 verso 6 AvoıTeA£oTtepov oUv paiverau, 
E&xv Kat nuplav EKdodfjvaı (III2). Entweder &üv EKdoßfjı oder bloß Exdoßfjvaı 
wäre korrekt. Rein. 7, 23 &ı kai ouveragev un TTPOEOdAL pe (= yol) auto (TO 
xeıpöypapov), av ui [mpöltepov Konioaı (bringe) aUToV TA TrpoKeipneva 
Xa(AKkoü) (TöAavra) (1412). Lond. I nr. ı9= UPZ 38,15; Lond. 33 = UPZ 
39, 13; Par. 33 = UPZ 40, 10 (alle 1612) MapemIyeypapotos 00V OUTWS’ @OTE ToUs 
map’ MH@v ypanpareis un YIvwaKsıv TA Avagspöneva, ei un Mevviönı (leg. 
Mevviönv) Stacapfioaı = also meine Schreiber kennen nicht, was berichtet 
wird, wenn nicht M. es aufklärt! Auch hier schwerlich ein Optativ und Mevviöns 
anzunehmen, sondern Assimilation an &oTe u Yıvwaokeaıv. 

Kaum ‚verständlich und vielleicht nur durch rein äußerliche Assimilation an 
die umgebenden Infinitive bzw. durch Nachlässigkeit des Schreibenden zu erklären 
ist die auch textlich sehr schwierige, viel umstrittene Stelle Lond. 33 = UPZ 39, 
23ff.= Par. 33 (UPZ 40) 17 ff. oWdev(ös) S’Er&pou Trepıyıvop&vou Tiniv TANV ToU 
karagbeipeodan, 5 En (N) MEerpiov elvaı Asıtoupylav TolauTnv TrapeXopevas 
xpovotpißeiodon (161%). Nach Wilcken: „Da uns nichts anderes übrig bleibt als zu 
Grunde zu gehen — und das ist doch wahrlich nicht geziemend, daß wir, die wir 
einen solch heiligen Dienst verrichten, die Zeit (mit solchen Plackereien) hin- 
bringen müssen‘. Von einem übergeordneten Verbum, von dem der Infin. als Or. 
obl. abhängen könnte, ist nichts zu entdecken. Vgl. Bd. II 2 S. 554,29- 

b) Lond. 44 = UPZ 8, 24 &veruxöv oo, Umip &v Tapı& TO ur) Exeiv (pe) 
Tov nv Evruxiav TToImaöpevov auvßfivaı dvemmarktov autov Svrwv eis nEIZova 
karappövnoıv EABeiv (1612): ich machte eine Eingabe an dich des Inhalts, daß 
es (= Umip TobTwv ötı oder = Up Toü c. inf.), weil ich (bisher) niemanden hatte, 
der die Eingabe (früher) besorgen konnte, dazu kam, daß sie, weil sie unvermahnt 
blieben, noch übermütiger wurden. Dresd. recto = UPZ 43, II T@v dE S1duuwv 
Kado (= kat& Tö oder 81& T6) un Exeıv TöV Umtp auröv EGEAEUOOHEVOV UN) KEKONIO- 
HEvav Tnv ouvragıv (161—60%). Vgl. Par. 63 col. IX — UPZ 144, 37 (1642) 


$ 162. 163. Prolepsis. Aufgeben des Relativs, 111 


$ 162. Prolepsis. Weiterführung der Negation in den abhängigen Satz. 


I. Die Prolepsis oder Antizipation) besteht darin, daß das 
Subjekt des Nebensatzes als Objekt in den übergeordneten Satz auf- 
genommen wird. Diese in der klassischen Zeit überaus häufige, auf fast 
alle Arten von Nebensätzen sich erstreckende attraktionsartige Ver- 


schränkung zweier Sätze kommt zwar bei den Attizisten ziemlich häufig, 


in der Koıvr dagegen verhältnismäßig selten vor 2). 

Im Inhaltssatz: Zen. pap. 59491, 8 oi maidss £tiotavrai pe, 816T1 OUK eipı 
ToVToU ToU yevous (IIIR); 59636, 9 ur ÜmoAaßns He, Örı TrposeAnAuder TTPOS TA 
BaorAıx& (III2). Par. 34 = UPZ 120, 20 (nachträglich gestrichen, aber leserlich) 
“Appfixis dE WÖpopöpos EXeyev eldtvaı ToUs Pelyovras, örtı altol ZußeßArkaoıv 
(sc. TOv AvOpwırov) eis TO xoAklov (II2). 

Im Befürchtungssatz: Par.45 = UPZ 69, 7 eVAaßoünaı Tov &v- 
SIKTnv TA mAioTA, un &miyivorto ich fürchte sehr den Denunzianten, daß er 
dazwischenkomme (1522). 

Im Fragesatz: Rein. 17,9 Zmei oVv ümoAaußavw (TauTta) 51a Ts Emi- 


Heoews yeyovevaı Kovv@tos Kal Ertpwv olv altöı, oüs T[Ives eioiv] Ayvodı (sic). 


(1092). Bad. 48, 12 xäpıv oUv noı (Troimoesıs oder Xapısi oVv nol) Erı Kai vUv Avrı- 
ypayas Ta Tmepi oe, Tiva &otiv (126%). Möglicherweise handelt es sich hier 
aur um die Voranstellung des Subjekts vor den Nebensatz, wie so oft bei Plato, 
z. B. Lach. 190 d Zmiysipno@pev eimeiv Kvöpsia TI oT’ &otiv u.ä. (Krüger 
$61,6,ı). Wirkung dieser Stellung ist Hervorhebung des Begriffs. 

Eine freie Art von Antizipation eines Begriffs, der zwar nicht grammatisch, 
aber logisch den Nebensatz beherrscht, liegt vor Mich. Zen. 6, 1 oUk oipaı n£v oe 
yvoeiv repi AloylAou, ötı oUK Eoriv fpiv AAAOTpIos (257%). PSI V 525,6 TNK 
Hey yüap Ev mödcı Satävnv oVdE a8 olpaı dryvoeiv, örı TTAelw (statt TTAslous) fiuepas 
ZKEI KATaOyXEDEIs daveioänevos XaAKoUs AvarrerAsuka (IIIR). 


II. Weiterführung der Negation in den abhängigen Satz bei 


Verben des Widersprechens, Verbietens, Leugnens, Hinderns usw. s. 
Bds11829S, 564,21. 


$ 163. Aufgeben des Relativs. Übergang von der Oratio obliqua 
in die Or. recta und umgekehrt. 


Während die in den obigen Abschnitten ($ 160—162) besprochenen 
Erscheinungen aus dem Bestreben hervorgingen, Haupt- und Nebensatz 
eng miteinander zu verbinden und zu einer Einheit zu verschmelzen, 
stehen dem gegenüber Erscheinungen, die eine Tendenz verraten, aus 
dem Abhängigkeitsverhältnis herauszukommen. Dies äußert sich 


ı) Krüger $ 61,6. Kühner-Gerth II 577f. Blaß-Debrunner N.T.® 
SEAT 0ER TERobertson NA 1=(Cr Gr.)2423. 

2) Schmid Attic. IV ıı7. Die Prolepsis gilt als Attizismus, und tatsächlich 
bietet Polyb. I—-V dafür nur wenige Beispiele: I 65, 6; II 49, 1; III 102, 10 6 ’Awvi- 
Bas Siaywvıdoas (in Angst vor) ToVs “Popadous, un) KUpıoı yEvmvraı Tfjs ATTOoKEUfjS 
(Troß) kai T&v apaßtoewv (Mundvorrat); IV 82,4. Clemens Otto, De epexege- 
seos usu in Latinorum scriptis (Diss. Münster 1912) 42f. gibt griechische und 
lateinische Beispiele für Prolepsis. 
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112 Grenzverschiebungen innerhalb der Sätze. $ 163- 


1. im Aufgeben des Relativs?). 

Wenn ein Relativsatz mehr als ein Glied hat, besteht im Griechischen 
die Neigung, im 2.und 3. Glied, wofern hier das Pronomen in einen anderen 
Kasus übergehen müßte, das Relativ durch einen entsprechenden Kasus 

s von aurös zu ersetzen bzw. (wenn es im Nominat. stehen sollte) es ganz 
auszulassen. So schon seit Homer: z. B. 6 576 ol te (zwar indirekt fra- 
gend, aber formal Relativpronomen) giAögewon kat opıv vöos kotl Beovöns 
oder ı IIO &umeroı, al Te ppoucıv olvov Epıotäpurov Kal apıv Aıös öußpos Atgei. 
Stein zu Hdt. II 40,4; III 34,3; 120,15. Thuc. II 74, 3 &mi yfjv rhvde 

io AABonev, &v fi oi martpes Ausv Mröwv Erpärnoav Kal TTapeoxete aUTTv EÜHEVf. 
Ev. Luc. 13,4 ol dekookto, &p’ oüs Emeoev 6 mÜpyos kal Arrekteivev alTous. 
Vulgäre Beispiele bei Radermacher N.T.? 217. 

Die Beispiele in ptolem. Zeit sind spärlich: 

Kanop. Dekr. 55/56 f} ToU “HAlou duyärnp, Av 6 Tarp @vonaoev Öpaoıv 

15 autoU Kal &yovorv aurtfı&oprtiv Kal TrepimAouv (2378). PSIIV 401, 2 TO oTpw- 
narıov, UT&p oU 001 Koi orjnepov S1ekeyonnv Kal Epns Zırivonpi ouvTeraxevan, ÖTT@s 
raptgnı (aor!) alrtö, 5ös Mevepäxwı (III2); V 502,2 @s &v eukalpws UrroAau- 
Bavnıs "AmoAAwviov Umopvijocn, Urep @v co1 Kal &u Meppei TA Grronvrpata Edwka 
kat Epns autaı coı EmiueAts Eosodoı (sc. aUTO), oToWdaoov nynodijvar autör 

20 (257/568); IV 425, 25 dmöoteov 8’ fpiv Kal mv Ötalpeoıw, fv Emoinoate: 
’Apiotavöpos Kol “EpnöAaos Kal (und worin) Eypayav coı, ols dei, nerpfjoan ToV 
oivov (III2). 


2. im Wechsel zwischen Oratio recta und obliqua2). 


Dem lebhaften Temperament des Griechen und seiner Neigung zu 
plastischer Ausdrucksweise entspricht es, daß nicht selten ein Bericht- 
erstatter aus derindirekten Rede in die direkte überspringt. Selten tritt 
der umgekehrte Fall ein. 


2 


a 


a) Aus der Or. obl. wird in die Or. directa übergegangen. 

Der Auct. m. üyous 27 behandelt dies als oxfjua; es ist aber alter Volks- 
3° sprachgebrauch seit Homer, z. B. a 37 &ei mp6 oi (dem Aigisthos) 
eimopev Aneis unT’ autov (den Agamemnon) xreive uiTe hv&aodaı &koırıv“ 
x yap ’Optorao Ttioıs Eoveraı (statt Tioıw Eoosodoı) ”Arpeldoo. Vgl. A 
301 ff. Hecat. beim auct. m. Wy. 27,2 Kfu£ 82 Tata dev TroIounevos 
auTika EreAeve ToVs “Hparkeldas Emiyövous Erxwpeiv’ ou yäp Univ Suvards 
ss eipı äpnyew. Später belegt bei Aischyl., Soph., Herod., Plato, den 
attischen Rednern, besonders bei Xenoph. (z. B. an. 13, 14), sehr oft bei 
Strabo und in Legenden 3). Auch in den Pap. fehlt es nicht an Belegen: 


') Krüger $ 60,6. Kühner-Gerth II 431 f. Blaß-Debrunner N. T*® 
$ 469. A.T. Robertson N.T. (Gr. S)) 723, 1 

»)EKrüger$ 65, 1ır, 8: Dial, 865, 11,1. Kühner-Gerth II 556fl. Blaß- 
Debrunner N.T.® $ 470. 

SA Kieckers, Indog. Forsch. 36, ı ff. W. Aly, Volksmärchen bei Herodot 
(1921) 213 sieht in diesem Umspringen (Herod. V 31; IX 2. Antiph. frgm. 128 Bl.) 
ein Kennzeichen volkstümlichen Novellenstils. 
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Zen. pap. 59140 (Verhör) 6 &pwrw@pevos Eyaoev (sic) TOUTWwVv pund&v eivaı, 
„SAN ei Tı Kpırios Evkodei, ETornös einı auTöı Stoxpıdfivan‘“ (256°); 59404, I 
mapeyevnon Ö ei ToU QUAAKITIKoU TOv TPWBATWwv (sic) KTaıTSv TO QUAAKITI- 
Köv’ „ei dE un, KadeEw TA TpwParta' — direkte Einführung der Rede des 
Steuereinnehmers (IIIa). In einem Gerichtsprotokcoll Amh. 30 —= W. Chr. 9, 28 
Önolws Kai KovdlAou (TrposkAndevros) Trposepaprupeı &yeıv (erhalten zu haben) 
TAs ouvypapäs „Kal Ev TAI TMÖAE NVAayKÄoOnv &veykaı TÄsS oUVvypapäs Kal 
TauTas Karakalocı‘ (169—164%). In einem Privatbrief Teb. 56 — Witk. ep. 
pr.? 54, 5 yelvwore dE Trepl TOU KaTakerAVodaı TO Tedlov bpöv (1. usv) „Koi 
oUK Exonev (parallel mit KartakekAVodaı) Ews Tfs TPopfis TOV Krnvöv Fuav‘‘ 
(c. 130— 212). Par. 34 = UPZ 120 (Bericht über ein Verhör): Zunächst werden 
die Zeugenaussagen in Or. obl. angeführt £tepwr@pevou Nıkdvopos Kal Pdokovros 
xataßeßnkevaı eis Meugiv, ouvment@k£vaı dE Tıvi Kouimı (= Kopf) 
eÜpeiv TE yuvalkas KAaoloas. Plötzlich (Z.8) Übergang in die Or. recta: yvövres 
5: St Ev TÖL Zepamieiwi depamelw, Npw@rno&v pe usw.; von Z. 13 an eine 
sonderbare Mischung beider Konstruktionen in einem eingeschobenen Gespräch 
Nikanors mit den Kikiarbeitern, die der betreffenden Untat verdächtig sind: 
ey@ olv Ävaßas eis TO Zapamısiov EAeyov Aknkosvaı üUmtp Upnöv [statt Umip 
altav] (als ob er gesagt hätte öT1 ikrkoa ümtp ünov) T& Trepi TöV EußeßAnnevov 
(IT2). Vgl. Wilcken zur Stelle. Par. 64 = UPZ 146, 7 ümtdsıga ur &mi Bados oe 
TO TO1IOUTOV TETOINKEVAL, YEVvoıTo d’ Av (statt yevtodoı 8’ &v) Trpos Xapıv 
Sıakekopötas [vielleicht Stakekugotas?] autous Emmi TooouTov TTpofixdaı (II2). 
Ein förmliches Durcheinander von direkter und indirekter Rede in einem Eidschwur 
Petr. III 56 (b) 5 öyvfoyusı Acnntpios (sic) TX ywparıkk mpaynatsloeodaı 
ophös kai Sıkalos KÜ (= Kal) oUTE AUTOS vOooYEloünaı oVdE AAAwı EITITPE- 
weıv, Eüv dE alodwpal TIva voopızöpevov, KvayysAciv 001 audnpepov N) TÄl 
£miovonı (nach 2608). 

Über selbständige Sätze nach d£ıö, yıvookw, dfonoi, EmioTtanaı, Kpivw, 
gaiveraı usw. (Radermacher N. T.? S. 22o f.) vgl. unter Parataxe statt 
Hypotaxe S. 184. 

Über örı recitativum zur Einführung der Oratio recta vgl. oben S. 46,51. 

Anmerkung. Als eine Art von Übergang aus der Or. obl. in die Or. recta ist 
es auch zu betrachten, wenn in einemabhängigen Aussagesatz, der in der 3. Person 
stehen sollte, in die erste übergesprungen wird: BGU VII 1548 (Ostr.) ı Atyeı " Wpos 
ögeidsıv ös rpäarktnv (sic = Errpäxönv) mrepi auTtoU xAwpav Ap(taßas) y (III2). 
Der Verfasser redet wohl im Namen seines Herrn, dessen Geschäft er führt !). 
In ähnlicher Weise kann in einem abhängigen Aufforderungssatz von der 
3. in die 2. Person übergegangen und die betreffenden Personen direkt angeredet 
werden: so Zen. pap. 59048 (Brief eines Aristeus an Aratos) ı ff. uynoöfjvaı (im- 
perat.) Zyvovı To oikovöpwı Kal Kpitwvi oToAäpynı, Ötws &v äyopüoavress 
Kkataynre (statt katdywor) ned’ autöv, Kadörı Kal Trapoucıv uuiv (statt autois) 
&vereAAöunv (257%). Denkbar immerhin, daß auch der Empfänger des Briefs 
Aratos selbst mit inbegriffen ist. 


b) Übergang der Oratio recta in die Or. obl. 


Goodsp. 7,7. unvieios (sc. Aöyos — Monatsbericht) ToU Aoroypapoupevou 
oiToV Kai TOU Trposeısdedeyuevou Kal PET To TÄv yernnatwv' Aoı- 
Toypago%kv)raı (mupoü Apraßaı) x . Kal mposeısdedeydaı (die Ein- 
nahme belaufe sich auf) mupoV dpraßas U a 19—ı188). 

Nicht hierher gehört der Wechsel zwischen Imperativ und Infinitiv, 
wovon gehandelt wird Band II ı S.303 ff. Auffällig ist dabei manchmal der 


1) Vgl. zur Stelle die Vorbemerkungen der Herausg. S. 17. Denkbar wäre 
freilich auch, daß es sich um eine persönliche Angelegenheit des Verfassers handelt. 


Mayser, Papyrusgrammatik. Il a3. fo) 
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Übergang in die ı. Person, so in einem Ehevertrag Eleph. 1,2 ff. Aappßaveı 
“HparAsiöns Anunrtplav yuvalikc yvnolav, TTApEXET 58 e HpaxAelöns Anun- 
plot, &oa poste yuvaıkl EAeudepan mävra: elvar dE fnäs Kara TauTo (wir 
sollen zusammenleben) (311%2)1). Ein starkes Schwanken mit Subjektswechsel 

s zeigt auch Teb. 61 (b) 39 ff. Trapeeyp&pn ÜTO TOU SıoıknToü aiteiv fiön Tov 
Baoıdıköv ypanpareax T6 Kata Kopınv Kal To Kat’ &vöpa (die Dorf- und Namensliste) 
Töv peniodontvov Tauınv, Kal TöV amöpov mapzederwoav (= TapadETwoaV) 
Kal &veveykeiv Fön, Iiva aurous kpivopuev (ich und meine Beamten) 
(118— 1178). 


io C. VERBINDUNG SELBSTÄNDIGER SÄTZE DURCH PARTIKELN 
(PARTIKELLEHRE). 


Aneinanderreihung selbständiger Sätze geschieht entweder durch 
asyndetische Zusammenschiebung, die wohl als die ursprünglich 
indogermanische Ausdrucksform betrachtet werden darf, da von allen 

ıs Verbindungspartikeln der indogermanischen Einzelsprachen keine außer 
que, re, ca ursprünglich ist (Solmsen, Berl. phil. WSchr. 1906, 181), 
oder durch vor- und rückweisende Verbindungspartikeln, die das 
Gedankenverhältnis der aufeinander folgenden Sätze beleuchten, bzw. 
durch vor- und rückweisende Pronomina. 

20 Im Griechischen der historischen Zeit findet sich das Satzasyndeton 
(abgesehen vom Asyndet. explic., z. B. B 217 oloxıoros 5 &vhp Um 
"Aov fiABev, PoAKds Env, XoAds 8’ Erepov möda) nur in Produkten der Vulgär- 
darstellung, wie Luc. Asin., Pallad. Hist. Laus. p. ır2 B und anderer 
Legendenliteratur, übrigens auch beim auct. mepi üyous häufig. ImN.T. 

ss ist, wenigstens in erzählenden Abschnitten, die Satzverbindung äußerst 
einfach (Demonstrativpronomina, Töre, elta, &teıra). Vgl. Blaß- 
Debrunner® $ 458 ff. 2). Nicht als Asyndeton ist es zu rechnen, wenn 
ein Satz mit einem Demonstrativum (oÜüTos, To10UTos, TOCOUTOoS, £keivos, 
558€.) oder mit dem den Fortschritt der Handlung bezeichnenden Ver- 

3° bum beginnt 3). 


Über das Asyndeton in den Papyri s. unten S. 174f. 


ı) Der Herausgeber Rubensohn bemerkt zur Stelle: ‚‚Der in der Luft schwe- 
bende Infinitiv (?) mit dem unmotivierten Übergang in die erste Person sieht aus 
wie ein späterer Zusatz zum Vertragsentwurf, der bei der endgültigen Redigierung 
des Textes eingefügt, aber aus Nachlässigkeit nicht mehr stilistisch mit dem übrigen 
in Einklang gebracht ist‘‘ — was freilich bei der überaus sorgfältigen Redaktion dieser 
En uns erhaltenen Urkunde wenig Wahrscheinlichkeit hat. Vgl. auch Eleph>272 

285— 848). 

?) Die Heiden tadelten die Sprache der Christen als ouvdtouwv EANEiIToUoav: 
Isid. Pelus. c. IV 28 (Migne Patr. 81. 78 P. 1080). 

3) Kühner-Gerth 118 546,355 @ undß. Z.B. Y 15 perk ö£ opı Okrıs 
yooY Inepov @poev: delovro Yanadoı, SelovTo dt TEeUxEen PWTav Sakpuan. 
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Die Regel ist, daß im Griechischen die selbständigen Sätze durch 
koordinierende Partikeln verklammert werden: der Grieche redet nicht 
sprungweise, sondern hat bei jedem Teil seiner Rede einen größeren Ge- 
dankenkomplex im Kopf, den er vorwärts- und rückwärtsschauend aus 
seinem Bewußtsein heraus entwickelt. Darin besteht das eigentliche 
Wesen der Beredsamkeit, in der die Griechen mit Recht ihren Vorzug 
vor allen Barbaren sehen. An Gedanken- und Empfindungstiefe konnten 
es die Barbaren und können es noch mit ihnen aufnehmen, nicht aber an 
Klarheit, Reichtum und Gewandtheit sprachlichen Formens !). Von der 
zyklopischen, Block auf Block ohne Bindemittel türmenden Satzbauart 
ist die griechische Sprache auf ihrer klassischen Höhe zu dem Bestreben 
übergegangen, den größeren Redekomplex zu einer keinerlei Fugen 
und Ritzen mehr zeigenden Fläche auszuarbeiten: diesem Zweck dienen 
die Verbindungspartikeln, deren vollen Reichtum das Ionisch-Attische 
entfaltet ®2). Die reichste und feinste Verwendung der Partikeln finden 
und bewundern wir bei Plato: es ist ein Non plus ultra von Kunst, 
wenn er verwickelte. philosophische Fragen, ohne in Oberflächlichkeit 
zu verfallen, in leichtgeschürzten Sätzen, im "heiteren Spiel von Rede 
und Gegenrede behandelt. Ein Rückgang im Partikelgebrauch beginnt 
mit der vex und Aristoteles. Im Vergleich mit Thukydides und 
Xenophon zeigt schon Polybios ein wesentlich verändertes Bild des 
Partikelwesens 3). 


In der folgenden Übersicht über den Partikelgebrauch der ptol. 


2) A. Debrunner, N. Jhrb. f. kl. Altert. 49 (1922) 218: „Wörtchen wie 
‚denn, weil, damit, obschon, aber, sowohl — als auch‘ sind wichtigere Marksteine 
in der Entwicklung des Menschen als Stahl und Elektrizität. Kein Wunder, daß die 
Schüler beim Übersetzen gerade diesen Wörtern feindselig gegenüberstehen und 
gerade deswegen dem Verständnis des Ganzen oft so fernbleiben. Kein Wunder, 
daß die modernste Schriftstellerei diese Wörtchen verpönt; wenn eine zyklopische 
Mauer aus unbehauenen Felsblöcken als besonders schön gilt, kann man keinen 
Mörtel brauchen. Biedere Leute, denen die Sprache immer noch ein Verständigungs- 
mittel ist, werden gerade in diesen gedankenverbindenden Wörtchen den Zusammen- 
hang zwischen Denken und Sprache schätzen.“ 

2) Th. Nöldeke, Das iranische Nationalepos? 66, weist auf die große Par- 
tikelarmut des Persischen (Firdusi) im Gegensatz zum griechischen Partikelreichtum 
hin. Vgl. auch das Hebräische. — Über Entbehrlichkeit der Satzverbindungs- 
partikeln in dem auf Wuchtigkeit des Einzelworts hinstrebenden Stil der griech. 
‚Chorlyrik vgl. F. Dornseiff, Pindars Stil 93f. 

3) S. Brief, Die Konjunktionen bei Polyb. I (1891) S.6: kai und d&£ stehen 
bei Thuk., Xen. u. Polyb. an ı. und 2. Stelle; dann folgt bei Polyb. wie bei Xen. 
yäp, das bei Thuk. erst an 4. Stelle kommt; an 4. Stelle Te (bei Thuk. an 3.). Merk- 
würdig oft bei Polyb. urjv (9. Stelle; bei Thuk. die 17., bei Xen. die 14.); ör} ist bei 
Polyb. etwas seltener als bei Thuk. und Xen.; roıyapoüv und toivuv fehlen bei 
Thuk., sind auch bei Polyb. selten (toıyapoüv 13-, Toivuv 3mal); n&vroı seltener 
als bei Thuk. und Xen., Troı bei Xen. z3mal, nicht bei Thuk.(v. Essens Index 
Thucyd. gibt für Toivuv 5, für Toı 4 Stellen an). 
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Papyri, die sich nicht bloß auf die satzverbindenden Partikeln be- 
schränkt, wird aus praktischen Gründen von logischer Gruppierung ab- 
gesehen und werden die einzelnen Partikeln in alphabetischer Reihen- 
folge abgehandelt, lediglich nach der Zweiteilung: einfache und zu- 
s sammengesetzte Partikeln. 


.$ 164. Einfache Partikeln !). 
I. &AAa. 


Die Adversativpartikel &AA& ist über alle Perioden .und Stilarten 
der ptol. Papyri verbreitet, jedoch in den vulgärsten Stücken, wie Privat- 
ıo briefen, kurzen Mitteilungen, Tabellen, Rechnungen weit seltener ver- 
treten als in längeren Urkunden, amtlichen Erlassen, Verträgen usw: 
Seiner Ableitung von &AAa entsprechend bezeichnet dAA& stets etwas 
von dem Vorerwähnten Verschiedenes, Abweichendes, Entgegengesetztes, 
ein Abbrechen: im Satzanfang —=aber, doch, jedoch, indessen; im 
ıs Satzinneren nach einer Negation oder einem negativen Begriff = 
sondern, vielmehr, nach einem positiven Gedanken = aber. Der Ge- 
brauch an der Spitze einer direkten Rede (in den Pap. nur ganz ver- 
einzelt) beruht ursprünglich auf einer gewissen gemütlichen Erregung, 
doch wurde dAr& in der klassischen Sprache bald zu einer jede Antwort 
zo einleitenden, ‚„mundöffnenden‘“ Partikel. Für AA& bei Aufforderungen 
und Befehlen bieten die Pap. keine Belege. Dagegen begegnet &AA& auf- 
fallend häufig nach einer Negation im Sinne von außer =ei un, mAMv, 
ursprünglich =sondern nur, wozu in der Regel ein scheinbar pleo* 
nastisches fi tritt. 


25 I. &AAd& im Satzanfang: 


PSIIV 403, 21 6A ei Tıva xoparıa dorıv wortta, Zttiywoov (III2); 418, 18 

SAN Ei coı Tu@v TOAUTENEOTEPOV TO TPIBWwVIov gaiverar eivar, SBöviöv TI Apiv 

oVvrogov &oüvaı (III2); 433,7 (261—602); V 512,21 (253—22). Eine direkte 

Rede einleitend beim Übergang von der Or. obl. Zen. pap. 59140, 6 EPWTW@NEVOS 

30 Epavev (sic) TolTwv undev eivar „SAN Ei Tı Kpıtias &vkarei, Eroinös eipı aluraı 
Stakpıdrjvar‘‘ (2562). 


:) Krüger $ 69. Kühner-Gerth II: $ 5ı5 £&. Brugmann-Thumb# 
607 fi.635 ff. Blaß-Debrunner N. T.° $438—457. S. Brief, Die Konjunktionen 
bei Polybios, 3 Programme, Wien 1891—94 (ist nicht über die koordinierenden 
Konj. hinausgekommen). Über die Partikeln bei Iamblichos. C. Ra Sschesu De 
Jamblicho libri qui inscribitur de mysteriis auctore. Diss. Münster ı9I1. In Lucians 
Asinus: V.Neukamm, De Luciano Asini auctore. Diss. Tüb. 1914, 68f. Im 
Periplus mar. rubri fehlen &pa, a’, y&, yoüv, dt} und Komposita, mep (außer 


Somep), HEVTOL, uNV, : ÖU@S, OVKOUV, OUKOUV, mAnv als Konjunktion, Toi u. 
Komposita. 
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2. &AA& im Satzinnern: 


a) nach einer Negation = sondern, vielmehr: 

a) bei einzelnen Begriffen: Zen. pap. 59184,9 fi yAp Alyumria ok’ 
Emitndeia Eotiv eis &Acıösvas, AAN’ eis rapadeloous (255%); 59034, 15 &uoU dk ökvouv-' 
Tös (negativer Begriff!) ooı Trepi ToWTwv Evruyeiv, AA Trepi Trpaynarelas (258— 
57%). Petr. II 22, 4 = III 26, ı oU ToUs TOTÄpxouSs Kpipara Kadnkei els TOUs Pöpous, 
SAA& TOV vonäpxnv HET“ ToU otparnyoü (III2). UPZ 62,14 elta ayröı un &ue 
agıouv, SAAK dEEAPOV aUTou (c. 1608); 71,9 oVX Erepöv TIva, AA ot ayTov 
nAaprtupa Zmiomacalunv (1522); 110, 122 TO doKolüv elvaı TIKPdV oU Katk Tav 
“odevouvrwv Kal ur} duvanevov Uroupyeiv, KAAK Katk Tv Öuvanevav uev, UM 
BowAanevav (sic) de Sıaoapeitaı (164%). PSIV 500, 3 f} nv oUV oikodonia ou 
ouvreXeitai, SAA (sondern nur, wohl aber, dagegen) fi ToUÜ oltou eisayayıı 
Kal EuAokormia (257—56°8) usw. 

ß) bei gleichartigen Sätzen und Satzgliedern: Zen. pap. 59031, ıı 
ou TrPOSEoXoV, GAX’ Armtdovro (2582); 59033, 5 örı ap’ fNiv HooxelnaTa oUK 
zoriv oVd’ eiwdev yivsodaı, SAX” 26 ”Apoıvöns Tfs vroou nerarentmönee (2578); 
59137, 6 6 8’ oU Trposeyxei, CAN’ Avrıktyesı (2568); 59019, 8 ol PowAönevov Ava- 
Aaupaveıv *AtoAAopävnv, AAN’ SyAov Trapeoyniköta (260—58%); 59037, 6 (258— 
57°); 59041, 8; 59049, 7 (beide 257%); 59140, 14 (256%); 59152, 17 (256%); 59160, 6; 
59187, 2 (beide 2552); 59215, 18 (2542). Hib. 45, 17.21 (2572). PSIIV 330,6 ın 
mepiönis Tuäs Kartapdapkvras, KAX Avrılaßou (258—572); 383, II. 13 &poü 
oWdev ÖpeiAovros, KAA’ eUTAaKTnKöTos Trävra (248%); 400, 10 &ote undev PAcır- 
Teodaı, SAN” wgereiodan (III2); 414, 6 Öpäıs, örı £uol oUK otıv oÜTE Adıyavov OUT’ 
No oWdev, KGAA’ eis TO öywviov dmoßAtıw (III); 425,7; 426,8 (III2); 433,7 
(261—602); 437,7 (2472); V 512,14 (2532); VI 616, 29 (III). Formelhaft' in 
Bittschriften ur mepudeiv (Ürrepideiv), CAAK ouvrägaı: Magd. 6, 11, 8, 12 (2208). 
UPZ73,13;5'5,748; 6,34; 15,35; 16,23; 45,14 (alle c. 160%). UPZ 60,15 ou 
yap dei oe Trpospeverv, CAAA& räs Tıs reip&taı (168%). Par. 63 = UPZ 110, 26 00 
kartk To Beuriotov (= BeArTIoTov) Eydexoptvov TöV TOU TrPosTÄyHaTos vouv, GA 
olonevwv, IIG TO dL öiwpiopevov KepdAaıov OU Täoıy &miypamteov, GAAK Tois 
Suvanevors oUK EAanocov ToUToU pepioTteov (c. 164%). Par.63 col. VIIIT= UPZ 
144, 8 00x oUTws Trpoaıpounevos Iva nEToKAnPfIs Erı mpos nv Zunv alpeoıv, AAAK 
TOU KoAös EXovros OToxazönevos (c. 164%). Teb. 5, 217 räs Tv Alyurmtiov Trpös 
Tobs autovs (Al)yu(Tmrious) kpiosıs un Emiomäodnn ToUs xpnnaltıotäs), KAN’ Ev 
Sıegayeodaı Ei Tv Anokpırav (1182) usw. 

y) bei ungleichartigen Satzgliedern: PSI IV 361,6 oöyviw A unv 
KaTt& ToU Avdpwrmou urrte vüv urrte TTpÖTepov eipnkevaı Ätotov, KAA Aywvıwv 
SATEAS Kol mäcıv Tois rap’ auToU TrpospiAns einı (251—50%); 380, 13 pn Umo- 
Aößnıs Tnäs oTouddzeıv Trepi TolToV, KAA’ ötroos. Av un TO auto Auiv yelvnraı 
(249—482); 435, 21 un karanAayfiıs TO KvrAopa ds Kö neyääns ooı darävns £00- 
nevns (vgl. Bd. II 2 S. 346,7), &AA” Eotaı 001 do mavu AucıteAoüvtos (2582); V 
525, 2 ylvwor& pe oUK EXxovra orTonerplav, SAAL orTwv& Kai & TToTE okeun Eixov, 
Zvexupa keiton (III2). Zen. pap. 59021, 21 dyavaktoloıv oUTe &ri TPaTEzövV Nu&v 
Sexop&vwv OUTE Öuvänevoi eis TMV Xcopav ArrrooTeAkeıv, KAAA äpybv PAoKOUoıV Exeiv 
TO xpuoiov Kal PAdıreodu oUk SAlya (258%). Tor. 12,18 oUk Apkeodevres de 
Ei TI Evorkeiv Ev Ti &ufjı oikia, AA Kal vekpo's Ärmmpeionevor TUYXAvovol 
Zvraüda (1162). Vgl. Bd.IIı, 344. Rein. 18,9 = 19,9 ypayapnsvou ENoU Te Kal 
TS UNTPÖS HoU ouyypaphv Savelou di& TOU HvnHovelou, OU MOVoV 8° (doch nicht 
genug), &AA& Kal &deunv altöı ouyypagptiv Umoßnkns (108%) }). 

1) Über die elliptische Formel &mö xkoivoU in ol povov de, KAAK Kal = "dazu 
auch’ vgl. Blaß-Debrunner N. T.® 8 479, I. 
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5) mit steigerndem al, oVdE, unde im zweiten Glied: PSI IV 
441, 28 ol Aoımoi xepaneis oV dEdwkacıv, AAA& Kal Er &uol oKudpwazouonv; 
443, 2 ylvwore un elAnpöTa ne Tö TE Öy@vıov Kal orroperpiav Eos To vüv, AA“ 
Kai KararAtovrös HOU TIPS GE Kal oUK EXovros &pödıov A Hirnp Eönkev inarıov 
s &v&xupov (beide III2). Zen.pap. 59140, 14 ds xal Tov Tap& 0oU OTPATIwT@v OU 
rigsıodon (1. -0Ta1), KAAA Kal Kata TouTwv Kataytypagev c01 (256°). Teb. 105, 31 
un 2&totw alTöl ...., 6AAA Kal &modstw (103%); 27,35 XApıv ToU un Tpovon- 
Afivan pre Ts TÖV XAwpiv £ydloıknoews unde Ts TOV yernnatwv PuAakias, 
SAAL undE Trpds Tais. olkovonlaıs Kvßpwoıs “EroAdyoıs ypfiodaı (I142). UPZ 
10 47, 15 = 50, 22 &rei fjpeis.oUTe TMV öAupav oUTE nv olvrasıv kekopiopeda, AAA’ 
.oVdE ToUs &prous (c. 160°) usw. So besonders nach ob (un) Hövov, oux örı: 
BGU 1140, 7 xıvöuveu® oVU pövov Tijs idlas matpldos otepndfivaı, KAAA Kal 
[aßeiv Biav?] (52). UPZ 42, 31 ob növov 8’ olTos, KAA& Kal KAAoı ArrooTepoücıv 
(1628); 20, ı8 un Mövov Ämevnveypevous eis TO Id1ov, AAA& Kal dp’ @v Exopev 
1s olkıöv divanpoup£vous (c. 1602); 24,15 um Hövov &p’ ois ei neveıv, KAAA Kal Erri HEIZOV 
po&yesıv (162%); 110, 39 pn Hövov Ei T@v [ie]pöv, SAAA Kal Katk Tov BaoıAewv 
(164%). Teb. 61 (b) 278 Toü 8’ Zmixwpndtvros Xpovou ui Hovov S1EANAUBOTOS, 
SAN kai Erfpou (1182); 66, 77 Evera TOoU un) TA TÄS Kaps HOVoV TTPOTTETTTWKEVAN, 
SAA& Kal TA did TOU vonou (I21I— 202). Grenf. I 42,ı2 (IIa). Rein. 18,9= 
20 19,9 (1082). Edg. 60 = SB 6766, ıı &yw dt oUy Örı Öv Ewunvro TOToV, KAAK 
kai KAAov Löedwereiv autois (243—428). 


b) &AA& nach einem positiven Satz = aber: 


Zen. pap. 59060, ıı &tiorancı, dAAd oU eikavos el Stoiköv, iva ArooTtaAfjı 
@s KOPaAtoTaTa; 59061, 5 ouvinni Kal aultös, AAAA ou ikavos ei dtor]krioan Kal 
25 KmooTeilaı @s dopaftotata (beide 257%); 59021, 8.48 (258%); 59107, 2 dı- 
EOTÄAKEINEV &v 001, KAA’ Öpöspev neya AvrAopa Zaduevov (2572). PSI IV 350,1 
ylvwore, d1öTı Tois undev TTETOINKöOIV EÜTÄKTNKAS TA Öyovıa, KAAA Kal Ummped- 
zovtes coı (dich bedrohend) vüv Katakınmavouoıv (254—53%2). UPZ 69, 2 xal 
AmövTos YOU TTEPPOVTIKA Ürrep OoU, AAN’ öpws Tois Beois nV Emitpormv Sldoper 
3° (sic) (1522); 78, 25 &ye dE &ges, eldol (= 180U) oA1äs (sc. Tpixas) Exwv (= Eyxov- 
Ta)‘ SAX’ olda, örı &v 6Alo (= öAiywı) Xpwvw (sic) Tayoouaı (1592) usw. 
AN’ ov begegnet in Antithesen neben kai ou (worüber Bd. II 2 S. 566,,): 
Par. 63 = UPZ 110, 139 .T6 mpösTayua Tols bmoupynoovras, KAA’ ol Tols KdU- 
varroovras Trposkadeitaı (164%). Der Gegensatz ist schärfer als bei Kal oV. 


35 3. &AA& und &AR’ fi nach einer Negation = ei ur, mArv (außer, 
sondern nur, als) ®): 


a) Rev. L. 56, 8 fj piv umOevös &AAou Evekev TMV zırmoıv moliodan, KAAK 
(als) TÖv Tposayyertvrov Kal ouykupövrwv eis TMv &vriv (2582). Zen. pap. 
59093, 15 yEypaya oüv 001, Örros ZvreiAnı Tö1 ’AmoAAopävsı undev eis TO 06V Övona 
® STroypäpeodca, SAN ei (außer wenn) ooı dokei xprjoımov eivaı (257%); 59463, 14: 
Sc TO uNTw Mnäs eiAngpevan TA lepeia CAAA 5EApaKa ; 59495, 9 ol yüp EXonev oUdEVar 
KÜpıov GAAA 08; 59499, 100 oVdanoU oiklav olKoddneseEv (sic), &AA” & vüv TreTpakev; 
Mich. Zen. 103, 17 yelvwore Töv &vßpaka olx LTApxov(Ta) KAAA Ayyeia‘ (außer 
30 Säcken) (alle III2). Petr. III zo recto col. III (= 118, 2c) 5 oWdeis Evwiıkeiotan 
+5 = Ev@mkıotan) Ev TEL oTohpSı Kr’ Ekeivou KARA’ npeis (als wir) (2462). PSI 
IV 421,2 yelvwore fnäs Syaviov OUK Exovras. KAAK umvös Tvos (= Evös) 
(III). Teb. 104, 18 xal pn &£lotw OiAlokwı yuvalkı &AAnv Etrayaytodaı AAAK 
(als, außer) ’AtoAAwviav (928). 


I) Krüger $6 2 Kü =(C 2 
x or De 3 69,4 A. 6. Kühner-Gerth II S.283, 5. Blaß-Debrunner 
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b) Petr. II 46 (a) 5 öuvio Tautnv TV. GmoonKnv un Umoreiodon Trpös 
SAAo ‚undev AAN’ 7 (als) Triv mpoyeypappevnv Eyyunv (20082); III 43 (3) 19 &ote 
undeva eivar Evrauder SAN’ 7) fnäs (241—39%). Hamb. I 27, 16 xöptoy y&p oUk 
Eöcokev finiv KAA’ TI (außer) TEooepAKoVra Äptäßas; ebenda 18 ol y&p Exonev SAN’ 
N Nuep&v BP omepna (250%). Zen. pap. 59028, 6 öAws oUk eiAripanev CAA’ Ti Kae 
(nur einmal) (258%); 59186, 7 olk Nduvaoonnev TTAEW KrooTeiian KAA’ Fi Kepkripeis 
(Vogelart) A (255%); 59492, 8 &poi de Umäpxsı oUdev KANN) 6oa por KateAıev 
(III2). PSI IV 353, 10 [. . .] SAA’ fi Tpla (nur 3) (254—538); 422, 5 &noi Käp- 
Kiov oV 8iöworv GAA’ 7) (mihilnisi) 8 (III2); V 495, 4 oWdevi CAA’ N "AtoAAwviwı 
(2582); VI 658, 4 oWdev Edwkav altois KGAA’ T| (dpaxnas) xy; vgl. VI 608, 5 (IIIe). 
SB 7267, 7 &xelvous d£ Ävrimoloup&vous püokeıv uM Kadnkeıv auToV AA’ T| TO TpiTov 
uepos es komme ihm nichts weiter zu als 1/; (226°). Frankf.17, 10 o'k ZAaßov 
EKpPOPIOV TOU KATIPoU AAN’ ri 6Alpas (nach 2182). Par. 24 = UPZ4 verso 16 oUk 
Exwv KAArv Bondeav (sic) AA’ N TMv Ep’ Tinäs (= Unös) Kataguynv (164%). Lond.ı8 
recto = UPZ 54, 6. 7. 8. 26 oVk iAngpacı KAA’ 7) TO fiuivou (sic); ebenso UPZ 52, 15 — 
53, 17 (c. 160%). Lond. 35 = UPZ 53,9 und Lond. 24 = UPZ 52,9 oWdeva Exw 
Bomdov (sic) KAA’ 7) o& Kal Tov Zapamıv (1618). 

c) &AX’ f) vertritt einfaches SAA& in der Bedeutung „sondern“: Zen. pap. 
59270, 5 EUAwv AKaybivav (sic) oVx Votepoücı, AAN’ fi (sondern) &xovor ikavk 
(2512). Mit Unrecht will Edgar das f} tilgen. Ebenda 59611, 12 Kat’ Zu& oUßtv TO Kw- 
Aupa, SAA’ 7) Ev Tois Karayouoıv (III2). PSIIV 406, 34 oUk eixooav TöV voUv Trpös 
Tois Krrveoiv, AAA 7) (sed) 6 nev Apınldkos Exdorns finepas MI Epwpevni autou 
Edeppaivero xaAkiı Ebo Üdatos (III2); 445,13 Euol oVv ou neieı, ÖT1 EKwAUONv 
— elönv (= Tjdeiv) yap örtl, Av Tapayevnı, olkodounow — GA’ TI OTI TTOAAA KaTE- 
raıge cou (III). 

Anmerkung ı. Anakoluthisch eingemischt erscheint dAA& Tor.I 3,8 
510 AEıS EußAtyavra eis TV yeyevnpevnv Hol Kataphopav UTo KoeBiv Avdpwıruv, 
AAN’ Eav galveron (sic), ouvragaı ypayoı “Hparkeidsı (1162). Vermutlich ist 
dem Schreiber der formelhafte Ausdruck un mepı1deiv ne Katapheıpönevov 
oder Ußpızönevov (vgl. oben S. 117,25) in der Feder geblieben, da sonst im Vor- 
hergehenden jede Beziehung auf äAAc« fehlt. 


2NöpaR), 


I. Die konklusive Bedeutung von äpa = folglich, also, die 
erst seit Platon und den attischen Rednern häufiger wird, läßt sich nur 
im literarischen Eudoxos-Papyrus = Par. ı (Il) an mehreren Stellen 
belegen. Einmal steht &pa als erstes Wort, ebenso 2mal äpa Te, zmal 
&pa in korrekter Weise an 2. und 3. Stelle. 

Eud. col. 11, 10 &pa 5 TÖv zwıdlwv KUKAOS TTPOS vVOTov EvK£kÄeikev; Col. 18, 19 
oy TAonı &pa voupmviaı &rdelteı 6 fA1os; col. 20, II peizwv Apa E00’ 6 TiAıos As 
ceAnvns; col. 16, ı2 &pa T’ [Letronne y’] dnoAnv rrv Tropelav f} oeArvn Umo To 
MAloı Steipyeran; col. 17,25 &pa TE Asiıetaı 5 TiAos Tv ArAavdv KoTEpwv 
(vor 1652). 


2) Krüger $ 69,8. Kühner-Gerth II 317 f. Brugmann-Thumbt® 
621f. Blaß-Debrunner N.T.s 8 440,2; 451,2 (auch an erster Stelle); 454, 2; 
456,3; 375 (ei äpa). Schmid Attic. I 181. 423 (nur mit el, &äv, eimep, @s); 
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2. Im übrigen kommt &po in den Papyri nur in Nebens ätzen 
vor, und zwar a) bei der Einführung fremder Meinungen mit &s pa, 
b) in Bedingungssätzen mit ei und &äv — beidemal in ablehnendem 
Sinn, insofern eine fremde Behauptung oder hypothetische Annahme 
als falsch‘ bzw. unwahrscheinlich und unerwünscht bezeichnet wird. 


a) Petr. Il ı7 (1) ı [röjlı &yrAnnarı, &s äpa (dab AnBehuel, wie es heißt) 
VBpioa aurnv &v TA plpnı (IIT2). Zen. pap. 59437, 2 ämnyyeAfev Aıovvoo- 
Ewpos, &s &paı dedwkcos (das übrige verloren) (III®). 

b) Petr. II ı3 (19) 7 nöAıora pev oUv TMV mAoav omovönv Troinoaı Toü 
&pedrjval oe di TERoUS' ei 5 &pa (was ich nicht hoffe) un öpäıs dv duvaröv 
(258—53%). Ebenso gebaut Hal. ı, 171 näAıoTa nev altoi oteyavoneiotwoav (sollen 
sie ihre eigenen Hauswirte, oreyavönoı, sein, d. h. sich selbständig Quartiere 
verschaffen — vgl. Schubart, Arch. VI 324), ei d£ äpa (was kaum zu erwarten 
ist oder was dahingestellt bleibe) dei autois oTtadnous 8I800daı Trapı TÜV 
oikovönwv, HÖHTWwoAav aytois Tobs Avaykalous (IIIa). PSI IV 340, 15 810 Kali 
’Aulvrav dEi@ ovoTreldev Muiv ToU un Avoryerivaı mv TTaAalotpav" &v 8° kpa kai 
&yBıaodfjı ’Auuvros (wenn aber, was ich nicht glauben kann, auch A. mit Gewalt 
verdrängt wird), ouußroerai poı Ekxwpeiv &K Ts oikias (257—56%). Zen. pap. 
59440, IO K&v &pa pn xalpnıs (III). Mich. Zen. 6,3 Exv d’&pa un Kata- 
Aaßnı altov] (2572). 

Anmerkung. 2. Ganz unsicher ist die Deutung von Zen. pap. 59082, I4 
ei dE un 6. 01T0ToOIÖS EtrekwAuoeV, 7 Pa Av ooı AmeotöAn (257%). Edgar bemerkt 
z. St. „The letters npa are quite clear, but fj pa would be too literary. Perhaps 
something has been omitted e. gr. rn) (ömw@)pa or ij(näs, TA üfeu)pa. Nach 
der Dublette 59083 läge äprünarta am nächsten. Jedenfalls läßt sich aus dieser 
Stelle weder auf den Gebrauch von fj noch von äpa ein Schluß ziehen. 


32 a0U8), 


Die im Attischen nicht seltene, bei den Attizisten häufige, von 
manchen Grammatikern als Füllkonjunktion bezeichnete Partikel aö in 
der Bedeutung „hinwiederum, andererseits, dagegen“ wird in 
den ptol. Papyri nur an drei Stellen in schlecht überlieferten, fragmen- 
tarisch erhaltenen Stücken gelesen. 


Mich. Zen. 64,9 in einem Brieffragment kalt &yeı al BoußaAos (2472) ist 
im korrupten Text nicht verständlich. Petr. II ı7 (r) 25 (Prozeß der Lamiske 
wegen Körpermißhandlung) &&v 5& &AAws Trus dortiı "Apiotonäywı (d. Stra- 
tegen), ävakodeoäpevov au iv Aapiornv (die Klägerin im Gegensatz zum 
Angeklagten) (III2). Denkbar freilich auch die Lesart aurtnv. Noch unsicherer 
und unklarer Petr. II 4 (6) 6 xataßas 5& 6 &8eApös au rpös Olpas "Wplosl ... 
&eßiaoats un (= Me) (255—54%). Auffällig ist die Stellung von au hinter dem 
artikulierten Subjekt; vielleicht auch hier au(ToU) zu ergänzen? Der ganze Zu- 
sammenhang nicht durchsichtig. 


!) Krüger $69,ı2. Kühner-Gerth II 278f. Schmid Attic. I 180; II 303 
(61 mal bei Aristides); IV 548. 
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4. yapı). 

I. Was die Frequenz betrifft, so ist y&p nach kai, ö£, &, oöv wohl 
die häufigste Partikel der Papyrussprache: sie fehlt zwar fast ganz in 
kurzen amtlichen Korrespondenzen und Erlassen, Verträgen, Rechnungen, 
Quittungen, ist aber überaus häufig in Privatbriefen, längeren amtlichen 
Urkunden, Eingaben und Bittschriften; in sorgfältig stilisierten Stücken 
des III. vorchristl. Jahrh. wie es scheint, häufiger als im II.—I. Demnach 
zähle ich für III® in Zen. pap. I. II. etwa 60, in den Hib. pap. 15, Magd. 
36 Fälle, zusammen 111; für II—I® in UPZ I: 30 Teb. I: 4, Grenf. 1. 
II: 2 Fälle, zusammen 36. 


2. Dienormale Stellung der Partikel ist wie von jeher nach dem 
ersten Wort des Satzes, wobei sogar zusammengesetzte Negationen wie 
oüm@ durch ysp in zwei Teile getrennt werden. An 3. Stelle im Satz steht 
yap regelmäßig in der häufigen Verbindung uv yäp, vereinzelt dı& Tö yap 
c. inf., zweimal bei re y&p; sonst zweifelhaft. 

.. PSI IV 423, 13 ob yäp mw eipyoonevor eioiv (III). Zen. pap. 59019, ıı 
vun Hey yäp noı ol EEemönoev (260—58%); 59021, 34. 46 Trepl pEv yäp TIvaov 
(2582); 59181, 3 &mi nv yAp ToU Trapövros (255%). PSI V 536, 5 &äy uey yap 
(III2); 490, 12 vuvi ney yäp (258%) usw. Belege für 81& Tö yäp c. inf. s. Bd. II 2 
S. 517,26. TE Yäp begegnet in Korresponsion mit einem folgenden kai oder Te Zen. 
Pap. 59077, 5 TTPOTMKATO TE yAäp auToV EX TOU deouwrnplou Kai TTAPATTAv OUK EOTIV 
evpavris (257%). PSIIV 495,16 5 Te y&ap ’Aunwvios oupTrepieAKetaı eis TMV 
TpimoAıv Tuiv TE TO &96810V &yAktAoımev Kol Saveızöpevor StarAtkonev [Tov Biov] 
(258/57%2). Vgl. Kühner-Gerth II S. 339 Anmerk. 2 und S. 245 Anmerk. 5. 
Blaß-Debrunner® $ 452, 3 und Nachträge S. 318. — Wahrscheinlich, aber nicht 
ganz sicher Zen. pap. 59245, 4 oUk &veönuei [yäp] &v Tfı Koynı (2522). Erst 
ganz spät erscheinen Fälle wie PSI V 480, ıı &s mposimov yAp, 6 Köues 
ETTETPEYEV por ypayaı Ti om AdeApörnrı mrepi Tobtou (V—VIP). PSI II 
236, 33 oUK öKv® yap (III—IVP); 207, 12 oWv Ti yap untpi: (III—IVP). 


3. Die Bedeutung von yöp ist in den weitaus meisten Fällen mit 
Rücksicht auf das Vorhergesagte begründend =denn, nicht selten 
aber auch auf das Folgende überleitend, erkiärend und weiter ausführend 
= nämlich. 


a) begründend: Hib. 54, 10 dıöoteıAov 82 fipiv Kal Znvößıov TOv Haakov 
Exovra TUnTavov Kal Kunßada Kal kpötoda' xpela yap Eotı Tois yyvadiv mpös 
nv Ovoiav (2452);65, 8 dmeoteiAa Trpös 08, ÖTws- Herpnonis Tös Tr Apraßas ToU 
Apükou' Eyw yäp öpkov ouyytypappaı nerpfjocı (nach 265%); 43, 2 auvragov ue- 
Tpfjoa T6 oroapov‘ ou yAp Zorıv Ev fl möAeı onoapov (261%); 44,6 ToVs SE 
BepıoTtäs ErrioteiNov Auiv- ou yap ds Eruyxev mrepl TOUTWv Av oTovönv TrolelTaı © 
dtorknTtis (2532). UPZ ııo = Par. 63 I 138 Tois d& öuvnoop£voins övros yenpyeiv 
TposeÖpeUoere" TO ydap Trpdstayna Tols Ümoupyrioovras, AN oW Tols GdU- 
varnoovras Trposkadeitaı (1642). Teb. 24, 60; 25, 2.9 (beide 117%) usw. Stereo- 


ı) Krüger $ 69,14. Kühner-Gerth II 330 ft. Brugmann-Thumb? 
S. 608, 5. 662 (Stellung). Blaß-Debrunner N.T. $ 452 mit Nachtrag zu $ 443. 
Fr. Müller, quaestiones grammat. de y&p particulisque adversativis enuntiata 
eorumque membra coniungentibus, Diss. Göttingen 1910. 
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type Formel am Ende der Bittschriften zur Begründung eines Gesuchs: ToUToU 
y&p yevontvou Zoonaı ToU dıkalou TeTeUy@s, TeVgonaı Ponßelos, oUK AKdıkn- 
Ancona u. ä., z.B. Magd. 4,8;5, 22; 6,14; 8,14; IO,IO, 14,12, 17,7, 21, IO; 
22,8; 27, 7; 28, II; 29, II; 30, 9} 32, 12; 35, 12; 40,5; 41,6 (alle c. 2202). Amh. 
33,25; 34,6 (beide 1572). UPZ 32, 36 (1622); 108, 36 (99%); 122, 23 (1572). 
Daneben aber ebenso oft TouUTtTou Öd&£ yzvon£vou, zZ. B. Magd. 3, ı1, 12, 12 
(IIlsf), UPZ 2,30; 5,51; 6,37; 14, 31, 17,24, 20, 51,245,220,21723,.20, 124, 38 
(alle c. 1602). Auch im Fragesatz hat y&p eine begründende, nirgends die urgierend 
unruhige oder neugierige Bedeutung (wer denn? was denn?): Par. 63 = UPZ 
110,94 tTis y&p (denn wer) oUrws &otiv dvääynros (pap. AvaAArıtws) Ev TöL 
Aoytzeodaı (1648). 

b) explikativ, d.h. einen angeschlagenen Gedanken erläuternd und näher 
ausführend steht y&p namentlich im Eingang der Klage- und Bittschriften, indem 
nach einem vorausgehenden ddıkoüpaı, manchmal sogar nach der bloßen Überschrift 
und Grußformel mit y&p auf den Inhalt der Klage oder des Gesuchs eingegangen 
wird: Hib. 34, 1 ddıkoüpan Umo Tlarpwvos. Enoü yap dmayayövros usw. (2432). 
Zen. pap. 59236, ı &dıkitaı 6 marhp Ztpärımmos Umo OeorAtous Kal Tletocipios. 
&mypaptiv y&p Torounevor usw. (254—532). Grenf. I 38,6 ddıkoüpan Ümo 
TlAoiov‘ TH yap & TÖv Zayonevov Tinep@v ToU ıa (Erous) usw. (II—I2). 
Ebenso UPZ 2,4; 7,9; 8,8 (alle c. 1602); 16,7 (158°). Am häufigsten in den 
Magd. pap., wo in 42 Nrn. y&p 24mal gelesen wird; 10, 2 wird mit &yAaßövros ou 
asyndetisch fortgefahren; ebenso UPZ 18,3 (1632); 19,6 (c. 1302). Nach der 
Briefeingangsformel, die ursprünglich abgetrennt vom Brief in den Mund des 
Briefboten oder auf die Adresse gehörte (vgl. oben S. 5,31), steht nur ausnahms- 
weise und unlogisch das explikative yäp: z.B. Teb. 59, ı Tloosıdwvıos Tois £v 
Tertüvar iepeücı xalpeıv Kal Epp&odaı, Uylaıvov 5& Kal autos. Karavrroavros Yüap 
eis TTV MOAIV Zokov@gpews Kal "Wırews usw. (99%). Amh. 36, ı Boriowı ouvyevei 
Koi EmoTparnywı Kal otparnydı mrapü Apltwvos. ÜmapxovTwv yüp Hol &v 
AiosmoAeı Errapdiov usw. (nach 1352). Nachwirkung eines homerischen (Schol. 
Eur. Phoen. 886) und herodotischen (Stein zu Hdt. I 8, ıo), vielleicht überhaupt 
altionischen Brauchs ? 


4. kal (oVöt) yap hat stets die Bedeutung ‚‚denn auch (nicht)“ 
und ist niemals einem einfachen y&p oder ol y&p gleichzusetzen. Vgl. 
Kühner-Gerth II 337 ff. Anm. ı. Das xai (oVö£) bezieht sich fast nie 
auf ein einzelnes Wort, sondern auf den ganzen Satz, der dadurch mit 
dem vorhergehenden verbunden und ihm als gleichwertig beigesellt wird. 
Dem xaf vor yäp kann ein zweites kai entsprechen. 


Beziehung auf ein einzelnes Wort ist möglich Zen. pap. 59163, 16 Kai 
yap vüv TMvaylkdoonv?] Tmpo8ouvaı Tois vayraıs TÖ öywvıov (2552). BGU 
1006, 13 oVdE yap &v Tois Eutmpooßev xpoövoıs Eotadlneuev oWdels Zu Ti Zufi 
oilkiaı (III2). 

Sonst „überall satzverbindend: Passal. = Witk. ep. pr.? 34,9 kai y&p 
5 marip autoü Eorıv Evraüdır repi Tlerovoüpıv Beutspsbovra (III2). Als weiterer 
gewichtiger Grund für den Schutz des betr. Mannes ist die Anwesenheit seines 
Vaters angeführt, der sich in der Umgebung eines höheren Beamten (deu TepeVwv) 
befindet. Ähnlich Oxy. (IV) 743 = Witk. ep. pr.2:71,21 xal y&p Eyw ÖöNos 
(= öAws) Sıamovolnon (22) — Koi gehört nicht zu &y®, sondern zum ganzen Satz. 
PSI IV 347, 9 kai yäp (dazu kommt der weitere Grund) fjön &otiv &viautös üp’ 
©V, 10 Kal yüp ö Kaıpds autos (denn schon der Termin) &möcxeran &rioktyaodon 
(258 54°); 420,15 Kal yüp 5 xwvelwv nenoAdkıoran (III); 441,25 Kal yap 
enoU dEedwkotos ’Avdcıtı TTBHaTa Kepapiwv ol Aoımroi Kepapeis ob dedckacıv (III2); 
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VI 606, 3.6 (III&). Zen. pap. 59059, 7 xal yäp (weiteres belastendes Moment) 
äyavaktolcıv (257%). Mich. Zen. 98,7 ai yäp ol &k Tfis kouıns TTPOSHAPTUpOUCIV 
(III2). UPZ 50 = Leid. EIII 34 kal y&p TaÜT« (kopıodnevan) Acıtoupyroonev 
Sk 08 Tpoßupnötepov (c. 160%). In der Dublette UPZ 46 = P.Mil. 22 xoyı- 
oäpevaı y&ap raltas Acıtoupyrioopev usw. (c. 160%). Teb. 21, 8 ou oüv ur däss vörtov 
pndevi’ oVÖdE yüp Eyxeis onpepov yEvnna = denn du hast ja auch zurzeit keine Vor- 
räte (115%). Korresponsion mit einem folgenden xai ist anzunehmen Teb. 37, Io 
Kal yüp neyäros npudplare Kal &vretadtai nor Extropdfjion altous (73%). Über 
Te yäp—kal s. oben S. 1I2I;2o. 


5. yEr). 

Die stets enklitische, dem betonten Wort angehängte Partikel y& 
hat die Aufgabe, einen Begriff durch Absonderung und Einschrän- 
kung (Restriktion) auszuzeichnen und hervorzuheben. Sie kann zu 
jedem beliebigen Wort (Substantiv, Eigenname, substantiviertes Ad- 
jektiv, Pronom. person. und demonstrat., Adverb) treten; doch ist der 
Gebrauch im Vergleich zur klassischen Sprache stark beschränkt. In 
Verbindung mit dem Relativ und Konjunktionen dient y£ zur Be- 
tonung des Nebensatzes, oft zugleich zur Erklärung des Hauptsatzes. 


I. Die restriktive Bedeutung tritt in die Erscheinung 


a) beim Nomen proprium und appellativum und beim sub- 
stantivierten Adjektiv: 

Zen. pap. 59044, 16 &äav dE un galvnraı üpiv amodoüvan, Anunrtplov ye 
(wenigstens) &mıneAöpevor yapıziodE noı (257%). Petr. II 13 (19) = Witk. ep. pr.? 
8, 7 HÄAIOTa pEV oUV NV TTÄoav omoVönv monoaı ToU Apedfivai ve dic TEAous (für 
immer vom Kriegsdienst entlassen zu werden)‘ ei 5’ äpa pr) öpäıs Öv Öuvarov, 
aurnv yle tn]v Avalxw]Jpncoıv ToU moTanou (wenigstens über die Zeit, da 
der Nil zurücktritt (zum Acc. temp. vgl. Bd. II 2 S. 331 Fußnote 2) und epana- 
leptisch ıı ömws T[oUTö]v ye Tov xpovov Tapemönufis (IIIam). PSI V 571 
Am6o ye ToUToU ToU Erous (252—512); IV 418,9 aUToO ye TO kvaykalov 
epi oıtapiou ppovricas (III2); VI 566,7 eis ye TO Avaykalov TO Tois Aveyois 
51ööuevov (254%). Zen. pap. 59194, 5 KoAGs Troimgeis oupTrenyas nv TIunmv, HA- 
AloTa pev TTäoav Non, ei de un duvarov mäv, TO ye fiuuou (sic) (2558). 

b) bei einem meist substantivierten Demonstrativum: 

PSI IV 340, ır &oTe undeniav Umoylav EKelvwı Ye Trposmeosiv (257—562). 
Par. 35 = UPZ 6, 28 noAVßöıv& TIıva eupövres TOTNPIa ÖnwSsoVdE TAUTA Ye niuiv 
AtreAımov (1632). Par. 63 = UPZ 110, 97 Tis yüp oUTws Eotiv Avaryntos (Pap-. 
AvaAArıtcs) Fi KAırpös (dumm) Ev Ti Aoyizeodaı Kal Trpäypartos dtapopäv elpeiv, 
ös oVUd’ aUTo TOUTO Ye duvrioetan ouvvoeiv (1642). 

c) bei einem Adverb mit oder ohne Artikel: 

Zen. pap. 59304, 5 Erı oUv Kal vUv KoAös moinaeıs, ei uf) AreoTtaAKas Er’ aUTo, 
vüv ye &tooteiAas (2502). Lond. 42 = UPZ 59, 18 8okolca vüy ye ooÜ Tapa- 
yevop£vou TelEeodai Tıvos dvayuyfis; ebenso Vat. A= UPZ 60, 14 (beide 1682). 
Lond. 43 = UPZ 148, ; (II®). Par. 63 = UPZ 110, 207 &tmö ye ToU vüv gpovri- 


ı) Krüger $ 69,15. Kühner-Gerth II 171—178. Brugmann-Thumb‘ 
624. Blaß-Debrunner N. T.° $439. Schmid Attic. I 93. 180; IV 70. 549. 
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3E0° ömws (1642). PSI V 514,5 omoWdacov uärtora Ev TTPO TrAElovos, ei dE 
un, Tö Y’EAAaXıoTov rpd Tpıöv finep@v (252—512). 

2. In der Verbindung mit dem Relativ und anderen Konjunk- 
tionen hat y& meist kausale Bedeutung oder dient zur näheren Begrün- 
dung und Bestimmung, Erklärung und Ergänzung des Hauptsatzes, 
so daß sich die Wirkung der Partikel zugleich auf den Hauptsatz erstreckt. 


a) Über das einzige Beispiel für ös ye in einer schlecht erhaltenen 
Stelle Eleph. 11,7 vgl. oben S. 57,4- 


b) Bei einer koordinierenden Adversativpartikel: PSI V 667, 6 
yo 5E yet) eldvia Tols ool(s) Tpömous ob moi autö (III) könnte &ywye 
durch ö£ gespalten sein. Über xaitoı ye und n&vroı ye (Verstärkung 
der Adversativ-Partikel) s. unten S. 169,27; I70,ı. 


c) In Verbindung mit unterordnenden Konjunktionen ist am 
häufigsten ei d&2 pri ye (mit Ellipse des Verbs) = wo nicht, andern- 
falls, wobei das ye logisch zum Hauptsatz gehört. 

PSI IV 392, ıı ei d& un ye, Eon(1) oUK Ameotpenpevos (wirst du jedenfalls 
nicht abgeneigt sein) &vOpwTrov AveykAnTov oo1 yeyevnuevov (242— 418); VI 552, 20 
ei dt ur) ye, KatätAeuoov oU (andernfalls fahre wenigstens du hinab); dagegen 
22 ei ö£ un (ohne Einschränkung), &mioroAnv nor AmöoTtsıAov (269 oder 2312); 
584, 22 ei d& uf) yes, Ev TO rapovrı Kp(1drjs) (Apraßas)x (III2). Zen. pap. 59019 (= 
PSI IV 444 = Edg. 70) 5 mepi d& Tfjs depameias TreIPXoonEde Ev XaAkıalous, ei ö& 
un yes, SıyaAkıalous (wo nicht, so doch höchstens) (260—58%). Edg. 86 = SB 
6792, ı Stonai oou un TrepIIdeiv ne KdIKoUpEVoV, AAAA HAAIOTA EV aUTOV GE Er- 
oreyacdaı Trepi EHoU, el dE un ye, "Aprenöwpwı ouvräagaı (wenigstens dem A. 
aufzutragen); 5 &yw yäp oVdev Arrevriveynar, KAAK TTApEIXöuNVv TÄS Xpelas Tois Trepl 
avrou Nikwyı Kai "AdSalwı öywviov Kai orToperpiav Aanßavwv’ ei dE un) ys, oUv- 
ta&ov (IIIa). Zen. pap. 59421, 3.7. Mich. Zen. 56, 19; 85,4; 97,7 (alle IIIa). 
P. Louvre = W. Chr. 167, 25 el ö& un yes, oUk &Adoow (jedenfalls nicht weniger) T@v 
Kz (ToAavTwv) (1312). 

Eine Steigerung wird ausgedrückt durch un örı ye (nicht 
davon zu reden, daß): Lond. 42 = UPZ 59, 2I &rı ooÜ mapsvros TTAvrwv 
Emedsöunv, u (scil. Atye) örı ye (um wie viel mehr) ToooVToU xpövou Erıyeyo- 
voros (1682). 


d) In manchen Fällen, wo y& mit anderen Partikeln an eine Kon- 
junktion tritt, scheint es seine ursprüngliche Kraft etwas verloren zu 
haben, weshalb Dion. Thrax B. A. p. 643, ıı (vgl. Apoll. Dysc. de con- 
iunct. p. 247, 22 ff. Schneider) auch y& mit anderen vielgebrauchten, 
abgenutzten Partikeln (wie 87, da, wo, mol, Toi, Orv, &p, Sfjita, Trep, Tro, 
uriv, ad, oüv) zu den oVvdcopnoı TapamAnpwnarıkoi rechnet, die nur des 
hWerpov oder xöouos halber hinzugenommen wurden. Vgl. Schmid 
Attic. I 180. 


Eine derartige Zusammensetzung ist vielleicht eimep ye Ön: Tor.I 6, ı2 
«rreAoyizeto Ödtov eivar, eitmep ye dh 2vönızev (wenn er es denn wirklich, denn 


1) Über ö£ ye bei den Attizisten Schmid Att.I 65. 183. 425; II 305; IV 651. 


8 164. 5% MeV, MeV —nö£. 125 


schon für gut fand), &K fs SAntelos Kata vonous H5W1 TTOpeUöNEVoS TV £& EeUdU- 
Sıklas Aödyov ouvioraodaı (den direkten Anspruch zu erheben); ebenda col. 8, 35 
eimep ye Öt Evönızev (irreal) Exeıv Tı Sikaıov (1168). 


6. ö£, uev, nev — 581), 


I. Frequenz. Das teils kopulativ, teils adversativ gebrauchte 
ö£ist nach xatin allen Perioden der Papyrussprache die weitaus häufigste 
Partikel. Als Stichproben ergaben für III® Zen. pap. I. II. und Hib.I 
(abgesehen von ytv — dt, kal...öt, dt Kal) etwa 270 Fälle, für II—Ia 
UPZ I etwa 285; für nev — 5e IlIa: 18, II—I® 47; für kai... 8& 1Illa: 32, 
II—Ie: ıı; für öt kai III® 67, II—I® 15. Über andere Kombinationen 
s. unten S. I30,26. 


2. Stellung. Die regelmäßige Stellung von € ist unmittelbar 
nach dem Wort, zu dem es gehört (auch Artikel und Pronomen). Bei 
einer Präposition + Nomen (und Pronomen) tritt d£ (wie uev, uiv yöp, 
pev oüv, yäp, Te) in der Regel zwischen Präposition und Nomen bzw. den 
Artikel. Ausnahmen sind selten (wie dı& Tö d£, &v Töı 5t, ap& TO ), am 
ehesten beim Infin. mit Artikel, worüber Bd. II 2 S. 517,28. Nach 2 und 3 
Wörtern: PSI IV 362, 6 &mö rüyns 5£ (zufällig) (25I—502); Teb. 104, 27 
xata& Ta auta 5£ (922). Zen. Ppap«59263,3 &s &v 858 faelonı (sobald es 
ihm besser geht) (2512) 2). oö und un werden stets durch ein Wort von 
ö£ getrennt: z. B. Zen. pap. 59033, 4 oük fiyvoouoav 5 oVd’ auroi 
(257°). Par. 22 = UPZ 19, 20 oUk äpkeodevres 8’ &mi Tobtois (c. 1602). 
Hib. 148 descr. un &ovoia 5: &otw (IlIe). Par. 63 = UPZ 110, I2I 10 
8oKoUv elvaı TTIKPOV KAT& T@v duvantvowv nev, ur BovAanevov (sic) dt Sıacageitaı 
(1642). Abnorm und ganz vereinzelt ist die Stellung yp&pw ooı d& öa- 
otords autois Soüvaı Teb. 34, I3 (nach 1002). yeAoios ei dt ypapywv 
BGU 1141, 13 (14%). Über die Stellung von xoi...öt vgl. unten S. IZI;uı. 


3. Bedeutung. ö& kann sowohl Begriffe als Sätze durch Gegen- 
überstellung zueinander in Beziehung setzen. Zu unterscheiden ist hierbei 
die kopulative Bedeutung, indem ö£ (wohl ein abgeschwächtes dn) 
anders geartete Begriffe oder Gedanken, die in keinem strengen Gegen- 
satz zum Gesagten stehen, logisch beiordnend aneinander reiht, manch- 
mal erklärend und begründend (so in Parenthesen) oder lediglich den 
Faden der Rede weiterspinnend. Andererseits bezeichnet 8& als Ad- 
versativpartikel einen bald stärkeren, bald schwächeren Gegensatz 
zum Vorhergehenden. 


ı) Krüger $69,16. Kühner-Gerth II 261—78. Brugmann-Thumb! 
627 (nv), 630 (€). Meisterhans-Schwyzer S. 250, 6 (d£ ohne yev). Blass- 
Debrunner N.T.$ 8447. Schmid Attic. I 183 (6 im Nachsatz); 424 !.; II 304 
IV 546. 549 (ö£ statt &AA& nach einer Negation); 550. 

2) Über solche Stellungen von ö£, wie öt@s &v 5E u.ä. vgl. W. Schmid, 
Berl. Phil. Woch. 1917, 1539. 


© 


w 


aA 


zo 


25 


2 


[o} 


25 


30 


w 
a 


[eo] 


4 


«45 


50 


126 Einfache Partikeln. 8 164. 


a) Die kopulative Bedeutung herrscht vor im Zusammenhang 
der Rede, in Berichten, brieflichen Mitteilungen, Auseinandersetzungen, 
Erzählungen, Erlassen, Verträgen usw., wo 8£ als tonloses Bindewort 
Begriffe und Gedanken oft eher verbindet als einander gegenüberstellt, 
weshalb in vielen Fällen (fast immer in den aphoristisch gehaltenen 
Traumberichten) auch asyndetisch fortgefahren wird (vgl. unten S. 180,27); 
ferner steht ö&£ auch da, wo einem und demselben Begriff mehrere 


Attribute beigelegt werden. 
Erklärend, ergänzend und begründend: 

"Zen. pap. 59001, 4 &öäveıoev Atovuoıos ’la1dWwpwı Sparxnäs TPIAKOVTA TECOAPOS, 
ToüTo d’&otiv A rıun ToU BoorAıkoü oitou' Kmodotw de ’loiöwpos TO daveiov 
&u unvi "Aprteniolwi (273%); 59002, 3 öt@s TO dymvıov Kal olroı Aaußävwarv' 
Exovorv dt rp6dona rap’ Mniv Ekactos Apyupliou Spaxnös eikocı (260%); 59015 
verso 40 TIAIÖES TIVES TUYXAVOUOIV ÄTTOKEXWPTIKOTES TiHWV’ ATreoTöAKanev BE Er’ 
autos Irpärwva (259—582); 59016, 2 KaA&s &v troıoaıs Bous Nıradaı (dparxnäs) 
pv' &phaoev 5£ (nämlich) pe TTPoaTeAdwv Xäpyos, Erei (demn) ner’ &xeivou autov 
&v AmeoteiNa (259%); 59037, 6 &oti £v ”AAsSavöpelon oxnvöv, Övona d’ EoTi auTöı 
“HöVAos (258—5782). Hib. 58,4 805 TeAtotwı Öpaxnüs n, TOUTO SE co1 Trpos- 
Segonaı (245448); 63, 13 OU olv Stopdwoaı auTtois TO AoıTrov Ö TTPOSO@EINEIS Hol" 
floav ö& (öp.) oß (nach 2658); 86, 15 Exw Trap& ooU SAupäv Apräßas deKatrevre, 
TavTtas dE 001 Kmodwow (2482). UPZ 125, 13 ToVTo d’ Eotiv TO ödveiov (898). 
Vgl. auch die Schlußformel der Bittschriften ToUToU 5& yevonevou TeVEoucı Bondelas 
u.ä. neben ToUToV y&p yevontvou usw., worüber oben S. 122,1. Über ö£ in der 
Parenthese s. unten S. 188,;o. 


Zusammenhängende Stücke illustrieren am besten den Sprachgebrauch: 

Privatbriefe: Hib. 54 = Witk. ep. pr.? 21,8 ff. &&v rı öenı kvaAaccı, Öös, 
mapd dE nu@v Konıei. AmöoTeıNov de Tjniv Kol Znvößıov. (15) EXETw dE Kal inarıouov 
@s KoTeIöTaTov. Könıcaı dE Kal ToVv Epıpov Trap& "Apiotwvos' Kal TO oa 
(Sklave) 5& ei ouvelAngos, map&dos Zengpdel. (23) AmöooTeiAov de fjniv Kal TUpoUs 
Kol K&panov Koıvov Kol Adıyava. (30) EuBaAoU dE auTa Kai PuAakitas, ol ouv- 
SiakopIoloıv TO TTA0IOV (c. 245%). Petr. I 29 = Witk. ep. pr.? 18, 2’ff. xäpıs Tois 
Beois TOAAN, ei Uyıaivaıs, byıalveı SE Kal Awvıkos TEPUTEUTAL dE Kal ri Aumeros 
T&oa. (7) TO dE EAaıov dEdwkev XoUs S. (9) Expnoäunv de Kal trapa Auvews Apräßas 
8. (13) yivwore de Kal, örı Vdwp TTPOTEPOV deiv paoıv Umäpyeiv. (17) ÖXetelonev 
5E Kai TTOTIzonev EeWOUS Ta Tp&ra (III2). 

In der Schilderung des Tatbestandes einer Klageschrift (gegen Nephoris) 
UPZ ı9 = Par. 22 sind die meisten Sätze durch kopulatives d£ verbunden: 10 ft. 
TOU 5E TTaTpos T1u@v EEEADOVTOS ATTOKOAUUPBNOAVTÖS TE eis TOV TTOTAHOV Kal HÖAIS Avar- 
owdevros Emmi Tıva vfjoov Kal WdE MEV oUKETı ToAunoavros drroßfivan, eis d& (ad- 
versativ) TOv “HparAeomoAitnv Xwpıodevros, T@ı d& (Nachsatz) pn fuäs elvaı 
ovv. auröı (da wir nicht bei ihm waren) pernAAayev Töv Biov. (15) T@v d£ 
ABEAPEV aUToU TTApaKonIoavTrwv auTov eis TÄs Katk Mepgıv verplas nexpı ToU 
vüv ou TeröAunkev T| Nepöpıs Bayaı. TA 8’ Exeivou Umäpxovra dvaAnpdtvra eis TO 
Paoırıkov EAurpwoarto fi Nepöpıs Ktodonevn Tinıov olkias Tfs olons Koivfjs Nu@v 
Kal alrfis Kal &vorkıoAoyei (zieht Hauszins ein) Katk uva XaAKkoy (5p.) ’Av. oUk 
Apkeodeioa SE Emil ToWtors 2EEBoAev fuäs. (21) Emivonoaoiv 8’ Nuov TTroAspaisv 
Tıva T@v Ev Katoyxfj övrwv, TOÜ de TTATpOs Auöv Umäpxovra Pidov, TTPOS TOUToV 
avaßkoaı Sietpepöneda. Emiyevnid&vros dE TOU Trevdous TOoU "Atios Katäyouorv Nuäs 
Trevdeiv To dedsı. (24) TV dE Tfs unTpös PlAwv Avarreiokvrov Nnäs TrposAaßeodat 
Tv ekeivns viov Sıakoveiv fipiv Kapornpfioas Tinäs Kal oUs TTOTE EiXonev YaAKous 
ATToovANoas finäs AvEAuoev TTPös TMV unTepa autou (1632). 
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Weniger zahlreich in amtlichen Erlassen, wie im Steuerausschreiben 
des Dioiketen Herodes Par. 63 = UPZ ııo (1642), wo auf 212 Zeilen immerhin 18 
5: kommen. Dagegen das große Steuergesetz des Ptol, Philad. (Rev. L.) kennt 
col. 1—60 in mehr als hundert Fällen überhaupt kaum eine andere  Übergangs- 
partikel als das meist tonlose, einförmige ö£ (nach Artikel, Präposition, Verbum, 
Relativ- und Demonstrativpronomen, temporalen und kondizionalen Konjunktionen). 
In den seltensten Fällen hat es eine streng adversative Bedeutung; yu&v — d£ bleibt 
meist auf begriffliche Antithesen beschränkt. Dasselbe gilt von dem Gnaden- 
erlaß des Euergetes II Teb. 5 (1188), 

Das kopulative de wird überall da angewandt, wo einer und der- 
selben Person oder Sache zwei Attribute beigelegt werden: 

UPZ 2 = Lond, 24 recto rap& “Apnaos Töv Ev TÜ1 neydAwı Zaparrıeiwı Svrov 
&v KaToyfii, SIaz@vros dE ip’ Dv Emaıt® (16382). UPZ 45 = Vat. D3 TAaukiou 
Maxedövos TOU TTPOEOTNKOTOS TÜV H1dLHv, övros d& Ev Katoyfiı (1622). UPZ ı9 
= Par, 22, 2ı (163%). Teb. 42,2 map& Mapp£ous ieptws, Övros d£ Kal BaoıAıkoü 
yewpyoU (1142). Leid. L= UPZ 117 col. II 4 Eypayev "AokAnmäöns 6 Trpoke- 
XEIPIONEVOS TTPOS TTL yewperpion, dv de map& Awpiwvos TOU dvriıypaptws (IIam). 


b) Der adversative Gebrauch von ö£ (= andererseits, dagegen, 
aber, sondern) tritt deutlich in die Erscheinung 

a) nach einer Ne gation, wenn ö&, freilich in etwasabgeschwächter 
Form, die Stelle von dAA& (= sondern) einnimmt; 

P) in der Form der correctio bei uäAAov 5£ (= oder richtiger, oder 
vielmehr); 

y) bei persönlicher oder sachlicher Kontrastierung, die gewöhn- 


lich mit Subjektswechsel verbunden ist; 

8) bei nev — BE. 

a) SE = &AA& nach einer Negation!?): 

Leid.B = UPZ 20, 26 oU Kata TIpoyoviknv aipeoiv TOUTO OUVTNPOUVTA, 
Katı pöstayha 5& ToU Heoü nicht nach urväterlicher Gesinnung, sondern gemäß 
einem Befehl des Gottes (1642). Par. 63 = UPZ 110, 149 gpovrioad’ öTrws 
unte TEV Köuvarolvrwv Yyewpyeiv Trepiomärtaı models uNTE TV duvanevov 
OKETÄZNTAL, &K OUnPWwvoU 52 (sondern in richtigem Verhältnis) Ex&oToıs pepıodfit; 
ebenda 155 &&v T& Katd Tols yewpyoüvras Bpaßewöiiı Kata To PeArioTov Kal 
undeis &adfiı otpareboacda, Tuxnı SE Tfs &« mävrwv ouvepysias (164%). Teb. 
27, 39 undt Avßpwtoıs dEI0oAdyoıs Xpriodaı, mäcı de (sondern mit lauter) Kakois 
Kal oVdevös A&loıs (113%). 

Im ersten Glied kann auch y&vstehen, was den Übergang zu d£ erleichtert: 
Par. 46 = UPZ 71, 14 fjyoupevos deiv Et’ ÄAAoU HEV ndEVös auTöl Stakpıdfvar, 
&ıl 000 d’ alutoU (sondern nur vor dir selbst, wofür nach S. ıı8 £. dAA& oder SAX fi 
zu stehen pflegt) (1522). 

ß) Figur der correctio mit uäAAov BE: 

Par. 63 = UPZ 110, 105 &vious d£ Kal TÖv naxinwv, uäAAAov de (oder viel- 
mehr, richtiger gesagt) To&s TrAsioTtous (164%). 

1) Schmid Attic. IV 549f. Wex zu Soph. Ant. 29. Herodot VIII 30. Pla- 
tonische Stellen (besonders aus ep. 7) bei Bertheau Diss. philol. Halens, 17, 176 
nr.4. Polyb, I 31,2; 64,6; Il 13, 1; 35, 7,62, 5. 
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N y) Persönliche oder sachliche Gegenüberstellung — ohne y£&v im 
ersten Glied: 

Belege zahllos (Auswahl): Bei einem gegensätzlichen Pronomen 
personale: Zen. pap. 59059, I &ypayäs poı auvräoowv 8oUvoı Tois [owpacıv T& 
öyavıa?] unv@v 5, tyo 5dE Eöwka auTois (257°); 59019, Br yivwore TIatpwva 
ol BouAöpevov &voranpßaveı ’AmoAAopävnv" Eym BE rposfiAdov M&Aavı, (10) 
&Keivos 8’ dveiaßev altov (260—58%). UPZ 120 = Par. 34 Np@rnoav pe’ Eyw de 
Arrexpiönv (II). Zen. pap. 59057, 2 &Konioäunv TÄS ETrIOTOAAS Kal OUK ANEAGd Trept 
öv Av Apiv ypdonıs. ou 5E Kad@s morfoss (257%). UPZ 24 = Lond. 21,9 
ouveornok 001 TÖV vewrepdv Hou AdeApöV, aU de AreoteiAas (1622). Zen.pap. 
59226, 1 KtrEOTÖAKApEV Trpds o& EVTUxlöNV" Ev yüp Evera HETETTEHPON, KrreAoyloaTto. 
autous 5E AHuäs lofı TTapsoon£vous (2532). UPZ 41 = Par. 29, 6 Everixonev co1 
Kol nEioünev drrodoüvan Tpiv, bpeis dE Trposeräßate (161—602). UPZ 124 = 
Leid. A 19 maptöwka autöv [Mepiroi], oüTos d£ TIroAspalwı (176 ‘oder 1658) 
usw. Besonders häufig bei 6 ö£ mit Subjektswechsel: Zen. pap. 59037, 5 6 8’ amo- 
oToAeis UK KTrodtdwkev, 10 6 d’ eis TOUTOV BöANETa1; 59073, 13.15 6 8’ oU TTPOSEOXEV 
(beide 2578); 59132, 6 Zupßw@rtnı £upavizovres SiateAoünev" 6 8’ OU TIPOSEXEI: 
59150,.16 "Apreplöwpov dmmıtoüpev 6 8’ oUKEpn Trpos altov eivaı (beide 2568); 
59161, 4 Ö Ö& eimev (2552). UPZ 42 = Par. 26, 26 TrposkoAeoäpevos ”Axonappfiv 
ovveragev Kmodouvar fniv TA ÖpeiAoneva" 6 dE Tuiv nev Umeoxero (1622). UPZ 
62 = Par. 49, 18 AmtAvoa eimas auTwı SpPpitepov EAdeiv- 6 SE — galveraı — 
Noxuvran ouppeigai poı (c. 1602) usw. Bei einem Eigennamen: Zen. pap. 59060,4 
oi Heoi nörlor’ Av eidenoav (= eideinoav), TTroAeyaiwı dt palveraı (257%). Bei 
einem artikulierten Substantiv: Hib. 27,55. 57. 60. 65. 69. 75. 81. 84 
usw. (24 Fälle) 1 ww& @p@v ıy, nd’ Auepa ıB; aber 63 fi vwVE ap@v ıB 
kai nipepa ıß (301— 2402). Zen.pap. 59152, 4 TA Äpoevır& lepeia Ssöwkacıy Töt 
vopopßö1, iv dE ToKäda ou PoWAovraı Amodouvaı (2568); 59236, 2 Emiypaptiv 
(Steuerauflage) Troiolupevor ToIis ÄuTEADOI, EK TPIWV ET@v TA yevrinara Aaupa- 
vovrss, TO TPIToV yEpos Erreypagov, Ta dE marpi &K Ölo Eröv nv Emypagtv 
moıouvraı (2532). UPZ 57 = Lond. 41 recto 16 £mei oUv autal:voUv (= vüv) 
Acsıtoupyoücıv Trepi (für) alt@v Kai ToU Boukölou, 6 5& PuköAdos (sic) drr- 
EATA(U)OE, eüyvopwv (sic = eUyvopov) oUv Zatı (c. 1608) usw. 

Anmerkung 3. Folgt auf einen mit adversativem d£ eingeleiteten Relativ- 
satz ein Demonstrativ, so wird auch beim Demonstrativ das ö£ manchmal 
wiederholt ‚(Kühner-Gerth II S. 269,2): Rev. L. 44, 3 dom 8’ &v öwpeöt eioıv, 
Ev TAUTAIS dE EAatolpyıov undev KadloTaTwoav (2588). 


8) uev— d£. Gewöhnlich entsprechen sich beim adversativen Ver-. 
hältnis nev— ö&, und zwar sowohl bei Einzelbegriffen und Satz- 
gliedern als in durchgeführten Konzessiv- und Adversativsätzen. 
Der Gebrauch von pev — d£ ist zwar (vgl. die obigen Beispiele unter y) 
merklich zurückgegangen; doch hat er sich in sorgfältig stilisierten 
Stücken an vielen Stellen erhalten: je gebildeter, stilgewandter und 
pünktlicher ein Verfasser ist, desto genauer beobachtet er in Anti- 
thesen die korrespondierenden Partikeln und bereitet den Gegensatz 
durch ev vor. In den meist kurzen, intimen Privatbriefen hat w£v 
— d£ weniger seine Stelle als in amtlich formulierten, verklausulier- 
ten Aktenstücken (Hermiasprozeß), Verträgen und rhetorisch gefärb- 
ten‘ Erörterungen. 

Folgen einige Beispiele bei Einzelbegriffen und Satzgliedern: 
Zen. pap. 59061, 3 T6 pev &vveakötuAov, TO d& xoıeiov (257%); 59273, 4 elolv 
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5: Kapıvoı MEyadcı MEv ÖVo, pikpoi 5dE Tpeis (251%). Hib. 28,13 öfjuor pev 
ScHdeka, ppätpaı dt Swdera TÄI Önuwi, GoTe yiveodaı pev örinous EENKovre, 
ppärtpas dt ittokoolas eikooı (nach 265%); 74,3 obußoAa Toinoa Trpös autous 
PB, Tö nev Ev eis TO KAeonäxou dvona, TO 8’ Erepov eis Tolnov (sic) dvona (nach 
2502). UPZ 8=Lond. 44, II TIvöv uEv Exövrov pET& Xepcı Aldous, Ertpwv 58 
xal p&ß5ous (c. 160). UPZ 9 = Par. 39, 5 KatoAımövros &u& nev dvra dv TÖI Tepdı, 
AA 5E KEEApIAa HoU Tpia Ev Tfl Trpoeıpnpevni olkian (1618); 10 = Lond. 45, 20 
Erei oUv TÖV pev TrEpl TSV dtevmveynevov Popriov oV öuvonan (sic) Adyov Trpds 
aurous roımoacdaıl, Trepi dt (wohl aber) ToU TrepıIwkodounkev’ ayTols TA ümo 
ToU marpös kataheıpdevra, dtonaın (160%); 37 = Lond. 34, 19 &v utv Töı 16 (Erai) 
oVBEV Kexpnnärtiotan, Ev dE Tö (Erei) K EGevnveynevar (sc. eioiv) T& Kaßfikov (1612); 
113 = Par. 61 recto 7 T@v nEv Kod’ Unöv, TÜV SE KaTt& TEV \p’ Lnäs TETAYHEVODV, 
naroTa dE Katdk TÜV TrPos Tais TEeAwviaıs Evruyxavöovrwv (1568); 1TI6 = Lond. 
50, 6 nerpa Ts pev oixlas Tr(Txeis) Ka Emmi m(hxes) ıy, Ts 88 avAfis m(nxeıs) 
5 &mi m(Hyeiıs) ıy (III2) usw. Oft mit Wiederholung desselben Wortes in 
beiden Gliedern: Petr. Il ı3 (19) 4 ä&los pev ooU, dEiws 8’ 2noU (c. 2522). Hib. 
27,30 nia(v) nev MV dtopizouoav Kal fiukpav, nia(v) de MV Siopizouoav yındva 
(sic) kai d£pos (301 — 240%). Zen. pap. 59008, ı ÖTE n£v, Ött 5£ bald — bald (2592). 
Ebenso Kanop. Dekr. 55 (236%). BGU VI 1250, ı6 (II2). Vgl. Kühner-Gerth 
II 229 (ÖTE nev, Öte d£ erst seit Aristoteles). Desgleichen auch bei parallelen 
Sätzen: UPZ ı12 = Par. 62 col. VI3 £v To nev Emiyevnna molßoıv, Ev TIoıw 8’ 
troAeimtwoıv (203— 202). Lond. 42 = UPZ 59,9 &mi nev TÖ1 Epp&ohai ve eudtws 
Tois Beois euxaplorouv, Ei de TÖ1 un Tapayiveotai ve Andizonan (1682) usw. 


4. Der normale satzverbindende Gebrauch von nv— d£ gibt 
zu keinen weiteren Bemerkungen Anlaß. Dagegen sind allerlei Abnormi- 
täten und Unregelmäßigkeiten zu notieren: Verbindung ungleichartiger 
Satzglieder; Einschachtelung weiterer Gegensätze; Wegfall der Adver- 
sativpartikel (n&v ohne £); insbesondere aber geht sowohl uev als ö£ alle 
möglichen Kombinationen und Kreuzungen mit andersartigen Partikeln 


ein: 


a) Verbindung ungleichartiger Satzglieder durch pev— &: 

Teb. 72, 185 ff. tTöv &v Tö1 v5 To Kal & Ereı (scil. Tedeınevov Ev ÜmoAödywı 
Kpoupiv), (189) As Eypagov ol TOTOypappareis Kal Ko@noypanpareis eivaı [uE]v Ev 
Tö1ı nEeTagU yeyovulas Ev vmoAöywı, [Kkeıne]lvov 8’ Evraüßa die aber hier 
untergebracht sind (sc. &v ouykpioeı) (IT4—ı138). Das Partizip keınevov schließt 
sich (die Richtigkeit der Lesung vorausgesetzt) an den Genit. Töv an, wird aber 
in unlogischer Weise durch nev— ö£ mit dem Relativsatz auf eine Linie gestellt. 


b) Einschachtelung eines neuen Gegensatzes: 

Par. 62 = UPZ 112 col. IV 4 oi 8’ ävagyopoi nepioenoovraı Tfis HEV ZUTNPÄS 
rs xeıpepivfis &Eaprivou Aoyızontvou ToU unvös E& Tipepöv Ae (indem vom Winter- 
halbjahr der Monat zu 35 Tagen gerechnet wird), tfjs d& depıvfjs E& Tiuep@v ke, 
Tv 5E &AMwv AvSv &K TOU Katk Adyov TÜV ÜTAPXoUowYv HExpı TOoU & (ErTous) 
„nach Maßgabe der bis zum ı. Jahr bestehenden (Raten)‘“ (Wilcken) (203—2022). 

c) pev ohne BE. 

Das adversative Bindewort kann nach dem einen Gegensatz vor- 
bereitenden p£v fehlen, wenn das zweite Glied an und für sich schon einen 
Gegensatz ankündigt (Kühner-Gerth II 8530,1; Schmid Att. IV 


Ma yser, Papyrusgrammatik. II 3. 9 
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557 f.): so bei Gliederungen und Unterordnungen mit eis (8 eis) uev — 
&ANos, Erepos! 
Tor. VIII 45 viöv öVo, &vös uEv perevexhevros eis TO ’Ahnhwvieiov, KAAoU £v 
51 ”Apuwvieiooi TeAeutroavros (119%). Fay. 11,12 Kat& ouyypagäs Tpis, 8ıc 
ev nı&s 3 (Aniou), 51’ Erkpas pe (drittes Glied ist nicht erwähnt) (nach 1152). 
BGU 995 III 3 Teräprnv neplda oppayidwv Vo, nıiäs pev (Apoup@v) n, GAAns 
(&poup&v) 8Vo (1098). Dagegen Par. 63 = UPZ 110, 114 &AAo ev oWdEv Av Em- 
eiaıpı rANv Otı Kardss BeßoVAeuraı (164%) vertritt mATiv den Gegensatz, der ebenso 
gut durch &AA& oder dAX’ T} (nach S. ıı8f.) ausgedrückt sein könnte. Blaß- 
ıo Debrunner N.T.® $ 447, 6. 
Anmerkung 4. Bei eit@ und Emeıra steht bald d£, bald fehlt es: Fay. 
12, 20 ätnAA&ynoav &Etvres (ne) yunvov. Eid’ oltws (vgl. Schmid Att. II 108) per’ 
Zvölnatös nor TTEPIZWOBEVTOS UTO T@Ov Yvmpinwv oUTws £EEAdWV EEeKonioäunv AUTO 
(nach 1032). BGU VIII 1764, 8 pöTepov nev dk MV TUXnv ToU deoü Kai Kuplou 
ı5 Baoıdews [Kal TTV TTapdt GoU] Trpövorav, elta Kai Trv Fipet£pav di POßou Kal Aypuır- 
vias &£umnpernoiv (Ia). Par. 63 col. VIII = UPZ 144, 23 £deı nv oUv (oe) ui) Evav- 
TIwOAVaı TAI TTpOS fnäs Emripeiger, Erreita dE eVoeßerav Kokroavra un rapaßal- 
veiv TA KAT& Ts ouvönkas (c. 1642). Vgl. Krüger 869, 24,1. Blaß-Debrunner 
N.T.& $ 459,4. Schmid Attic. III 116; IV 554. 
20 So regelmäßig Teb. 56,9 KaAös olvy TrOIMoesIs eVXapIoTfoaı TPÖ@ToV HEv 
tois Beois, Seltepov dt o@oaı wuxäs roAAdS (IIEf). 
Anmerkung 5. Zweifelhaft ist der Ausfall des ö£ nach &ws nv — TEws p£v 
PSI IV 392, 2 Ews nev (einige Zeit lang) d1ekaprepoüpev undeva Tv PiAwv Ev- 
oxAsiv olönevor Ev TÄxeı Emiokeyeodar TOov Baoıdlea Erreidön (8E?) nakpov Eyivero, 
25 £daavöspev eis TA Avaykoia (242— 418). 


an 


d) Korresponsionen verschiedenartiger adversativer und ko- 
pulativer Partikeln: 
H&Ev — Kai: Lond. 5o—= UPZ 116, 14 &v yErpaTiispnev oiklas r(Txeis) Ka 
Emi m(Hxeis) ıy Kai Ts auAfs r(Hxeis)d Emi m(nxeıs) ıy (III2). Leid. O= UPZ 
30 125, I9 KTOTEISATW TO HEY däveiov TIUIOAIOV Kal TOU ÜTTEPTTEOÖVTOS Xp6vou ToUs 
ToKous Kal To BAaBos Kai ToU TTapaouyypageiv Emirinov (89%). Auch Par. 44 = 
UPZ 68 = Witk. ep. pr.” 45,4 ist trotz der großen Entfernung des kai Korre- 
sponsion mit n&v wahrscheinlicher als unerwidertes pev: TÄs n&v (öpaxpas) ”A, äs 
5Edwkas Tletevidı xrva Aywpäzeı(v) (sic), TI KEAEVeis TrEPl TOUTWV, ATooTıAoV 
35 nor Emioröllov Exwvra (sic) TloAudeiknv Taxi" Kai fi (=el) Erepov Hirıs 
Atyeıv, Acye (1528). 


Mev— kal...de: Par. 46 = UPZ 71,5 Tiva nev TpÖTov 6 ddeAPös cou 
EVKATEAEAOITTEI HE, OUX ETEPöV TIva, AAN auTov oe pÄpTUpa Zriomaoaiunv. Kal vUv 
8E... (1522). Tor.I 7,28 ToU n&v maTpös ToU ‘Eppiou nexpı TeAeutfis Piou Kal 


«o altou dE ‘Epniou TrpoßeßnKöTtos An Tois Ereoiv Kal Eoxatoyripws övros, Kal un- 
devos auUTwv @ıKnKotos £v fi ArosmoAeı (1162). Der Satz ist anakoluthisch ge- 
baut, da zu ToU pev matpös ein Verbum fehlt, es müßte denn nur (u) @ıkn- 
KöTos gemeinsam zu ToU Tratpös und ToU ‘Ep. gehören, indem yndsvös autöv 
beide Sätze in negativem Sinn zusammenfaßt. 

45 HEv — TE (— 58): Petr. II 2 (I) = W. Chr. 337,2 ff, Sövrov Tußv_coı 
Evreugiv, ÖTI1 NIOdwoaHEvwVv Tu@v TOV KAfPoVv aUToU xal fs ouyypapfis d1a- 
yopevovons Konioaodaı (= -0eodaı) auTov TA Expöpıa, Stav Ti Äpeoıs Soßfj, &ri 
HEv TfsS Aw xKarepbeipev, vüv TE UMO TV YevnnaTopuAdkwv Tipu&vos 6 aitos 
[ov]vexeran (222—212). Petr. III2ı (g) = Mitt. Chr. 21, 44 ff. &0a p&v Av &v Tois 

5° Slaypännaoıv eldf| yeypappeva, TTOIEIV KAT TA Staypäppara, 6oa TE uf) Zotıv Ev 
Tois Saypappacıv, [AAN Ev Tois TTOJArTıKois vöpoıs, KAT Tolus vönous, TA 
8’ &ANa (226/5%). UPZ 8=Lond. 44,15 Kal NV n&v Hupav ToU lepoü TrPopda- 
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cavrös MoU Kal KAsloavros HETÄ Kpauyfis TE (= 8&?) dIaoteAAoutvou &vaAleıv, od’ 
&s Amexwpouv (1612). UPZ 126 = Par. 65, ıo N HEV olkovonia Zrireieitan, 
Kadorı Vrodtdeixev, (18) fj TE &vroAN &ydtdoran finiv, 682 Xpnnarıonds ouveotaraı 
(146%). Teb. 27, 52 kat map& n&v TolTwv Aaßwv xeıpoypapias öpkou Bacııkou 
S100as (64) Tap& TE uuÖvV ... (68) TAp&5E TÄV Trpös Tas dpxıpuAakıtelaıs (1132) :) 

MEv — mAnNv: s. oben S. 130,7. 

Kal... nev— 8&: Par. 26 = UPZ 42, 3 Kal trpörepov u&v (zwar früher schon) 
Univ Evetixonev, pnexpı dE TOU vüv oU Kekoniopevan &k TrAMpoUs Tvaykäoneda; 
ebenso UPZ 46,3; 47,4; 48,4; 50, 5 (alle 1628). 

kai... n&ev— Kal: Tor. 13 = UPZ 118, 18 T& pev Ts &vrAnoews (der In- 
halt der Anklage) eis &miyvocıv Fikto Tal Yırraci“ TÄv SE Kart’ aurtols TrpoTe- 
dEvTwv Kal ÖAAOTE HEY Kal ft BP ToU Trpokeinevou yumvös nachdem ihr Prozeß 
sowohl ein andermal als am 2. des genannten Monats angeschlagen war (136°). 

Kal... pev — Kal... dE: Or. gr. 51,5 TMv Te eis TOV Baoıkta Kal ToUs 
TOUTWYV Yoveis eUvolav Kai TTPOTEPOV HEV, Eri Kal vUv 5& d1& TrAeIovmv ATode- 
Seıktan (239%). Par.63 col. XI = UPZ 145,1 Kai del n&v (ac semper qui- 
dem) zuxonaı Tois deois Staowızeodai ve Kal vuvel de MPowAdunv pev EeUdEwS 
öpdrvai col, TOU dE TOIOUTOU un duvantvou yeveodaı (164%). Par.26 = UPZ 
42, 23 nHu&v Tois deovor HAıßonevav Kal ”Axonappfiı yEv TrAsovarkı dleoTäAnEeda 
“modıdovar nuiv Kal Taı vioı Se Yıvrakous TrPosnAdonev (1628). 

Die häufigste Zusammenrückung zweier Partikeln ist kai... ö& 
— „und auch, aber auch, auch“ mit Zwischenstellung des beigefügten 
Ausdrucks, der bis zu vier Wörtern umfassen kann (&€ = und, kai = 
auch) 2), gewöhnlich aber nur ein Wort umfaßt. So vor allem in der 
stereotypen Eingangsformel der Briefe beim Pronomen; dann aber bei 
jeder Art von Wörtern: 

käy& dt Uylaıov Zen. pap. 59074,1 (257%); 59160, 2 (255%); 59217, 2 
(2542) u. 0. Käy& Ö5E ikavös eixov Petr. III 53 (n) 3 (IIIa). Kal autos 
(auTN) 58 üylaıvov Zen. pap. 59076, 2 (2572). UPZ 59,4; 60, 3 (beide 1682); 
61,5 (1612); 69, 2 (1522) u. 0. Kai autos dE perpiwos Emavfiyov UPZ 71,4; 17 
Kal autos dE TAapaxprjna Traptoonaı (152%). Kautoi 5E üyıaivonev UPZ 64,2 
(1562). Goodsp. 4,4 (IIam). Zen. pap. 59029, 5 kal aurtol d£ ouvedrikanev 
auttiı (2582); 59037, 15 Kal aUTös SE ypawyov (257%); 59015 verso 36 Kai U BE 
euxapıoTrfosıs finiv yp&pwv (259—58%2). Oxy. 743 = Witk. ep. pr.? 71, 38 Kal ou d& 
ypäge poı (22). Zen. pap. 59042,2 Kal autöı de yoı (257%); 59189, 3] Kal &n& de 
(2552); 59191, ıI kai fjniv Ö£ (255%). Amh. II 39,17 (131—202). PSI V 
484,6 xal nuav dt autav (258/572). Zen. pap. 59027,2 kai KaAAıavakrı 
ö£ (2582); 59093, 10 kai MeverAfis ö£ (257%). Lond. 172 = UPZ 23, 23 kai Zapa- 
miov d£ (1622). Hib. 47, 22 Kal ÖAupav de Kal Kpıönv Erolpnaze (mach 2612). 
Rev. L. 55, 25 &morıvetwoav Av dtariunoıv SimAnv Kal EEEoTtw ÖdE Tois MV 
@vrv &xovor znrteiv (2582). PSI IV 341,7 Kal Sıö&okeıv d£ (2562). Zen. pap. 
59264, 17 Kal &AAoU d£ oU Av xpelav Eyxnıs, ypayov Muiv (2512). Magd. 13,5 
xoi &vöcgeis d£ yevöpevor (218%). Teb. 105,46 Kal T@v dE Kapıröv Koi yevn)- 
HATWv Kupieuetw (1038). Sehr oft kai vüv de: Petr. II4 (2) 8 (255°); ıı (rt) 
3 (IlIe). Zen. pap. 59044, 2; 59059,7 (257°); 59132, 2; 59142,3; 59150, 15 
(alle 2568). PSI IV 335,3 (2572). UPZ 71,10 (1532) u. oft. 

Zwei eng zusammengehörige Wörter: Zen. pap. 59038, 23 kal TA 
Aoımdk d£ TOAUmpÜV; 59049, 4 Kai Trepi Tin@v 5E (beide 257%); 59124, 7 Kal TMV 


ı) In manchen der angeführten Beispiele könnte T& eine orthographische 
Verwechslung mit ö£ sein, wovon gehandelt wird unter T& (S.157,4).- 
2) Vgl. Schmid Attic. III 339; IV 556. 
9# 
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Acımnv dE Kardıyopev; ebenso 59141, 4 (beide 256%); 59129, 19 Kal tns Kpanpns öE; 
59156, 3 Kal TÖv YAuKUnMAwv ö£ (beide 2562); 59251, 6 kai Tfjs oiklas d£, 7 Kal Tü 
zevyäpıa ö£ (2522). Hib. 54, 20 Kal TO o@pa d£ (nach 245%). PSI V 524,5 kai 
Tois neAtoooupyois d£ (2412); VI 4 Kal mepi ToU d£ ipariou (251%). Par. 63 = 

s UPZ 110, 30 kai map’ Ettpwv ö£, 100 Kai ToUs rAelotous ö£ (164%). UPZ 123 
— Par. 13, 18 al perä& Talta de (157—562). 

Drei eng zusammengehörige Wörter: Zen. pap. 59021, 29 kai ol kat& 
T6öAıv 58 rävres (258%) ; 59253, 6 Kal Trepi TOU d1ap5pou BE (2522). UPZ 16 = VatF 
28 Kal eis TO Acımöv d£ (1568). Bad. 15, ıı Kol mepi TOU Zeveiverou de KAnjpou (IR). 

10 Vier Wörter: PSI IV 360, 14 kai T& &v tois Neavioxroıs dE 
(252—ı%). 

Manchmal findet Korresponsion mit einem vorausgehenden oder 

nachfolgenden kat statt: kai— kal...dt; kal...d5E — Kal: 


Zen. pap. 59136,2 kai ooU Kai yVvnHoVvelopev 1A TTAVTOS Kal PpovTizonev 

15 5& &kovovres (256%); 59251, 7 Kal Tü zeuyäpıa de Kal Ta lepeia Kal ToUs XTjivas Kai 

TA Acıtrk TreIP& EtrioKotreiv (2522). PSI IV 403, 8 £yw dE Kal Eu TItofenaidı co1 

&Neyov Kal vuv de (III2). Bad. 15, 11 dtaoäpnoov por Kol fi (= el) peniodwkas 
T@ Oeodstw Kal Trepi TOU Zeveiverou dE KATjpoU, 7) (= el) penioßwkas (IR). 


Nicht minder häufig als ai... 5 ist 52 kai, das übrigens keine 
eigentliche Partikelverbindung repräsentiert, da kai = ‚auch‘ stets 
zum folgenden Wort gehört. 5: kai ist am häufigsten in der Briefein- 
gangsformel, begegnet aber auch sonst auf Schritt und Tritt. 


Typische Fälle: Petr. I 30 (1) ı KaAös moıeis, ei Uyıalvaıs, Uyıaivo 5E 
kal autös (III2); so in Hunderten von Briefen. Belege Bd. II ı, 138. Ebenso 
25 £ppwpeda de Koi Tneis z.B. PSI IV 331,1 (2572) u. o. Petr. I 29,3 Uyıalvaı 
SE Kal AW@VIKOS, 4 TTEPUTEUTAL dE Kal f] ÄHTTEAOS TTÄOA, 9 EXpnioäpnv de Kal Trapı Alveos 
“präßas 5, 13 yivwore de Kal örı (III2). Rev. L. 20,7 Sbtw d& Kal 6 oikovönos 
Kol T@v Eyyuntöv Ekkotaı SioAoyıonöv (2582). Hib. 54, 17 Köpnıoaı St Kal TOV 
Epıpov, 23 AmooTelov de Kai Tupols (nach 2452). Par.63 = UPZ 110, 103 oUk 
30 6Xovs (sic) 8E Kal TÖV £&v TÖL oTpatıwrık@ı gepoptvov (164%). Formelhaft 
@sauUTws dE Kai: Zen. pap. 59077,4 (2572); 59121,4 (256°); 59218, 27; 
59223, 3 (beide 254%); 59275,14 (2512). Hib. 44,3 (253°); 47,6 (256°). PSIIV 
365, 12 (2512); 409,7; 438, 20; 440,5 (alle III2). Teb. 5, 53. 70. 197 (1188); 
124, 37 (nach 1182) usw. Ebenso önoiws d£ Kai Zen. pap. 59075, 7; 59106, 4 
35 (2572). UPZ 50,31; 51,12; 53,27 (alle 162%); 80,ı2 (Ile); ı12 col. VIII 3 
(203— 2022). Teb. 5, 14. 17. 28 u.o. (1182). Vgl. Index zu Teb.I. Erı d& Kalt 
Alex. 4,7 (IIl2). UPZ 3,12 (1648); 51, ı8 (161%); 59, 24; 60, 13 (beide 1688); 
61, 10 (1612). PSI III 166, 34; 168, 17 (beide 118%) usw. Vgl. Blaß-Debrunner 
N.5T22245954: 


B 
° 


40 5. d5€ im Nachsatz:!). Da ö£ ursprünglich die adverbielle Be- 
deutung ‚andererseits‘ hat, kann einem temporalen oder kausalen, 
hypothetischen oder relativen Vordersatz, sowie der partizipialen Kurz- 
form eines Adverbialsatzes der Nachsatz mit ö£ nachdrucksvoll gegen- 
übergestellt werden. 


45 Der älteste Beleg auf Papyrus im Artemisiafluch = UPZ ı, worüber gehandelt 
wird oben S. 90,16 (IV2). Lond. 22 recto= UPZ 17, 12 &rei (nachdem) Koi TO J (Eros) 


!) Kühner-Gerth II $532. Schmid Attic. I 183; IV 550. W. Amrhein, 
De abundanti genere dicendi Herodoteo et Thucydideo (Diss. Marburg 1893) 56 ff. 
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eiAripapev, ATo 5& ToU (Erous) n oVdEv eiAtipapev (163%). Rev. L. 57, 15 — 59, 18 
Soov Av un (= 2&äv un Toooürtov, vgl. Bd. IIı S.77 Anm. ı) Sönev eis TO &ANei- 
mov oroanov Kal EAatov, Kp’ OU TO Emiyevnna To icov Arıyovrai, 60oV Ko ToU 
onoapivou EAalou Kal kmo TOU anodpov, eis BE TO KiKI KoAokuvrivov EAulov Kal To 
Kto ToU Alvou OTTEPHATOS KaTepyaoäpevor Sic TV OlKovöumwv HETPTIOONEV — insofern 
wir nicht für das Defizit an Sesam und Öl so viel liefern wie vom Sesamöl und von 
der Sesamfrucht, so werden wir zu dem Kikiöl Kolokynten- und Leinöl ver- 
arbeiten und durch die Verwalter ausmessen lassen (2582) t). 

Am häufigsten nach einer Partizipialkonstruktion: Zen. pap. 59073, 13 
&noU 5E Trapayevop&vouv Kal Ölanapruponevou NOV, © ÖE OoU8’ oÜTWs TrPOSeoyEv 
(257%). Vgl. 59491, 2 (III®). Mich. Zen. 57, 2 ff. iöövtes d£ oe oUKoPavToupevov 
kai ”AAKETOU de Eyyunoanevov, OU dE OUTWS WAIOWUXNOOS (sic) (248%). Petr. III 
28 (e) 12 oU[x] eupövros dE Tols puAaritas TÄLdE TÄL Auepaı, rl SE KO TTposnyyei- 
Aev TTroAsnaiwı (248%). Par. 22 = UPZ 19, 9 fi.(163%) ausgeschrieben oben S. 126,37. 
Tor.I 2,29 kal d1& Töv Tap& Anuntplou Trapayyedtvros avtois Epysodaı im To 
KpITTjpIov HEXpt TOU TA Kad’ rnäs Sıegarghiivaı, ol 8’ EKtomioavres olK Amnvrnoav 
— obgleich ihnen durch die Unterbeamten des D. befohlen war, sich im Gerichts- 
hof einzufinden, bis unsere Sache entschieden sei, entfernten sie sich und erschienen 
nicht (116%). Teb. 44,6 Öövros you £v Tö1 neyaAwı "loreiwi xXApıy Tfs TrepI- 
exoVvons HE Äppworias, Tfjl SE Ky ToU Tlaxmv "Wpos EAorö[löpnoev ne] Kal doxn- 
novel (1142). SB 5827 (Asylie-Inschrift) 20 övros KoVAou, undevös eisßlazonevou 
unte (= undE?) Tous Ev TÖI iep@ı iepeis Kai TTAOTOPÖPOUS Kal Tols AAAoUS Trap- 
evoxAoüvros, &ykoAagpdfivaı 5£ (so soll eingegraben werden) nv Te &vreugıv 
Kal TO TTPOS auTnv TrposteTaypevov (69%). 


72802): 

Im Vergleich zur klassischen Sprache kommt ön in den ptol. Pap. 
ziemlich selten vor. Vom temporalen Gebrauch (verwandt mit fiön) 
mit bezug auf einen dem Sprechenden gegenwärtigen, vor Augen liegen- 
den Vorgang haben sich wenig Spuren erhalten. Dagegen fehlt es nicht 
an Belegen für den determinativen Gebrauch, insofern 87, suffixartig 
hinter ein einzelnes Wort tretend, diesen Begriff als offenkundig, 
augenscheinlich und bekannt hervorhebt. So steht ör besonders 
nach einem Relativpronomen und Adverbium, seltener nach 
einer Partikel oder Konjunktion (1, &&v, ötöre, &s), die dadurch 
verstärkt wird. 


I. Temporaler Gebrauch (?): 

PSI IV 437,3 &s 81 (als eben) mepiopnioan riu&AAonev, AvteAaßovro Tuwv 
(247—46°). Im halbliterarischen Bericht vom Traum des Königs Nektonabos 
Leid. U= UPZ 81 col. V ı kal ön (fast = Tote ön) ouvßaiveı (da trifft es sich 
denn) auröı epımaroüvrı Katavafjoaı (sic) Buyartpa (geschr. II2). Freilich ist 
der Zusammenhang verderbt und nicht mehr herzustellen. 


1) Anders geartet ist Rev. L. 44,3 doat 8’ &v dwpeät elotv, Ev TalTaıs dE 
&Aatolpyıov un KafıorTatwoav, worüber oben S. ı28 Anm.3. 

2) Krüger 869, 17. Kühner-GerthlII S. 123—131. Brugmann-Thumb* 
S. 630£. Blaß-Debrunner N.T. $ 451,4. Schmid Attic. I 65. 179f. 184; 
178305:211 335521 V2 55T. 
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2. Abgeleitete Bedeutung = offenbar, bekanntlich, ja: 


a) adverbialer Gebrauch: 


Beim Relativpronomen !): Rosettast. 47 Thv Tpıakdda ToU Meoopn, Önoiws 
dE Kal mv [Ertanndekdtnv ToÜ Daögı] Errwvipous vevonikacıv &v jepois, al 5n 
5 (die ja bekanntlich) moA&v Ayadöv Apynyol Träoiv eioıw (1962). P. Louvre 
10632 = W. Chr. 167, 20 posumioxveiodaı un £A&ocovos TOU ETTIÖEKÄTOU, 8 Sn 
Zotıv (T&Aavra) B (1318). Petr. II 2 (I) = W. Chr. 337, 5 &v Töı Kg (Era), 6 ön 
[KxJat &... . Zotiv (so nach Wilcken) (222—212). Zur Doppeldatierung vgl. Bd. II ı 
S,61. Lond. 33 = UPZ 39, 27 = Par. 33 (UPZ 40) ı9 5 ön (un) HETpiIov eivar 
ı0o was doch nicht recht ist (1612). Vgl. oben S. 110,31. Or. gr. 194, 26 dı’ & ön 
(weshalb eben) 8e.86x0aı (422). So auch in einer Satzapposition (auf Bekanntes 
hinweisend) Mich. Zen. 77, I0 &ws — TO ötj Aeyöpevov (wie man bekanntlich sagt) 
— moAas oyfiı (III). 
Beim Adverb: PSI IV 376, 3 mävu Öön wor xapizoı” Av (250—49%). 
15 Par. 63 col. IX = UPZ 144, 32 &xmetovnp£vov yap Tois TE eis TA Avaykoda Tpogais 
(erschöpft durch die aufs Nötigste beschränkte Nahrung), &AAws Te dön (und 
zudem bekanntlich, ja) Ts marpırfjs oikias, @oTep Kal OU Yıvwarkeıs, Äpdnv 
Avarerpappevnis (C. 1648). 

Bei der Negation: Zen. pap. 59466, 7 ol ön öılkaiws E]0ou (III). 

20 b) konjunktionaler Gebrauch zur Verstärkung einer Partikel 
oder Konjunktion: 

Mit satzverbindendem T£: PSI IV 415, 7 Ev re ön 2) Tois AAoıs (im übrigen 
nun) KaA@s TToINoES TTOAUWPWYv auTtou (IIIA). Anders im obigen Beispiel (Z. 16), wo 
das te ör) einem vorhergehenden T£ entspricht. PSI V 491,7 &&v Ör (wenn 

25 wirklich) Tis Aöyos yivntaı, KoAös mroinoeıs (258—57%). Mich. Zen. 56, 17 eite 
ön mavTos TOU Keppatiou eite Epos (251—48%). Zen. pap. 59386, 3 oUTE |... .] 
avi neoov oUT’ KAAn Sn torauın (III). Teb. 24, 34 S1adayßävovres eis drmpagiav 
NHäs TrepIoTnoev, OMOTE Ön Evap&aodaı (sobald wir nur den Anfang machen) 
(1172). Zur Assimilation des Inf. vgl. oben S. 110,18. 

30 Über eitmep ye ör vgl. oben S.124,2. Vom temporalen und kausalen 
&meıdr) wird gehandelt oben S. 78,:8. 4; und 82,13. Über verallgemeinerndes 
ön in der Bildung von Pronom. indef. auf önmoroüv vgl. Bd. II 2 S.87,.. 


8. 8163). 


Aus 81’ ö entstanden, aber stets als ein Wort geschrieben, leitet 816 

ss eigentlich einen subordinierten Relativsatz ein, aber diese Subordination 
wurde gewiß nicht mehr empfunden, und die Partikel hat ganz die Be- 
deutung „daher, demnach, darum“ angenommen (so seit Plat. 
Gorg. 518 A). Sie verbindet inkonsekutivem Sinn Hauptsätzeund 
parallele Satzglieder. Der Gebrauch ist in den ptol. Papyri sehr ver- 
+ breitet und namentlich am Ende von Bittgesuchen in Wendungen wie 


!) So auch Strabo p. 5, 27; 23,6; 126,5 M und sonst. 

*) Für die Verbindung Te öf} (die namentlich bei Herodot häufig ist) bringt 
Schmid viele attizistische Belege Attic. I 180; II 309; III 342 A.49; IV 565. 

3) Blaß-Debrunner N.T.® $ 451, 5. 
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510 AEIS, Seonaı, Eridldconi, TTPOSAYyYEA@, Avaptpw u.ä., aber auch in freier 
Anwendung gebräuchlich. In selteneren Fällen wird nach einem (parti- 
zipial verkürzten oder vollständigen) Adverbialsatz der Nachsatz mit 
815 eingeleitet, vgl. oben S. 73,46. 


Formelhaft: 516 d$ı@ Grenf.II ı4 (a) 21 (225%). UPZ ı5 recto = Vat.E 33 
und 16 verso = Vat.F 22 (beide 1562). UPZ 122,17 (1572). Amh. 36,14 (nach 
7358), PSIE 111700, 5312.(1182),. 173,15 (Me) 2) 810 Seonaı UPZ3, To (1648): 
11,17 (1608). 810 Emıdldwypı (Em1öidonev) Teb. 38, 26 (1132); 41,19 (1198); 
45,27; 46, 22. 25; 49,13 (alle 1132). 816 mposayyEeAAw Teb. 44,22 (1142); 
264 descr. (II). 816 &vaptpw Teb. 13, 19 (1142) usw. 

Freier Gebrauch: Zen. pap. 5934, 17 816 oUKk Töuvannv eiews Trapa- 
yeveodaı (257%); 59129, 8 816 oUK Eotnodneda (254%); 59287, 2 816 KTTeoTäAKanEv 
coı “HpaxAsiönv (250%). Hib. 30, 19 816 dikäzopai aoı (300— 271%). PSIIV 349, 8 
510 TrPOEISWS KopaAfi Tv Eydoxynv oVoav ASı@ (254—532); 438,25 816 oU% 
ovvavr&cıv (III2); V 484, 4 816 oUK Nöuvaneda auvavarAelocı (258—57%); 502, 15 
810 KoyxoAos Tiv (257—56%). Petr. II 3 (a) ı 516 &texw (260—59%). UPZ 145, 29 
810 TTApoVTı Un@&v ouyyevei AKöAoudov fiv TOVv TöToV ToVToVv ur Taparkeiteodan 
(1648). 

Häufig ist die Verbindung 816 Kai, wobei kai sich selten auf ein einzelnes 
Wort, meist auf den ganzen Satz bezieht: Zen. pap. 59015 verso 34 d10 Kai oU 
KaAos Av Trolois (259—58%); 59093, 15 810 Kai AvreAüßeto autou © MeverAfis 
(2572). PSI IV 340, 15 810 kat "Aubvrav aı@ (257—56°); VI 574,5 810 Kal 
Umepeiva (25I—50%2). Teb. 23, 10 816 Kali Erı Kol vüv KaAös momoeiıs (IIg oder 
1142). UPZ 42, 16 816 Kai Tpös ToUs &trineAntäs Erenmopev (1622); 71, 14 810 Kal 
Nyounevos deiv auTSı Stokpıdfivaı, yEypapd coı (1522); 113, 14 816 Kal Ötws undev 
Erı TOI0UTO yivnraı, trapapuAdgache (15682). Rein. 7,7 ff. @vnoanevov HoU Trap 
ToU Eykadoupetvou oivouv X6las) T, Tfs dE TIHfIS TTPOEHEVOU nou aUTÄI XEIıpöypagpov, 
(10) 816 Kal Slaypawyavros HoU . . . (1418). 

Anmerkung 6. Im Sinn von 16 (darum) begegnet in einem Brief Zen. 
pap. 59368, 19 dö1& Tö an der Spitze eines längeren Satzes (2402). Edgar z. St. 
hält ein Schreibversehen statt d16 oder d1& ToUTo nicht für ausgeschlossen, denkt 
aber auch an den demonstrativischen Gebrauch des Artikels, wie er Bd. ILı S. 58 
besprochen ist (Kühner-Gerth I S. 584c). Ein klassisches Beispiel ähnlicher 
Art bietet Plat. Apol. 232 6 ö& (hingegen) Kıvöuvelst 6 Beös oogpos eivan. Vgl. 
auch Zen. pap. 59753, 63 &v Tois (= darunter, wie sonst &v ols, &v ToVTo1s) 
yeivetai 001 Kal ap’ Euou HP (IIIa). 


9. &rei im Hauptsatz = denn s. oben S. 83,34. 


ı) Wenn in dieser Phrase UPZ 6, 32 dıötep A&ı@ (1632) vorkommt, so 
darf man darin schwerlich Vermeidung des Hiatus vermuten, sondern eine 
urgierende Betonung der Bedeutung = eben darum, gerade deshalb. So viel- 
leicht zuerst bei Thuc. I 71,3 diötep Kal T& av ’Adnvalwv (vonına) Amo Tfs 
moAUTTreIıplos Emmi TTAov fußv Kekalvoraı. Meisterhans-Schwyzer 5253,25 
wird Sd1ötrep in einer attischen Inschrift v. 307% nachgewiesen. Schmid Attic. I 179, 
Fußnote. Blaß-Debrunner N.T.® $ 451, 5. In Dionys. Hal. Ant. R. fehlt 816; in 
dessen Rhetorica kommt es nur t.II 49, 10; 246, 19 Us.-Rad. vor; bei Hdt. nur 
VII8yr. Hecatytr2 15 Jac: 


Io 
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Die Partikel Zrı (altindisch ati) mit der Grundbedeutung ‚‚noch dazu, 
darüber hinaus“ findet wie zu allen Zeiten eine dreifache Verwendung: 
I. weitaus am häufigsten eine zeitliche, 2. eine hinzufügende, 

s 3. eine steigernde (beim Komparativ). 


I. Das zeitlich gebrauchte &rı (=noch) erstreckt sich über alle 
drei Zeitsphären: 


a) Gegenwart (= noch jetzt): am häufigsten &rı kai vüv: 


Indikativ: Petr. III 81,8 &rı Aoımöv rup(oÜ) (Apraßaı) x; 97 VII 26 

xo (III2). Eleph. 19, 14 &rı posogelAouoıv (223—222). Magd. 34,2 Erı kai vüv 

Smartoupevos TV TIuMv oUK Kmodidworv (2212). Teb. 30,18 kai Erı (und noch 

immer) &vaypdgpouvoı töv KAfjpov eis tov Tlerpwva (115%); ebenso 31,18 (1122). 

Oxy. (IV) 744 = Witk. ep. pr.? 72,3 &rı ö& Kal vüv Ev ’ANeavöptı ’onev (12). 

Imperativ: PSI V 502, 9 &rı oUv kai vUv ypäwov AHiv (257—562). Ebenso 

ı5 Petr. II 38 (b) 4 — dtaodpnoov (242%). Hib. 46,16 — eisäyere (258%); 78,6 
— £ıpeXts 001 Eotw (244— 43°). 

Infinitiv: Hib. 73, ı &ypawas mepi KoAAıöpönou Erı Kal vüv Eravaykaocaı 
auTöV (243%); 131 deser. KaASs &v momoaıs ouvrägas nerpfiocn EAaıov Erı (noch) 
ev Daöspı unvi (nach 245%). PSI VI 613,9 gnoiv Erı Kal vüv oV xekoniodan 

20 (III). UPZ 39, 29 = 40, 21 &&1oUuev oe Erı Kal vUv Kepädaıov Emmideivaı Tois Kad’ 
Tinäs auch jetzt noch unserer Sache die Krone aufzusetzen (1612). 

Partizip: UPZ 20, 22 finäs Erı vnmias oVoas (c. 1608); 39,6 = 40,5 TA 
HEv HSV EANPOTwYV (sic), TA 8’ Erı mapeAkouevov (teils noch hingehalten werden) 
(1612). Teb. 27,42 Erı de Kal vüv dtcdaßwv yndenäs TeVgeodaı ouyyvauns 

25 (113%); 50, 3 ETI &K T@V Eumpoodev xpovov &dıopolu Öövros (1122); 6I (b) 30—3 1 
Eri oVons Ökatepyäotou (Tfis yfis) (118—1178). 

Beim attributiven Adjektiv: Teb. 71 Note zu 8 Td Kar’ ävöpa Ts Er’ 
“mortiorou (des noch unbewässerten Landes) (1142). &rı kai vüv ohne Verbum 
oder erkennbare Konstruktion: PSI V 492, 3 (258—57®);; VI 615, 4 (III). 

30 Petr. II ı4 (2) verso 5 (III®). 


b) Vergangenheit (= damals noch): 

Verb. finit.: PSIIV 356, 2 eispepnerpntan oßv Erı Emmi Ts Aw Kpıdöv (dp- 
aßaı) @ (253—52%); 442,5 6 d& ortaßeis (gewogen) 2yd&s &rı üypös Av (III2). 
Zen. pap. 59107, 1 TO TrAoiov Erı rpörtepov (schon früher, nicht steigernd = noch 

35 früher) &teotöAkeıpnev &v 001 (257%). Petr. II 32 (r) ı2 &rı d£ Kal mpöTepov TOoUß’ 
Muiv Kex@pnp£vov &otiv (c. 240%). Teb. 22, 10 Erı Kal vUv Tremöppanev (im Briefstil, 
für uns Gegenwart) (1128). 

Partizip: UPZ 51,4 &vruyövrov Auav ooı Erı TrpöTepov (1612); 59, 21 

Eri 000 TapsVTos TTAvTwv Emredsöunv (168%); 144,2 penaßnk&s Erı TTPÖTEPOV Tois 
40 KEıkninacıv Öpylzeodan (c. 1648). 

Bei einem adjektivischen Attribut: Teb. 24, 55 Av mepi autous Erı 

TTPOTEPOV noxänpAv dywyrv (1172). 


c) Zukunft (= weiterhin, künftig): 
Futur: Petr. II 4 (13) 6 &rı kai vüv Kadös mornosıs (255—542). W. Chr. 


!) Brugmann-Thumb? 624. Kühner-Gerth 25, 6 (beim Komparativ). 
Blaß-Debrunner N.T.® $ 459,4. Radermacher N.T.? 69 (Steigerung). 
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10,6 (130°). Teb. 23,1 (119—ı1148). Alex. = SB 4305,9 dmodsl£outv oe Erı 
«ai vUv (III2)- 

Finalsatz: UPZ 144, 8 oVx oUTws TrPoAIPOoUHEVOS, Iva neraKAndfiis Zrı Trpös 
nv Eunv olpeoıv (c. 1648). 


In negativen Sätzen steht die Negation entweder getrennt von 
2tı für sich oder verbindet sich zu ouk&tı — pnkerı =nicht mehr: 


getrennt: Magd. 11,7 mapık To un dbvaodaı Tois iotiors £rı Xp&odaı; 
dagegen 4 @oTe unk£tı duvarov elval pe dvaropıodfivaı (2222). UPZ 113, 14 
ömos undev Erı (nichts mehr) To100T0 ylvnraı (1568). 

verbunden: UPZ 11, 23 Ömws dtaotelAntan adtois eis altols unkeri 
eisBıäzeodaı; 19, 13 OUKETI ToAuNoavros Amoßfijvan; 62, 26 did TOUTo oukerı fire 
Trpös &u& (alle c. 1602). Hib. 170 descr. pp6vrioov, ÖTws unkerı TTapakovosı (247%). 
Amh. 33, 20. 32 ToVToIs pnketi &Eeivarı ouvnyopdoon (sic, vgl. Bd. I S. 464) 
(nach 1578). 


2. Hinzufügend steht £rı im Sinn von: dazu hin, ferner, außer- 
dem, praeterea: 


a) &rı allein: 

Zen. pap. 59044, 23 d1& TO E& oikou TE KToönneiv Kal Erı (zudem) Trepıkonfj- 
var TO HeBodlov Kal Tov mraida (257%). PSI VI 598, ı1 yp&geıs por Erı Aoımäs 
öpelkeodaı (Aptaßas); 623, 21 el 5’ Erı BowAnı TIoiv ypayaı rı, &trides (beide III2). 
UPZ 144, 6 KoA@s Exeiv UmeAaßov Taurnv Erı nv mTapnolav (sic) Äyayeiv mrpös 
‚ce noch dieses freie Wort an dich zu richten (c. 1648). 


b) mit anderen Partikeln verbunden: 

£tı öde: Petr. III 32 (f) ıı KaroßAartwv tiv @vnv, Erı dE Tapadappavmv 
aurrv (III2); 43 (3) 14 Erı d& (außerdem) oUk dyvoeis, 18 oUK äyvoesis, ol& &otıv 
TA KAT& TA TANpwpaTa, Eri dt ötı... (241398). Par. 15, 62 ToU d’ävriöikou 
ÄVAaTrodsiKToU KadeotnKötos, Eri dE TTPoBEßNKOToS Tois Ereoi (1202). 

Ertı kai: UPZ 10, 13 oUK Äpkeodevres Ep’ ols oav Stamrerpaynevor Eri Kal 
(dazu auch noch) Tiv TrPosoVoav auANv TrePIOIKOSOHNCAVTES Xp@vraı = II, I2 
(c. 1608). 


Am häufigsten Erı d&E Kal (vgl. S. 132,536) : 

PSI IV 340, 21 &rı d&£ xökeivo (dazu kommt noch folgendes) (257—56®); 
VI 554, 21 Erı ö& Kai Umäpyeiv Tois moAAois idlous AnmeA@vas (259—58®%); 570, 6 
&rı d& Kal TTpPoOTEHYyÄATwoav alutöv (252—518). UPZ 3, 12 £. 5. K. map& [TO Kadfikov 
EKOTTKOAvTA ?] aurtnv (164%); 51, 16 TÖV TE BaoıAea TrAeovarıs 81’ EvTelgewv TTAPNIVW- 
xAnkapev, Erı 5& kai o& (außerdem aber auch dich) (1612); 59, 24 Erı dt Kal (als 
zudem) "Wpou mapnyyeAkötos (1682); 61,5 Yıvwokete un EoxoAakevaı ve, (TO) 
Erı d& Kal &miAeAfiodaı T& nerpa (161%). PSI III 166, 31 dEıw ouvraßaı KaTa- 
oTfoan auTöv, Erı d& Kal rpovonPfjvar; 168,15 Etraiodu ne eis ToV degıov [A]p- 
[növ], &rı 52 Kol eis T& Aoıma& nepeı (= -pn) TOU ownarös nou (beide 1182). Tor. I 
7,13; 8, 16. 34 (1162) usw. 


3. Zur steigernden, den Komparativ verstärkenden Bedeutung 
von &rı vgl. Bd. IIı S.47 Anm.ı. Weitere Belege: 

Zen. pap. 59080, 5 käxkıov Erı UBpioran um’ auToü (257%). PSIIV 403, 10 ToU 
züplokovros Kal Erı &Adrrovös coı Umäpker; 442,7 Kal &ANa dE Erı TolTwv drTo- 
T@TEpa Arreipyaortaı (beide III2). Magd. 26,7 Erı mAeiwv (218%). 


D 
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1. A). 


I. Über vergleichendes fi beim Komparativ im Verhältnis zum 
Genit. comparationis wird gehandelt Bd. II 2 S. 142,22; über &AA’ fi nach 
einer Negation = außer, als s, oben S. IId,3. 


5 II. Disjunktives fi. 


ı. 4 mit ausschließender Bedeutung (= oder) erscheint wie von 
jeher bald allein ohne Wechselbeziehung (dies wohl die älteste 
Form), bald mit korrelativem f} (= entweder — oder), das sich über 
mehr als zwei Glieder erstrecken kann. Der (namentlich in amtlichen 

»o Urkunden) häufige Gebrauch stimmt mit dem klassischen überein. 

Auswahl typischer Beispiele: 


a) f allein: 
a) bei Einzelbegriffen: 


ax 


Eleph. 2, 13 &&v d£ katodeitnworv Arovloıos fi KaAAloTa xXpeos (285—4%); 

15 3,5=4,5 dmorsoätw ”’Avrimarpos ’EAapiwoı fi Ta Umep ’EAapiou Tropeuo- 
Hevooı Emririnov (284—838%); 14, 8 = 20, 17 TÖ TETapTov pEpos Xpuolou fi Kpyupiou 
(223— 222). Hib. 39, 12 oUuußoAov 5& üpiv ypawacdıo Kırffis TI 6 vaukAnpos 
(2652); 49,7 6mws EuBöAntaı Tas EAalas eis Bikous 7) eis uwıa (257%). Lille 60, 5 
Töo1 Ptpovri oo1 T6 &Eriotöktov fi T6 oupßoAov (III2). Zen. pap. 59002, 5 oVoTnoov 

20 AUTOUS Eis TOV KeANTa T| TIv Kußalav (2602). Sehr häufig in der Gesetzessprache 
der Rev. L.: 18,6; 19,2; 20,9 — 26, 5 — 56, II aUÖnHEPOY fi} Tfjı VoTepalaı; 27, 12 
= 45,7 6 olkovönos fj 6 map’ altoU; 28, 12 = 33, 13 —= 36, 12 = 37, IO AuTeAö@ves 
fl mapddsıooı; 43, 3; 45, 8; 55, 21; 57, I4 = 59, 16 oMoapov fi Kpötwva 
(2582). UPZ 120 — Par. 34, 3 ös rPßoVAeto altaı Äprous Tj XaAkous Souvaı (IT2). 

25 Teb. 5, 26 (118%); 105, 39. 48 (1032) usw. Nach einer Negation = und (aut): 
Teb. 5, 184 unde oivik& fi o1TıK& yernnarta, 259 und’ &v Tois oiklaıs Ti Ev AAAoıs 
TöToıs (1188). 

Zwischen zwei Zahlen = bis: PSI V 533, 2 oknvnv Katkyaye fuiv TETPA- 
KAıvov 7) evrakAıvov (mit 4 bis 5 Lagern) (III2). 

30 Stehende Formel in Kontrakten: fj d&£ ouyypagn Tide Kupla Eotw, oU Av 
emigepnı 6 deiva N KAAoS Tıs: Zen. pap. 59001,9 (27382). Hib. 84 (a) ı1. 27 
(285—842). Eleph. 3,6; 4,7 (2842) usw. 

PB) bei Sätzen und Satzgliedern: 
Eleph. 3,3 = 4,3 un &$totwo ’Avyrımarpwı EmeAdeiv Em’ ’EAäpiov eismpät- 

35 TovrI Tpogeia Ti KatadouAounevov (sic) (284—83%). Petr. II 4o (b) 4 KkoA@s 
mormoeis AmooTeikas fi ypäyos (III2). Rev. L. 10,18 &&v Tı &veu Ävriypaptos 
Aapworv fi rpägavres un Aveveykwor; 43,6 &&v dt un 5 N) pn TTapdoxnTan; 
45,13; 46,4; 52,23 (258%). PSI V 502, 19 N&1oüpev auTtols ouvrınnoaodaı fi 
ouveAßövras Ed’ Außv ZvTummv ToINoapevoUS oVuBora Toınmoaodaı (257—568). 

4° Teb. 105, 43 &&v d& un Amodöı fi &AAo Tı Tapaouyypagfiı (1032) usw. 

 Stehende Formel in Verkaufsurkunden: &mtdoro 6 deiva tiv olkiav (folgt 
Schilderung der Lage, Beschaffenheit, Nachbarschaft) A oi &v (£&v) @cı yei- 


!) Krüger $ 69, 29. 30. Kühner-Gerth ITS. 296 ff. Brugmann-Thumb® 
618. 624 (komparativ). 653. Radermacher N. T.2 33 f. 2o1ı. 207 (komparativ). 
Blaß-Debrunner N. T.$ 8446. Schmid Attic. III 335; IV 555. 
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toves mävrtodev, Belege Bd. II ı S. 263 f. Ähnlich Lille 60, 7 fi} docaı &&v &ov dv 
TO TPWTwı KyyeAnarı (III). BGU 1119, 10 (58). 


fi xal zwischen Sätzen und Satzgliedern: PSI IV 432, 2 OTTEPOUHEV 
Apakwı (pap. -Kov) fi Kai onoopeußnoetan (III). UPZ 2,15 2&v dt un mon 
EKAOToV TOUTWY Fi Kal pn Trepitepnn: nv Tadfinıv (163%). Teb. 5, 124 öpolws 58 
Kai ToVs eis ErriAnuwyıv Tiypevous T| Kal yeyovötas Ev Kdernuacıv (1182). 


b) Zweimaliges und mehrfach wiederholtes 4 mit stärkerer Be- 
tonung der Korrelation wird namentlich in kontraktlichen Abmachungen, 
aber auch im Stil der Privaturkunden immer mehr bevorzugt: 

a) zweimal: 

bei Begriffen: Zen. pap. 59021, 2 konieitaı fi KaAov Xpuolov fi Apyü- 
pıov Avrt’ altoü (2582). Rev.L. 59, 15 88 oU 8’ Ä&v vonoü eiskywnev N oroanov 
N Kpöotwva (2582). Hib. 34, 3 &travaykdacı töy KoAAlöpopov fi T6 Umozuyıov 
Kmodouvan fi Tıumv TOU Övou (243—42%). PSI IV 413, 13 &möoreıAov oivou Te fi 
Asoßiou fj Xiou kepäpiov (III2); 324, 1 = 325, ı &&v Siaypäaywaorv Univ T| TÄs Tınas 
n) TO mapaßorıov (2618); V 538, 2 Sedpedäk aou &miorärnv Auiv Souvaı fi Zwotpatov 
n Mäpwva (III2); VI 605,4 N öywviov Sodfjvan fi eipıa (III2). 

n—fxKal: Par. 63 = UPZ 110, 133 K&v Karodanßärnre Tıvas Tj Siaosıouou 
xapıv Fi Kal 51° Erfpav Ävrımapaywynv Emypägsıv tois un duvanetvors &mißeßAn- 
Hevous (1648). 

bei Sätzen und Satzgliedern: Rev. L. ös 8’ &v mapı Talta fi kyo- 
paonı fi MEeTEXNI; 54,8 &av d& un 8501 ToVv Aoyov fi un Amodelgwonv fj eis 
yöpous Anpdäacıv eisäyovtes (2582). Hib. 46, 17 fi TO Apyüpıov eisayete fi Ta 
Evexupa auTSı AooTeANete (258%). Zen. pap. 59049, 2 ötws fi AmooteiAnı Tıva 
N) owvroyfiı öyaviıov (257%); 59235, 6 (2548). 

B) dreimal: 

bei Begriffen: Hal. ı, 193 örav Tıs pedlov M vuKTwp fi Ev iep@ı nn Ev 
Ayopäı Adıronı (III2). PSI IV 434, 2 ToUs TTEPUTEUKÖTAS OlKVoV T| KOAOKUVTAV 
7) Kpönpuov f} &ANo Tı (2612). Rev. L. 37, ı fj auroi fj oi Stlorkoüvtes T) ol yewp- 
yoüvtss (258%). Teb. 104, 23 &üv dE Tj TA dtovra fi ToV inatıopov Ti TÄAMa un 
mapaoyxnı (928). 

bei Sätzen und Satzgliedern: Eleph. 2, ı2 &&v d£ rıs autwv un HeAnı fi 
Tpägeıv (sic) f} ouvarorivemw fi un ouvödıtoonv (285%). Rev.L. 26, 5 6 de un Ao- 
yYpawpanevos f un Eriöcifos T& öpyava fi un mapaoyxmv eis TTAPaxoppayıonov Ti MN 
Arodelgas TNV oppayida Amoriverw (2582). 

y) viermal fi: Rev.L. 58, ı oroapov fi Kkpotwva fi EAaıov onoanıvov Ti 
Kikı 7) TO KoAokuvrıvov (2582). Teb. 5, 14I = 158 Tois orparnyois Kal EmioTtätaıs 
TV gu(Aakıröv) | Apxıpuaakitaıs fj oikovöpois fi Tois ap’ alt@v f| Tois AAADıS 
(1182). 

8) fünfmal: Teb. 5, 99 Tobs Nyopakdros oikias Ti ApmeAßvas fı (Sic) 
mapadsioous 7) &AXa oTad& (?) fiı mAoia fjı KAAo Ti (1182). 


2. Manchmal läßt A — A die Wahl zwischen zwei Möglichkeiten und 
entspricht dem lateinischen sive — sive: 

Hib. 27, 50 oWdEv TTApaAAKacovTES Et’ Kotpoı fi duvovri fi AVaTtEeAAovTi 
(Kalender 301—2402). 

3. fi kann wie in der Gesetzessprache die Folge bezeichnen, die 
eintritt, falls ein vorangehender Gedanke (Befehl, Aufforderung, Be- 
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dingung) sich nicht verwirklicht; es entspricht dann einem ei dö2 un, 
alioquin, widrigenfalls, sonst *): 

Hal. 1,241 und& els Zveyupazerw fi UmödıRoı Eortwoav, 259 fi uN Eotw 
avrösı kopnıöf) (IIT2). In einem Traumbericht Par. 50 = UPZ 79, 8 undanös (sic) 
&pynıs (Wilcken) [oder &pyfüis? s. Bd.I 357] 7} (sonst) dmoAtons (= ÄroAtoeıs) 
cou Töv maida (159%). Teb. 10, 5 = 11,5 (äpraßöv) TIEVTTKOVTAa, &s Kal TTapa- 
öcosı &K rATpous T) (oder aber) T& &rroAsiyovra &K ToU idlou perpnoei (119%); 
35, 11. 18 N örı 6 map& Tauta mov kautöv altıaoeraı sich selbst die Schuld 


zuzuschreiben hat (1112). 


4. Als disjunktive Partikel konkurriert froı mit fj, wie schon bei 
Herodot, den Attikern und im N. T., und ist besonders in der Doppelung 
Artoı — fin der hellenistischen Sprache sehr beliebt 2). Ursprünglich wurde 
durch firoı das Verhältnis der Disjunktion verschärft, was in der Kon 
kaum mehr zutage tritt, fjro: ist im späteren Griechisch zur Manier ge- 
worden. Die ptol. Papyrusbeispiele gehören alle amtlichen Urkunden 
aus dem II. vorchristl. Jahrhundert an. 

a) ohne Doppelung = fi: Tor.I 9,6 &s ein autoü ArToı rpoyovikn f} 
Stangızßnrounevn oikia (1168). 

b) Artoı — N: BGU (III) 993 III ıı el rı &Ao ümäpyov autöı Eotıv To 
(pap. nrı) kat& ouvßoraa fi Kat’ Erreveyupov (127%). Genf. 21 + Oxf. + Monac. 
— Mitt. Chr. 284, 16 un övrwv 8’ altois TeRvov LE KAANAwv Mi Kal yevonkvmv Kal 
ToUTwv Kmoyevontvav TOOL ÄANPoTEpwv TrEPIOVTWV Tj Kai HETA TMV ÖTTOTEPOVOUV 
autöv TeAeurnv (II2). Teb. 5, 59 firtor (sic) Kw(pas) 1 yYüs fı (sic) äAAas 
iepäs Trposööous (1182). Tor. I 6,7 iv’ oUToı firor EKotnowaorv auTov TfS TrPOS 
auto's Avrıdıklas f] ToV Trepi Tfs Beßarwoews Aöyov ouvorrowvraı; ebenda 8, 27 
NToı KTTodönevov fj ErEpois TTAPAXWpNoAavTa (1168). 


7 = wahrlich, wirklich s. fi (el) unv unten S. I46,:0. 


I2. xal3), 


Die auch in den Papyri weitaus häufigste, selbst ö£ an Frequenz 
übertreffende Partikel kai vereinigt in sich zwei verschiedene Bedeutungen 
und Funktionen: eine kopulative als häufigstes Bindewort = und, 


!) Kühner-Gerth S. 297,4. Schmid Attic. III 335; IV 555. Klassisches 
Beispiel Andoc. 1, 33 ok &£eotiv altöı eis TO lepdv Toiv Peoiv eisıtvaı, Fi &mo- 
baveitau. 

?2) Kühner-Gerth II 298. Radermacher N. T.? 33f. Blaß-Debrunner 
N.T. 8446. Schmid Attic. IV 555. 

3) Krüger $ 69,32. Kühner-Gerth II $ 521 ff. S. 246 ff. Brugmann- 
Thumb? S.625. 641. Meisterhans-Schwyzer S. 161, ı6; 162, 20 (kai in zu- 
sammengesetzten Zahlen). 249 (Te — xai und kai — kai). 250 (Polysyndeta). 
Blass-Debrunner N. T.® $ 442. 444. Radermacher N. T.? 28. 37. 218 und 
= (kai sprengt das Satzgefüge). 212 (kal oV). Schmid Attic. III 136. 144. 154 
kai HAAc, rävu, op68PA); 337 (bei Zahlbegriffen); 338 (Doppelnamen ös und 
Kai); I 185. 426; II 306; III 336; IV 115. 632 (verbindet syntaktisch verschiedene 
Satzteile). 
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sowie eine adverbiell hinzufügende = auch. In beiden Fällen 
ist kai sowohl wort- als satzverbindend. 

Da der regelmäßige Gebrauch seit Homer allgemein herrscht und 
sich gleich geblieben ist, bedarf es für beide Formen keiner Einzelbelege; 
nur auf gewisse Eigentümlichkeiten und Besonderheiten sei im folgenden 


hingewiesen. 


I. Kopulatives «ai. 


ı. Einfaches «ai erscheint manchmal 


a) explikativ (epexegetisch) im Verhältnis zum Vorhergehenden, 


namentlich bei xai oüTos: 

Teb. 58 = Witk. ep. pr.? 56, 33 yeypattaı 6 nepionos Kal (und zwar) d£- 
Swkav T@ı MeAavı Kal Emißeß(A)n(Kkav) Aniv (TTUpoU Apräßas)x (I1ı8). SB 4638 
= Heidelb. + Grenf. I ı7 + Grenf.I ı5 &pnupevor KMortpiwv Kal TaUT’ öppa- 
vıxöv da sie sich an fremdem Gut und zwar Waisengut vergriffen haben (147 oder 
136%). Par. 63 = UPZ 110, 149 fi. ppovrica®’ öttws EKk oUnPWvoU ExdoTtois pepiodfit 
KAT& TAV Erriypaptv Kai TaUTa Em’ auT@ov TÜV Trposdeontvwv Kopöv und dies 
speziell bei den bedürftigen Dörfern (164°). Über kai taUt« in konzessiven Parti- 
zipialsätzen s. oben S. 76,3. 


b) steigernd: 

Petr. II ı8 (r) = Mitt. Chr. 6,9 mAnyäüs poı £veßadev Kal mAelous (und 
zwar, und sogar mehr als einen) eis Te TO TP6OoWwToVv Koi eis TO oöpna (2468). 
Ebenso Magd. 42,4 (2212) = Mitt. Chr. 8. Über die kriminelle Bedeutung der 
Frage, ob es sich nur um einen oder mehrere Schläge handelt, vgl. Hal. ı, 196 ff. 
mit Kommentar S. ı16. Zen. pap. 59053, 5ff. KoAös Av moınoaıs PpovTicas, ÖTTws 
yEvavrar Muiv TA TE oTeyaopara Tois TrAoloıs Kal TA Aocıma xpnota (folgt 
Parenthese) — kai Tijv TaxioTrtnv (und zwar schnellstens); 59057, 7 &Sayaye& yoı 
kai un dSAıywpws (beide 257%). PSI IV 422, 30 oWdels &uoU BeArtiov Epyätaı 
kai (und zwar, und dazu) &v räyxeı (III2). 

Über das seltene kai in zusammengesetzten Zahlen vgl. Bd.I S. 316, ıo. 


2. Polysyndeton und korrelative Verbindung durch 2 oder 
mehrere kat. 


a) Polysyndeta copulativa, d.h. mehrere durch «ai verbundene 
Begriffe, sind häufig in Aufzählungen von Personennamen (namentlich 
in Briefeingängen), Beamtenkategorien und Gegenständen: 

Magd. 26, ı BaoıAei TIroAspalwı yxalpeıv Zootatpos Miiavos Kal Arovucıos 
AAkaıv&rou Kat TIrorenoios Tlepitou (2182). PSI IV 445, 25 mapfiv dE Kal 
Mikivos xoi TAaüros Kal Itäarios Kal Tlioideos Kai TrOAol TOV AAwv 
— absichtlich steigernd (IIIa). Lond. 33 (b) = UPZ 74, ı ’AmoAAwvıos *ImmoAwı 
kai Zapariovı al Bepevikni Kai TIuppwiı Kai Tois &v olko(1) (sic) T&ooı (sic = 
&oı) xalpeıv (c. 1608). Par. 41 = UPZ 13, 19 Teeßrjoios vioi Tpitor övres Tletaüs 
kai Teöss kat TMereaptorns (1582). W.Chr. 10, ı2 &mioxomoü dt Kal (grüße auch) 
Tüs &5EAPäs Kal TIeAotma Kai Ztäxıv Kai Zevadüpıvy (131—30%). Amh. 39, 3 
Tarfrtı Koi Tlaxypdrnı kai Tois &AAoıs oTparıwraıs xalpeıv (130%). Grenf.I 43, 2 
Eppwpeda 5£ Kal altoi kal ’Appodıcla Kal Ti Buyärnp Kai rj maıdiorn Kal T| duyarnp 
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ars (II); II 36, 6 Eppopat d& Kol alıtös Kal ’Eo8Aüyıs (sic) Kal Tarroüs Kal "AAu&vns 
Kal @ißıs kai Yevooipis kai Dägıs Kal ol rap’ Tuöv mrävres (95%). Rev. L. 37, 2 
Baoıeus TlroAepcios Tols orparnyois Kal Tols Immäpyaıs Kal Tois Tiyenocı Kal 
Tois vonäpyaıs Kal TOoIs TOTAPXaIS Kai Tois olkovonoıs Kal TOois Avriypagpsücı Kai 
tois BaoıAıkois ypappnareloı Kol rois Arßvapyaıs Kal Tois Apxıpudaklraıs TräcL 
xalpeıv (258°). Hib.54 = Witk. ep. pr.? 21, 10 &möoTeıAov kai Znvoßıov Exovra 
TUnmavov Kal kupßada Kal KpotaAa (C. 245%) usw. 


b) Durch korrelatives kai — xai (und mehr Glieder) werden 
teils verwandte, öfter noch verschiedenartige oder entgegengesetzte 
Begriffe und Satzglieder nachdrucksvoll einander gegenübergestellt 
(vgl. die engere Verbindung mit rtE—xai und die schwächere Korrelation 
bei Et — tt): 


a) Begriffe: 
zunächst gewohnheitsmäßig verbundene verwandte oder ent- 
gegengesetzte Begriffe: 


ältestes Beispiel Artemisiapap. = UPZ 1,6 xaköös AToAAUOITOo Key Yfjı KEv 
BaAkconı Kkauros Kal T& autou (IVa). Eleph. 1, 13 Koi Eyyalov xal 
vautıköv (3112). Hib. 35,8 Kai vUv Kal Ev Tois Eumpooßev Xpovoıs (c. 250%). Par. 63 
= UPZ 110, 36 TOOOUT@Y Kai TNÄIKOUT@Y SLAOTOAW@V yeyovuvı@v Univ Kal Evorriois 
(sic) Kol S1& ypannarwv (1648). Teb. 61 (b) 276 xal fi yfi Kal TA EKpöpıa 
AvoAngerTtwı (1I18—172); 124,33 yeveıv Kal TOVTOIS Kal Eyyövoıs (nach 1182). 
Tor. I 4, 24 &1 ÜmET£TaKTo Kal f ap& Ataodevou ypapzica aUTwı ETIOToAN Kal 
Aiv&ou ToU oTparnyoü EmiotoAn (1162). Or. gr. 737,7 Kai Koıvflı Kal Kart’ idlav 
(II). 

weiterhin aber auch spontane Zusammenfassungen von zwei oder 
mehreren heterogenen Gegenständen: 


Rev. L. 44,5 mapadeodwoav Ev EKüoTwı Epyaotnpliwı Kai onoanov Kal 
KPOTWVa Kal Kvrikov ikavriv (2582). Petr. III 53 (l) 8 koAös ToıNoeTE Kal auT@v 
Un@v Eveka Kal TIH@v Kal TOU KaNids Exovros (2282). Magd. 14, 13 Kal ooi Kal T@1 
oöı marpi (221%). Lond. 42 = UPZ 59, 29 KoAös TToIıMoEIS Kai dk TauTnv Kal 
51’ TnÄS TTaparyevöpevos (1682). Zen. pap. 59044, IO TOU PEV WUKTIPOS Kal WUKTNPI- 
8iou Kal Evos TÜV "Avrımatpidiov Kal apd Töı Baoıdei Eorı ypaptı Kal &v Töt 
Evrropioı Amoypagrı (257%). Par. 63 = UPZ 110, 76 Kal Tois Kaıpois TTPETTöVTwS 
kai Tois AKvOpwrroıs äpnozövrws; ebenda 86 mit doppelter Gliederung Kkal ToUs Ev 
nt mroAcı Kal 81a vuKtos Kal ölı]’ Tinepas Ev Tais AsıToupyiaıs Kartarovoupevous 
Kai ToUs ÄAAoUs ToUs Aduvaroüvras (164%). Teb. 105, 36 oi 5’ Avrte&äyovrss ToV 
eisßıazöpevov eis TV yfjv Kal autos TItorepaios Kol oi Trap’ auToU dvuTeuduvor 
totwoav (103%). Zen. pap. 59148, ı byıalvw dE Kal autos kat ’Epäppootos (2562); 
59101, 5 &otiv yäap Tı fipiv Kal TrPös TMv TTOAIV Kai TIPOS auTov TöV Avdpwıov 
xpnoimov (2578). 

ß) kat — kat in korrelativen Sätzen und Satzteilen dient entweder 
zur Verstärkung eines gemeinsamen Verbalbegriffs oder zur nachdrück- 
lichen Gegenüberstellung paralleler oder entgegengesetzter Gedanken: 


PSI IV 340, 18 kai &&ıoUpev Kal deöneda (oramus et obsecramus) (2572). 


s Zen. pap. 59132, 1 mAeoväkıs auT&ı Kal yp&popev Kal Evruyyävonev (schriftlich 


und mündlich (256%); 59454, 8 &pe dt, &ävırep öuvnı, Kal Üßpize Kol &maye (III2). 
Bad. 48, 3 kat &x TToAeplwv finös Zpuoaı Kal Trähı eis TTOAeHoUS fuäs Apeis AreANAuUdas 
(1262). Par. 47 = UPZ 70, 25 ei Kal auTols dsÖwkanev Kal KTOTTEITTEKALUEV 
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(152—512). Am häufigsten bei Partizipien: Eleph. 1, 15 xipior Zorwoav 
“Hpamdslöns Kol Anuntpia Kal Tüs ouyypayäs autol Ts autiv PuAkooovres 
Kal &meypepovtes kat’ 6AATAwv H. und D. sollen selbständig sein sowohl bei der 
Wahrung ihrer eigenen Verträge als auch bei dem prozessualen Vorgehen gegen 
einander (311%). Petr. II ı3 (19) 7 xal zö&vros oou Kal eis Heous drreAdsvros 
(c. 2522). Zen. pap. 59588, ı yivwore Xäpnov Tv oiklav Kol TTWwAoUvta Kal 
üroridevra (III2). Tor. I 7,20 Kal Tas Krrioesıs (Besitzurkunden) Zmıpepsvrwv Kal 
Avrsxoutvov Tfs PIAavdpwrrias (I16R). 

Anmerkung 7. Seltene und abnorme Partikelkombinationen: 

a) Es kommt vor, daß bei der Korrelation mit kat — kalt — kat nicht 
alle Glieder einander koordiniert, sondern zum Teil epexegetisch unterge- 
ordnet sind: Stehende Formel in der Personalexekutions-Klausel 1) de TPÄEIS Eotw 
To Seivi ER TÖV dedaveionevov Kai (und zwar sowohl) 2& &vös Kal EK&oTou auTav 
Kal 25 oU äv alpfjraı Kal Ek TÜV UTapxovrwv autois rävrwv. Es entsprechen 
sich && T@&v dedaveionevoov und £&& TÖv Ür., während die drei Mittelglieder expli- 
kativ zu T@v dedav. stehen. So Grenf. I 18,23 (1322); 20, ı8 (1278); II ı8, 22 
(1272); 21,18; 27, 21 (1038); 29, 26 (1022) u. oft. In einem königl.-Erlaß Teb. 5, 36 ft. 
TpOSTETÄXATı dE Kal 1.) TOUS KEKÄNPOUXNHEVOUS TTÄVTAS 2.) Kal ToUs MV iep&v yiiv 
Koi mv ÄAAnV TV Ev Ageosı yTjv Exovras rävras Kal (und zwar erstens) Tous äı- 
Beßnxörtas Emmi rtv Baoıdıktyv Kai (zweitens) ToUs ÄAAous ToUs MV TrAelwı (sic) yfv 
Exovras AtoAleodaı; ebenda 70 ToVs Ev Tois EA&ccooıv iepois (a) Kal ”loısioıs (b) 
xol iBlo(v) Tpo(pois) (c) Kal iepakei(o1s) (d) Kal ”Avoußisiois (1188). 

b) Eine auf den ersten Blick sonderbare Mischung von Partikeln zeigt ein 
Ministerialerlaß Par. 61 recto = UPZ 113, 14 816 Kai örtros undev Erı TOIOUTO yivnraı 
unrte Adıkfrar undeis Umo nndevös, nAAIoTa de TÖV OUKOopavreiv Erriysipouvrov 
TEAWVÖOYV, AUTOI TE TTAPAPLAAEAODE Kai TTXO1 ToIs Kata Epos StaoTeiAaode (1568). 
Hier entsprechen sich zunächst im (nachgestellten) Hauptsatz TE — Kal; das erste 
xai gehört wohl eng zu dö16; unPev wird, wie nicht selten, mit unte statt unöe 
fortgesetzt, und paAıoTa dE ist dem yumdevös spezialisierend untergeordnet. 

c) Par. 63 = UPZ 110, 35 ff. TOOOUTWV Kai TNAIKOUTWY SIAOTOADV YEYovvi@v 
Kal TapNyHEvwv NHOv Öpkous Trap’ Unov Aaßeiv (50) Kai TPOTTOV TIvÄ 818R0KaıKtv 
NHSv TTemonHEv@v TMv venynowv (58) Kal Trpös Tois Trpoıpnnevois (sic) TÄüs peyloTtas 
eronpevov &vroAös, (62) Hntös Te (vielleicht = d£?) Sı& TÄs Treupbelons Univ 
E£moToAfis [mpoyeypapstwv] (164%). Im übrigen vgl. zu kai — TE den Abschnitt 
über T£ (S. 165,38); ebendort über das wort- und satzverbindende TE — Kai S. 160,16. 
Von kai oü wird gehandelt Bd. II2 S. 565f. Über das satzsprengende kai 
nach Partizipialstrukturen s. Bd. IIı S. 343f. Dazu Par. 23 = UPZ 18, 26 xal 
TröNEIıV 0UTos KAtyos & eixanev (sic) Kai & ’Kopioato Ek ToU BaoıAıkoü rap’ Univ 
Kal AmnAdev (1632). 


Il vot als Adverb-,auch‘ hat 


ı. in der Regel rein additiven Sinn und fügt Gleichartiges zu 
Gleichartigem. Der Gebrauch ist überall verbreitet, Einzelbelege über- 
flüssig. 

Typische Fälle: kai autös = ebenfalls, z. B. Lond. 24 = UPZ 2,2 
Stws Kal autös fı Tanner Kodoßs pr mepiomöpan damit auch ich der T. 
(das Ihre) zurückgebe und nicht weiter gequält werde (163%). Weitere Belege 
Bd. IIı S.65. Häufig in der Verbindung oV uövov — KAA& Kal, worüber 
oben S. 118,1. In ungewöhnlicher Stellung zwischen Artikel und Partizip Rein. 16, 31 
(1092) — 26, 35 (1048) &yyvoı &AATAwv avtoi ol Kal Ssdaveionevor (dieselben, die 
auch die Anleihe gemacht haben). Gehäuft: Teb. 24, 53 Iva kai raU®’ pa Kal 
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Tois &MAoıs Tols Um’ aut&v KaT& TOU oUnPEpovTos dlatrpaoooptvors EUTOBOOTO- 
hoavTEs Umd Ölaokopmandv TA Ts popoAoylas Ayaymaıv (117%). 


2. Aus dem hinzufügenden entsteht leicht ein steigerndes (epi- 
tatisches) «ai, das je nach dem Zusammenhang aufsteigend ver- 
stärkt (= sogar, gar, ganz, sehr, zeitlich = schon) oder zum Kleineren 
absteigend vermindernde Bedeutung annimmt (= auch nur, schon, 
auch noch): 
beim Verbum: Zen. pap. 59631,9 KwAlovrss dt oi Trap’ Tu@v Kal 
(sogar) Trpospepooteiywvraı (III®). Magd. 33,4 Bote Kal Kıvöuveueiv pe so daß 
ıo ich sogar in Lebensgefahr war (2212). Am häufigsten bei Adjektiven, Ad- 
verbien und adverbialen Ausdrücken: Mich. Zen. 46,4 dtatoyuvönevos Kal 
rAelous TposTropevop£vous (2512); 55, 16 Mva@xAndnoav Urep alTtou Kal TrAclous 
(2408). PSI IV 378, 2 2&uvnoßnntv ooı Kai TAeovärıs (schon wiederholt) 
(250—49%). Eleph. ı1, 2 Kal TAeovökıs yeypägpapev Emioteilaı Tipiv (223%). Teb. 

15 27, 34 Baupäzeıv Kal Aeiav (= Aav) Erfipxero (zu &repyopaı, nicht zu Erräpxonaı) 
da stieg gewaltiges Staunen auf (ııza). Hamb. I 25,2 ypägeıs por Kal 
HAAıorta (am allerliebsten) nv mIPAAvaı adrous 8ioAloaı Ei T@v TÖTTwv, ei de 
pn, KmootoAijvaı alTtov rpös ae (2382). PSI IV 407,7 ei kai @s (trotzdem) 
moınteoı ooi eioiv TIves T@v Tmmivökov (III). Par.64 = UPZ 146,40 (II2): 

20 zeitlich: Eleph. 21,13 kai mpöTepov (223%); ebenso Hib. 77, 5. 7 (249%) 
und oft. Zen. pap. 59145, 3 2öwkanev Kai TO TPoTEpoVv Evreusıv (2568). 
Petr. I 30 (1) 2 &ypäwapev coı Kal (schon) &v Tais Eumpoodev EiotoAcis (III2). 
Sehr oft &rı kai vUv (auch jetzt noch), z. B.Hib.46, 16 (2582). Teb. 23, Io 
(I1I9—ı142). Magd. 34,2 (2212) und oft. Vgl. oben S. 136,6. 


[2,1 


25 3. Oft hat kai eine bestätigende, versichernde Bedeutung = 
denn auch wirklich, indem es die Übereinstimmung mit dem vorher 
Gesagten ausdrückt. Dies gilt nicht bloß von Hauptsätzen (am häufig- 
sten 816 ai), sondern auch von Relativ- und Konjunktional- 
sätzen (auch in partizipialer Verkürzung), in denen kai meist unmittel- 

3obar nach dem Relativpronomen oder der Konjunktion zum Ausdruck 
bringt, daß der im Nebensatz ausgesprochene Gedanke mit dem Inhalt 
des Hauptsatzes übereinstimmt oder aus demselben folgt (Kühner- 
Gerth II 255): 


Im Hauptsatz: Lille 7,21 ö£onaı Kal (so bitte ich denn) ToU ’AtoX- 
35 Awviou Nigeıv Kal &doeıv autov dlkodaı pe (IIIE). Teb. 23, 10 816 Kaltrıkal vür 
Kaös ommoeıs (III— 114%). Weitere Belege für 816 kai oben S. 135,19. 
beim Relativ: Zen. pap. 59140, 14 ös kai (der ja auch) Töv rap& oou 
STPATIWT@V oV Trepeiotaı (256%). Schwerlich steht hier kai — ol für oWödg, 
worüber oben s. Bd. II 2 S. 566 Anm. Amh. 30 —= W. Chr. 9, 41 mAapnyyeldapev TÄL 
0 OepPötı Erxmpeiv &K Ts olklas, fi Kal Tintpas altoloa pn Erxwpriosı(v) Ev Aukpaıs ı 
(169—64). Rein. 7 = Mitt. Chr. 16, 20 d1aotaA&vros &v Töı ounBoAaiwiı TMV ATo- 
Socıv auraı oıtoaodaı, ös Kal (der denn auch wirklich) Trapaxpfina &nenıdiwoev 
(in Verwahrung gab) TO TrpoEIPNHEVOV Xeıpöypagov Tleteyövri rıvi, &1 Kal auv&rafev 
(141%). Par.63 col. XI = UPZ 145, 10 ö Kai muvddvopar yeyovevar (c. 1648). 
Teb. 10, 4 (&praßöv) mevrnkovra, &s Kol Tapadwosı (die er auch wirklich ab- 
zuliefern hat) (1198); 35,9 TOU Kwpoypappatios ös Kal nEO’ Univ ÜToypägest 
(11178). PSI X 1099, 6 äs kai &tmoßwoopnev (6—52). 
Konjunktionalsätze: Kanop. Dekr. 25 Zeil Kai (da ja auch) ovv fi 


4 


u 
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Ayodfiı ruxnı Kal tiv yeveoıv TroAepolov oupßeßnke yeveodaı Tri TrepmeNm TOoU 
Aiov (237%). Teb. 24,65 öTe d& Kal TÜxo1, Kol eis AAAa övöpara Tüs Xpelas 
(Verbum verdorben) (1178). 

Nach einem Partizipium: Tor. I 8, 26 £kaotov 8’ autöv deomözovra TÄs 
i8las KTroews, fTor KTrodönevov f| ETEpoıs TAPaXwprIoAavVTa, altols Kal (d.h. ihrem 
Eigentumsrecht entsprechend) nv Tıunv AToAaßeiv (116%). 

Über ds kai (selten 6 kai), Toü kai, T&ı Kai usw. bei Doppel- 


namen s. Bd. II ı S.6o ft. 


4. Eine konsekutive Bedeutung hat xai nach dem Imperativ, 
insofern damit die Erfüllung oder Folge einer Aufforderung eingeleitet 
wird; ebenso überhaupt da, wo ein an das Vorhergehende sich rasch und 
nachdrücklich anschließender Vorgang geschildertwird (Kühner-Gerth 
175.248, 5): 

Par. 50 (Traumbericht) = UPZ 79, 15 g£pe TO dtpna ToU TTOdÖös coU Kal &y& 
wow 001 TO dEpna TOU TTOdÖs MOV (159%). Zen. pap. 59639, 5 Tintpaı yäp ol un 
yEvwvTaL TETOAPAKOVTa Kal TO Epyov ouvreAeoßrioetan (III2). 


5. In Vergleichsätzen, in denen der klassische Stil, um 
die gegenseitige Beziehung der beiden Sätze deutlich zu machen, das kat 
oft in beiden Gliedern setzt, haben die ptol. Texte das kai in der Regel 
nur im Nebensatz, wo es ebenso oft fehlt; doppeltes kai ganz vereinzelt: 

Eleph. 4, 6 ij 5& ouyypapn Tide [kupla Zotw Tavrayfiı, Kadätep Kal 
’EAagplwı yeypatmtaı, dagegen in der Dublette 3,6 ohne kai (284—32). PSI IV 
328, ı Kadarep Kai 6 Baordeus yeypaptv ooı (259%). Petr. II 13 (1) 7 omoU- 
Sacov, iva xpnnarıcdii Auiv Kai un TA Epya EvAeıpefi, Kadı& Kai Evrrpoodev 
£yevero (258—53%2). Par. 35 = UPZ 6,8 @&s Kal Epnv (wie schon gesagt) (1632). 
Tor. I 10, 4 xpoateiv, kad&s Kali Aamo Tis Apxfis dtakateixov (116%). Zahlreiche 
Belege für beide Formen (mit und ohne Kai) sind gesammelt oben S. g2 ff. 


a 


Doppeltes kai: Zen. pap. 59002, 3 Öötws TO öywvıov, Ö Kal Tois Aoıois 
eKtideran, Kal oVTor Aanßavmaoıv (2608). 

Beispiele für kai nach 6 aurtös, ioos, önoıos u. dgl. fehlen in den 
ptol. Pap., dafür der Dativ der Identität, worüber Bd. II 2 S. 148,25. 

Über fest gewordenes x&v = eventuell (mit ei + Indik.) vgl. 
oben S. 092,19. 

Über kai y&p s. oben S. 122,5. 


13. (rö) Aoımöv!). 


Ob die in der späteren Koıvrj nicht seltene Bedeutung von (15) Aoı- 
mov — übrigens (ceterum) schon für die ptol. Zeit anzunehmen ist, 
scheint fraglich (vgl. Preisigke WB =. v.). 


In Betracht kommen folgende Stellen: PSI IV 340, 12 Aoımov TO TO&ov Er’ 
&uE Telveraı (257—568); V 526,7 kaltö Aoımoveliv duvaröı&otiv, (eÜ TToMoeıs) 
Sıacaprjoos (III2). Par. 5 = UPZ 78, 43 Aoımöv Trapakdikeı as Sıöunas EAdIV 
(1592). Das T6 Aoımöv an der 2. Stelle ist ebenso wie Rev. L. 18, 17; 19, 3 (2582) 


ı) Kühner-Gerth I 315 Anm. ı5. Krüger $ 46, 3,2. Blaß-Debrunner 
N. T.* 8 160. Schmid Attic. I 125. 274; 11 126; III 135 f.; IV 193. 


Mayser, Papyrusgrammatik. II 3. 10 
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unbedingt zeitlich zu fassen =künftig, fürd erhin, wofür auch eis T6 Aoımröv (Bd. II2 
S. 407,30) und ToU Aormoü (ebenda S. 225,23) vorkommt. Dagegen in dem aphori- 
stischen Traumbericht UPZ 78, 43 liegt die Auffassung „übrigens‘“ (oder „also‘‘ ?) 
näher, wie auch Wilcken übersetzt: „im übrigen fordere die Zwillinge auf zu 
s kommen“. Ebenso BGU III 846, 10 Aoımöv old« (IIP). An der ersten Stelle 
PSI IV 340, ız scheint Aoımöv in der seit Polybios gewöhnlichen Bedeutung 
„nunmehr, bereits, von jetzt an, also‘ zu stehen, wozu Sophocles Greek lex. 
s. v. und Schmid Attic. III 135 f. Vgl. P. Oxy. I 119, 13 Au moöv (sic) tr&uwyov eis 
pe, TapaKoAG — also schicke zu mir, ich bitte (IT—IIIP) ;ebenda XII 1480, ı3 (32P). 


> 14. unv — fi (el) unv — ob ufv, unde unv?). 


1. Die einfache teils affırmativ teils adversativ gebrauchte Par- 
tikel unv (= fürwahr, bzw. freilich, jedoch), die in der klassischen 
Sprache (namentlich bei Platon, und hinwiederum bei den Attizisten) 
gebräuchlich war, ist in der Vulgärsprache völlig abgekommen; auch in 

ıs den ptol. Papyri findet sich kein sicheres Beispiel. 

Unsicher und im Zusammenhang eines fragmentarisch erhaltenen Briefes 
kaum verständlich ist SB 7176, 7 ff. &$aupazov oUv, rößev EtfABev 001 TOIOUTOV TI 
ouvreAsiodan‘ oU (wo? wohin?) uriv ye Äteotörkanev ”AokAnmiaönv Kal Zenden 
Siadnoonevous (247—46%) 2). 


20 2. Dagegen hat sich unv in Verbindung mit anderen Partikeln, 
Konjunktionen und der Negation erhalten, und zwar vorwiegend 
in sorgfältig stilisierten amtlichen Urkunden: 


a) fi urv, meistel urjv geschrieben 3) in Schwüren, sowohlin direkter 
als indirekter Rede 4): 


25 a) in Oratio recta mit dem Indikativ (im promissorischen 
und assertorischen Eid): 
Petr. III 56 (a) 6 [önvveı An]untpios Atodwpou Paoıca TIroAenaiov Kai 
’Apoıvonv A unv dmoßwow Univ (270—59%). Ostr. Lamer = W. Chr. ııo A 
6 vn ToüTtov TöVv “HparAfj Kal ToUs ouvvÄous Beols el unv Tas ouvwörkos Eöw- 
30 KANEvV (I1o2). 
ß) in Oratio indirecta, beim promissorischen Eid Infin. fut. 
oder aor., beim assertorischen Inf. praes. oder perf.: 
Pap. Gradenw. — SB 5680, 3 döuvVo BaoıAna (sic) A urv mTpaynartsloaodaı 
(sic) Kal &toloeıv (229%). Cornell 4, 9 ÖnoAoyei el uhv Kataokeu(&)oaı zuyöv 
35 önadıtöv (256%). Teb. 22, 13 ÖpvVonev ToUs BeoVs el piv perpfiolar oder 


!) Krüger $ 69, 39. Kühner-Gerth II $ 502 S.ı35 ff. Blaß-Debrunner 
N.T. $ 107 (einmal el pnv); 450,4 (kol priv fehlt). Schmid Attic. I 180. 186. 
427 (meist mit oV, beiLucian 34 mal); II 308; III 330. 341 (oß urjv oft, und& urv 4 mal 
bei Aelian); IV 558. 

?) Näher läge oU unv ye, das Schmid Attic. [T186. 427 wiederholt bei Lucian 
konstatiert; aber ein negativer Gedanke ist kaum denkbar, höchstens in Frageform. 
3) Zur Schreibung el priv vgl. Bd. 1 S.78. Die Schreibung ei (ohne Akzent) 
ist ebenso unberechtigt wie die Gleichsetzung der Partikel mit hebräischem N) DR. 
Vgl. Radermacher N. T.2 44. ö 

#) über unwahrscheinliches fj da vgl. oben S. 120 Anmerkung a2. 
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-Nosıv] (1128); 382, 20 öuvVo (sic) Kaioapav (sic) ei uMv Zupeveiv Kol oınoeıV 
mävra (30°—ıP). Rev. L. 56, 7 Töv de un elpövra & Epn znteiv EEtotw TÄtl znToU- 
hevaı Öpkioaı (zu vereidigen) &v fep&ı Fi univ undevös AAAou Everev TAV ziTnoıv 
moıeiodaı (eben jetzt), KAA& (= als) Tv TTPOSaYyERtvrwv Kal ouyKupdvrav eis mv 
@vrjv (258%). Eleph. 23, 14 (önvio) A punv TAv yfiv un elvan adroü, AAA’ fneripav 
(223%). Zen. pap. 59008, 22 Urrop£vei xeıpoypapfjocı [Eli unv (Edit. [oo]ı umv) undevi 
Sedweevar (C. 259%); 59324, 2 öuviw ow@ı (= 001) TMV oavroü owrnplav & yiv 
(1. ei unv) nv PußAl[...] Verbum verloren (249%). Teb. 78,13 (öpvVo) ei pnv 
Eridedcokevan TO TrPoKEInevov TrPosÄayyeAna (ITO—I082); 282,3 yeıpoypapia 
gu(Aakitou) el unv TTapeıAnpevaı TA &moyeypl(apueva) mANOnı (sic) Kol under 
Karamponosodaı unPev (IIaf). Theb. Bk. XI2 = XIa ı duviw A punv Ümorefei- 
odaı ürep TTroAenaiov Täs EmißoAAoluoas por (dpobpas) (1168). 

b) ou unv, das dem höheren Stil (Thukyd., Plato nach dersizilischen 
Reise) angehört und von den Attizisten reichlich nachgeahmt wurde 
(Schmid Att. I ı86. 427; III 330. 341), begegnet einmal in der Korre- 
spondenz des Architekten Kleon mit seinen Söhnen und zwar in adver- 
sativem Gebrauch, im Gegensatz zum Vorhergehenden: 

Petr. Il ı3 (19) 3 [oV] (Wilcken) unv oWdev Zuoi Eoraı neizov fi 00U Trpo- 
orarroaı Tov &miAoımov Biov (c. 2522) doch wird es wahrlich (freilich) für mich 
nichts Höheres geben als den Rest meines Lebens für dich zu sorgen. Verstärkt durch 
y£&: Mich. Zen. 56, 6 ou urv dei ye doch ist das gewiß nicht nötig (257— 482). Vgl. 
oben S. 124,34. 

Über die Verbindung ob unv aAAd s. unten S. 170,23. 


c) Nach unte oder am Schluß einer längeren Kette korrelativer 
Negationen steht manchmal mit besonderer Betonung des letzten Glieds 
undE unv! 

Par. 15, 63 kai unre &v Tois Eumpoodev xXpovois Trpös ToUs yoveis aUTWv 
UNdE niv Trpös &autous Aöyov ouveotäohaın (1202). Tor. VIII 25 SuoAoyoünev 
ur Bepamelosıv Tols &K TÖV KAAMAwV KTmodleotoAnevov K@n&v unde Tols dtarpi- 
Bovras ... pnmöt Aoyelosıy .. „nde mv öpolws Bepateloesıv ymde Aoyeloeıv 
(1192). Bibl. Giss. 4, 2 [ötws] &repwı pnödevi Emirpenmmis unTe ToUTov undE unv 
Tous AAAous ToVs Trap’ fu@v Trepıomäv (II). BGU VIII 1856, 5 undeniav noı 
Km TOUTWwv Herpnow Toımoapevn undt unv T& Baomırda (diwp)Pwruia (Ta). 

Kal unv, KAAK& unv, ye pnv fehlen in den ptol. Papyri. 


15. val!) 


begegnet als Bejahungsform, vom Verfasser nachträglich halb getilgt, in 
einem Traumbericht Leid. C recto = UPZ 77 col. 1 ı2 Atyovoaı‘ v[ai] 
Avcı &meAßeiv — Ja, es ist besser, empfiehlt sich (= Avorteiei) fortzugehen 
(c. 1602). Sonst wird eine bejahende Antwort durch Wiederholung 
des Verbums oder durch das Personalpronomen ausgedrückt. 


16. vn?) 


kommt als Schwurformel in Haupt- und Nebensätzen vor, überall mit 
dem Akkusativ der Person, bei der man schwört: 
ı) Krüger $ 64,5,4. Kühner-Gerth II 147, 2. Schmid Att. IV 559. 
2) Krüger $ 69, 34 Anm. Kühner-Gerth II 147, 1. Brugmann-Thumb*® 
10* 


an 
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Zen. pap. 59150, 22 ei un vn Alta eukpiveis (255%). Mich, Zen. 107, 20 vn 
öv datlpova] ToU BaoıAtws (III2). Par. 49 = UPZ 62, 29 Eyw yap vn ToUs Beous 
&yavıö (c. 1602). Ostr. Lamer = W. Chr. ıro A 4 vi ToÜTov rov “HparAfj (I1oR). 


17. ödev?) 


5 tritt nicht selten (wie schon im Attischen, bei Aristoteles und den Atti- 
zisten) als Kausalpartikel —=daher, demgemäß, demzufolge in Kon- 
kurrenz mit 816, oiv u. ä.! 

SB 4638, 13 SBev oUk Admodıddvrwv TA Tuetepa Zrreöwkapev TrposavyeAlav 
“Hpardeidsı (147 oder 136°). Amh. 40, ıı Ößev Un@v undenlav TrPöVoIlav TTOINoa- 

10 uevov vaykdohnv (II2). Teb. 39, 20 Ößev Eutreoövtos nou Ta Zıoöıtı KTA. (1142); 
43,22 (1182). Tor. I 2,4 ödev Eveßadov Evreugıv (1162). Spätere Belege gibt 
Preisigke WB s.v. 


18. öpos 2). 


Diese in der klassischen Sprache nach einem konzessiven Partizip 
ıs den Gegensatz einleitende Partikel (= dennoch) ist in der Koırj wenig 
gebraucht und findet sich mit einem Partizip in den ptol. Papyri, wie 
es scheint, bisher nur an einer Stelle: UPZ 6, 28 uoAVBöıv& Tıva eüupövres 
ornpıa önws oVdt TauTtk ye piv dmeAımov (1632). Hier liegt dem Partizip 
kein eigentlich konzessives, sondern ein rein temporales Verhältnis zu- 
20 grunde: nicht = ‚‚obgleich sie... fanden‘, sondern = ‚‚nachdem sie ein 
paar Becher aus Blei gefunden, ließen sie (trotz ihres geringen Wertes) 
uns nicht einmal diese‘“ oder ‚‚sie fanden ..., aber nicht einmal diese 
ließen sie uns“. 


Mit &AAd im Anschluß an einen Hauptsatz UPZ 69, 2 kai dmövros 
25 NOV TTEPPÖVTIKA UTrep CoU, AAN önws Tois Heois nv Emirpornv öldopeı (sic) 


(1522). 
IQ. o0v3). 


I. Frequenz. oöv ist eine der allerhäufigsten Partikeln in den 
Papyri (wie auch im N.T.) und dürfte wohl nach «at, 1 und £ die 


628. Blaß-Debrunner N. T.® $ 107. 149 (nur einmal). Schmid Att. I 176. 421; 
112297221 1163195 1V25202 

!) Brugmann-Thumb? 637. Meisterhans-Schwyzer 253,25 (auf 
attischen Inschr. seit I2). Blaß-Debrunner N.T.® 8 451,6. Schmid Attic. I 
127.2180,2112732,2 1 121027203: 

?2) Krüger $ 56, 13,3; 69,45. Kühner-Gerth II 85 Anm. ı (nach einem 
konzessiven Partizip). Brugmann-Thumb 603. 632 (öpws = öpnäös?). Blaß- 
Debrunner N.T.® $ 450,2 (2 mal in eigentümlicher Gebrauchsweise). 

3) Krüger $ 69,52. Kühner-Gerth II $ 507 S.154 (konfirmatives oVv); 
$ 544 5.336 (syllogistisches oVv). Brugmann-Thumb# 632 f. 662. Blaß-De- 
brunner N. T.6 $451, 1. Schmid Attic. I 179 £. 187. 427; II 308; III 342. 
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4. Stelle einnehmen (wenn ihm nicht y&p zuvorkommt?)). Doch ist 
sie weder über alle Jahrhunderte noch über alle Stilarten gleichmäßig 
verbreitet: im III. Jahrh. v. Chr. ist sie entschieden beliebter als im 
II.—I. Jahrh.; auch sind es mehr Privatbriefe geschäftlichen Inhalts, 
Eingaben, Bittgesuche, Erzählungen und ausführliche Erlasse, in denen 
oöv seine Stelle hat, als offizielle Korrespondenzen, Kontrakte, tabella- 
rische Stücke. Zu unterscheiden ist zwischen freiem Gebrauch im 
Kontext der Urkunden und formelhaften, immer wiederkehrenden 
Ausdrücken wie d$ı&, dtopaı oUv, KoAös oUv morhoss u. ä., worüber 
unter Lit. III. 

Zur Stichprobe für III: dienten als typische Vertreter Zen. pap. I. II 
und Hipb. I, für II—I® UPZ I u. Teb. I. Daraus ergab sich für das Vor- 
kommen des einfachen oüv folgende Statistik: 


III. Jahrh. v. Chr. 1I.—I. Jahrh. v. Chr. 


Zen. pap.| Hib. I | Summe | UPZ I | Teb.I | Summe 


IBreiergGebrauchz..r 60 30 90 I3,0} 18 31 
kormelhatt ern. 202. 64 6 70 28 3 31 
124 | 36 | 160 41 | 2I | 62 


Il. Stellung. Als enklitische Partikel hat oöv gewöhnlich seinen 
Platz unmittelbar hinter dem ersten Wort des Satzes. An 3. Stelle steht 
oöv, wenn zwei vorausgehende Wörter eine Einheit bilden, wie oö gnuı, 
mrpös Aıös u. dgl., sowie nach ob mit einem Verbum und nach einer Prä- 
position, auf die ein Pronomen oder der Artikel folgt. Am häufigsten 
drängt sich &v zwischen ein Verbum, Adverb oder eine Konjunktion 
und oüv, wie KoAös &v oßv oınoaıs, Xapizoıo Av oUv, &s &v oUV, Ötws &v oUV 
usw. Ganz selten steht oöv nach 3 Wörtern, wenn sie tonlos sind und in 
einem Atemzug ausgesprochen werden. 

An 3. Stelle: Zen. pap. 59025, 6 mpos Aıös oUv Kai deiwv (III2); 59093, 8 
oUK Epn olv dluvaodaı oukerı TapaTrAeiv (2572); 59078, 5 &s Av olv AaBw (2578). 
PSI IV 403, 14 oUk &5eı oVv (III); 422, 17 ol ölvavraı oUv (III2); 402, 4 6 Aaös 
oUV, 5 d1& TauTnv oVUv tiv aitlav (III2); 433, 6 oUK Eputeudn oUV (2618); 441, 22 
(III2); 442, 14 oU öikaıov oUv &ortıv, 15 TTPOS TO oUy TauTa Arepy&oaocdaı (III2); 
V 534,5 oU Öölvanaı oUv (III2) 2). Hib. 44,5 @s Av oUv Adßnıs TMv EmioToAnv 
(2532); 71,8 (2452). Zen. pap. 59132,8 = 59134,7 &s &v oUv oco1 galvnraı 
(257/56%); 59155, 2 @&s &v oUv £xdeplonis TOV oltov (256%); 59270, 2 @s Av oUv 
mapaysvovraı (25182); 59141, 6 ömws &v olv elöfiis, yeypapa coı (2568). 

ı) Nach S. Brief, Die Konj. bei Polybios I (Wien 1891) S. 6 (vgl. oben S. 115 
Fußnote 3) steht oUv bei Polyb. an 7., bei Thuk. an 8., bei Xen. An. I—IIl an 9. Stelle; 
y&p bei Polyb. an 4., bei Thuk. an 5., bei Xen. an 4. Stelle. 

2) Nirgends begegnet obkoÜv oder oUKouv, sondern stets getrennt oUk — oUv, 
z.B. PSI IV 363, 8 oök pn oUv mapeivaı Tov Övov, II oUK Eöoßev oUV (2512); 
333, 9 oUK EpOnnev oUV (257%) usw. 
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Eleph. 9, 3 = 12,3 & &äv olv ävayvöıs nv ZmiotoAnv (2238). Über KaAös &v 
oöv moınoaıs s. unten Z. »7. Zen. pap. 59135, 3 yapizoıo &v oün por (256%). 
An 4. Stelle: Zen. pap. 59225, 10 al mepi ToUTwv oUv (2532). Unsicher, 
wenn auch wahrscheinlich 59195, 3 T& [le mpößara oüv au]t& trapadorte (255°). 
; Amh. II 39 = Grenf. I 30, 16 &v ois &v olv Un@v rposdewvraı (1032). 


III. Bedeutung und Gebrauch. 


ı. Von der ursprünglichen konfirmativen Bedeutung des Ad- 
verbiums oöv (= wirklich, wahrhaftig) haben sich noch in p&v ovv die 
letzten Spuren erhalten, worüber unter Lit. 6. 


10 2. Die seit Herodot und den Attikern häufige syllogistische Be- 
deutung „also, nun“ (= itaque, igitur) herrscht ausschließlich vor, wobei 
die streng ursächliche Folgerung mit Zurückweisung auf das Vorher- 
gehende gegenüber der rein zeitlichen, die Erzählung fortleitenden Be- 
deutung zurücktritt. Zu unterscheiden ist daher zwischen demfolgernden 

ıs Gebrauch im jeweiligen Gedankenzusammenhang und der formelhaften 
stereotypen Verwendung in festen Ausdrücken. 


a) Solche formelhaften Wendungen sind insbesondere: KaA@s oUVv 
moınoeıs oder kaAÖQs &v oUv moınoaıs, eine bis zur Ermüdung sich wieder- 
holende Formel (in Zen. pap. I. II über 4o, Hib. 4, UPZI 2, Teb. I z Fälle). 

20 Ebenso yEypapa (Eypaya, yeypügapev) oUv coı (Zen. pap. 8 mal), oft mit 
dem Zusatz ömws (iva) eiöflis (Zen. pap. 7, Hib. ımal); xapıei (Xapizoıo 
&v) oUv poı (Zen. pap.,3, Teb. ı). Im II.—I. Jahrh. v.Chr. ist am häufigsten 
acgı® oUv in Bittschriften (dem übrigens 816 d&ı@ Konkurrenz macht, vgl. oben 
S. 135,5): so UPZ 8 mal; weniger häufig dötonaı (deoneda) oUv oou (UPZ 3, 

2s Zen. pap. 2). Daneben nicht selten asyndetisch d£onat Lille 7, 21 (IIIa); deopeda 
Un@v UPZ 41, 18 (1622); K&10Untv oe 52, 21 = 53, 22 (Entwürfe!); “816 Teb. 53, 20 
(1102) ?). Sehr häufig ist auch die Verbindung &1rei oVv zu allen Zeiten (UPZ 13, 
Teb. 3, Hib. 2, Zen. pap. r). 

b) Was den freien Gebrauch betrifft, so stehen im Vordergrund Bei- 

3° spiele, in denen oVv unmittelbar auf einen Imperativ folgt: Zen. pap. 59002, 2 
(260%) = 59242, 3 oVotnoov oUv auTols (2552); 59068, 2 &upävıoov oUv auTöı 
(257%); 59084, 6 (257%) yivoore oüv = UPZ 145, 16 (1648).. Zen. pap. 59097, 3 
AmöoTeiAov oUV (257%); 59124, 4 OMOWSAOOV OÜV; 591140, 12 — 59280, 6 Yvapıze 
o0v (alle c. 2508); 59146, 4. 13 = 59152, 12 Yp&yov oUV (256%), ebenso 59228, ıı 

35 (253%); 59202, 6 KATAOTNOOV oUV; 59203, IO OVvavrNoaTE oUv (beide 254%); 59229, 9 
SöTE oUv (2532). Hib. 51, 2 mpärte oüv (2458); 53, 3 TeEIP& oUv dleyyuäv (2468); 
81, 6. 13 Avödaße oüv Tous xArpous (2382). UPZ 38,17 = 39,16 — 40,12 
mposayayeiv (imperat.) oUv (c. 160%). Teb. 32,6 otöyaoaı oUv (1458); 33, 2 
PpOVTICOV OUV (1122) usw. 

40 Im übrigen folgt oßv auf ein Verbum im Indikativ (Zen. pap.g, Hib. 3, 
UPZ 3, Teb. 0); im Partizip (Zen. pap. 7, Hib. 2, UPZ 4, Teb. 3); auf ein 
Substantiv nur Hib. 64,7 xpeilav oöv &xw (dpaypöv) E (246%); auf ein Pro- 
nomen oder Pronominaladjektiv (Zen. pap. 7, Hib.6, UPZ ı, Teb. 5); auf 
ein Adverb (Zen. pap. 3, Hib. ı, UPZ o, Teb. o); auf eine Konjunktion 

45 (Zen. pap. ı3, Hib. ıı, UPZ 2, Teb. 4); auf den Artikel (Teb. 3). 


: s) In den 42 an den König gerichteten Bittschriften der Magdolapapyri 
(sämtlich IIIaf) liest man 36 mal ö&onaı (&eöpeda) obv; asyndetisch deöped& Gou 
3, 9; AS10UnEV GE 36, 5. 
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Anmerkung 8. Bemerkenswert ist die Wiederholung der Partikel oöv in 
nächster Nähe, oft im gleichen Satz: Zen. pap. 59148, 3 n£iwosv oVv Kal TIro- 
Aspados TrapeAdeiv aUTöV Trpös oE° OU oUVv KaAös Av mroımocıs (256%). Hib. 64,7 
xpelav oUv EXxw (öpaxnäv) 8, KaAös Av oUv mroınoaıs Sols (2642). Vgl. auch 
unten Lit. 4, — Dagegen darf man UPZ 3 = Par. 24,10 (164%) in der Verbindung 
816 Ötonaı oVUv keinen beabsichtigten Pleonasmus vermuten, sondern ein Versehen 
des Schreibers, der bei der Korrektur das ihm geläufige d16 nachträglich an den 
Rand gesetzt und oVv zu tilgen vergessen hat. 


3. Der schon im Klassischen nicht seltene epanaleptische Ge- 
brauch von oüv zur Wiederaufnahme eines erwähnten Begriffes oder 
eines konjunktionalen bzw. partizipialen Vordersatzes läßt sich auch in 
den Papyri nicht selten belegen: 


Zen. pap. 59428, 8 oV oUv, ei ooı dokei, Trepl @v 001 TTpPÖTEpoOV ouveAäänce, 
@&s TOU Avßpwrrou Xpelav EXovTos keppatiou, OU OUYV Trepl HOU ypäyov Trpds auTov 
(III2); 59377, 2 fi. &&1oUpev oe, &meiörn, (folgt ein Kausalsatz von 5 Linien) ... vüv 
oVv Agıolnev oe TroIEiv, Kadamep EmnyysiAou (sic) (III). Teb. 76,7 Tois ümo- 
yeypannevois parximoıs ÖpelAoucı Trpös TO valpıov TO £&p’ EKk&otwı Trapakeilevov 
KepaAaıov, EE &v neradedcorev “HA1ödwpos, TOLTOIS oUV undev Umapyeıv Trepi TAV 
kounv (112%). Theb. Bk. I 1,8 Aidolpou dövros Umönvnpa, 81’ 0oU ÜgioTarto 
Tageodaı, Kal TrPös ToUTo TIxopxwvoros Äveveykötos, Errei oUv £EEdevro altäs 
(se. TüS &poupas) eis mpä&oıv K.T.‘X. (1302). Par. 15, 62 TOoU 8’ dvriöikou Ävarro- 
SeiKTou KadeotnKörtos, Eri SE mpoßeßnKöTos Non Tois Ereoı Kal un Öuvanevou Ei- 
Seigaı, @s EOTiv aUTOU f) oikla Trpoyovirn, ÖnoAoyoupevws 8’ Erti oukogavrlaı Kal 
E1IouWı Erayeıoxötos (sic) EykAnna — TOIOUTWVy OVVv ÖvTwv T@V KAT)’ auTous 
usw. (1202). 


4. Ebenso eröffnet oöv manchmal den Nachsatz nach einem 
vorausgegangenen Konjunktional- oder Partizipialsatz, der in der Regel 
durch Zwischenbemerkungen und Parenthesen unterbrochen ist; dabei 
kann oüv auch im Vordersatz stehen: 


Teb. 58 = Witk. ep. pr.? 56, 2ı &mel ob mapaytyovev Em Tov d1äAoyov, 
oUTos oVv ori dediAavraı (Iıı2). Lond. 35 = UPZ 253,7 und Lond. 24 = 
UPZ 52,6 &mıön (sic) &v Katoyfi ei, TIs oUv mepi TalTta Eotaı (1612). Leid. B 
= UPZ 20, 35 övrwv d& TÜV TrPoSogeiAonevov MHiv TTPös TMVv oluvragıv ÄpTwv 
TMENTÖV .... (TO pEV y&p ToU 13 Erous Ekredtv EAaıov Arrevnveynevoi elalv eis TO Id10V) 
Seöneda oUv (1642). Lond. 19 = UPZ 38, 2 mpös TNv Trpokeinevnv Kvapopdv 
Avevevkk(v)Twv TV TTAP& coU ypappattwv . .. (7) Kal Emiyeypapötos 00V... 
EIoKoTToUVTEes OUV eüplokopev (161%). Par. 48 = UPZ 72, 12 dkovoavres dt 
(Nominat. abs.) övra oe, &eyov (Wilcken), (Ev) Zäxpı, KoAös oUv TTONGEIS TTAPa- 
yiveodcı finiv (1522). Nach Wilcken: ‚Da wir aber hörten, daß du, so sagten sie, 
in Sachmis seiest, wirst du nun gut daran tun, zu uns zu kommen.“ 

Doppeltes oüv im Nachsatz: Edg. 65 = SB 6771, 123 &vruxövros Kata 
you PiAwvos Xpuvotppwi Kal ouvrägavros Gpiv Biakoloaı Kal ouykpivavras Er’ 
aUTdV Aveveykeiv, TreEpi HEV oUV &v dvreimanev mpos auTous, Kadörı oUvekpivare, 
Seöwkapev oUn TrioTeis KAATAoIS (244—43°8). 

Bei großer Entfernung steht manchmal infolge einer Art Epanalepsis oüv 
sowohl im Vorder- alsim Nachsatz: Magd. 11, 7 iva oUv un katapdapönev 
&vraudı, 2dıonou dvros, &iv rıoıv TÄV vaukAfipwv TOIOUTO Tı oupPfil, Eupavizeiv Tois 
Em TOV TÖTWV oTparnyois, Öttws &v ur Karapdeipnran ra rAoia Kai Stagopä (Auf- 
schub) Tfjı kataywyfii ToU olTtou ylvntaı, KAAA yenizntaı, Seonat oUuv ooV, Baoıdel 
(2222). Vat. B= Par. 36 = UPZ 7,14 &mel oöv Eyw pev £pautov ouverÄeiog, 
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“Apnäıv 5& eupövtes Erumtov, A&ıö oüv (165—622). Lond. 41-= UPZ 57, ı1o#. (im 
Anfang der Rede) karmyöpnoev autös Atyov° Zi (— &mrei) oüv ol Artoupyoücıv 
ovdt omevdoucı Tö1 "AokAnmıöı, Eyi de Trepl auUT@v OTTEVdw@, “EI oVv Unäs KpeAiv 
autsv Tols &prous (1612). Vielleicht Jargon des Hirten, der die Zwillings- 
s schwestern im Serapeum verklagt und wie ein Mann aus dem Volk immer mit 
„also“ operiert‘). Übrigens ist auch der Verfasser der Bittschrift, der für die 
Zwillingsschwestern eintritt und jene Klage des Hirten (wörtlich?) anführt, in 
denselben Vulgarismus geraten Z. 16: &mi (= teil) oWv) aurtol vouv (= vüv) Acı- 
Toupyolorw, 6 dt PuröAos (sic) drm&AnAde (sic), ebyvanwv (= euyvonov) oUv 
10 &9TI K. T.A. 


5. Ja selbst in einen abhängigen Satz verirrt sich gelegentlich 

oöv, das eigentlich zum Hauptsatz gehört: 
Grenf. I 43,9 &ypäwanev, ötws oüVv elöfiis (II2). Ziemlich unsicher und 
nach der Erklärung des Herausgebers selbst fast nur als Versuch einer Ergänzung 
25 zu betrachten ist Giss. I 39, 6 [oai d’eloiv ai ouyypagal, Öoaı £ujol [Amjavraxfiı 
odv &cı Kal doalı Töı aTpl Koi Tfjı untpi you yeyovacı Kai Öo]aı Epoi yeyövaoı 
Kat’ autöv (c. 134%). Par. 31 = UPZ 32, ı9 schließt sich &mei oöv anakoluthisch 
an eine ohne Verbum in der Luft schwebende 18 Zeilen lange Vorbemerkung (1622). 


Über die Bildung von Pronomina indefinita durch Anhängung 
zo der Partikeln oöv, (ön)moroüv an Relativa s. Bd. II2 S. 86,:;. 


6. n&v oüv. 


a) Einen Rest des ursprünglichen konfirmativen u&v oüv, das 
ohne Gegensatz auf das Vorhergehende zurückweist und zugleich das 
nev verstärkt, kann man erkennen im Artemisiapapyrus = UPZ ı, 3/4 
ei u&v oüv (wirklich) öikad ue &troinoe, &pe TE Kal TA TEKvAa TaUTooaUTd, Sika” 
SoTep nev oüv (wie er denn vielmehr, im Gegenteil) &Sıka 2Zu& Kal TA Texva 
r(a)urooautö &toinoe (IV2). Vgl. oben S. 90,15. 


b) Im übrigen hat utv oöv überall gleichzeitig eine auf das Vorher- 
gehende zurückweisende und eine den Gegensatz vorbereitende 


3° Bedeutung, weshalb in der Regel ein ö£ darauf folgt: 
- III2. Hib. 27,47 Tas nev oUv (also) Eoptäs &yovoıv Kat’ &viautöv, Evias SE 
Eopräüs äyoucıv (das Fragment bricht ab) (Kalender 301— 2402). Zen. pap. 59018, 4 
Eyw Ev oUV ÄppwoTtos Eruyyavov &v, ouvarloteAa dt veaviokov (258%). Vgl. 
59019, 3 (260—58%). 59033, 2 Auoinaxos nev oUv Ertuxev Ev ’ANsEavöpelan iv, Ey 
35 dt Edeiea; 59044, 29 dpyüpıov nv oUv oUK Eixonev alTdı TrpoXpfocaı, TToTnpidT« 
SE Exprioapev (beide 2578); 59060, 3 Trepi utv oUv TOU ne Eriootaodan (sic) oi Beoi 
HAT’ Av eldinoav (= eildeinoav), TIroreuaiwı 5E galvera; 59107, 3 el utv oüv 
Suvaocı TÄV &y Kepkfll TIoıv Soüvaı, ypäyov finiv' ei dt uf, oUX Öpß; 59110, 9 
"ArtoAwvioı nv oUv Aredokındzopev ypdıyaı — das folgende mit ö£ verloren 
40 (alle 257%); 59263, 3 vuvi pev oVv (jetzt freilich) nadakds Sıäksıtal, &s dE Av 
pasionı, Eotaı oo1 f} oToAN; 59272, 5 ToVTo [utv oVv TroınoJas &oeı fiv Beßoındnkws 
(sic), repl $E ToU... KtreotäAKapev (beide 2518); 59516, 7 TOTE MEV OVV TIVoXAol- 
unv, vuvei Sn (= 88) dmöoriAov Öv BowAn (III). Edg. 65 = SB 6771, 123 
(244—432). Petr. II 13 (19) 7 waAıota pev olv TAMV Täoav omowsnv Troincaı 
45 TOU ApEOfjvai ae dıc TEAous, ei 8’ &pa un öpäus dv Suvardv (258—532). Lille 26 — 


‘) Vulgär ist auch katnyop&o Tıv& und repi Tıvos = Umep Tıvos (an Stelle). 
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Witk. ep. pr.? 31,2 autn (schwerlich autn) ptv oüv Zortıv mavreAös Amnpynevn 


Kal 7 Kkaoyın Epnhos, MV de Aoımmv yfjv EToimäzco (III2) usw. 

IIa. Par. 65 = UPZ 126, 10 f} n&v oUv oikovopla &mteieitain, Kadarı &r- 
SEdeıyev ’Apiotwv, (18) 7 TE (l. d£) EvroAn &ydedoron finiv eis Tv & ToU “Adup 
(1452). UPZ 144, 17 &eı pev o0v (oe) ur &vavrıwdivaı Til Trpös Tuäs Errineißen, 
Emerta 5& un mopaßalveıv TA Katk Tas auvönkas (164%). BGU 1009, 4 Trepl 
HEv olv Tv Awv [oUk dvayen Tel ypägeıv]), [Eigenname fehlt] y&p ooı 
onpavei Ekaota. oU oUv [nr ApeArions] (II). Der Gegensatz ist, wie es scheint, 
unterdrückt und durch eine Folgerung ersetzt. 


7. ö' oüv kommt nur ganz vereinzelt vor und zwar 


a) um auf genannte Personen zurückzukommen: 

Par. 35 = UPZ 6, 9 T@v 8’ oUv gaorövrwv (während diese nun behaupteten) 
eivar Ev TÖL TOmwı ÖmAa (1638). 

b) im Sinne eines tonlosen folgernden ‚nun‘ oder im Erzählerton 
weiterleitend: 

Lille 14, 5 &vöAaße 8’ [oUv a]luTou Tov KAfjpov eis Tb Baoıdıköv (243—428). 
Petr. III 144 = W. Chr. ı (Kriegsbericht eines Nauarchen) col. IV 17 &rrei d’ oUv 


n[avra TA] TapaoTtaßevra Hupara Kateoteioonev, Hön TiAlov Trepl Katapopdv 
Övros, eiseABonev (sic) EVHEWS (c. 2468). 


20. mep?!). 


Diese in homerischer Zeit selbständig bei einzelnen Satzgliedern teils 
in urgierendem teils in konzessivem Sinn gebräuchliche Partikel kommt 
wie in der gesamten klassischen Prosa auch in den ptol. Pap. nur noch 
in festen Verbindungen vor, mit dem Relativ (ösmep, &otrep, Kaddrep), 
kausalen und kondizionalen Konjunktionen (81ötrep, &meittep, eitep, &av- 
ep) und in der Zusammensetzung mit xoi. Die Zahl der Beispiele 
ist nicht sehr groß. In diesen Verbindungen hat mep entweder die Aui- 
gabe, die Identität zu betonen (ösmep = eben, gerade der, welcher; 
&otep, Kaßdrep — genau so wie; dtörmep = gerade darum; eimep und 
&ävrmep, — wenn wirklich, wenn anders, wenn überhaupt; £reitep 
gerade darum, weil, da nun einmal, sintemal) oder einen Gegensatz 
hervorzuheben (ösmep = er, der doch, der ja; kafıep = wenn auch, 
obgleich). Dabei erstreckt sich (wie beiy&in Verbindung mit dem Relativ 
und anderen Konjunktionen, s. oben S. 123,16) die Wirksamkeit der Par- 
tikel auch auf den Hauptsatz oder auf ein Glied desselben. 

a) mep urgiert die Identität: 

a) beim Relativ: Petr. Ilıg (1 a) 6 doVs TA mıior& „nPev eipnkevar coı 


Ka0” auTol (— Kat’ autoU) undttore Ktorov, Ötep Kol dAndıvov Eorıv was auch 
ganz der Wahrheit entspricht (III2). Teb. 24, 50 *ötrep 2) eikös &otıv ganz so wie 


ı) Krüger $ 69, 56. Kühner-Gerth II $ 508 S. ı68fl. Brugmann- 
Thumb 629. Blaß-Debrunner N.T. $ 107. Radermacher N.T.? 33. 37. 
Schmid Attic. I 180 (parapleromatisch) ; IV 323 (bloß in festen Verbindungen); III 
342; IV 469. 726 (hiatusverhindernd). 

2) Fälle, in denen rep lediglich zur Vermeidung des Hiatus gebraucht sein 
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es wahrscheinlich ist (117%). Kanop. Dekr. 55 &v töı Tüßı unvi, &v Step (im 
gleichen Monat, in dem) xal fi ToU “HAlou Ouyärnp pernAAagev Tov Biov (2372). 
Tor. VIII 54 oümep (ebenda, wo) kal hv Karoıklav eiyev (119%). Belege für 
&omep, kaß&tmep (neben Kodd) s. oben S. 92 ff. 

ß) in Kausalsätzen: Par. 63 = UPZ 110, 186 *£eimep (alldieweil, da. 
nun einmal) Upäs dei ouvex&otepov Umtp TÖV altöv brronipvniokeiv (1642). Über 
öıötep (eben deshalb) s. oben S. 135 Note 1. 

y) in Kondizionalsätzen: PSIV 486, 8 *eimep oÜüv (wenn überhaupt) ') 
dei yowvvuvaı (258%). Par. 49 —= UPZ 62, 25 *eitep oüv (wenn wirklich) &orıv autn, 
1 oitia (vor 1612). Zen. pap. 59209,1 eittep ur &v dSuvaröı [Eorıv] (254°). Hal. 7,6 
Tlrorspaioı SıkoteiAcı, eimep (wenn nämlich) un Tv BußAiapöpov (sic) Kal Tov 
&podov ZKıretreikas den Auftrag gib dem Ptol., falls es dir nicht gelungen ist, den 
Briefträger und Postkontrolleur (mit einem Bakschisch) zu bestechen (2322). Zur 
Sache vgl. den Kommentar zur Stelle, Dikaiomata ı9g9f. Lond. 42 = UPZ 59, 28 
KOAÖS TTOIMOEIS TTAPAYEVvOpEVOS eis mv TroA1v, eimep (d.h. nur unter der Bedingung, 
daß, wenn anders) pr) &vaykaıotepov oe Trepiomör; ebenso Vat. A= UPZ 60, 20 
(beide 1682). Über eitep ye ön s. oben S. 124,4... Zen. pap. 59192, 7 &&vrrep (wenn 
anders) ooı fjı xprjoımov (2552); 59203, II &&vmep paivntaı (wenn sich wirklich. 
herausstellt) T®v Karnyopnpevov rıoiv Ti eipyaopevos (254%). PSI V 537, 8 &üv- 
Trep ouvkpivnis; 542, 23 Kävrrep (wenn wirklich) fiı TaUTa oUTws Exovra (beide 
IlIe). Par. 62 = UPZ 112 col. V 4 Tois 5’ ävamAnpwoouoıv Täs @vüs Soßnoetar 
öyavıa, Eävrep ExttAnpwowor (203—022). Nach Wilcken: denen, die die 
Pachtbedingungen erfüllen werden, soll ein Lohn (Tanti&men ?) gezahlt werden, 
wenn sie sie wirklich voll erfüllt haben. 

b) mep hebt einen Gegensatz hervor beim Relativ: 

Tor.I 6,16 *fımep (der doch) oVker’ Av 2&Eouola Tijs oikias Zumorsiodenr 
(1162). PSI III 173, 5 ävrımoioßpevos TOU Uräpgavrös nor KArıpov, *oütep (von 
dem doch) Ato T@®v Ts Avaanıyems Xpovmwv Eisuerp& TA eis TO Baoıdıköv Kad- 
rikovra (II2), 


Über katmep (nur mit dem Gen. abs.) vgl. oben S. 75,8. 


2I. mAnv 


als Adverb = ausgenommen, nur; 
als Adversativpartikel = doch, jedoch, indessen s. Bd. II2 S. 534,:. 


22. TTOTE. 
Das enklitische Indefinitivum mot2 wird in dreifacher Weise ge- 
braucht: 


a) in zeitlicher Bedeutung: 


PSI IV 375,6 & &u more (sobald einmal) Suvarov Til (250/498); 392, 9 
Soov Av TOTE eukapfjis (2422); V 502,2 dos &v TToTE eukalpes ütoAayßavnıs: 


4° ’AmoAAwvıov Yroyvrioat, oTTOVdACOVv HVnodfivar altöı (257—568); 525,4 & 


more (vormals) oxeun eixov, &vexupa xkeitaı (III2). Zen.pap. 59368, 27 &el oT’ 


könnte, werden mit Stern versehen. Im übrigen lassen sich in der vulgären Papyrus- 
sprache schwerlich sichere Anhaltspunkte für hiatusvermeidende Tendenz beob- 
achten. Anders bei den Attizisten, worüber Schmid a.d. angef. Stellen. 

ı) Von der bei Aelian zur Manier gewordenen Verbindung ep oüv beim 
Relativ, sowie bei ei, &&v, 7) handelt W. Schmid Attic. TII 342. 
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Eon Trpagas Atodwosıv Tv Tıumv (240%). P. Heidelb. = SB 4638, 10 &ei TroTs 
(immer irgendeinmal) &vrroiolnevor T@V TIpETEPwV (147 oder 1368). Über dei TroTe 
NelSSchmideAttice Lxossell 727 IVer19. 635. 

b) im Anschluß an ein Relativpronomen oder eine kondizionale 
Konjunktion verallgemeinernd = quicunque, omnino (Blaß-De- 
brunner N.T.® $ 303): 

PSI IV 328,4 $oa TOTE xpnav Exovoıv (was sie immer nötig haben) eis 
nv Tapnv (258%); 406, 10 Ei TI TOoTE eiyev (wenn sie je etwas besaß) (IIIa); 
433, 7 60a TroTE UTfipxev Ev Tanıeloı, Eyw alta Zpltevoa (261608); 434, 12 
karayayav oUs rote TIPoWXeTo (261—608); V 502, 25 £raveAdolcıv Univ EdoEev 
avrovs. KEıöoar doüvaı Umoriunowv, f TOT’ (sic) EKkotwı paiveraı (257—568); 
484, 2 @s mote (wie immer) aut@ı £öökeı (III). Zen. pap. 59309, 5 ö6 &u moT& 
coı dorfjl TTPöS TPOTToU elvaı (250%). Par.22 = UPZ 19, 28 oüs oT’ eixonev 
xaAkoüs ktroouAnoas fmMäs (163%). Teb. 124, 25 neveıv dE Apiv Kal &yyövois ToUs 
xAr(pous), oloi moT£ eioıv (wie auch immer sie beschaffen sind) (c. 1182), 

Über die Bildung von Pronom. indefinit. mit ($n)motoüv s. 


Bd. IIz2 S. &7,.. 


c) In Fragesätzen tritt mor& unmittelbar hinter das Fragewort 
im Sinne von ‚eigentlich, tandem‘‘, um das Verlangen nach Aufklärung, 
Verwunderung, Ungeduld auszudrücken (Kühner-Gerth II S. 518 
Anm. 3): 
PSI V 524, 5 Kal Tois ueltocoupyois dE Ypaware, ötws eiöfite, & oT’ 
nsıKfjodai pacıy (2412); VI 603, 13 KaAös Av Toimoaıs, Ei Go1 dokel, Ypüwyas Tois 
Tap& 00V, @&s TTOTE 001 Öokei (C. 2508); 631, IO @s TOTE coı paiveraı; 617, 6 
(III2); IV 346, 6 ömw@s oUn TOTE 001 galverar KaAöds Eyxsiv, EmioteiAöv Hol (2552). 

Über unmote in Befürchtungssätzen s. Bd. IIı S. 237 ff. und 
oben S. 52,1. 


23. moU 
hat teils seine gewöhnliche lokale Bedeutung =irgendwo, teils eine 


übertragene = wohl, etwa: 

a) lokal: PSI V 483,5 &äv oVv mou mapaßaAnı wenn er irgendwo auf- 
taucht (258—572). Zen. pap. 59097, 4 &paxos d£ Ev nv TÖ1 von@ı oby Ürräpfxei, 
Sei 58] zntfoa, ei moU &otıv map& Tois [immeloıw] (257%); 59192, 5 iva KaTa- 
TAaens TToU auTov Trapa cool (255°). 

b) übertragen: PSI V 484,6 iows ydp mou xoi fjpeis TTOoU co1 xpfjo1- 
poı Zoöneda (2582). Vielleicht hat das erste mou übertragene, das zweite lokale 
Bedeutung ? 


2AATE). 

I. Einfaches re. 

I. Der alte adverbiale Gebrauch von r£ ohne fühlbare kopulative 
Kraft, der in der episch-lyrischen Sprache, seltener bei Herodot und 
ı) Krüger $ 69, 59. Kühner-Gerth II $ 517—520 S.235 ff., $ 522, 2 
S.249. Brugmann-Thumb* S.612. 626. 653f. Meisterhans-Schwyzer 


S.249f. Blaß-Debrunner N.T. $ 443—444. Radermacher N.T.? 5f. (re 
beim Relativ). Schmid Attic. I 179 (bei Thuk.); II 309; III 344; IV 559—562. 564. 
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den Tragikern, in Verbindung mit dem Relativpronomen und relativen 
Konjunktionen erscheint, hat sich einigemal im Ausdruck &g’ (m?) 
oö te (seitdem) erhalten ?): 
PSI VI 596, 2 &p’ oU Te yeyovanev &u DiAadeAgpeaı (sic), ou uäs TETPEPAS 
5 (sic) (IIIa). Zen. pap. 59291, 3 yfjves Exkaideka, dm’ oU TE (sic) TTAPAOTTIKANEV 
(sic) Tois &pyoıs (2512). Par. 49 = UPZ 62, 7 memelpapot, &p’ oU TE ouveotäßns 
noı, eis Äv T6 001 xprioıpov &nautov S1dovaı (vor 1612). 
Als untrennbare Partikel hat sich r& aus der alten Sprache im ge- 
wöhnlichen Gebrauch erhalten in &ote und (einmal) in &re mit Partizip 
:o (Bd. II I S.350); dagegen begegnet nirgends oiös TE ein und &p’ &ı Te, 
sondern nur olös ein in veränderter Bedeutung (oben S. 43 mit Fuß- 
note I) und &p’ öı (gewöhnlich mit dem Indie. fut., Bd. II ı S. 214 f.). 
Anmerkung 9. PSI IV 341, 6 (256—558) &pywyeda de, &xv TE BowAnı, 
xAanldas, Xırövas K. T.A. scheint TE allein zu stehen; aber man darf wohl im 


ı5 folgenden Satz kai 51ödoreıv dt, Exv BouAn eine Art freier Korresponsion (ohne 
Partikel) erblicken. 


2. Das kopulative 1 verbindet selten verwandte Begriffe, 
häufiger Sätze und Satzglieder. 


a) te fügt einen zweiten, dem ersten eng verbundenen Begriff 
2o hinzu: 


Zen. pap. 59038, 6 &ypnioapev dEıwoavrı TOTnNpIdIa WUKTnpiokov TE OTATOV; 
ähnlich 59044, 31 moTnpidia« 5: &yxprioapev WUKTnpidıov TE oTaToVv (beide 2578). 
Offenbar bilden die Becher mit dem Kühlgefäß eine Einheit, worauf an beiden 
Stellen (Z. ı2 und 34) weitere Stücke mit kai folgen: kai ”Avrımarpidia Slo Kal 

25 WUKTNPIOV Kal Kladov. 

Anmerkung Io. Sonderbarerweise steht T£, wie es scheint, im Sinn des addi- 
tiven Kai= ‚auch, ebenfalls‘ an folgenden Stellen: Zen. pap. 59018, 1 EKopi- 
oäunv TO map&k [ou E]moröriov, [Ev @ı ulmeypayös por nv TE (auch) mapd 
Zrvwvos rpös ’1ed5oUv yeyplauntvnv] (2582). Edgar bemerkt: re is used here in 

30 the sense of ‚also‘. Petr. II 4 (6) 14 ei oVv mepi TOUTWwV EmIoTpopnv un Toınosı 
(wenn du darin nicht Änderung schaffen wirst), oi Te Aoımoi poı Ts xeipas 
rposoloouoıv (pap. -owoıv) werden auch die übrigen mir Gewalt antun (255—54®) 
— schwerlich ein t£ des Nachsatzes. Der Verfasser, ein Beamter des Architekten 
Kleon, steht mit Grammatik und Orthographie auf gespanntem Fuß. Ein über- 

35 flüssiges, durch nichts zu begründendes T£ begegnet in einer amtlichen Verfügung 
Teb. 27, 74 T@v dt mapdk TaUTa ToINoöVTwV TA TE Kan UTo oTipeoıv AyOn- 
osodaı Trpos TA Expöpıa den Zuwiderhandelnden sollen (auch?) die Rinder kon- 
fisziert werden zur Deckung des Pachtzinses (1132). Vorbereitung auf ein korre- 
spondierendes kai oder T& ist ausgeschlossen. — Über sinnloses pleonastisches 

40 pa Te im Eudoxos-Papyrus s. oben S. 119,3. 


b) Das Sätze oder Satzglieder verbindende £ ist nicht selten. 
Auch kann re wie bei Thukydides nach einer abgeschlossenen Aussage 


einen neuen Satz beginnen (= und so, daher). In manchen Fällen liegt 
die Vermutung nahe, daß t£ aus 8£& verschrieben ist. 


!) Kühner-Gerth II $ 518,2. Brugmann-Thumb? S.612. Rader- 
macher N.T.?2 5f. Schmid Attic. III 344. 


$ 164. TE. 157 
a) Sichere Belege: 


ı. beim Verbum finitum: 

Kanop. Dekr. 33 £meiön Kad’ Ekaotov niva äyovran Eoprai Tv Evepyeröv 
Bdew@v Tois TE (und) AAAoIs peyiotois Beois Kart’ EviauTov GuvTreAoüvran eopral 
(236%). Zen. pap. 59482, 6 fi. ötwas pn ovnßft autfı TapamoAtodoı dv Töı 
Scouornpiwi Ey@ TE öbvmpaı pös fi &pyaolcı yiveodaı (III2). Magd. 42,4 
mAnyös por Eveßaev Kal (und zwar) TrAelous TÖ TE TrepITpaxnAldıov &K Kadoppiwv 
Ardivoov Apeidetö „[ov, nicht -01] (221%). In der langen Aufzählung der Verdienste 
des Ptol. Epiph. auf dem Rosettastein erscheinen teils korrespondierende Glieder 
mit kal — xal, TE — al, teils wird mit einfachem T£ fortgefahren: z.B. ı2 &va- 
Tedeıkev eis TA jep& Apyupiküs TE Kal aıTıkös TTPOS68oUS Tais TE EaXUToU Öuvdneciv 
TTEPIAAVOPSTINKE TTAGAIS, 13 TA TE BaoıAıkk ÖyeiAnnara Kpfikev, 24 ToU Te Neidou 
nv Avaßaoıy meyaAnv TrOINDAHEVOU KaTtioyev, 34 Tep& Kal vaols Kal Bwpous 
löploato TA TE TrPOSdEÖNEVA EITIOKEUS TTPOSSIWPeWOATO usw. (1968). Or.gr. 
737, 7 ff. &v ToAXois eVepyernki@s &paivero eVoeßös TE dtakeipevos TTPdS TO Heiov 
TPOOUHWS TreoinTaı Trv TE KatoAıprıv Kal Koviacıv TOU iepoU (II2). Rein. 7, 17 
TTEPIEOTTA ME ETT’ AUTOV EurrAekeis TE Hol OUK Ameorni (sic) (1412); ebenda 18, 34 
= 19, 20 oWdev TOV TÄı Paoıdei Xpnoinwv Sarreoeitan &yw T’ Eoopaı AvreiAnnnevos 
(1082). PSI IV 407, 2 £meiön ool TA Epya ouvrertieotan Eyw TE Kahnuaı oUk 
EXWv oWdev TÜV deövrwv, KaAös Ay moinoaıs (III2); VI 577,7 Ey» TA Kar’ £uau- 
Toy Tmemoinka Trv TE yriv Eikadapa Uräpyouoav ?] VAns HeoTnv Kal Trepıywoas 
emörıoa (248%). Teb. 106, 26 mapadeıgaraı (sic) & Kai TapelAngev kadapdı TA TE 
Kart’ ETos EKpöpıa KTTOdoTwi (I0IR); 41, 21 Iva Tuxnı TÄS Kpnozobons EmimArgecos 
adTtoi TE Suvwpeda Avreyeodaı Ts eisaywyfis (nach 1198). 

2. beim Part. relat. und absol.: 

Rosettast. 31/32 ppovrizwv Umep TOV AvnKövTwv TA T’ Eis TAS TAPAS aUTwv 
kadnkovra S1doVUs (1962). Teb. 57, 7 KoAös mroimoss AmloAlwv]) T& T’ Tiv- 
ex [upaopeva] Amodıdous (1142). Par. 63 = UPZ 110, 59 TAS neyioTas TTETTOINNEV@V 
(se. NHSv) EvroAas pnt@s Te (und ausdrücklich) 81& Tfjs meugdelons Upiv Emi- 
oToAfjs [mpoyeypapotwv ?] (164%). Par. 34 = UPZ 120, ı Epwrwpevou Nıkäavopos 
Kol g&okovros Kataßeßnkevan eis Mengıv ouvakoAoudoüvrös TE ToU Nıikävopos 
eis TO Katöiupna TÄv "Apoıvort@v elpeiv yuvalikas KAaoloas (II). Lond. 44 = 
UPZ 8, ı5 Kai nv pev Olupav ToU iepoü TTPOPBACAVTOS HoU Kai KAcloavTos META 
Kpauyfis TE dtaoteAAopevou ned’ Mouxias Avadleıy, oVd’ ds Aex@wpouv (1612). 
Part. relat. u. absol. durch T& verbunden: Rein. 7, 29 ÖTT@s NETATTEUYÄNEVOS TOV 
Avokpärnv Ts TE TÖV mpayparwv GAedelas (sic) EEeraofeions Kpivmı (1412). 

3. beim Infinitiv: 

Petr. II 9 (2) 8 KaAös Exesiv GmoAlapßavo, Öv TPOToV avTois TTAPWHOAO- 
ynoäpeda, moon ToUs TE Eynerpntäs Atooteiiat (241—39%). Leid. U= UPZ 
81 col. 2, 8 &8o&ev kat’ Zvumvli)ov TTAoiov Trposopufjoan eis Meugıv Ei TE TOUToU 
xaffiotaı (= -0901) ”"Ioıv Kal Tols Ev Aliyyunt@ Beols TTAvras mapaoTavaı (sic) 
aurn (geschr. II2). 

ß) r£ ist möglicherweise aus 5€£ verschrieben: 

Rein. 11, 17 &&v Te &m&AOn, if} T’ EPodos Äxupos (= Äkupos) Eotw Kal TrPOS- 
omodıodrwı (sic) (ır1®). Die häufige Formel heißt regelmäßig &üv 5& &meAdn, 
wie auch die Dublette ı2, ıı (Irı—ıo) wirklich bietet; ebenso 13, ı4 (110%). Hib. 
96,9 (2592) u.0. Freilich auch UPZ 3ı = Leid. C verso 9 £äv TE rıs Emmi o& 
Ererdn, Ktoottowautöv (1628). Giss. 39,8 cal (= 04) T’ eloıv Kal T& dlkara 
(c. 1302) und ebenso Lond. I nr. 3 (p.46) 24 o& T’eloıw (146%). Dagegen BGU 
1002, 14 oal ö£ eioıv &oaı ai Kat’ autöv Keipevar ouvypagai Kal @val Kal dikaıa 
kai Peßara Koi vikos (55°). P. Wessely (specimina isagogica) Z.7 oal d’ eiolv 
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ai yeyowiaı kart’ autöv ouyypagal träcaı (1°). Aus diesen feststehenden Formeln 
konnte auch dem Schreiber statt o& ein oai in die Feder kommen. Amh. 36, 12 
51’ Av adrlov — Aciıro Te (in der Parenthese sonst d£, vgl. unten S. 188,50) MV Umep- 
BoAnv — 810delwv Kıvduv[eto jap’ £Ekaotov (nach 1358). vgl. Amh. SEN Tous 
5 TE TomoYpappareis ypal. . .]), das übrige lückenhaft (TIa). de läge auch näher 
in folgenden Fällen: Lille 16, 3 oUk &pn olv duvaröv elvan eis To PaoıAıköv dıa- 
ypagfvar Tüs u (p.), CAA& Seiv eis Tv “EpmapiAou Adyov £ureoeiv, ‚goi TE 
(= 5£?) ob BoVAsodaı dtapkpeodan Trepi robtou (III2). PSI IV 365, 13 ouvragov 
Te (= d£) Kal Ta Kelpeva Öönmws ylvntaı (251—50%). Magd. 29, 8 Kal KuN Oupav, 
zo Mv SiKoddunkev Ev To Epöı epeı, Erravaykäccı auTov eis TO aUTOU NEPOS ATTOOTPpE- 
yaı, &mıßeßnköta TE (= d£?) nor mrhyeıs EBdonnkovra 5odfvan (Anakoluth statt 
8oüvaı). Vgl. auch Teb. 41, 21 alroi Te (oben S. 157,4) mit Teb. 45, 31 iva &yw 
uev Koplocopaı TA &nautoü, aurtol dt TUxwoıv ZmimAngews (1132); 46,28 (113%); 
47, 30 (113%); 53, 23 (110%). 
25 y) Mit ı& beginnt ein neuer selbständiger Satz: 

PSI IV 421,6 & te (= fi te, nach Vitelli = f} dt) Sıöpu& TrAnpns Eortiv 
dazu kommt, daß der Kanal voll ist (III2); 415, 6 dmtortaAroı d£ eis töV ’Apoı- 
voitnv &triokewönevos KAfjpov. Ev Te dh Tois äAAoıs KaAis TroIMasıs TOAUWPÄV auUToU 
(IIIa). Über te ör) s. oben S. 134,22 mit Fußnote 2. Petr. III 25, 22 &&10Uvrös Te (als 

20 daher) mapeivaı ’Apdovntou, ötws mapayyelAnı Ta "AtoAAwviwı TTapayeveodcı, 
Sıeyyünoe pev ToVTov (228%). P. Heidelb. = SB 4638, 16 T& T’ Emma Taga- 
Hevor dodouvaı oUk &rroinoav (147 oder 135%). Hib. 73,9 ff. TIatpwv dE 6 Apyı- 
puAokitns £eryayev Tov KoAAlöponov Ek TOU deouwrnpiou, @oTe un dUuvaodaı Tinäs 
nv mpägIv moınvaodoı Katık To daypanpa. Töv Te Övov (den Esel weiterhin) 

25 dvayayov eis MV oiklav Kal Exwv Trap’ auToı Ey pEoou Alpeipnkev] (243— 428). 
Rosettast. 35 Tposmuvdavopsvös TE TA TOV lEP@V TIHIWTATA AvaveolTo (sic) 
(1962). Tor. 13 = UPZ 118, 12 dı& Te TOUTO Kai n&ıwkeı (136 oder 832). 


II. re — T£; TE — of (kalt — TE); TE — 58; TE — f. 


I. Durch re — re, das gegenüber rt — xai stark zurücktritt, wird 

3° die Zusammengehörigkeit verwandter Begriffe und Gedanken noch 

schärfer und bestimmter bezeichnet als durch einfaches 2. Übrigens 

verbindet re — £ selten verwandte Begriffe, häufiger parallele Sätze 
und Satzglieder. 


a) Begriffe: 


35 Rev. L. 54, 22 ypagerw dE Ev Tois Adyoıs TA TE goprtia, da Ekkotou 
yEvous apeiAngev Kai doa Karelpyaoraı Kal Trelmpake], TNV TE Tıunv TÜV 
mapeıAnnHEVOV (2588). 


b) Sätze und Satzglieder: 


Zen. pap. 59447, 5 va &y& TE T& [ümö 00V] 51döneva Aayßävo Sikaudrepov, 

„0 cu TE N81oV Sıdösıs (IIIR). Magd. 28, ır T& TE &xpöpıa (sic) dUvrioovraı ATo- 
Soüvar Eyo TE Eoonaı TÜS TTap& CoU PıAavepwırias TETEUXCOS (2182), Par. 02 
UPZ 112 col. VIII 18 oUTw yäp Töı Te Baoıdei T6 dtov foraı of Te BouAönevoı 
Krnoaodai Tı ou oTepnerioovraı ToU ToIolTou (2023—2022). Lond. 44 = UPZ 
8, ıT TIvöv yev Emxeipouvrov elsßısoaodaı, ättws dk TmApEUPEOEWS TO TE lepov 
45 OKUAWOV &u& Te Avedeiv (Anakoluth statt &vEAwoıv) (1612). Petr. III 2ı (g)>— 
Mitt. Chr. 21, 39 &na Te ypartöv Aöyov Kal dikanopara Beukvns BowAopevns Te 
SroAoyeiodan mv dlenv (226—2258). Par. 63 col. IX = UPZ 144, 32 EKTTETOVN- 
HEvov yüp pe Talis Te eis TÄ Avaykala TPoPais, KAAwS TE n Ts TAaTpıRfjs olklas Zrı 


g 164. FH Hrn Kal. 159 


Evrrpoodev Apönv Avarerpanpevns = „denn da ich erschöpft war durch die nur 
auf das Notwendigste beschränkte Nahrung und außerdem (bekanntlich) dadurch, 
daß das väterliche Haus schon früher völlig zugrunde gerichtet war“ (Wilcken) (c. 
165%). Zu &AAws TE Ön vgl. oben S. 134,16; über &AAws Te ohne kat Kühner- 
Gerth II S. 250, 4. Rosettast. 17 Tv T’ eis TO PaoıAıköv OUVTEAOUpEVmwV Buocivov 
Sbovimov ÄrreAucev TA dVo pepn TA TE EyAckeiınneva Kmokattotnoev (196%). Nicht 
ganz klar und durchsichtig ist Sinn und Konstruktion Teb. 24, 38 eis Td Aoyı- 
oTnpıov mapaßeßArıknoav EX TE TS TTAEIOTNS TrPosedpelas Fön TTPdS TÄI DUuvRAeı- 
op&ı (?) Taurns oVons Ei TE TÖV (= &v) Etreoktupeda KwuDv OUK oAlywv Ev 
mposdorlaı Övrwv Trepieoeodaı (1178). 

c) Ein spezieller Fall der Verbindung von zwei parallelen Bedingungs- 
‚oder Fragesätzen sind die disjunktiven Partikeln eite — eite, &&v te — 
&&v te (sive— sive), die nicht gerade häufig vorkommen, bald mit dem 
Verb. fin., bald mit einzelnen Begriffen oder Satzgliedern: 

Zen. pap. 59236, 4 dtopaı oUv 0oU SoUval Hol TTPOSTAYHA TrPdS auTous, ÖTTas 
&K TPI@V ET@v TMV Emypagpnv Kal Tai marpi momnowvraı, eite BolAovraı 
So TOoU Evatou Kal eikooTou Erous TMV Apyxnv TroIoßpevor EITE Amd TOU TpIa- 
KooToU Etous (254—538); 59466, 7 eite PouAeran &u Menge eite Ev “HparAtos (sic) 
möAcı; 59516, 23 eite PoWAn, perı Aaße, eite BoWAn, Apyupıov; in Fragesätzen 
59500, I TEIPAV HEN HOU EIANPaS, Eit’ eini Texvitns eite Kal oU (alle III&). Mich. Zen. 
56, 14 el d£ ooı xpela &otiv Apäkou xAmpoü fi Zwortpärtoi, Aaße Soov Bekeıs, eite 
ön TAVTöS TOU Keppariou eite pepos (251—48%). Petr. II ı, 18 [&Eı6& olv Seöue]vos 
EAenoavra Tuüs eite dk TO [dikaıov ?] elite dI& TO Umnpernkötas 001 [TpöTepov 
yeyleviiodaı (c. 2602). In inkonzinner Weise eite— fi: Zen. pap. 59656, 7 Eyyv- 
noetaı dE eite BoWAeı Tapowdivas fi ”Ayxaıös (III2). 

Zen. pap. 59036, 12 Öötws, &&v Te galvnrai oo1, dtaypäynıs MnBdeloı 
els TA larpırda, Eav Te BobvAnı — Nachsatz unterdrückt, der Gedanke etwa: 
olkovonronis KAAws (257%). Teb. 105, 50 E&totw TTtorepaiwı, &xv Te BoVAnTaı 
mpägaı auTtöv, Eav TE aipfjrau, Emiyswpyeiv Tov KAMpov (1032). Vgl. auch PSI IV 
341,6 (ausgeschrieben S. 156,13) Inkonzinn: Zen. pap. 59639, 10 &&v Te BoWAn, Ev 
Kpokod8iAwv coı öAeı Xıpoypapriow f} &v Mevgi (sic) (III2). 

Über oöTte — oUTs, unTe — pfTte 


2 e b E s. unten S. I7I,ısff, 
OUTE — TE, HNTE— TE 


2. TE— Kal (TE Kal). 

Der seit Homer immer häufigere Gebrauch dieser Doppelpartikel 
ist auch in der Kor noch sehr verbreitet und eroberte mit der Zeit fast 
das ganze Gebiet von tt— rt. In schlichten privaten Stücken, Briefen 
kurzen Mitteilungen ist rt? — ai seltener alsin amtlichen Urkunden, Kon- 
trakten, Erlassen u. dgl. Zu unterscheiden ist getrenntes TE— kai, wobei 
zwischen die beiden Partikeln ein Wort oder Satzteil tritt, und das ver- 
bundene re kai ohne Zwischenwort. Während die erstere Form sowohl 
Einzelbegriffe als auch Sätze und Satzglieder verbindet, steht 
die geschlossene Form fast nur zwischen zwei eng zusammengehörigen 
Begriffen, ganz selten zwischen Sätzen oder Satzgliedern. Auch ge- 
mischte Fälle: Begriff und Satzglied kommen bei rE—xaf vor, und 
nicht selten folgen in längeren Aufzählungen mehrere xoi aufeinander; 
auch drängt sich manchmal ein re dazwischen. 
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Um von der Frequenz des Gebrauchs eine Vorstellung zu ge- 
winnen, wurden zu Stichproben fürs III. vorchristl. Jahrh. Zen. pap. 
T.IT, PSI’IV- VI, Hib.pap., fürdas Il I Jabrh. UPZI und Ten. 
herangezogen. Die Summe sämtlicher Fälle enthält folgende 


5 statistische Tabelle: 
Te 
e F TE — xal Te Kal 
Begriffe Sätze und Satzglieder Begriffe Sätze und Satzglieder 
£ Air Ken | | I1Ia | II—Ia | 17a 1-18 IIIa II—I2 
32 | 43 20 5 Io 9 To) 1%) 
10 IIIa:52 II—12: 48 IlIa:ıı II—I@: ıo 


Während das Begriffe verbindende tt — xat im II.—I. vorchristl. Jahrh. 
(teilweise dem Charakter der Texte entsprechend) häufiger ist als im 
III. Jahrhundert, tritt der satzverbindende Gebrauch vom II. Jahrh. 
an immer mehr zurück. Dagegen ist bei Begriffen re af in beiden Perioden 
ıs gleich häufig, bei Sätzen immer eine Seltenheit und meist zweifelhaft. 


a) te — kat verbindet Begriffe. 


a) Der Gebrauch ist so verbreitet und selbstverständlich, daß 
sich die Anführung von Einzelbelegen erübrigt. Ich notiere im ganzen 
Gebiet der ptol. Papyri und Inschriften (abgesehen von den in der obigen 

20 Tabelle erwähnten Texten) über Ioo Fälle und zwar für III® etwa 50, 
für II2 etwa 45, für I etwa I0o. Namentlich in Ehreninschriften (Kanop. 
Dekret, Rosettastein u.ä.) häufen sich die Beispiele bei der Aufzählung 
persönlicher Verdienste. 


ß) Was die Stellung des 1£ betrifft, so gehört das Enklitikon nor- 

»;s malerweise hinter das Wort, das dem zweiten Glied gegenüber hervor- 

gehoben werden soll. Doch findet sich diese Normalstellung nur da, wo 

sich € an ein artikelloses Nomen appellativum oder proprium, ein selb- 

ständiges Pronomen oder (bei Satzverbindungen) an ein Verbum oder 
Adverb anschließt: 


*) PSI VI 584,7 £ortıv de && yevous Bodaveis Ana TE Kal To map’ Tnäs 
Egeingev BaAaveiov (III2). Möglich ist auch die Auffassung ‚und zugleich auch’, 
indem mit Te ein neuer Satz beginnt und xai= ‚auch‘ ist. Vgl. Lond. RAR 
UPZ 2,25 dEı& un Ümepideiv pe TTEPIOTTWHEVOV HIooTrovnpfjoai TE Kai &p’ ols 
Slamerportan ouvräasgaı (1632). Hier korrespondieren Te Kai nicht unter sich, 
sondern TE ist Fortsetzung von Ütepideiv, woran sich mit xat !als "drittes Glied 
ovvraßaı anschließt. Dagegen werden UPZ 8 — Lond. 44, 20 &P° ols dtereAoüvro 
Avöoai TE Kai ob perplwos oxlAaı (1612) wirklich zwei Satzglieder verbunden, die 
aber ganz wie Parallelbegriffe anmuten. Übrigens vermutet Wilcken mit gutem 
Grund, daß die Infinitive in Indikative &vewodv Te Kal ZokuAav zu verwandeln sind. 
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PSI IV 413, 13 olvou Te kepäpniov Kal HEAıTos Xouv (III2). Rosettast. 22 
StAwv TE Tapadioeı Kal Ti AAAnı Xopnylaı (1962). Zen. pap. 59006, 1 ei 
"AtoAAwvıös TE Eppwraı Kal ou Kal oüs PoWAcı (257%); 59032, 1 ei auTös TE 
Eppwoon Kal ”AmoAAwvios (2578). PSI IV 347, 4 fuöv Te Everev Kal oauToü (2558); 
424, 8 Eoeı &pE TE 0EOWIKW@S (sic) Kal TA ondia (IIIa). Grenf. 143, ıı &yopdoas &poi 
TE TOoPp[Lpas o]tatfipıs SVo Kai "Appodiolaı 8lo (II&) usw. 

Ebenso bei Sätzen und Satzgliedern: PSIIV 441, 14 Kkep&pıd Te TrAcio 
Kal öphös xwveusriortan Kal) miooa dtatnpndnoeran (III8). Par. 61 — UPZ 113, 16 
auToi TE TTApapuAagaode Kal räcı SıaoTeiAaode (156%). Zen. pap. 59056, 5 &kelvors 
TE ypäwos Kal Trpos NNös EmioTeilas (257%); 59161, 4 6 88 eltev ÜUmopeveiv TE 
HE, Ews Av TrTapayevopaı, Kal Kyopäv TA iepeia (255%). PSI IV 361,4 KoAös 
moınosis d1aAVoas TE Me Trpös Arörınov Kal AcaAroas Trepi MoU (2512); 340,9 
’Anlvrav E&o TE oKnvoüvra Kal yeyannköta (257%). Par. 29 = UPZ 41,21 vüv 
TE Kmodouvon piv Kal eis TO Aoımov EÜTAKTEIV (1612) usw. 

Wenn dagegen das betonte Wort, hinter dem r£ stehen sollte, mit 
einem anderen Wort zu einer Einheit verbunden ist, tritt 1£ zwischen 
beide: dies ist stets der Fall beim Artikel und bei den Präpositionen 


(Kuhmer-Gerth II 5. 251 Anm. r). 


Der Artikel wird in der Regel beim zweiten Glied wiederholt und 
zwar sowohl bei gleichem als bei ungleichem Geschlecht. Vgl. im allge- 
meinen die Artikellehre Bd. II2 S. 48,18. 


Gleiches Geschlecht: Zen. pap. 59021,9 oi Te Eevor Kai oi Eumopoi 
(2582); 59056, 3 ouvnivrnoev Ö TE MATNp ooU Koi oi AdeApol (2578); 59230, 2 ToUs 
Te TAIvDoUAKoUS Kal ToUs OiKo86noUS (2532). Hib. 54, 6 ToUs TE Ppuyious audous 
Kai ToUs Aoımous (nach 245%). PSI IV 424, 17 Tois Te p!Aoıs Kal Tois Beois (III2). 
UPZ 42, ıı Tö1 Te Zapamısloı Kai Twı "AorAnmieloı (1622) usw. 

Ungleiches Geschlecht: Zen. pap. 59169, 2 Tv TE K@ynv Kal TOV TOTTOV 
(III2); 59195, 3 T& te mpoßara Kai Tov poßat@va (255—54%). Hib. 69, 5 TOV 
Te Adyov Kal TA TrepIövra xprinata (230%); 92,18 TÄs TE TpIaKkoolas &paxnas 
Kal TA Eriötkata Kol Ta yıröpeva (2632). PSI IV 346, 2 T& Te TpoBaTa Kal Tüs 
alyas (2552). UPZ 60, 19 TNv TE yuvoika Kal Ta Traıdia Kal. Tous plAous (1682). 
Teb. 50, 20 £1redsıga tk Te BAAPN Kai Tov Vdpaywyov OUVkexwonevov (1122) usw. 

Der Artikel fehlt beigleichem Geschlecht im 2. oder 3. Glied, 
wenn die beiden Begriffe eine Einheit bilden, der 2. unbestimmt oder 
ein Eigenname ist, desgleichen wenn zwei adjektivische Attribute einem 
Nomen beigelegt werden: 

UPZ ı6 = Vat. Fı4 ol Te iepeis Koi mAaoTogpopoı (zwei Priestertitel) 
(1568); ebenso 15, 12 T@v TE lepfwv Kal TTaoTopöpwv (1562). Or. gr. 737, I0 TMV 
TE Katadıpfiv Kal Koviacıv ToU iepoU (das Bemalen und Bestucken der Tempel- 
wände und -Säulen, also verwandte Arbeiten) (II). Theb. Bk. II ı6 ToU Te 
TOTOU Kal Tfs Asırtoupylas Kai mpootaoias (130%). Teb. 50, 30 To BAaßos Toü 
TE TUPOÜ Koi yaAkoU (IIı2—ı1ı8). UPZ 42,6 Toü Te Zapamıeiou Kal "AokAnıı- 
eiou, aber 19 &v Töı Zapamıeloı Kal ’AorAnmieiwı (1622). Vgl. Bd. II 2 5. 49,38. 
W. Chr. 70 (Inschr. v. Batn-Herit) 9 T&s Te $uolas Kal oTrovdäs Kal Kalaeıs AUxvoov 
(57/56) — die religiösen Handlungen als Einheit betrachtet. 

UPZ 31 = Leid. C verso ıı mposamoriow ooı Tv TE TIıufv Kal iepas TO 
Paomei dpyupiou Spaxnäs ikocı (unbestimmt) (162%). Zen. pap. 59175, 5 ToUs TE 
ögeiAovras kai ”AAktrav (255%). Rein. 7, 19 Töv TE KBEeApöV pou Kal Todönv Kai 
Tlevevoügiv Kal Trv untepa you (1412). 

Mayser, Papyrusgrammatik. II 3. 11 
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Kanop. Dekr. 75 Töv Te tp&twv iep&v Kal Seuttpwv Kal Tplrwv (2372). 
Rosettast. 54 T&V TE TPWTWV Kol deuripwv kai Tplrwv iepöv (196°). Teb295, 
242 Tois te Arvupavrıkois Kal Buoooupyıkois &pyaeloıs (1182). Or. gr. 194, 30 
ois te EAAnvırois Kal Eyxmpioıs ypappacı (42°). 

Als Mißbrauch und Unkorrektheit ist es zu betrachten, wenn bei 
ungleichem Geschlecht im 2. Glied der Artikel fehlt, wie Teb. I4, IO 
T& Te uerpa Kal yerrvias Kal dies (II4®). Richtig Amh. 3I, IA. 21 are 
perpa Kal Tös yeırvlas (II2%). 

Anmerkung ıı. Eine abnorme Stellung zeigt Teb. 39, 19 Trjv TE ToU 
iepoU kal Tfis oiklas Oupav statt tiv ToU TE iepoü K. T.A. (1142). 

Wie der Artikel, so zieht auch die Präposition regelmäßig das 
enklitische 2 an sich, ob ein artikelloses oder ein artikuliertesNomen folgt. 
Von der Wiederholung des Artikels, die selten bei Genus- und Numerus- 
Wechsel vernachlässigt wird, gilt das oben Gesagte und was Bd. II 2 
S. 47 f. bemerkt ist. 

Über die Wiederholung oder Weglassung der Präposition 
im 2=Glied vgl. Bd. II2 S. 5151. 


y) Häufungen und Schachtelungen. 
Nicht selten werden an das erste durch tt — xoi verbundene Paar 
weitere Begriffe durch ein oder mehrere kai angeschlossen: 


3fache Gliederung: Petr. II 45 = W. Chr. ı col. IV 22 Tois Te fjyenocıv Kal 
Tois OTparıwraıs Kal Tois ÄAAoıs TOIs KATA TMv Xwpav (c. 2462). Kanop. Dekr. 34 
fj Te rennen Kol n) &varn Koi nf] menmen Em’ eikadı (237%). Rosettast. 15 Amö TE 
Tris AueAitiöos yris Kal TOv TTAPABEIOWV Koi TV KAAwv TÜV brapsavrwv Tois Beois 
(1962). Par. 63 = UPZ 110, 97 ToUs UmoTedeis TI TE IXdunpäı Kai zuTnpäı Kal 
Tais KAAcıs wvais (1642). Grenf. I ıı col. 2, 26 ouvmapovrwv TÖv TE Am ToU 
Törou tpeoßurepwv Kal Pißıos Kai Tv Trepi Tov "Wpov (153%). Teb. 5, 256 Tv 
Te Paoıdıköv Kai TTOAITIKÖV Kai jepeutik@v (1182) usw. 

4fache Gliederung: Rev. L. &mortiverwoav 5 TE vonäpxns Kal 6 ToTäp- 
xns Kal 6 oikovönos Kal 6 Avrıypageus (2582). Kanop. Dekr. 17 &K Te Zupias kat 
©oivixns Kai Kutpou Kal && AAAwv TrAsıövwv TOTw@v (237%). Leid. A = UPZ 124, 34 
Tov TE Tlepitav kai Tov TItoAsnoiov Kal Tov “Epniav Kal ToV TTpsoßLTEpoV Ts Kouns 
(176 oder 164%). Par. 63 = UPZ 110, 20. 196 oi apepeöpevovres &v ”AAegavöpelat 
TV T’ EIIÄEKTWV Kal TV (ETTAaPoUPWYV) Kal (TEvrapolpwv) naxipwv Kal Töv Zi 
TV PUAaKIdEwv TETAYHEV@V vavkAnponaxinwv (1642) usw. 


Eine Schachtelung durch Unterordnung neuer Glieder, die mit 
kai oder kai — xai gebildet sind, liegt vor in folgenden Fällen: 


in der stereotypen Formel der Zwangsvollstreckung (vgl. Bd. II 2 S. 387,7): 
Eleph. ı, 13 f} d& mpägıs Eotw Anunrtpioı Kal Tois ner& AnunTpias TTp&ooouoıV EK TE 
altou “HporAeidou Kai Töv “HpoxAeidou ravrwv Kal Zyyalv Kol vaurıköv (3112). 
Amh. 49,5 7 mpäsıs Eotw PiAoupevni &K TE TÄOV dedavsionevov Kal && £vos Kal 
EKdoTou Kal E& oU &v alpfjran, Kal &K TÜV Umapyövrwv autois TTAvTwv (1088). 
Ebenda 50, 23 fj d& mpägıs Eotw ’Epievobger &k TE alt@v Kal && Evös Kal Ötrottpou 
(jedem von beiden), oü &v BowAntau, Kal &k TÄv TobTors Um(apxdvrwv) Trävrov 
(1062). Rein. 16, 32 fj d& mp&gıs Eotw Arovuoiwı TOU davelou &K TE autöv Atovu- 
olou Kal Zapamıcdos kai (sowohl) && &vös Koi (als auch) ap’ ÖHPOTEPWV Kal Trap’ 
ou Av auTöv vofital, Kal EKk T@V vmapyövrwv autois TTÄvTwv (1092); demnach 


’ 


zu ergänzen 8, 19 (1122). Eine Unterordnung läßt sich auch erkennen Petr. II 3ı = 
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III 53 (d) 5 Tois Te wiodogyöpoıs immelcı Kal rezois (Söldner zu Pferd und zu 
Fuß) Kai rois Maksdöoı Kal Tois AAAoıs (III2). 


b) Weit seltener als Begriffe werden Sätze und Satzglieder mit 
te — xal verbunden: 

a) einfache Verbindung von zwei selbständigen Sätzen: 

im Indikativ: Zen. pap. 59077, 5 TPoNKaTö TE yüp (S. 121,20) aUTOV &K 
ToV deonwtnplov Kal TO Traparav oUK Eotıv &vpavfıs (257%). PSIIV 441,14 
kepänıd TE TTAEI® Kal Spdiss Xwveudrioctan Kal ri Triooa dtarnpnenoeran (IITe); 
V 502, 18 T& Te TTAp& ooU PiAavdpwra autois Ämnyyeidopev Kal T& Aoıa Trapa- 
kaAtoavres f&ıoüpev (257—56°). Lond.I nr. 106 (p.61) 12 T& TE okeun nou 2&Ep- 
piyev Kal aUTOV HE TUTTWV E8EBoANev (261 oder 2232). Rosettast. 26 Trv TE TröAıv 
Katk kpürtos eldev Kal ToUs Ev autfjı S1epdeipev, 33 TA TE Tina TÖV iep@v Staternpn- 
kev Kal TO ’Amıelov KateokeVacev (196%). Par. 63 col. XI = UPZ 145 Täs Te TTAsloTas 
euxas Eeunv Tois Beois Kal dia TiS ETIOTOATIS TTPONYHaı onnfivai oo (c. 1652) usw. 

im Imperativ: formelhaft N T’ Ep0dos äkupos Eotw Kal dmorTsioatw 6 
zmeMwv: Eleph. 3,4 = 4,5 (284°). Tor. IV 23 (1178). Grenf. Il 25, ı9; 26, 17; 
28,17 (alle 1038); 30, 21 (1022). BGU 998 II9 (1012). Rein. ıI, ı8; 12, 11; 13, 14 
(c. 1102). Lond. III 880 (p.9) 29 (113%) usw. Rev.L. 20, 3 eis Te TO Baoıdıköv 
ÄTMOTIVETWOAV HVÄS TPIAKOVTA Kal 6 OlKkovönos OUVvavayKaodTw; 52, IO TOU TE 
ENalou oTEpESdWoAav Kal TrposEisttpaootodwoav = 54, 10 (2582). Hal. 1,58 oi 
TE HAPTUpES eismpaoozodwoav Kal 6 Trapaoyxönevos auTols Amoriverw (III2). 
Amh. 33, 34 aUTöVv TE TTPOS Tiuäs ErrioTeilate Kal TA ÜTAPXoVvTa AUToU Kata- 
x@pioate (nach 1572). Teb. 105, 38 nv Te yfiv Katepyaoaodw TIroAenaios Kal 
Avamauvodatw TO TiUIOU (I032) usw. 

ß) Nebensätze und Satzglieder: 


Relativsatz: Kanop. Dekr. 42 Kadätep TTPoOTEpoOV TE ounßeßnkev yeveodaı 
Kal vUv Av &yeveto (2378). 

Fragesätze: Rev. L. 50, 23 &moypägeıv, mOoa TE EAmioupyıa Umäpyesı Ev 
EKAoTwı jepßı Kal mocoı 5Ayoı Ev EKkfotwı Epyaotnpiwat (258%). Hib. 29, 4I ypa- 
Ywv, TTOOK TE TON TTETTWKEV Emmi THv TpATEzav Kal Ti Opeiletaı (nach 2658). 

Bedingungssätze: Formelhaft im Briefeingang ei T&1 Te owparı (auTtös 
TE) Eppwocı Kal TÄANa cool Eotıv Kata yvwunv Zen. pap. 59021, 2 (2582); 59052, 6; 
59056, I; 59076, I; 59093, 1 (alle 257%) und oft. 

Finalsätze: Zen. pap. 59225, 9 iva trepi TE Tfis oUykoniönis oTowddcnis 
al Zpol ypdäwnıs (253%); 59062, 9 ötws Av Ev TÄüxeı Te ypagfiı Kal Iva To Trpö- 
Tov auraı yevntaı (257%). PSI IV 418, 6 ötws To Te aıdlov inarıodfjı Kal eis To 
moAaoTpidıov KmooteAAntaı (III2). Substantivsatz der Wirkung (dreigliedrig): 
Teb. 33,7 gppövrıoov, @&s ai TE aukai Katackevaodroovraı Kal al Ko TouTwv 
2yBa(rnplaı) ouvreAsodtioovran Kai autaı Trposevexdrioetan T& Eevia (1122). 

Infinitivstrukturen: Zen. pap. 59161, 4 6 Öd£ eimev Üropeveiv TE WE, Ews 
&v rrapaytvapaı, Kal dıyopäv rü lepeia (255%). Petr. II 4 (2) 5 TA TE EMeimovra 
oWpara Trposkataothosıv Kol Tv Tayıv TV Aldwv AvamAnpwaeıv (255—542). 
Kanop. Dekr. 20 dsd6ydaı TÄäs TE TTPOUTAPXoVoas TInäs aUugeıv Kal Tous lepeis 
Tols Ev EKdOTWwı TÖV Kartk Thv Xoopav lepiov Övonäzeadon fepeis Kal Töv Elepyer@v 
deööv (237%). Par. 29 = UPZ 41, 21 vüv TE Amodouvaı fniv Kal eis TO Aoımov 
eVTOKTEIV; ebenso UPZ 51, ıı (1612). 

Partizipien: am häufigsten bei KkaAös oınosıs (&v moıois, moınoaıs): z.B. 
Zen. pap. 59015 verso KaAds &v Troiois UTONIHVNOKWVy TE AUTOV Kal OUVOTTOU- 
Sho(as) (259— 58%); 59047, 2 K. &v momMoaıs TTV TE ErioToANv ATodous Kal ATro- 
oTElAas AUTOV OUVTÖHWS; 59056, 5 &keivois TE Ypäwyas Kol Trpos Tinäs Erioteilas 
(beide 257%). PSI IV 329,4 Tois te maıol mäcı dlayyellas Kal ypüyas (2582). 
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Eleph. 13, 7 eÖxapıornosis vautoU Te ErineAönevos Kol un OKv@v Ypügeıv (2232). 
In freiem kasuellem Gebrauch: PSI IV 346, 9 E&w Te oknvoüvra Kal yeyannköra 
Kal Tekvov Umäpxov alrtöı (anakoluthisch — &xovra) (257%); VI 566,4 Toüs Te 
EVOPEIAONEVOUS Nerpntäs altoüvres Kal &ANoUS mposartoüvres (254°). SB 5827 
(Inschr.) 13 Töv eihioptvov voıv &utrodizontvov autos TE eVoeP@s dıakeinevos 
rpös TO Beiov Kal Trpoaıpounevos dvorkodcnfioan Ag (69%). 

y) Schachtelung durch Einschieben einer subordinierten Glie- 
derung: 

Magd. 13, ır &mavaykdcaı PiAwrav Töv Oeldorov kai ’Ayabwva Tü 
Te t£evexdevra Krrodoüvon Auiv Kal Ta Evexupa Kopioäpevov ’Ayadova TO TE KEPA- 
Aatov Kal TOV TöKoV Aodouvaı Tipiv (2188). 


c) Es fehlt endlich nicht an gemischten Fällen, in denen ein 
Begriff und ein Satzglied durch rt— xai verbunden werden: 


Rev. L. 37,15 (vierfach gegliedert) (&moypagytodwoav) TO Te TAfdos T@v 
yernnätwv Kal eis moiov iepov Eöidooav TMV Ekınv Kal möoov TOU Eviauroü 
EKkaotos ZAcußavov Kai Tröoov olvov fi Äpyüpıov ToU Eviautoü (258%). PSI 
IV 324, 4 Yp&govrss T6 TE Övopa ToU KataßöAAovros Kai Tb TAMdos Kal Eüv 
imep AAMou xataßöAnı = 325,4 (261%); 425,21 Tols Te &v Tö&ı Mengimmı 
xad ”AgppodıtonoAimmiı Kal ei Tıva Aa Toialtäk Zorıv (III2). Leid. B= 
UPZ 20, 32 mpaynatsvoönevov Umtp TE TÄS TrPOSOPEIoHEVNS TiHiv Kal TS HET& 
TauTa EKteßnoontvns ouvrägews Koi Umep @v Äv rposdewneda Erepwv; ebenda 49 
EmteAoüvTa ToUS TE ÜTTEp TS OUVTÄEEDS XPTIHATIOHOUS Kal 6 Av ÄAAO OUVTÄCOWHEV 
(c. 1632). UPZ 123 = Par. 13, 25 Ümtp TE TOUTWV Kol UTEp @v TUYyXAvw ELXPN- 
oTnkws (157—568%). UPZ 126 = Par. 65, ı2 (viergliedrig) eikovizeıv (kopieren) 
ToUs TE OVVNAAaXOTas Kai fjv TETONVTAL olkovopiav Kal TA dvonat’ aUTwv TTAa- 
Tp6dev Evräaooeıv Kai ÜToypügeiv TiNüsS Evretaxevar eis XpnnaTtıonov SnAwoavras 
TV TE XPOVoV, Ev @ı VTOoyeypägapev Kai ToV 81’ autfis TS ouyypagfis Xpovov 
(146%) usw. 


3. te kai ohne Zwischenwort ist, wie schon im Klassischen, 
in den ptol. Papyri ganz gewöhnlich bei der paarweisen Verbindung ver- 
wandter Begriffe, dagegen fast nirgends satzverbindend; wohl aber gibt 
es Kombinationen von Nomen + Satzglied !). 


a) Begriffe durch Te kai verbunden: 


am häufigsten Pronomen + Nomen: Alex. = W. Chr. 198,13 &uoV Te 
Kal T@v HETöxwv pou (III2). Rein. 18,5 = 19,7 &poü Te Kol Tfis ANTpös Houv 
(1082). Petr. II 12 (2) 9 &u£ TE Kal TOV Avridıkov (2412). PSI V 528,2 &uol TE 
Kal Tfl uNTpl; 534, 17 &p& TE Kal TO Taıöhpıov (III2). Lond. 23 = UPZ 14, 9 &p& Te 
Kal ’AtoAAwvıov (1582). Zen. pap. 59161, 4 diyopäv TA Iepeia vol TE Kal autaı 
Koıvflt (2552). UPZ 144 = Par. 63 col. VIII ı3 ooi Te Kai Tois Peois (c. 1648). 
Teb. 50, 19 o& Texai "Wpov Kal Tols TrpsoßUTEpoUs TÄv yenpyöv (IT2—LIR). 
UPZ 59 = Lond. 42, 14 &nautnv Texoi Tö maıdiov (1682). Par. 5 16 auröı Te 


!) Kühner-Gerth II 249,2. Blaß-Debrunner N. T.$ $ 444,2. Schmid 
Attic. III 344; IV 564: „Die Trennung der beiden Partikeln ist, dem Gebrauch 
der Redner und der Inschriften (Meisterhans-Schwyzer 249 Psnach,imsder 
gebildeten attischen Sprache der klassischen Zeit das Regelmäßi ge gewesen; aber 
bei Platon schon ist die Zusammenstellung häufig, und im N. T. wie bei den Atti- 
zisten sind die beiden Partikeln bald verbunden, bald getrennt. Merkwürdig ist 
die große Seltenheit von Te kai bei Plutarch.‘ 


$ 164. Te Kal und Kal — TE(?), 165 


» 


Kal Tois neröxois (1142). Lond. III nr. 1209 (p.20) ı2 (89%); 883 (p. 22) 20 
(882). Par. 15, 56 KeKupieukävaı aUTöV TE Kal TOUs oUVveykoAouptvous (1208). 
Tor. I 7, 18 Kat&k TA Exkelneva aUTÖV TE Kai TV TTPOYyÖvwv TTPOSTÄyHaTa (1168). 
Lond. III nr. 401 (p. 13) 5 ÜmäpxovTros finiv Te Kal Tais Eauröv &deApais n&pous 
(116—ı12). PSI IV 341,4 &dokınäoapev TTapayeveodaı altoi Te Kalt) unTnp Kai 
N yuvn (256%). Petr. III 53 (k) 5 Konioüpev ooı TaUTnv Te Kal TAU mpös Tlaykpa- 
nv &miotoAnv (III2). Zen. pap. 59036, 12 ömws ToUTö Te Kal Tb 500tv “Eratw- 
vouoı Sıaypaynis (257%); 59641, 4 auTöV TE Kal ToV mattpa (III8). Leid. A —= UPZ 
124, 12 TaVTas TE Kal Tiv ToVTwv TuıoAlav (176 oder 1648). Par. 8, ıı alt“ 
Te Kal TO MuöAıov (1142). W. Chr. 167, 28 Tautns TE Kal TÜV KAAwv vv ro 
(1312) usw. 

Substantiv + Substantiv: Zen. pap. 59229, 10 pAoUv Te xal yxa- 
paka (253%). PSI V 542, 8 Erumtev Auäs mAnyais Te Kal Aakrtiopacıv (IIIa); VI 
594, 4 olvöv Te Kal t& Acıma (III2). Rosettast. 24 X@naoiv Te Kal TAppoIS Kai 
Teixeoıv, 25 Immmeis TE Kal TTEZOUS, 29 OiToU TE Kal &pyupiou Afjdos, 33 Xpuolou Te 15 
Kai &pyupiou Kal Aldwv, 41 E6avov TE Kal vaov (196%). Amh. 33, 14 oiTov TE Kal 
xaAkou (nach 157%). Teb. 6, 31 yäs Te Kal £repa (140—139%); 43, 36 GUKo- 
gavrias TE Kal dlageionou xäpıy (I18%) usw. 

Eigenname + Eigenname: Eleph. 1, 15 Anunrtpia Te kal Toi (sic) per 
Anuntpias, 16 “Hpaxdelöns Te Kal Anuntpia (3112). PSI VI 559,6 ’loiyywaı 20 
te kai Arovvoiwt (2672). Zen. pap. 59062, 3 TIidwv& Te Kai "Anpwviov (2578). 
Or. gr. 97, 5 ’Ooopwı TE Kal Zapdmıdı (I93— 8182). Par. 40 = UPZ 12, 31 Tlerautös 
te kai Teös (158%) usw. 

Adjektiv + Adjektiv: Zen. pap. 59287, 1ı T& Angdevra map& coU Zpia 
TEAEWS Tv HUTTap& TE Kal Tpaxta (250%). Rosettast. ı1. 21 äpyupıkds TE Kal 25 
cıTıKäs TTPOS6ÖBOUS, I4 TÜS oUvTägeıs o1TIKöS TE Kal dpyupıkds, 20 Öuväneis Immikai 
TE Kal Trezıkai (1968). 

Adverb + Adverb: Rosettast. 43 vUv TE Kal eis TOV Erreita Xpovov (1962). 


[9,3 


b) Über die überaus seltene Verbindung von Sätzen und Satz- 
teilen durch Te kai s. oben S. ı160,; mit Fußnote. 30 

Vielleicht gehört dazu Petr. III 53 (o) 3 [ei Eppwoai] Te kai TÄAMa coı 
Kar& yvoynv &otiv (III2). 

c) Gemischte Beispiele, in denen Begriffe und Satzteile durch 
te kai verbunden sind: 


UPZ 123 — Par. 13, 7 dlonodoyeitaı AAAa TE Kai Eyeiv Trap’ aUTfjs Pepvriv 35 
(157— 562). Fay.ıır = Mitt. Chr. 14, 14 d1’ &v &önAwOn AAAc TE Kal moncaodai 
por auTov nv Amodocıy (nach 1152). 


4. kal— TE (?), 

In mehrgliedrigen Aufzählungen und Satzverbindungen kann sich 
einem einfachen oder wiederholten kai, auch tE —-xai, ein weiteres TE an- 4° 
schließen oder in unorganischer Weise zwischen mehrere ai eindringen, 
ohne daß die Partikeln in gegenseitiger Beziehung zueinander stehen: 
ein solches r& weist nicht auf kai zurück, sondern steht für sich und weist 
auf das Folgende hin. So entstehen allerlei Kombinationen ?): 


Kanop. Dekr. 7 &meıön Baoıdebs TIrodepaios Kal BaciAıooa Bepevikn d1a- 45 
TeAoVoIV elepyetoüvrss T& lep& Kal Täs Tınäs TÖv Beiöv aUugovres, TOU TE (und) 


ı) Kühner-Gerth II S. 251 Anm. 2. Blaß-Debrunner N. T.® $ 444, 4- 
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»Amıos kol ToU MunVıos TV ZripeAciav 8ık TravTös Troiolvraı, Kal (und) Tü Egevey- 
xoEvra Ex Tfis Xaopas lep& ayaAnara 6 Baotels Avtowıcev (sic), (e1) TMV TE xapav 
Ev eipfivni ÖIaTEeTnpnKEV Kai Tois &AAoıs euvopnlav TTAPEXOoVOI, TOU TE TTOTANOU Ev- 
Arrrotepov dvapdvros Kal TÄVTWV KaTaTemAÄnyhEv@v TIPOOTÄVTES KNdEHOVIK@S 
Sıkowıcav (sic) ToLs rtv Alyurmtov Katoıkoüvras (237%). Lond. 24 = UPZ 2, 9 nerä 
d£ Tıva Xpövov Tfs Nepöpıros TTapaAoyıcankvns HE Kai TTPOEVEyKapEUNS TMV Todfinıv 
öpav Eyeıv repıtipveodan &EIwodons Te tut doüvar auıfiı Tüs "Art (öparxuäs) 
(1632). Par. 35 = UPZ 6,9 töv d’oüv gaokövrwv elvar Ev T&1 TöTwı ötAa Kal 
&peuvnodvrav mävTa ToVv TöTov Kal oWdEv eüpdvrwv T@v TE YUAOKITÄV EKTIVa- 
Ekvrov Kai unetv Aromov moınodvrov "Andcıs &miorpeyas EETveykev TTÄVTa 
(1632). Par. 39 = UPZ 9, 15 Univ 5& yivorto Kpareiv rüons As Av aipfiode xopas 
Kai Kataynpäv ovv Tois Uner&pois TEKVOIS TNV TE Xopav uni@v elvaı Ev Fr Trpovoei- 
ode dtaßtosı (I61—602). Rein. 7 = Mitt. Chr. 16, 13 &modövros pou Tlöı Ayu- 
oıkpärteı TAX Aoım& Ts TInMS Kai TrPoSEdpelovros TfI TOU xXeıpoypäpov Aderroei 
Vmooxopevou TE [aVToU dä räon]s fouxlas eixov (1418). Par. 22 —= UPZ 19, 10 
To 5£ marpos Huov 2EEAMöVTos Kal Evvorav aoxövros AokoAunßroavtös T’ eis 
TöV TTOTAHOV Kal nöXıs Kvaowdevros Erri Tıva vioov Kal KvoAngdevros eis TI TTAPa- 
TA&ov TTAoiov Kai WdE pev oUkerı ToAnroavros dmoßfivaı, eis de Tov “HpakAeo- 
moAiTnv Xw@pıoßtvros (c. 1602). Or. gr. 51, 2 &meiön Avoinaxos Trv TE eis Tov Paoı- 
Aka Kal TOUs TOUTOU yYoveis eUvolav KTTodtdeıKTaı Kal TrPos TOV Alövuoov Kal ToUs 
&AAous Beovs elaeßöss Kal Öoiws Srakeinevos TUYYAvEı Tois TE TEXVITAÄIS PIAAVOPWTLaS 
Amavraxpfiraı Kai mavrwv AvriAanßäverau, (14) 5Edoxdaı TÄ1 Koıvaı T@v Trepi TOV 
Aıovuoov TEXVITÄÖV K.T.A. (239%). PSIIV 495,16 6 TE yap ”Aupwvios OUH- 
TrepıieAketon eis mv TpimoAiv Tiniv TE TO EP0810V £yAtkoımev Kai Öaveizönevol 
SıarrAtkopev [TOv Biov] (258—57%) usw. 

5. Unlogische Kombinationen: tt— dt; tt—fi!). 

a) Nicht selten geht eine kopulativ mit r&£ einsetzende Gliederung 
in die adversative Form über: statt rt— 1 oder tt— xoi steht TE — dE: 

Rev.L. 41,9 dmorTıvetwoav Tois TIv @vnv Exovoiv TOU TE onNoANoU, Ö &deı 
Aaßeiv alrous, TÄs Kp(TABrıs) (Epaxnas) B, TOU 8E Kpotwvos Tfis Ap(TAßnıs) (öpax- 
unv)a (258%). Zen. pap. 59021, 19 ävaykazöned& Te TauTas un dtxeodaı, oi & 
Avdpwroı Ayavartolcıv (258%). Par. 65 = UPZ 126, ı8 fj Te &vroAn, &ydtdoran 
üniv eis MV & ToU “ABup,ö dE xpnpartıopös ouveorataı Amd Xolay 8 (1468) 2). 
Par. 64 = UPZ 146, 14 d1& TE TMV TTPOLTTAPXovoaVv Univ TrPös auTov giAlav, 
TTOAU de HoAIoTa 51ä TA vuvi Trepieyovra Upäs (c. 1642). Par. 61 = UPZ 113, ı1 
BouAöned’ unäs un Stadavbäveıv, ÖTı TAVTa TAUTA Eorıv AAAOTPIa Ts TE HÖV 
yayfis, obx Tiocov dE Kal Tfis Upertpas owrnplas (15682). Teb. 48,24 Kal fnäs 
TE ovvdedpannkevaı, d1k de TauTnv Tv aitlav Eumodiohfivan 2v Tois Katk tiv 
map&dooıv TV Ekpopiwv (nach 1132). UPZ 5ı = Vat.C ı5 Zeil 008’ &ws (Wilcken 
vermutet oUdE &s (Ews)) ToU vUv yeyover Aniv fi Amödooıs TöV TE BaoıAka TrAcıo- 


varıs 51’ Evrebgewv TTAprVWwyATIKapeV, Eri dE Koi TÖV Pepıtöß(?) Kai ot, dEIoünev 
(1612). 


b) Sogar das disjunktive f kann in anakoluthischer Form 
einem te entsprechen, da auch #— 2 in Gegensätzen sich der disjunk- 
tiven Bedeutung nähert 3): 


!) Kühner-Gerth II S. 244 Anm.3. Schmid Attic. III 344; IV 562. Bei- 
spiele für TE — ö£ aus Pausanias gibt Engeli, Oratio variata bei Pausanias 114. 

?) Wilcken möchte fj Te &vroAf = fj d&£ &vroAr auffassen, aber die Korre- 
sponsion von TE — d£ ist wahrscheinlicher. 


3) Kühner-Gerth II S.244 Anm.2. Schmid Attic. IV 562 konstatiert 


$ 164. TE—Öd. TE— N. DS — BoTEp — Woel — Koavsl. 167 


Magd. 42,9 dtopnat Etravaykdcaı autmv TO TE Inärıöv nor Arodoüvan Fi Av 
Tıpmv TASK (Öpaxuäs) (2212). Nicht ganz klar ist Teb. 27,64 mapd& Te Upöv fi 
T&YV TrpOsS Tois oikovoniaıs (113%). 

So namentlich eite — fi, &&vre — fj, worüber oben S. 159,24. 30. 


25. @ — WOTEP — W@oEl — Wwoavel. 


Die Konjunktion “ wird außerordentlich vielseitig verwendet. 
Ihre Funktionen sind folgende: 


I. In Vergleichungen = wie, teils in komparativen Adverbial- 
sätzen, wovon gehandelt wird oben S. 92 ff., teils in verkürzter Form in 
Verbindung mit einem Nomen oder Pronomen. Soll die Identität be- 
sonders betont werden, tritt für &s oft &omep ein = genau, gerade so 
wie (vgl. oben S. 153,20). 

Zum Ausdruck eines möglichst hohen oder des denkbar höchsten 
Grades dienen Wendungen wie &s ö4vanaı, Zvötyeran, Zvı mit dem Super- 
lativ und noch öfter verkürzt &s dxpıßlotata, &opoAkotara, TÄXIOTA 
u. dgl., worüber Bd. Ilı S.52 und oben S. 96,,. 

&s und @otep können im Sinn von „gleichsam (quasi), schein- 
bar, angeblich“ vor jeden Begriff treten: z.B. Zen. pap. 59516, 2 
mapeyevero Osöttonnos pös ne BowAönevos &s ap&k oou (angeblich in deinem 
Namen) döioAoyioocdaı (III2). Par. 51 = UPZ 78,6 “orep xerkeınevor ou 
Aoav oi öphoApoi nou (sic) wie geschlossen waren meine Augen (1592). 

Über &oei und ös Av ei (doavei) = „wie wenn‘in vollständigen oder 
partizipial verkürzten Vergleichungssätzen s. oben S. 94,4. 

Verkürzt bedeutet @cei entweder ‚wie‘‘, ‚gleichsam‘, z.B. PSI IV 361, 15 
Artoupynoouciv ooı woei AdeApWı (2512). Teb. 58,27 oVTos woei dediAavrai 
(= S5edeiAavraı ist wie verzagt) (Irı®), oder bei Zahlwörtern = ‚ungefähr, etwa‘: 
Petr. II ı8 (22) = III 23, 8 &kpnynaros (Wilcken) TOU Kex@wopevou, Ö ATexei @oel 
(Zahl und Maß ausgefallen) (246%). SB 5115, 4 WıAoU TOTToU woei TT(NXEWwS) a (1452). 
Theb. Bk. II 3 &oei mnyöv $ (130%). Teb. 15, 2. 25 @oei Trepi @pav 1a (1142) !). 


2. In abhängigen Inhalts- und Aussagesätzen wechselt &s mit 
&rı und öiörı, & manchmal mit subjektiver Färbung = daß angeblich, 
scheinbar; ganz vereinzelt erscheint in Aussagesätzen ös ötı. Zum 
Ganzen vgl. Bd. IIı S. 3ı0 ff. 354ff. und oben S. 44,26 f. 


3. In adverbialen Kausalsätzen mit Verb. fin. ist & = ‚da‘ 
nicht sicher belegt, dagegen die Bedeutung ‚‚denn‘“ in einem Hauptsatz 
oben S. 84,36. 


4. Als Zeitpartikel erscheint @s selten mit dem Indikat. Präs. 
oder Imperf. zur Bezeichnung eines mit dem Prädikat des Hauptsatzes 
gleichzeitigen Vorgangs (Bd. II ı S.273 und ergänzend oben S. 78,13); 
Te — 7) bei Theophrast. Über TE —fj s. auch Schneidewin-Nauck zu Soph. 


Trach. 445; H. Weil zu Eur. Hipp. 634. Plat. Ion 535 c. 
ı) Vgl. Blaß-Debrunner N. T.$ $ 453, 3. 
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dagegen überwiegend mit &v + Konj., und zwar teils Konj. Präs. 
von einer unbestimmten, in Gegenwart oder Zukunft wiederkehrenden 
Erscheinung (iterativ), teils Konj. Aor. meist von einer bestimmten, 
in der Zukunft sich verwirklichenden, vor der Handlung des Hauptsatzes 

s abgeschlossenen Einzelhandlung, selten in vorzeitig iterativem Sinn. 
Vgl. Bd. II ı S. 270 ff. und zur Ergänzung oben S. 79,10. Über verein- 
zeltes &p’ &s (&p’ Ste) vgl. oben S. 78,39. 


5. In Absichtsätzen hat ös verschiedene Verwendung: 


a) Selten steht im finalen Adverbialsatz “s und ganz ver- 
:o einzelt &s &v mit Konj. Aor. und Präsens (Bd. IIlı S. 258); 


b) häufig in Substantivsätzen der Wirkung (unvollständigen 
Finalsätzen) os mit Indik. Fut. (oV), selten mit Konj. Aor. und vereinzelt 
ös &v mit Konj. (Bd. IIı S. 258 ff. und oben S. 50,3.). 


6. In Folgesätzen, in denen &ore unbedingt vorherrscht, kommt 
ıs ganz vereinzelt, aber sicher überliefert, ösc.infin. und indic. vor (Bd. IIr 
S.207 und zur Ergänzung oben S. 96,3:). 


7. &s mit Partizip: 


a) abhängig von Verbis dicendi, sentiendi, declarandi 
(Bd>1I 1,5.176); 


20 b) zur Bezeichnung eines scheinbaren Grundes (= wie wenn, 
als ob) oder vom subjektiven Grund (Bd. II ı S. 350f. und oben 
S. 7), 


c) mit Part. Fut. teils von einer selbstgefaßten Absicht 
(Bd. Il ı S. 220 und zur Ergänzung oben S. 64,38), teils zur subjektiven 
5 Färbung eines künftigen Vorgangs (Bd. IIı S. 222). 


8. os mit der Zahl der Jahre im adnominalen Genit. qual. 
bezeichnet das Lebensalter (Bd. II2 S. 135): 
Zen. pap. 59003, 5. 16 maıdlorn “s Eröv Emtä (259%); 59076, 8 Altos dos 
(Eröv)ı, ’Arıkös &s (Er@v) n, Aldonos &s (Eröv)ı, ”Okaınos &s (ETöv) 3 (2578). 
3° Petr. III ı (= 121) col. 2, 14 @s (ET@v) u = 4ojährig; ebenda 19 os (Eriv) £, 
20 @s (Eröv) oß (237%). Par. 10 = UPZ 121,5 &s &r@v ın ı8jährig (1568). 
Ebenso prädikativ Teb. II = W. Chr. 448, 23 &otiv dt &s (Eröv) kB (c. 1458). 


9. In präpositionellem Gebrauch dient &s vor dem artikulierten 
Genitiv des Sachbetreffs, selten vor dem Dativ dazu, in distributivem 
»s Sinn den Maßstab der Einzelberechnung zu bezeichnen = für je (I 
Monat, I Artabe usw.). Darüber unter der Lehre vom Artikel Bd. II 2 
S. 43,497. Als Präposition = ‚zu‘ kommt cs nirgends vor. 


$ 165. örmou — Kalmep und Kal TaUra — Kaltoı — yevron, 169 
$ 165. Zusammengesetzte Partikeln, 


Die aus zwei oder mehreren Partikeln zusammengesetzten Bildungen, 
die in der klassischen Zeit, namentlich bei Platon und den attischen Red- 
nern, dann wiederum bei den Attizisten, ein weites Gebiet einnehmen, 
sind in der Umgangssprache der Papyri auf ein überaus bescheidenes 
Maß zusammengeschmolzen. Die Verarmung im Partikelwesen, die mit 
Aristoteles und der neuen Komödie einsetzt und schon bei Polybios einen 
ziemlichen Tiefstand erreicht hat, äußert sich in den Papyri wie im N. T. 
vor allem im Untergang dieser fein organisierten Kombinationen. So 
haben sich im gewöhnlichen Stil der ptolem. Papyri nur ganz wenige zu- 
sammengesetzte Partikeln erhalten: je gebildeter und sprachgewandter 
ein Schreiber (namentlich unter den Hof- und Kanzleibeamten) ist, um 
so eher begegnen als alte Reminiszenzen aus der attischen Kunstsprache 
dergleichen Zierden und Floskeln der Rede. 


I. örmou!) 


steht halb versichernd halb zweifelnd in ironischem Sinn = doch, 
sicherlich wohl: 


Zen. pap. 59454, 4 oömw Önmou (Ton des Vorwurfes) oe Eds Tapoıveiv 
yuvaika EXeudepiav (III2). 


2. Kkaimep und kai raUTo, 


Belege für die Konzessivpartikeln, die ausschließlich mit dem 
Gen. absol. vorkommen, s. oben S. 75,28. 


3. Kaltoı:) 


begegnet in den ptol. Papyri an einer verderbten Stelle Petr. II 3 
(b) 2 kattoı m&raı &K [....] &vrtxopoı (III2), wobei nicht einmal zu ent- 
scheiden ist, ob die Partikel mit dem Partiz. oder dem Verb. fin. ver- 
bunden ist. xairtoı ye Vmoraußävw Zen. pap. 59638, ıı (III®). xaitoı ye 
mit dem Gen. absol. auf einer kretisch-magnetischen Inschrift Ditt. Syll.? 
929 = Syll.? 685, 76 xaitoı ye “lepamurviov pentös Umep iepäs xapas n&ıw- 
xötwv hy obykAntov (1392). Ebenso BGU (III) 850,4 (76°). 


4. HEvTo13), 


ein durch roı verstärktes uev, hat seine ursprüngliche affırmative Kraft 
verloren und dient lediglich als Adversativpartikel zur Bekräftigung 
eines Gegensatzes (= vero, tamen): 


ı) Kühner-Gerth II 131. 

2) Krüger $ 56, 13, 2 (im selbständigen Satz). Kühner-Gerth II S. 151, 7. 
Blaß-Debrunner N. T.$ $ 450, 3 (auch kKaitoı ye). 

3) Krüger $ 69, 36. Kühner-Gerth II 1ı43f. Blaß-Debrunner N. 1b 
$450 (5 Stellen). Radermacher N. T.? 36. Brugmann-Thumb? S. 627. 
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verstärkt durch y& Par. 63 = UPZ 110, 173 iva pnevror Ye (jedoch sicher- 

lich) m&vra T& xrnvn dtaraydfiı rpös iv Tfs Baorkıkfis yeopylav, Trpovoeiode 

un maptpyws (164%). Ein Privatbrief Hib. 40, 6 bietet &tioTaoo HEvToV (sic) 

&Rpıßös (261%). Die Form ist (nach Radermacher N. T.? 36) vielleicht aus 

s Hiatusrücksichten entstanden. Sie kommt aber auch vor Konsonanten vor: 

Zen. pap. 59359, 17 ob nevrov ye &Eemönoev (242%); 59384, 15 Tıpod&oı pEVToV 
5eöcokanev (III2). 


5. unyoüv (ul) yoüv)!). 
Die Grundbedeutung von yoüv, das, abgesehen von allem anderen, 
:o einen Grund angibt, der jedenfalls als gültig anzusehen ist, liegt auch 
dieser Partikel zu Grund; insofern sie eine vorhergehende Annahme durch 
eine feststehende Tatsache ablehnt, die für alle Fälle ihre Gültigkeit 
behält. Im deutschen = geschweige denn, nicht zu reden davon, 
um wie viel mehr (synonym mit un örı ye, vgl. Bd. II 2 S. 547,47): 


15 Zwei Belege in den stark verklausulierten Akten des Hermiasprozesses Tor. I 
und Par. ı5. Tor.I 7,20 tiv kpärnoıwv Kal xupieiav Peßalav Kadiotaodaı, ei Kal 
rıs Bein (sic) und’ &mıpkpeiv altols ouyypapds, unyoüv Kal Täs KTnoeis E- 
gepdvrwv Kal Avreyontvav Ts Amo TÜV Trpostaynatwv EEoucias Kal PiAav- 
Opwrtrias (116%). Ähnlich Par. 15, 59 ff. ei Kal rıs Bein (sic) umdenlav Erripepeiv 

20 auToVs guyypapriv, Kpkeiodan dr’ auTov Tv TTpost(ay)nätwv Ts Kpatrioews 
adrois Trepıyivop&vns” unyoüv Kol Krfosıs &mipipeiv (1. Emmipepovrov?) T@v Kal 
kekpatnkötwv (Witkowski) (1208). 


6. ob unv AAAA 2). 


Die im Attischen, namentlich bei den Rednern (vgl. Rehdantz, 
25 Grammatischer Index zu Demosthenes), auch bei Polybios im Sinn von 
ö£ viel gebrauchte Partikelverbindung ist wohl elliptisch (Wiederholung 
des vorausgehenden Verbums nach der Negation oder Gedanken wie: 
das geschah nicht, das behaupte, glaube ich nicht, sondern) zu erklären. 
Daraus ergibt sich die Bedeutung: ‚nein wahrhaftig, sondern“ 
so oder kurz: jedoch, indessen, übrigens. Merkwürdigerweise ist diese 
dem gewählten Stil der Schriftsprache angehörige Partikel in den ptole- 
mäischen Urkunden mit mehreren Beispielen vertreten, freilich meist 
aus der Feder gebildeter Verfasser: 
Zen. pap. 59062 (a) ı fi. öte dmo ooU dmfjAdov, KattAaßov TIldwv& TE Kal 
35 "Aupwvıov TTOAIopkoUpEvous Umd "Avriöxou Trepi &pyupiov. oV unv (dabei blieb 
es nicht) SAr ötE Aredoka Tidwvı TV TTap& ou &rioToAnv, &K TTAVTOS TPOTTOU 
mavra ToImoanevos — der Pap. bricht ab (257%); 59026, 13 in einem ziemlich ver- 
derbten und lückenhaften Brief an Zenon (258—578). PSI IV 343,2 pn daupnaonıs 
Em Töı NicöAaov AmreAdeiv TTPd TOU fi ToVv Abyov ouvdeivar” Si Tö yäap OenıoTo- 
so KAMv eivar rpös TS diadoyıoudı TÜV Kad’ UTNpEeTÖvV NOXoAnneda Trpös altois 
TovTos. (8) ob pnv &AAK (indessen) TEeTaypaı auTaı TrIPd TTS KE ouvöroeıv 


!) Kühner-Gerth II ı57£. Schmid Attic. III 69 und 333 führt zwei Stellen 
an für uf rı yoüv: Ael. H. A. 38,4; V. H. 145, 27. 
?) Krüger $ 67, 14,2; 69, 35,3. Kühner-Gerth II S. 286, 7. 
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(256—55°); ebenda 353, 2 ob nv AAAA Areo[teiAa?] (254—53%); 433, 8 ob umv 
SAA& (jedoch) Kai rauta ouverow (261%). Zen. pap. 59314, 2 ol unv SAN Erı ye 
Koi vUv auTo EmipeAös Troinoov (25082); 59637, 6 ob pnv KAAA vüv ye oUK olonevoi 
deiv AAMo Tı Trp&cosıv &ypawyapev (III2). Mich. Zen. 40,5 o% yumv JAN’ 2&v 
Sokinäznıs [Nachsatz fehlt] (254%). Petr. II 16, ı3 (gewandter Schreiber) oV 
pnLv SAA]& Trevoopeda Akpıßeotepov (c. 2502). Par. 63 = UPZ ııo (Erlaß des 
Dioiketen Herodes in prätentiösem Stil) ı15 ob urv KAA& (abbrechend = doch) 
Emel dei TTÄvTA ÜTEP TTÄVTWV OTOIXEIWÖGS Upiv UTToypägev Kal TMV TOU TTPOSTÄAyY- 
Hartos Umövorav Sianpeiodan „doch da man alles und jedes ganz elementar euch 
vorschreiben und den Sinn der Kabinettsorder zergliedern muß‘ (Wilcken) (c. 1648). 
Lond. 42 = UPZ 59, 28 oU piv SAX’ Errel Kal f} uTNp ooU Tuyyävsı Paptws EXovoa 
da übrigens auch deine Mutter leidend ist (1682). Eine affirmativ steigernde Be- 
deutung liegt vor Par. 35 = UPZ 6, 22 (Bittschrift) oV urv &AA& (doch nicht ge- 
nug, sogar) Kai eis TO A&duTov Ts Heäs eiseAdwv EorlANDEV TöV vaov (1638). 


7. OUTE — OUTE, HNTE — HNTE; OUTE — oVdE, urTe — und; 0U— oUTe, 
pn — HNTE; OVSE — OUVdE, und&E — undt; oUTE — TE, uNTEe — TE; 
oUTe — Kxat(?); oüre — &AA& (?) !). 


I. Zwei negative Glieder, Begriffe oder Sätze bzw. Satzglieder, 
werden 


I. gewöhnlich, entsprechend der positiven Verbindung mit tt — tt, 
durch oürte — oÜTe, unte — unrte in Korrelation gebracht und unter 
einem gemeinschaftlichen Hauptbegriff zusammengefaßt. Beispiele sind 
überaus zahlreich. Folgt Auswahl: 


a) Begriffe: 

PSI IV 426, 24 oUxk &EAaßov oUTE öymvıov OUTE ÄAAo oUßEV; 414, 6 öpäls 
yäp örı Zpoi oUK Eotı oUTE Aüyavov oUTE AAAO oWdev (beide III2); V 496,4 
EuAa yäp oUTe eis Umepdupa oU[Te eis] EmiotuAa Urmäpyeı (258—57%); 499, 5 oüyi 
EXopev Xopnyeiv oüte eis NV Qurelav oüTe eis TMv EuAokoriav oUTE eis MV TOU 
coiTov Katakonıönv (257%). Zen. pap. 59214,2 olte mpos oe nPovAnen Badioaı 
oüTte &tt’ £pyov (254%). Par. 40 = UPZ 12, 45 oÜTe ToU jepoü oToxacäpevor OUTE 
ToU Kadös Exovros (16182). Mil. = UPZ 46, 13 fjpeis olte THV öAupav oUTE MV 
Kadmkovoav ouvragıv Kekopioneda ouTe TMV &K ToU AorAntiou (sic = ”AokAntrieiou) 
T@v KUAANOTIwv (sc. oUvrasıy) (c. 1608). 

Rev. _L. 30, 3 &&v d& urite alTol rapaytvovraı pTITE AAAOI TTap’ aUT@v; 47,1 
ouvragıy d& rpös Tols ZAaıoupyous ur Troeiodw ufTe 6 olkovönos uNTE Ö TTPAY- 
Hareuöpevos; 52, 8 pn 2Eotw Aväyeıv (sc. EAmov) eis TIv Xapav urite && ”ANetav- 
Speias urrte && TInAouoiou pre ÖAAodev undanodev (258%). Amh. 29, 15 unde 
ovvayopazerwoav une autoi yrteoi umnperaı aut@v (nach 250%). Par. 63 = 
UPZ 110, 44 ufte d1& yapıv urTe 51’ SAAnv ATTAös OUHTrEpIPOoPAV (Rücksichtnahme) 
undtva Tapıdövras, 70 uNT’ Evioıs Katadssottpav TOoU nerplou TMv Emiypaptiv Yevn- 
Ofivar pre marıv Ürepteivovoav (164%). BGU ıorı II 5 mpös d& Tov PaorAta 
HATE narpdıs &riotoAäs ufTe Trepi Kmävrov, CAA& Trepi auTÄv TÜV Avaykalov ds 
Bpaxitara ypageıv (II2) usw. 


b) Sätze und Satzglieder: 


Zen. pap. 59008, 31 oUte mempakev oUTE dtöwkev oVdevi (nach 259°). 


ı) Kühner-Gerth II 288 ff. Blaß-Debrunner N. T.® 8445. 
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Magd. 1,7 obte &k roU Pacııkoü oi mrposipnpevor penioßopevor (als Pächter) To 
AuıKAnpıov oUte Trpös &u& Övros aurois oWdevös ouvoAAäyparos (noch auf Grund 
eines Vertrags mit mir) Karttoteıpav (218%). 
Hib. 148 deser. un 2£ovola 8’ Zotw Tlöpwı yurTe dmoxorteiv uNTe &p- 
s nuepeveiv (IIIe). Par. 63 = UPZ 110, 48 urte mapogpdevros undevös HAT’ &K TOV 
&vavriov Kararadevros, ätws uitelv} TEv Aduvarouvrov Trepıomätar ynßeis 
unTe T&V duvantvov oremäznraı (164%). Oxy. (IV) 743 = Witkowski ep. pr.? 
71,25 ebp&dn urte elAnpws urTte dedwkws (2%) usw. 


2. Außer dieser gewöhnlichen Form finden sich folgende Arten von 
:o Korrelation: 


a) oüte — oVdt, unre— und£ (vgl. rt — 88 S. 166,26) = weder— noch 
auch !). Hiebei bildet das zweite Glied entweder einen Gegensatz zum 
ersten oder eine Steigerung, die manchmal durch urv verstärkt wird 


(S- 147,24): 

15 Teb. :25, 2.9 TOUÜ y&p Tpötou Toltov. diapuAaxdtvros oUTE TÜV Xpnoiuwv 
rapednoerai Tı oWVSL Lpeis Öbfere TTPoPav@s ouvkodioraodaı Tfı Eripwv Avri 
ToU oupp£povros omowöfiı (1172). Petr. III 56 (b) 1o öyvover (sic) Asprjtpios 
(sic) T& Xopara Trpaynarsbosodaı Sphöss Kal Sıkaiws Kal OUTE AUTOS voogeloupat 
oVdE AAAwı Erle)irpeyeıv (nach 260%) — anakoluthischer Wechsel der Modi. 

20 Formelhaft in Verträgen: un &m(eis- ?)eAelosodaı unT’ auTov ToV deiva 
Hnd’ AAAov undeva: Grenf. I 27 col. 3, 2 (T0o92). BGÜU 998 II 7 (roı%). Grenf. II 
33,9 (roo2). Rein. ıı,ı2 (Iıı®) usw. Mehrfache Gliederung Rein. 12, 6 kai 
uNT’ aurtov Aldupnov und’ AANov Umtp altou EtreAelosodaı Erri Atovucıov Kai Anuın- 
Tpiav un’ Em Tols TTap’ auT@v TrEpl TOU TTPoKeinevou TTUPOU unde Trepi MEpoUs 

25 aUtoU (rrI— 1102). Das 2. unte steht irrtümlich für pnö&t, wie es in der 
Parallelstelle 13, 10 richtig eingesetzt ist. Vgl. auch ı1, ı2 kai per’ (= uAT’) auTov 
"Wpov und’ &AAov ümtp autou £ıreieloeodaı Emmi o& TreEpl TOU TTPOKEIHEVOU GUV- 
PoAou un(ö&) (nicht uri(Te) wie d. Herausgeber!) mepi nepous altou (1118). Tor. 
IV 17 (117%) u. oft. Par. 22 = UPZ 19, 32 ömws ypayn ’AmoAwvioı urre TO 

3° yıvönevov fniv EAaıov Kal Kiki und’ AAAo undev Xpnnartizeiv aurfiı TÄv Tiuetipwv 
(e. 1632). Tor. VIII 23 unde Aoyslosıv unTe ÖoTpiov unTe olvov und” AAAo undev 
(1198) 2). Teb. 27, 36 xApıv ToU pn TrpovonPiivan une Tfis TÜV XAwpwv dloikrj- 
GEws undE TS Tv yernuarwv puAaoklas (113%). Par. 15,63 Kal unit’ &v Tois 
EuTtpooßev Xpövoıs TTPOS ToUs yoveis aUT@v undt HMv Trpds fautous Abyov oUv- 

35 eotächaı (120%). Vgl. zum Ganzen Bd.I 177. 

Anmerkung ı. Sogar in die Abschriften klassischer Autoren hat 
sich die Korrelation oUTe — oVd£ verirrt, wo sicher oUTe — oVTe als ursprünglich 
anzunehmen ist; so Ilias 24, 40 (Kenyon, class. 106—1a) &ı oUT’ &p pp£ves (pap. 
-as) eloiv Evaloınoı OUdE vonna yYvanırröv Evi orneoon. 


40 


b) ob— oUte, un—unte, schon im Klassischen belegt (Kühner- 
Gerth II 288f.), sind in den Papyri mehrfach vertreten; dabei wird 
das zweite Glied durch das erste nicht vorbereitet, und oüte (uAte) 
steht scheinbar für oWd& (und£): 


ı) Krüger $ 69,53. Kühner-Gerth II 290. Schmid Attic. III 344; IV 
562. Erstes Beispiel bei Platon Apol. 19 D dAA& yäp oUTE TouTwv oVötv forıv, 
OUBE y’ ei TIvos Ännkbarte, &s &yco Trandelerv Eriyeip& dvöparous. 
) Kite — pite — pnd£ ist auch Hypereid. (Jensen) epit. VIII 14 (IIP 
Kenyon) nicht als Schreibfehler, sondern syntaktisch zu erklären. 
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Hib. 30, 17 oUR Almodlö]oıs oUTE Töı TrpAKTopı NBoWAou ZEonoAoyroaodan 
(300— 271%). Zen. pap. 59664, 5 ETı Kal vüv oUK ATTodtdwkev T dipyupiov ouTe 
TA Epya ouvertXeoev (IIIa). Par. 61 = UPZ 113, 14 Öttws unßtv Erı TOI0oUTo yivnraı 
urte Adıkftan undeis Umo undevös (15682). PSIIV 361,6 öuvlo fi unv Kar ToU 
Avdpwmou ufTe vüv HNTE TTPÖTEpoOV eipnkevaı AToTov Trpös undtva urte (— undE) 
Katk T@v rap’ altoU (251—50%). Mich. Zen. 58, 13 n& (= uf) Ögeideıv pe oitov 
urTe Apyüpıov (248%). Grenf. I ıı col. 2,19 pn &meAelosodaı und’ (sic) &AAov 
nndeva TÖV rap’ autoU (153%). Da diese Phrase im zweiten Glied stets mit yund& 
eingeleitet wird, kann un’ aus und’ verschrieben sein. Teb. 5, 84 TTPOSTETAXAOI 
8E EK TÖv Vmapxövrwv KovAwv TOTWwVv undeva [Ekomäv] urite (sic) [= und&?] 
Amoßıdzeodoı; 231 fi. TTPOSTETAXAaC1 dE Kal Tv Ba(orAıköv) yew(py&v) un TraAsiv 
&ws oiklas nıäs (Bd. II 2 S. 361,1) undt TA Kırvnı (sic) undE T& &AAa Trpds Tv ye- 
@pylav oreunı unte mrpos[äyeıv] TrPOS lepeuriıktyv unde rpös &AAnv (1182). Tor. I 
2, IO Evekev TOU Kal T@V y@v HT) HETEOXNKEvVAı AUTNV HNTE TOV TTPOYÖrwv autfs 
uneeva (1162). SB 5827 (Inschr.) 21 undevös eisBiazonevou urTe Tous &v To Tepaı 
iepeis Kal ToUs KAAoUS TrAapevoXAoüvTos (pap. -Tas) (698). 

Anmerkung 2. In manchen der oben unter a) und b) angeführten Fälle 
könnte oUTte oder urjite aus oVdE oder und£ verschrieben sein. Dies trifft jeden- 
falls da zu, wo oVte allein ohne Korresponsion steht wie Eudox. col. 8, 6 oUTe 
6 ’Wpiwv Amo Tv TMAeıadwv nediotartan, dbver de Kal AvateAfeı Kat& TA aut 
(geschr. 1658). 


c) Die für die klassische Sprache beanstandete Korrelation ob8&E — 
oVdt, undt—-und& läßt sich in den ptol. Papyri an einigen Stellen mit 
Wahrscheinlichkeit nachweisen !): 

Pap. Gradenw. ıo (a) 40 und& (und nicht) E£0v (sc. &otw) undt (weder) 
Nikavöpwı unde (moch) AAwı Umep autoU EmeAdeiv (215%). Grenf.I 43 = 
W. Chr. 57,7 autoU de und’ Amodedwkötos fjniv u[nöle [vielleicht leg. nv] immov 
und&t mv Tmopelav (weder die Eselin noch die Transportkosten ?) aurtfjs &miöe- 
Swrotos (II2). 

Dagegen trifft an allen anderen Stellen zu, was Kühner-Gerth 
l.c. bemerkt wird, daß das erste oWö&£ entweder = ne — quidem (auch 
nicht, nicht einmal) und das zweite kopulative, oder daß beide kopu- 


lative Bedeutung haben ohne gegenseitige Beziehung: 

Lond. 42 = UPZ 64,19 o& dt und’ £vredunfiodenı (nicht einmal daran 
gedacht hast) ToU mapayevtodaı und’ (auch nicht) &vBeßAogevaı eis TMV Fiperipav 
repl(otacıv) (168%). Besonders häufig sind derartige mehrgliedrige Verbindungen 
im großen Erlaß des Euergetes II = Teb. 5 (118%): 144 unde (auch nicht) Tous 
oTparnyous und& ToUs Emmi xpeıöv TETA(Y)MEvOUS Kai ToUs TOVTOIS ÜTOTETA(Y)- 
HEvous Kal Tols &AAoUS Trävras tiv (Ev) Aperfii Keınevnv Ba(oıdıknv) Yfiv Trapaıpei- 
odaı TÜV yew(py&v); 178 ff. Trposterdsxacr und& (auch nicht) ToßUs oTpa(tnyoVs) 
Kal Tols &AAAous ToUs TrPös Tois rpaynarelaıs EAkeıv TIväs eis Acıtoupylas unde 
(auch nicht) Kt/ivn aytöv &trapereiv und& &mpfmteiv (sic) (auferlegen) nöoxous unde 
iepeia Tp£geıv undE xfvos undE öpvidas unde olvira fi ortıka yevn(narta) Emipimreiv 
ıufis nnde eis Avavewosıs und& ouvavayküzeıv Epya Swpeäv ouvrekeiv. Sowohl 
die Haupt- als die Nebenglieder werden durch kopulatives und&e unterschieden, 
nur je einmal tritt kal und f} dafür ein. Ebenda 255 ff. und& (auch nicht) Tous 
oTpa(rnyoVs) und& (auch nicht) Tols &AAous ToUs Trpos Tais xpelaıs TTAvTas 
&rrayöpevov und&va rpös i8ıov SgelAnna 7 Kölknna unde idlos Exdpas (sic) Evekev 


ı) Kühner-Gerth II S. 294,5. Schmid Attic. IV 562 (einmal bei Philo- 
stratus). 
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und’ &v Taiis oiklaıs fi Ev &AAoıs TöToıs auvexeiv Ev eipktfil. Denkbar wäre immer- 
hin, daß durch das erste und zweite und& eine Gegenüberstellung der Strategen 
und Beamten ausgedrückt wäre, aber die angeführten Parallelstellen und der ganze 
Stil des aus kurzen Abschnitten bestehenden Erlasses sprechen dagegen. 


5 II. Verbindung eines negativen und positiven Satzes. 
Hier kommen folgende Formen vor: 


I. oUTe — TE, unTe — TE. 
Zen. pap. 59647, 22 [ötws] unrte fineis Kadvotspöspev TOU ouvreA&oan tous 
TE Kexeipikötos duvopeda Starmuvdaveodan (III). Teb. 99, 48 Avriäyeı TTPOPEPO- 
0 nevos uTE Arrevnvexdaı undev &K TOU KAnpou elval Te mpös Tltorepciov prry’ (sc 
&präßos) = daß Pt. haftbar sei für 180!/; A. (148°). Vgl. Bd. II2S. 505,21. 


2. oüte — kal— kalt (?): 

in ungleichartigen Sätzen Zen. pap. 59491,2f. fiı fiuepaı dvrixonv Emi 

o&, OUT’ £uoU AeAntopevou oUdEV Kal oVdels Ho1 Exeı oUBEV EyKaAtoaı Kal ol Trapdt GoU 

15 aides &triotavroi NE, S16T1 OUK eine (sic) TOUTOU TOoU yevous... Tlärıs S€ (Nach- 

satz!) oe n&iou (III®). Beabsichtigt war vielleicht nach dem Genit. abs. oUT’ 

&uoU AcAniopevou oWPev ein zweites negatives Partizip; statt dessen wird gleichsam 

parenthetisch mit xai oWdeis + Verb. fin. fortgefahren, worauf der logische Ab- 
schluß mit Tlärıs de oe n&lou eingeleitet wird. 


20 3. obTE — &AA& (?): 

Petr. II 19 (2) 4 oVTe £Epyätnv (Wilcken) Eorıv eüpeiv Sık iv Evleot]üoav 
koklav TOoU parakizeodaı rlävras Wilcken], da alle Welt krank ist, &AAd KaTt- 
epdaprai you Tö Epyaotnpıov (246%). Petr. II 32 (r) = III 66 (d) 16 mapeumn- 
önoas Tıs Atovuoıos, Öös oUTE TEAwvei, SAN’ £Epeiketaı (sich anhängt an) Taı 

2s DiAlmmoı (den wirklichen teAwvns) (III2f). Denkbar in beiden Fällen, daß oÜüre 
= oWöd£ ist: „nicht einmal ein Arbeiter ist aufzutreiben‘“ und ‚‚der nicht einmal 
Zolleinnehmer ist‘. 

Über &Ar’ A S. IId,z;H.; Kpa Te S. IIQ,;6; Kal (oVöL) yäp S. 122,3; 
SE ye S.1I24,9; ye Öh S. 124,4; Aroı S. 140,00; A ufv — o0 piv — 

zo und& urv S. I46,20f.; MEv oüvV S. 152,21; &otmep, woel, doavei S. T07us8 


$ 166. Unverbundene Wörter und Sätze (Wort- und Satzasyndeton) :). 


Trotz der in der hellenistischen Zeit immer mehr um sich greifenden 
Verarmung im Partikelwesen (vgl.oben S. 115,1, und 169,6) haben auch die 


!) Krüger $ 59,1. Kühner-Gerth II $ 546 .S. 339—347. Brugmann- 
Thumb? S. 634 ff. Meisterhans-Schwyzer 161 (bei Zahlen); 250,4 (in Rech- 
nungen und Weihungen Begriffe asyndetisch). Rehdantz, Index zu Demosth, 
5.162. Blaß-Debrunner N. T.® $458—464. Schmid Attic. I 64. 174. 420 (eine 
Reihe von Begriffen mit Emphase asyndetisch zusammengestellt oder wo noch eine 
Fortsetzung denkbar ist, selten zweigliedrig; zwischen Sätzen ganz selten, höchstens 
bei Einführung von Beispielen); II 286 (selten zwischen ganzen Sätzen — APEXeıa 
oder erregte Darstellung —, häufiger bei Satzgliedern); III 315 (explikatives 
Asyndeton häufig, ebenso kurze Neben- und Schlußbemerkungen asyndetisch 
beigegeben, häufig in Aufzählungen); IV 320. 
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Papyrusschreiber in der Regel sich bemüht, nach dem Vorbild der alt- 
klassischen Sprache Begriffe und Sätze durch Konjunktionen (am häufig- 
sten kalt, ö£, TE, oüv, yäp) logisch zu verbinden, um die Rede zu einem wohl- 
gefügten Ganzen zu gestalten. Freilich bringen es Form und Inhalt der 
Texte, nicht selten auch der individuelle Geschmack und Bildungsgrad 
der Verfasser mit sich, daß Wort- und Satzasyndeta im Vergleich zur 
klassischen Schriftsprache häufiger werden, doch selten ohne stilistische 
oder psychologische Motivierung. 

Beim Wortasyndeton handelt es sich vielfach um festgeprägte 
Formeln bei der Häufung von Eigennamen, Substantiven oder Adjek- 
tiven, selten Partizipien oder Infinitiven (so hauptsächlich in zahllosen 
tabellarischen Aufzeichnungen, Namenlisten, Titelreihen, Personal- 
beschreibungen u. dgl.), in wenigen Fällen um stilistisch beabsichtigte 
Wirkung durch emphatische Häufung und Steigerung. Im Gegensatz 
dazu erhält sich das Polysyndeton mit der Nebenabsicht, die Einzel- 
glieder hervorzuheben und in ihrer Gesamtheit gewichtiger erscheinen 
zu lassen. Auch Mischungen von Asyndeton und kopulativer Ver- 
bindung (namentlich mit kai im letzten Glied) kommen vor. Weiter vom 
klassischen Vorbild entfernt sich die Papyrussprache mit ihren, nament- 
lich seit dem II. vorchristlichen Jahrh. sich häufenden Satzasyndeta, 
was auf Lockerung im Satzgefüge infolge mangelnden Stilgefühls zurück- 
zuführen ist. Dieselbe Formel erscheint bald mit bald ohne Partikel; 
kurze Neben- und Schlußbemerkungen in privaten und amtlichen Briefen, 
insbesondere Aufforderungen und Aufträge, fallen aus dem Zusammen- 
hang heraus und werden oft ohne Bindewort beigefügt. In Erzählungen, 
Beschreibungen, Schilderungen von Tatbeständen hat das Satzasyndeton 
manchmal den Charakter der Eile, Dringlichkeit und Lebhaftigkeit, ist 
aber vermutlich ebenso oft der stilistischen Ungewandtheit und Gleich- 
gültigkeit der Verfasser zuzuschreiben. Traumberichte als aphoristische 
Einzelerlebnisse verzichten naturgemäß auf jede logische Verklammerung. 
Innerlich am meisten begründet und schon in der klassischen Sprache 
zulässig ist das explikative und adversative Asyndeton. In sehr vielen 
Fällen endlich ist der Wegfall der Satzverbindungen auf die Unfertigkeit 
der ersten Konzeptentwürfe, auf persönliche Manier der Schreiber und 
vermutlich auf unbewußte Verschreibungen zurückzuführen. 


I. WORTASYNDETON. 


I. Am häufigsten werden zwei und mehr Eigennamen asyn- 
detisch aneinander gereiht; das Polysyndeton ist seltener: 


2 Glieder: Or. gr. 21,3 Zap&mıdı ”loıdı (306— 285%). Eleph. 2, 18 Avoıs 
“Hpdxdsıtos Tnuvitaı (285—84%2). Zen. pap. 59130, 15 ’AmoAAwvios Opdowvı 
Topapsvwı xalpeıv (256%). PSI IV 341, ı Zivovı xalpeıv "AtoAAopävns Anun- 
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pıos KdeAgoi; 410,1 Kekefjois Zworpärwiı Zrvovi (III2); 375, 1. 12 TleioikAfis 
Nikavöpos Zrvovı xalpeıv (250/49%). Hib. 76, ı EütoRis Zotupiwv (nicht Zwrru- 
plov(os) wie d. Herausg.) (248%); 92, 8 &yyvoı TınorAtous Mvaowv Zinou Opäıt 
is Zmıyovis, “Hytuov Kpris (263%). Magd. 23, ı Boorei TlroAepalwı xaipeıv 
Aıoskoupiöns [Nıkd&]vop ; ebenso verso Aroskoupiöns Nıkavap (221%). Par. 43 = 
UPZ 66 verso (Adresse) TIroAepatoı ”AtoAAwviwı, dagegen im Briefeingang Zapa- 
riov TTroreuaioı Kai ”AmoAAwviwi (153%) usw. 

3 Glieder: Eleph. 2,8. 9 &v Av Aaußavmaı Bäxxıos “Hporkelöns Mnrtpö- 
&wpos (2852). PSI IV 419, 1 Zrvwvı xalpeıv “P6dcov Mävimmos Tlavoavias (III2), 
Magd. 3, ı BaoıAsi TIroA. xalpeıv Oeddoros Taddcios Davias (Wilcken) (2222). 
Par. 39 = UPZ 9, 6 &AAa 58 KöEApı& nou Tpla "Immaorov Zapatiwova ’AtoAAwvıov 
(1612) usw. An letzter Stelle kai: Eleph. 18, !/, interlin. TIıvüpıs ’EoTpnvios, 
’Hriväas 7) yuvn Kal Yevrenis nı(lkpös) (2232). 

4 und mehr Glieder: Hib. 31, ı0. 20 Tpospaptuprioavros Atovuciou, 
’AokAntıd&&ou, Nıkäpyov, &AAou ’AokAnmiadou (nach 2702); 72, 17 Tfj1 dE 3 Trapa- 
yevöpevor Ootopraios “Apnaxöpou, “Appäxopos Nexbenneous, "Iuoßßns TIvacıos, 
‘Apuotns Nexbenntous @pnoAoyouv (241%). Zeugenunterschriften (gewöhnlich 
6 Zeugen) sind immer asyndetisch: z. B. Zen. pap. 59003, 6. 18 (259%). Eleph. 2, 17; 
3,7; 4, 8 (285/48). An letzter Stellexai: Lips. I 104, 18 &miokorreitaı Unäs "AA- 
nevris, Yevooipis, ©ißıs, Tlatoüs, Yagıs, ’Eodorns Kal oi ap’ ru@v TrAvTes (96/952). 
Or. gr. 196,9 oVv ‘Pobpwı, Anunrtpioi, Niypwı, OvVoAspiwı Aoßlwvı, Tepevrion 
Nikdvopi, Bapwvärı Kal T@v TAIsaplwv nou mavrwv (Genit. statt Dat., vielleicht 
weil ner& vorschwebt ?) (322). 


Über das weit seltenere Polysyndeton bei Eigennamen vgl. 
oben S. I4I,z. 


2. Substantiva ohne Bindewort aneinander gereiht: 


a) im Kontext: 

Meist formelhafte, immer wiederkehrende Wendungen, so am Schluß 
der Eingaben und Bittschriften 8oi ooı 6 Zaparrıs Kal Tj Eloıs Ettappodıclav, yApıv, 
Hoppnv rpos Tov Bacıdea Kal mv Baoidıooav (Anmut, Gunst und Wohlgefallen vor 
dem König und der Königin) UPZ 33,8; 34,5; 35, ı2; 36, ıı (alle 1622). Im 
letzten Glied kai: 35, 25 = 36, 21 ooi (d£) yivormo Emagpodıoia, xäpıs, Hopp, 
eunnepla Kal (Ev) Tois &AAoıs eutuyia (1622). Ähnlich die Phrase d1ödvan Upiv 
vyleıav, vienv, KpäTos, OBEvos, Kupielav TÄ@V ÜUTO TOV olpavov ywpiv Leid. G—= 
UPZ7706,13, H2- I UP2Z2108,12,5 7 UPZETO SS (alleno92) BE VUDZEON E3mES 
51doin cool viknv Kpatos Tis olkoupevns Atmäaons (1628). 

Formelhaft auch £&w iepoü, Bopoü, okeımns mäons (ohne irgend einen Asyl- 
schutz) PSI V 515, 15 (251— 50%). £&@ iepoV, BwpoV, TeuEvoUS, ok£rns m&ons Teb. 
210 = W. Chr. 327,7 (107—6®). Dagegen P. Gradenw. — SB 5680, 29 E£w iepoü 
Koi Bwpoü Kal TepEvous Kal mAons okenns (2298). 

Par. 29 = UPZ 41, 6 Tpogeponevan um Konizeodaı TOV Kaffkovra Tiuiv 8ido- 
oda EAaiov omoanivou nerpnTmv Eva, Kikios nerpntnv Eva (1602). Teb. 5,2 
“pıäcı mavras Ayvonnätwv (Fälle von unbewußten Vergehen), &naptnnu&rtwv, 
EvrAnpATwv, (Katayvwondtwv), aitı@wv TTao@v (118%); 124,2 (nach 1182). Teb. 
105, 5. 26 = 106, 26 (1018) Kmodsgatw TMv yfiv Kadapdv Amb Bpolou, KaAdnou, 
Aypwateos, fs &AAns delons. 


b) in der Breviloquenz der Tabellen, in Aufzählungen, Rech- 
nungen, Titelreihen, Teilungen und dgl. Daneben kommen aber auch 
gemischte Fälle mit xaf und rein polysyndetische Verbindungen vor; 
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a) rein asyndetisch: Zen. pap. 59066, 9 Ktreotääkanev "AmoAAwviwı &v Barı- 
vioıs ?) (sic) 8Vo KuTrious 2) ®, Ev &AAoıs Baravioıs (sic) 8Vo pukidıa n, repkıa B, Ev ÖR- 
Aoıs Barravioıs B kUßıoı ız (lauter Fischarten) (III&); 59075, 2.9 KtrtotaAk& o0ı Imrous 
Vo, KUvas EE, fnIovÄypıov £& Övou Ev, Uozuyıa "Apaßırd& Acuk& dVo, TTwAous ge nul- 
ovaypiou 8Vo, TT@AoV E& Övaypiou Eva (257%); 59099, 1 KTEOTÄAKANEV TTPös oE 
[» ...] xurpos B, unAwv xUurpos PB, &Aawv mreraAlas (Schüsseln oder Körbe) ß, 
pomwvikwv reroAlas y, oUkax,opniknn (257%); ähnlich 59110 verso 33 (257%); 
59146, ı (2568). PSI IV 341, 6 &Epywyeda dt, &üv TE BoWAnı, XAanldas, Xıravas, 
z@vos, inarıov, Eipiotfipa, Kıplas (Sacktücher), yuvaıkeia, oxXıoTols (sc. Yıra- 
vas), teyiöı« (Umschlagetücher), oupperpiav (langes Frauengewand), mapatyn 
(Kleider mit Purpurrand auf beiden Seiten) (256°); 371 (250—49%); 398 (239/88) 
usw. 

In Rechnungen meist Asyndeta: z.B. Zen. pap. 59005; 59006; 59007 (c. 
2502); 59012; 59013, I—35 (außer 7 Kal öAAa PB); 59014; 59015 recto und verso; 
59054 — bis auf die letzte Zeile Kal TöV vüv yevouev@av XpnoToußs p (alle 2572); 
59292 (lange Kornrechnung von 665 Zeilen) durchweg asyndetisch (2502) usw. 

Titelreihe: Petr. II 42 (a) ı KAcavöpos oikovopoıs, vonäpyaıs, BaoıAıkois 
ypanpareloı, PUAaKITaIs, HUPIAPOLPOIS, KWHÄPXAIS, Kawpoypanppareloı Yalpeıv 
(©. 2508). 

Teilung: Petr. III 2o col. 3=1l 19 (2c) 9 Tıpaioı Tletevoupios Haß&o- 
gPopou TrÜpyos dlwpupos, oTAdnoLywı TA Erriyeia, Meravdiwı Tletevoupios Haßdo- 
PÖPOU TIUPYoS d1wpugos, aWAn, TrPosBena, oiknua, Emiyeia, OTAONOLXWwIı TO TrPöS- 
Bepa (2468). 

ß) mit kai gemischte Aufzählungen: Zen. pap. 59033, 12 oVkıva Xia, 
Epıves, Aldıa, TrPaEa, poıviken, 6AovBopöpa (sic), H6as Amupnvou, uiAa Zapıva Kal 
TV dIPOPWV" Kai AnTTEAou Karrvelou usw. (2572); 59083, 2 OKApwv € Kal TpıyAi@v [.] 
(die beiden Fischarten als Paar zusammengefaßt), dann durchaus asyndetisch 
YAOUKIOKOU A, KATTTTÖPOU A, KI@V d, EynTös, OOTpea, Xrjnaı Aclaı Kal TPaxEIicı, KPTU- 
para xXAwpü, oukänıvos, PoUs, TUPOS, üfss; 59110, 20 (257%). PSI VI 569 (Auf- 
zählung von Vogelarten und Gegenständen) 2 dmtotaAkik coı Kafıds (Käfige ?), 
kavous & Kal öpvıda Äposva Kai üdeApriv autoU K. T.A. (III2) usw. 

y) Polysyndeta (vgl. oben S. 141,350): Rev. L. 31, 7 werden die ägyptischen 
Gaue (19) durchweg mit kai verbunden (2582). PSI V 527,2 dviık&v oaynaTav 
eixov ıB Kai zwvas ı5 Kai jöpw@ıa usw. (III). Teb. 5, 35. 44. 139. 168 (12 
nomina mit xai) (1182). Absichtliche Häufung und Steigerung möglich Teb. 
24, 62 &viwv &auTtous EveiAnNKöTwv OoiKkovoniaıs Koi TOTapxlaıs Kal o1ToAoYlaıs Kal 
Kopapyxlaıs Kal Ertpous xpelaıs (1172); 138 descr. Katnveyke mAnyais Tpıol Kal MV 
KEPOANV Kal TV TP&XNAoVv Kal rtv @norAdTnv Kal ToVs daktuAlous xeıpös (Taf). 
Bei Zahlen UPZ 14, 96. 120 yiav Töı Tlooıdwvioı Kai (niav) "Aunwviwı Kai nlav T@1 
KoAAıotpärtoı Kol uiav Atookoupideı (1588). 


3. Adjektivische Attribute werden als übersehbare Einheit 


einem Nomen asyndetisch beigefügt: 

a) informelhaften Ausdrücken: Hib. 85, 16 oitov kadapov &80Aov Ko 
mavrwov (16282), aber 86, 5 oitov kadopov Kal &5oAov (248%). Teb. 11,7 Trupov 
veov &50Aov KeKoaKıveupevov (IIQ%); 105, 40 (103%) = 109, 20 TTUPOV veov Kadapov 


ı) Bat&vıov deminut. zu marävn (patina), dafür Z. ıı (durch Fernassi- 
milation ?) Barıviors. matavıov Poll. 10, 107. Barävıov Ath. I 28c.; com. ibid. 
IV 1ı69d. Nach Bekker Anecd. 84 ist ßaravıov alexandrinisch, was sich in den 
Pap. bestätigt. 

2) xUßıos eine viereckige (?) Fischart (bei Ath. III ı18b To xüßıov). Mit 
Wandel von ß> (nach Bd.I S.174) Kumious. 
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&50Aov dd Trävrwv (93%). Grenf. I 18,16 (132%). Rein. 10, 17 TUpOvV oTepedv 
veov Kodapdv &5oAov (1112); 22,15 — Grenf. I 28, ı updv veov Kadapov K8oAov 
(108— 107%); Rein. 16, 23 mupdv veov otepeöv AdoAov (109%). Aber 14, 21 (11oR) 
— 15,9 mupöv veov Kaßapov Kal &doAov (109%); ebenso Grenf. I 31,6 
(104—3?). R e% RE A R 

Lond. III nr. 1209 (p. 20) 12 &mo Tfjs VrapxoVvons autöı Te Kal Tois KdeApois 
yfis Amreipou ortopöpou Adlaıperov (89%) usw. e. | 

‘'b) bei mehreren leicht überblickbaren Attributen, namentlich in der Brevilo- 
quenz der Tabellen: Zen. pap. 59456, I Xapısi noı otndodeonidas (Brustbänder) 
roimoas moAakdıs Aeıtäs öVo (III®). Hib. 32, 10 mpößara ümodiphepa fnikoupa 
13, 13 &v Asuköpaov yıRöv Ev, 14 Alyımrıa Aulkoupa y, 15 wıRd voda ı usw. 
(246%); 36, 1. 7 TTposayyErdcı AtroAwAertvan rpößarov BfiAu Saolu "Apapßıov ASıov 
(Spaxuöv)n (229%). Vgl. oben S. 177 ß. Petr. II 16, 7 &&ıöAoyov 8ıaAıdov (III2). 

c) in einem vulgären Traumbericht: Leid. C recto = UPZ 77 col. 118 öp@ 
mv Taolv yeAdoaxlv) Kai Toy möda aurfis nueyav Kadapöv (c. 1608). 

d) stets in Personalbeschreibungen und Steckbriefen (bei Adjektiven 
und Substantiven): Zen. pap. 59076, 8 ff. Ainos &s (ETöv) 1, neAayYyXpns, KAaoTöhpıE, 
neAavöpdaAnos, aIayoves neizgous Kal pakol Ei orayovı degıäı, Arrepituntos usw. 
(257%). Petr. IIlı (=121) col.2, ır MVotaı Anuntpiou “Podicı ws (ETöv) us, 
euney£deı, HEAKVXPWI, Yakds Erri orayovı ÄApıoTepäı nerct Kuplou ’Aprendwpou cs 
(ETöÖV) u, MEeAKYXpoU, euney&dous, Ö&lppıvos usw. (237%). Par. 10 = UPZ 121, 2 mrois 
Avakex&prikev &s (ET@V) ım, HeyEdeı 1EOOoS, ÄryEveios, EUKVNHOS, KolAoYEvelos, PAaKOS 
rap& piva £& ApıoTepöv, Eotıypevos TOV deEıöv Kapıröv ypäppacı Bapßapıkois (1568). 
Teb. 32, 23 &otiv dt @s (ET@v) KB, Bparxus, neAixp(ws), KAaoTtös (145%?). Weitere 
Belege s. Bd. II 2 S. 23,: ff.; S. 147,39. Vgl. Hasebroek, Das Signalement in den 
Papyrusurkunden (Pap. Inst. Heidelberg, Schrift 3) 1921. 


4. Mehrere attributive Partizipien werden selten asyndetisch 
nebeneinandergestellt: 


Grenf. I 21, ı in der Testamentsformel Täde d1EdeTo Lyıaivav, voßv, Ppovav 
(126%). Sonst regelmäßig TAde d1edero vowv Kai ppovöv, z.B. Petr. III 2, 13; 
5,7; 7, 6 (alle 237%); 10,2; 13, 24 (2352) und oft. 


5. Zwei unverbundene Infinitive nur in Poesie: 
Ostr. Rein. A ıı öuoAoy@ gikeiv, Epüv (I2). 


6. Unverbundene Zahlen: 


a) in zusammengesetzten Zahlen kann die kleinere ohne xai der 
größeren folgen (vgl. Bd. I S. 315 ff.), ebenso stets die Bruchzahlen (I 319 1.) 
Weitere Belege: ötka Ev BGU 1195,6 (IR). ötka« niav BGU VI 1428 (Ostr.) 5 
(1208). Stk dlo (oder dekadlo) Kai deka Tpia Zen. pap. 59255, 4 (252%). deka- 
OKTw Tinvov TETaprov (18 3/4) (mach 2502). PSI X 1099, 5 (6—5%). dekasvveo 
PSI IV 396, 12 (2418); eikooıdVo 390, 4 (243%); &katöveikooı ebenda 432, 2 (IIIa) 
usw. Hib. ıo1, ı ff. &xeı (hat erhalten) Aißavos map& Ebppävopos Kpıdöv dpT&- 
Bas Emtokooias Sydorkovra TeTTapas Anvov (sic) TETapTov öydoov (2612) usw. 

b) bei approximativen Zahlangaben: Edg. 60 = SB 6766, 23 &v Exdotwı 
yap (eioı m)epıx@parı Apoupaı 2E Emt& (6 bis 7), &viote 58 öika (243— 22). 

c) Doppeldaten nach makedonischem und ägyptischem Kalender stehen 
unverbunden nebeneinander: Hib. 92, 6 yunvös Zavdıkoü, Alyuıtiov unvos Mexip 
Teooapeskaıdekärnı (263%); 146 descr. “Yrrepßepetaiou xd Taömı «6 (2508); 77,8 
"Apteniolou ky Tlaxoov KB (249%). Teb.25,7 Zav(dıkoü) 13 Meyxeip 13 (1172); 
27,17 Tlepıtiov Ky Xolax xy, 39 Alotpou ka Tüßı ka (1138); 105,9 unvos Zav- 
SıKou (l. ”ArteAAalov) Terpädı Kal eiKädı, Daögı TETPAEI Kal eikkdı (1032) usw. 
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Anmerkung ı. Über Doppelnamigkeit von Personen ohne verbin- 
dendes Pronomen oder Artikel durch bloßes Nebeneinanderstellen der beiden Namen 
ss Bd,1T2S. 622Anme3. 


II. SATZASYNDETON, 


Vorbemerkung: Kein Asyndeton liegt vor, wenn ein Satz ohne Bindewort s 
mit einem Demonstrativpronomen (oUTos, &keivos, TOIOUTOS, TOOOUTOS usw.) 
oder mit einem den Fortschritt des Gedankens (bald gegensätzlich bald konsekutiv) 
bezeichnenden Verbum beginnt. 


ı. Nach den Eingangsformeln der Briefe, Bittschriften und 
Eingaben, auch wenn sie durch längere Zusätze (Gesundheitswünsche, ro 
Zwischenbemerkungen) erweitert sind, fehlt naturgemäß jede Partikel, 
da die Formeln (ursprünglich im Munde des Briefboten oder auf der 
Adresse) vom Inhalt des Schreibens abgetrennt sind. Mißbräuchliches 
5: und oöv kommen trotzdem vor. 


Auffallend lange Eingänge: PSI IV 333 TIpoundiov Zrvwvı xaipeıv. ı5 
ovveßn Tniv Aywvıkoaı dkoloavras Emmi TrAsiova Xpovov EAkvodfivali oe dv Ap- 
pwortiaı, vuvi dE AKoloavres oe Uyıalveıv Kal Tjön eivaı Trpös T@ı Avoranpaveıv 
Nodnnev, byıalvonev dE Kal autol. Jetzt erst beginnt der Brief: &öwkapev TTPöTEpoV 
“HpomAeideı Apyupiou (Epaxpäs) pv (257—56°%); V 531 Zrivovı xadpeıv oi fepeis 
"Aotäpl[tns Tfs Tov £v Melugeı Dowvikaiyumtiov — euXonEdA 001 Trapd Tfjı ’AoTäp- 20 
nı doüvai ooı Er[appodıciav rpo]s Tov Baoıkea. — Nun erst beginnt der Brief: 
“HpooTtparos ArtoteiAev usw. (III2). 

Ein überschüssiges ö£: Zen. pap. 29251, I ei &Eppwoaı, eÜ &v Eyxoı, Eppwpat 
SE Kal Eym Kal "AmoAAwvios Uylaıvev Kal TAAa Tv Katı yvounv. "Orte d£ oo1 
£ypagov, mapeyıvöneda eis Zıößöva (2522). Par. 41 = UPZ 13, ı9 folgt auf einen »s 
langen umständlichen Eingang von ı5 Zeilen: &polU d& Kaßnuevou Eow Ev T@I 
maoTtopopiwı (c. 158%). Teb. 56, 5 Tleresouxos Mappfitı xalpeıv. yelvfwo]ke dE 


(IIaf). — Ein oVv nach der Briefformel PSI IV 341,2 ei oUv Öokei oo1 Kal xpeiav 
Tuyxävsıs Exwv (256—55). Ebenso Zen. pap. 59495, 1 deoneda oUV cov, EAenoov 
nuäs (III2). 30 


2. Formeln, die bald mit, bald ohne Partikel gebraucht sind: 


Am Schluß der Bittschriften und Briefe stehen häufig Wendungen wie d&1& 
(&E10Upev) oUv, Stonaı (deöpedar) oUVv, ypapw (Eypaya, yeypapa) oüv, auch dı6 A&ıö, 
Seopnaı und dgl. Die Partikel wird manchmal der Kürze und Bequemlichkeit 
(schwerlich der Emphase oder des Nachdrucks) wegen unterdrückt, so besonders 35 
in Konzeptentwürfen; Belege s. oben S. 150,25. Ferner Zen. pap. 59270, 5 Eypaya ooı, 
iva elöfjıs (2512). Im gleichen Brief mehrere Satzasyndeta, also vielleicht Manier (?). 
UPZ 66, 4 y&ypap’ ipeiv (= ÜUpiv) (153%). Ähnlich PSI V 522,7 xoAös Eyxeıv 
ümeraßov ypdyaı coı, Iva elöfjıs (248—47%). Fay. XIII 8 Ämexw TO Yıvöpevov 
AYToV TEAos, oVdev ayraı EykoAß — ich mache keine weiteren Schuldforde- 
zungen geltend (170%). Sonst stets kai oWdEv EykaA&, worüber zu vergleichen 
Bd.II2 S. 261,5. 


o 


PN 


3. Kurze Neben- und Schlußbemerkungen in Briefen, nament- 
lich Aufträge und Aufforderungen, werden nicht selten asyndetisch ein- 


geführt (manchmal = franz. A propos, deutsch = da fällt mir ein): +s 
12 
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Am Schluß des Artemisiafluchs UPZ ı,9 kattdönkev ’Aprenioin TMv ike- 
npinv tauınv (IV2). Am Schluß einer Klage Hib. 30, 24 nl öikn cot Svaypa- 
pnoetaı (300— 271%). PSIIV 382, 20 ypöyov Apiv Trepl TOUTwv. ExXoMEVv map& 
Imrovödtou Xa(AKoU) (öpaxnäs) & (248%); VI 572,4 Kal repi (was betrifft) € ToU 

5 juoriov &deıev por Tloppupiwv, Kol &ANoıs dE Edeiga £vrreipois. paolv Agıov eivan 
(Spoxnöv) &E (251—50%). Abschließend: UPZ 14, 124 Smedöon (ohne oUV) To 
mpöstayna Kal T &miotoAn, &£560n (eine Art Anaphora) eis Avayvwoıv Ta 
Somkntnii Kal &koniodunv TO Trpöstaypa TlroAspaloı (1582). Schlußentscheidung: 
UPZ 118, 21 KotokoAoußrloavrss ouvekpivanev (1368); 13, 27 Üßpızäv (sic) ne. TMV 

10 &Arida £&xovoı nv “‘Apxovfioros (c. 1602); ııo = Par. 63, 211 (Abschluß des Er- 
lasses) SteotsäApedn Tois &Aoıs ZmmiueAntois Kal Ümodıoıknrais TAUTA (1648). 
Teb. 20,4 xapıei (ohne oüv) oVv ooi aurov elsayaymv (113%); 39, 34 (ebenso) 
Emıölöoopi 001 TO TTPOSAyyYEAHa (1142). 

Aufträge: PSI IV 326, ıı £vraıAaı T@1 Tapd& coU, iva TO TÄXos yEvnyTal 

15 (2612); dagegen sorgfältiger 412, 9 EvreiAaı oßv (IIIa); VI 552, 35 TrpöseAde KoAeürı 
Koi ”AmoAwviwı (269 oder 2312). Zen. pap. 59270, 8 ämooTsıAov Oeötrouov 
(2512). Hib. 62, 10 & Av Adßnıs TA ypänpara, Aaßwv alTov AKTTOKATÄoTNooV 
rpds Tinös (245%). Par. 32 = UPZ 61, ı9 ämöoTeıAöv por T& Herpa TV ohoviwv 
(1612). Teb. 22, ıı yp&yov fniv, TIs Köıkei (112%); 110, 13 fj yeip Nde Kupia Eotw 

20 (92 oder 592). Oxy. 743 = Witk. ep. pr. 71,43 (Briefschluß) oeatoü (sic) Eı- 
n&(Aov), iv’ üyılalvnıs). Emiokon(oV) (grüße) Toßs vous TrävTe(s) (sic) (22). 


4. In ausgeführten Erzählungen und Schilderungen kann das 
Satzasyndeton die rasche Aufeinanderfolge der Ereignisse und die leb- 
hafte Teilnahme daran zum Ausdruck bringen; noch öfter ist der un- 

5 fertige Entwurf der Schriftstücke oder die Ungewandtheit der Schreiber 
verantwortlich zu machen. 


a) Lebhafte Erzählung: 


Lille 7, 13 oVTos d& Aamnyayev ve eis TO audı deonwrnpiov, eEITMEV T@1 deono- 
pu(Aakı), 51’ fjv airiav ouveoxynnaı, 21 dtonan Kal "AmoAAwviou fjgeıv Kal Eaosıv 
3° auTov d1eodaı pe. oU Trposeoxnkev (IIIA). Zen. pap. 59475, 2 ff. AteoTteidapev TTöAovV 
OnmAurdv Zi xöprov EBösunı.. Kmomndäiı fl oydonı EmzNTov TAU UNTEp« 
(IIIa). PSI IV 326,9 ®@pnoAoöyeı pol XaAkoUs, EAEYov auTwı Avöpizeodaı (261— 
608); 368, 21 OUVEAeyov aUTwı ‚ATodos TO Evvonıov TÜV alyöv’. EXeyev örı 
’Epipwv 001 KTrodEdwka Ava Trevre ÖßoAols ToU Zpipou. Kal Kpfike TÄs alyas (250/498). 
35 In der Erzählung vom gewaltsamen Eindringen des Amosis u.a. in die Wohnung 
des Glaukiassohns Ptolem. Par. 37 = UPZ 5 werden zwar die einzelnen Glieder meist 
mit d£ eingeführt, aber 22 (mit besonderem Nachdruck) eiseAd6vTos TIvös TÜV 
mrox&v (163%). Teb. 39, 10 (rasches Handeln) eVdEws TapoAaßov Tpuxan- 
Pov (1142); 47,16 Bupav dıtkoyav pepos TI. Yevöpevor Evdov TAs Aoımrds 
40 Blpas ouverpiyav (1132). Teb. (II) 283, 5 #. fı m ToU Oau8 5 Zmrikadoupevos 
ESeANAUBeV Emmi MV unTepa pov, 5EdwKe aurtfı mANyAS TTAMOUS . . Kal Kıvöuveuen 
Tö1ı zfiv (93 oder 608). 
Eine Erzählung in abgerissenen Sätzen bringt auch eine Privatkorrespon- 
denz Teb. 58 = Witk. ep. pr. nr. 56, 15 fi. eüpov TO Umönvnna Ereidedoptvov. 28 
5 PeBouAsvneda Ekomdoa TO Umönvnua. 32 EmnyYyEineda Töı UTOHVNHATOYpÄPpwI 
(Spaxnäs) ıB. 36 TÄmiorma Smeiowi (sic). 50 ypöyas (Nomin. pendens), ötros 
eiöfiis, Kal ou Avaywviaros ioße. 52 TeRıv Evriäiopai oo1 TTPOSEdPEVOOL. 55 Eatv dei 
(sic) 0E ouvrreoiv TÖ1 "Avırnrtoı, oUuvreoa (— -oe). Nachschrift (58) oUv Tois Beois 
oxedov Eoraı 6 d1öAoyos. 62 Erın&Aou (pap. &treipevou) Tois Ev oikwı (1112). Hier 
5o handelt es sich bei den vielen Asyndeta nicht um bewußte Kunstmittel, sondern 
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um eine Sprache niedrigsten Stils, wie sich aus verschiedenen Solözismen und 
Verschreibungen schließen läßt. Vgl. Lit b. Dagegen hört man den lebhaften Ton 
eines Advokaten heraus Tor. 17, 33 f.: map£dero Umoypaprnv (Prozeßentscheidung), 
Kad’ Fiv Epn Tov “Epuiav Acdeipdaı fl Kpiosı (im Streit unterlegen sei), un mpos- 
eKTttov autöı (und fügte hinzu: man solle ihm nicht erlauben) rap’ &xaota 
TEPIOTTÄV ToVs Trepi Tov "Wpov (1168). 


b) Schon im III. vorchristl. Jahrh. fehlt es nicht an Stücken, in 
denen das Satzgefüge in Erzählungen, Berichten und Mitteilungen jeder 
Art durch Satzasyndeta gelockert und durchbrochen erscheint, teils 
infolge stilistischer Gleichgültigkeit, teils durch individuelle Manier der 
Verfasser. Im II.—I. Jahrh. nimmt die Unordnung noch mehr überhand. 


Den Schreiber des Briefes Zen. pap. 59279, der nach der Bemerkung Tau- 
nv 8E TMV ETIOTOANV Eypaya ooı eis DiAodeApeiav Z.7 ohne yäp fortfährt: kate- 
Aaßopev oe KatarrerAeuköta und Z. 8 ein überflüssiges oUv einschiebt, hält Edgar 
für einen des Griechischen nicht mächtigen Ausländer (2512). Der Brief eines 
gewissen Spondates an Zenon Zen. pap. 59270 enthält auf ıo langen Zeilen fast 
keine Partikel: 2 äveyy&idooav oo (= ÄvnyyEidooav cool). 5 Eypaya coı, iva 
elöfjis. 7 TTapayetvovro (sic) Trpös ne oi ißıoßooroi. 8 dmöotsiAov Oeötroumov. 
9 eioiv (ein yäp nachträglich darübergesetzt) Tmovnpoi Kai TTPöPACIV znTolcıv 
(2512). Der Verfasser schreibt ein gebrochenes Griechisch. Ebenda 59368, 24 
KÖKEIVOS ATTMyayEev TOV XopTopuAaka eis TO deopnwrnpiov, Eönoe Tredaıs Kai eixev 
Ev puAarfiı (240%). Der Bericht eines Untergebenen Zenons über Feldarbeiten Zen. 
pap. 59635 ist fast ganz ohne Übergangspartikeln: 7 TeAtoeı Tfil 13, eltev nerä&onev. 
8 Tnv urik@wva Kai Tov Trupov Bortavioünev. 17 oi Trepi Kumpıov ÖnoAizouoi. 19 TÖV 
olönpov Anueas Kekönıotat. 20 KAsıtöpıos AraıTtei. 21 TOV olvov OUK Epn Emmitndeiov 
eivaı TIuppos (III2). Ein ümoönvnua der Weber an ihren Meister Zenon PSI V 
599 entbehrt fast aller Bindewörter: 2 fikauev WdE @oTE Epyazeodoı. 4 Ötrws Av TO 
dikanov Aßoopev, dei fjniv Sodfjvaı TOoU TAAAVToU dpaxunv a. II EriBöANe EKüoTwı 
Hoviwı owpara Y. 15 ei un ooı TaUTa dorei, dIdou riniv ERfotwı (6BoAöv). 20 
TauTta fjuiv UmoAoyoVcıv (III). Sprachliche Ungewandtheit ist wohl auch an- 
zunehmen PSI V 532: 4 Exonev daveiou (mUPoU) Aptaßas ıB. 8 KoAds Av TroI- 
noaıs ouvrägas (III2). Der Schreiber leistet sich unorthographische Schreibungen 
wie remolepaı, unAntpnueda, AND, Snonwrtrpiov, Siapdıpwpeda. 

Für das II. vorchristl. Jahrhundert liefern weitaus das stärkste Kontingent 
von derlei Satzasyndeta die Klageschriften der Zwillingsschwestern im 
Serapeum gegen ihre Mutter Nephoris aus der Feder des Apollonios (UPZ 18. 19), 
sowie die Eingaben des Glaukiassohnes Ptolemaeus zugunsten derselben 
Schwestern (UPZ 52—53). Im ersten Konzept des Apollonios (UPZı8) wird der 
Mordversuch des Philippos am Vater der Zwillinge aufs lebhafteste geschildert. 
Dabei laufen eine Menge Anakoluthe, Asyndeta u. dgl. mitunter. Nach der Erklä- 
rung (Z. 2) &öeıkouneda Ur6 Nepöpıros Tfs unNTpos Tu@v wird scheinbar asyndetisch 
fortgefahren: KataAımoloa TöVv TraTttpa Kal ouvomknoaca PiAlmTmwı ZwyEvou 
orparıwrnı (pap. -rns), 6 d& Didımmos Katetpexev autov. Richtiger wird wohl 
KaTtoAıToVoa Kal ouvoiktioaca als anakoluthischer Zusatz = KataAımoVons Kai 
ouvorxnodons zu TÄs untpos fiu@v gezogen, wozu dann 6 d£ DiA. paßt. Z.8H#. 
folgt ein Asyndeton dem anderen, teilweise wohl um der &väpyesıa willen, aber 
zugleich mit Anakoluthen bis zur Unverständlichkeit durchsetzt: 8 ff. f d& oikia 
TOoU TATpds MuSv Eyyls ToU ToTapou korıv. Kmenmnönoe eis ToV TTOTAapöV, IL 
Kal Aolov Kvarappaveı, KadeıoTtä autov eis “HpakAnous möAıv Kal Aoßvnorei 
Exei Yo Tfs Altıns. 13 of ’deAgol autou Tropelvovraı Er’ autov, 15 Erı Kal vUv Ära- 
965 &orıv. 17 xBd&AAouoa (Nomin. absol.) ins Avexopn(oayuev (sic) eis TO Zapa- 
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ieifv (sic) mıvövres (statt meıvöoaı). Am Schluß Z. 23 ganz im Konzeptstil dıa- 
OTEAAOHEV auTöV Kopioaodaı TO yıröpevov Tiniv &Kk PaoıAıkoü (161%). Im Konzept 
derselben Eingabe des Apollonios = UPZ 19,9 ist das Asyndeton nach &&npyä- 
3ETo, @s Erravedeitoi autov 6 Pidımmos &v Tois TTEPIOTÄOIV ÄpeiKToIs Kaıpois. 
5 Zvkadloas ap& TA Bupaı, TOU dE arpos rn&v £eAMöVTos mit W. Schubart, 
Ein Jahrtausend am Nil (19232) S.39 zu beseitigen und Evkodicas eng mit 
dem vorhergehenden &mavekeitaı zu verbinden („indem er sich neben die Türe 
setzte‘). 
Derselbe Apolloniosist auch Verfasser der Briefe UPZ 68—70, in denen seine 
10 stilistische Nachlässigkeit und Zuchtlosigkeit ebenso zutage tritt: die meisten 
Sätze werden unverbunden nebeneinandergestellt, so 68, 3 ToUs YoAkoüs 
keröpnio(nan), 4 Ts (öpaxnäs) "A... Ti Kedeleıs Trepl ToUTWV, ÄmöortıAOV yo 
&mioTöAov Exovra, 5 tyw yäp Evumvia öp@ rovnp&, BA&ıraw Mev&önnov KaTaTpe- 
yovr& pe. 6 dötaoägpnooöv por (1522); 69,4 Tois Beois mv Emimpormv Ööldoner 
ı5 (sic), &veu Tv Heidv oWdEv yivercı. 5 fi (= el) TI BeRis, ypayov Emmiotöklov. 6 
öpö Ev T@ Ümvw Meveönnuov dvrikeinevov Aniv. 7 TrPoSsexwv euAaßolnan TOV 
&vöiktnv; 70, 14 yivwore, örı mipäoetaı. 19 6 otparnyös Avaßaiveı aupıov eis 
TO Zapamiv. 23 oUK Eortı kvakuyaı pe Ev TH Tpikoplaı (Tpıkupiaı?) (alle 1522). 
In den Entwürfen des Ptolem. Glauc. (UPZ 52—53) häufen sich die Satz- 
2o asyndeta in dem Maße, daß neben der leichtfertigen Konzeptarbeit eine gewisse 
persönliche Manier nicht zu verkennen ist. UPZ 52 = Lond. 24 verso erscheinen 
Asyndeta: 7 ouveotnoa oo ’AtoAAwviov. 8 oVdeva Exwpev (= Exonev) Bombör. 
9 ai 5idunaı KIKoUVTAL.- 10 TOU nI (ETOUS) OUK iATIpacıv. 13 TOU Eveotötos K (ETOUS) 
oVKk iAngacı GA TI TO fTinvov. 15 Amo Xolax I Ews Tfs ofepov TinEpas OUK 
25 JArgacı yonov (= yapov). 16 ToAoVcı (= TTWAOUC) auTwv Tv ÖAupav. 19 
6 Baoıdels Amodtdorev (sic) Tv obvragıv, 20 dtapmäozerai (sic) UT TV TTpo- 
EOTNKÖTWwV. 2I Asloünev oe. Von ı2 Sätzen und Satzgliedern, in denen eine 
Partikel (d€ oder oVv) stehen müßte, sind nur 2 verbunden: 25 ooi ö£, ı8 oi dt 
5iöunan. Im 2. Entwurf = UPZ 53 ist es nicht viel besser: 9 Asyndeta (beide 1622). 
30 Das Urteil des Asklepios über die Forderungen der Zwillinge betreffs des 
Asklepieion (UPZ 57 = Lond. 4ı recto) ist merkwürdig orakelhaft und aphoristisch 
‘gehalten: 3 Aaßt (ohne oVv) Tv xpiow. 5 6 ’AokAnmiös &yxeı Aldsıva oTovörja. 
E0os Lori oTevdev. 8 yiveraı adrais un Acıtoupyeiv. 14 &ytvero fi Kpioıs oUTw 
(c. 1582), 


35 5. Der aphoristische Charakter der Traumberichte verlangt 
asyndetische Fassung, da die einzelnen Gesichte nicht in logischem Zu- 
sammenhang stehen. 

Ein Beispiel für alle: UPZ 77 = Leid. Crecto III: col. I4 olero, 8 eißouAdöunv 

(sic) Etreiotpeyaı, EAeyov örtı.., 12 Atyouosı, 16 olopaı, 21 84m (sic) AvHpwTTo1 Ep- 

4° yazovrss; col. Il 4 maptotnodv ypoı, 9 dpeıduoüoi poi, 14 Atyoucı aurij, 16 EAeyov 

avrois, 22 — 26 Kynv, 27 Emeiapnßäveran, 29 ZußiAdeı, 31 & eidov. Ebenso 

UPZ 78. 79 (159%). Dagegen der literarisch formulierte Traum des Nektonabos 
(UPZ 81) hat meist verbundene Sätze (II geschr.). 


6. Begründendes Asyndeton: 
45 Par. 45 = UPZ 69, 4 Tois deois Tv Emıtpornv Sidoper" Aveu Töv dev oWdEv 


yiveraı (1522). 


7. Das adversative Asyndeton in Antithesen, das zu allen 


Zeiten der griechischen Sprache geläufig ist, findet in den ptol. Pap. selten 
Anwendung: 
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Oxy. (IV) 744 = Witk. ep. pr.” nr. 72,8 &äv Texns, &iv Av (= fi) &poe- 
vov, ügpss, &iv Av (= fı) Ondea, Exßofe (1%). Lille 7, 21 dtopaı Kal ’AtoAAwviou 
Ngeıv Kal &aoeıv alToV d1odaı pe’ OU Trposeoxnke (aber er gabmir keine Acht) (IIIa). 
Im Konzept Lond. 24 — UPZ 52, 19 6 Paoıdels Atodtdorev (sic) TMv ouvrafıv, 
Sıapmäczeran (sic) Umo Töv TrpoeoTnKöTwv; in der Originaleingabe Lond. 35 — 
UPZ 53, 21 dö1apmäzertaı de (162%). 


8. Manchmal werden auch parallele Partizipialkonstruktionen 
(Gen. abs.) ohne Partikel nebeneinander gestellt: 


Teb. 61 (b) 361 ff. = 72, 358 ff. £vruxövrwv Paviaı TTPOPEPONEVWV HM Kata 
Aöoyov Ärmvrnkevan (sc. TOV OTTÖPOV) dä TO öyinw@s orapfivan, BouAoutvwv (und 
wenn sie wollten) orioaı eis TO PUAAov StakwAudrjvon (parallel mit Armnvrnkevaı) 
Koi Erolnws Exövrwv (parallel mit £vruxövrwv) Trapemyeypagpbdoı, cos oUdEV 
TOU KOA@S EXovros rapaAsıpdrioetaı (II8— 1148). SB 5827 (Asylie-Inschrift) 21 ff. 
Övros KouAov, „ndevos eisBiazonevou uriTte (= yundE) Tols Ev TIL iepı Tepeis Kal 
TTAOTOPOPOLS TTAPEVOXA0UVToS (pap. -Tas), EykoAapdfivaı 5& (Nachsatz) Trv Evreugıv 
wenn ein Asyl besteht, niemand gewaltsam eindringt noch die Priester im Heilig- 
tum belästigt, soll die Bittschrift eingegraben werden (698). 


9. Endlich kommen in tabellarisch gehaltenen Stücken und Auf- 
zählungen jeder Art nicht bloß Wort- sondern auch: Satzasyndeta vor, 
die nicht alle verdienen registriert zu werden: 


Bürgenverzeichnisse am Schluß der Kontrakte werden stets asyndetisch 
eingeführt mit &Eyyuos, Eyyuoı, ebenso Zeugenlisten mit pnäprtupss oi deiva. Vgl. 
oben S. 17,24; 175f. Ein Merkzettel in tabellarischer Form Zen. pap. 59188, ı enthält 
lauter unverbundene Infinitive (wohl in imperativischem Sinn): 2 owvräßaı 
Zrvwvı yewperpfjoan Av yfiv, 6 mepi ToU mAolou ouvraßon, Ötws Av &vroAn d0- 
öfı usw. (2552). Ebenso PSI IV 429 (III). UPZ 55 (Auszug aus dem Aoyos 
T&v Ääprwv) und 56 (Brotrechnung) beide c. 1602 und 109 (Aktensammlung) (98%) 
sind asyndetisch gehalten. Auf einem überaus schmalen Papyrusfetzen UPZ 67 
folgen kurze Notizen ohne Bindewörter: 6 deyeı (öpaxnäs) ”A, 7 dmödos auTt, 
ıo rıav un O&An (153—522). Der Tabellenstil verirrt sich in den Kontext: PSI 
IV 409, ı2 Aoımoi mepıekeiodnoov eis tüs Yuolas AB (TII2). 

Anmerkung. Schwer ist oft die Entscheidung, ob ein bloßes Schreib- 
versehen vorliegt. So scheint UPZ 35, 25 in der geläufigen Wunschformel ooi d£ 
yivoıto (wie z.B. 34, 12; 36, 21) dem Schreiber das ö£ in der Feder geblieben zu 
sein (1622). Ebenso in dem sorgfältig stilisierten Erlaß Par. 63 = UPZ 110, 128 
ei mepi Eoutov Krdeode (1648). 

Zusammenfassend kann man konstatieren, daß in sorgfältig redi- 
gierten amtlichen Stücken und privaten Auslassungen gebildeter Ver- 
fasser, abgesehen von den oben angeführten typischen und individuell 
begründeten Fällen, das Wort- und Satzasyndeton nicht sehr weit greift 
und das Streben nach geschlossener, logisch aufgebauter Ausdrucks- 


weise sich auch in den Papyri als Regel erhalten hat. 
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$ 167. Parataxe statt Hypotaxe !). 


Wie schon bei Homer die beiordnende Satzverbindung (Parataxe) 
als ursprünglich volkstümliche Ausdrucksform im Vergleich zur Unter- 
ordnung (Hypotaxe) geradezu vorherrscht, auch bei Herodot und Thu- 
kydides, sowie in der attischen Prosa in bestimmten Formen wie (TE —) 
wat (statt Ste), &pa wat (sobald als) u. dgl. dieser Gebrauch häufig 
ist, so stellt auch die Umgangssprache der Koıvrj in den ptol. Papyri nicht 
selten zwei Sätze, von denen der eine dem anderen untergeordnet sein 
sollte und könnte, selbständig nebeneinander. Dabei handelt es sich wohl 
nirgends um ein rhetorisches Kunstmittel, sondern um eine bequeme, 
lässige Art des Ausdrucks, wie sie dem Stil des täglichen Gesprächs ent- 
spricht. Meist vertritt der zweite Hauptsatz einen Substantivsatz, 
seltener wird eine logisch untergeordnete Begleiterscheinung mit 
oder ohne kai dem ersten Prädikat in selbständiger Form hinzugefügt 2). 


a) Der zweite Hauptsatz vertritt einen Substantivsatz: 


Eleph. 27 (a) 18 &&ı0VUnev oe, &meiön TEeTÜyYnEda To Apyüpıov Kai ToUs TO- 
Kous, KaA@s Troımoesıs (sei so gut und...) dous fjniv nv EmiAuoıw (2238). 
Grenf. II 14 (a) 21 816 dEı®, Eav 001 do&nı, ouvrageıs KTTodouvaı (c. 2302). PSI VI 
589, ıı Trposodı® dE oe Kal eis TOV Acımov Xpövov, ei Kal ooi dokei, OVOTNOOH NE 
Zwowi; 605, I yeivwooke (sic) de, TI Kauvarın (Pelz) Kodeipnta (beide (IIIA). 
UPZ 76, ı yivwore, mo Tijis ke Mevwv TrepımopeVetan nv Tpıkopiav (sic) (IIA). 


!) Krüger $ 59, ı1—2. Kühner-Gerth II $ 516 S. 226— 234. Brugmann- 
Thumb S.636 ff. C. Hentze, Die Parataxis bei Homer I—III. Gött. 1888—g1. 
A.Fuchs, Die Parataxe und der Übergang zur Hypotaxe bei Homer, Blätt. f. 
Gymnasialschulw. 52 (1917) 170f. E.Stemplinger, Die Parataxe als Kunst- 
prinzip Home:s, Sokr. 8 (1920) 202 ff. F. Dornseiff, Pindars Stil. Berl. 1921 
S. 96 ff. (Parataxe Lieblingsform der Chorlyrik). Blaß-Debrunner N. T.$® $ 461. 
471 (volkstümliche Koordination). Radermacher N.T.? 213. 222 (am häufigsten 
im Lukasevang.). L. Wohleb, Die Satzverbindung im Erzählungsstil des Matthäus, 
eine syntaktische Statistik, als 2. Teil v. J. M. Heer, Der Stammbaum Jesu nach 
Matthäus und Lukas in Bibl. Stud. hrsg. von O. Bardenhewer XV, Freiburg 1910. 
Griechische und lateinische Beispiele zur Vulgärparataxe bei F. Pfister, Wchschr. 
f. kl. Phil. ıgır, 809 ff. Parataxe statt Hypotaxe an Anakoluthie grenzend be- 
spricht J. Wackernagel Vorles. 162f. Schmid Attic. I422 (Neigung zur Para- 
taxis bei Lukian im Asin.); III 326 (viele Belege bei Aelian); IV 546 (bei Philostr. 
weit seltener). K. Wolf Malalas II 85 (häufige Bevorzugung der parataktischen 
Fügung an Stelle der hypotaktischen). Neugriechische Parataxen: A. Thumb, 
Ngr. Gramm. $ 204,1; E. Schwyzer, N. Jhrb. 2ı (1908) 500. H. Ljungvik, 
Beitr. zur Synt. der spätgriech. Volkssprache 76ff. 

2) Die Grenze zwischen Parataxe, Parenthese ($ 168) und Anakoluth 
($ 169) ist manchmal schwer zu ziehen, wo der Schreiber ein Abhängigkeitsverhältnis 
zweier Sätze zum Ausdruck bringen wollte, dies aber fallen ließ, streng genommen 
also eine Entgleisung vorliegt. Doch ist ein entscheidendes Merkmal die Stellung, da 
für die Parenthese die Zwischenstellung, d.h. Einschaltung eines Satzes oder Satz- 
glieds in den Hauptsatz wesentlich ist. Aus praktischen Gründen und im Interesse 
einer klaren Übersicht über die formale Artung der Fälle wird im folgenden die 
Dreiteilung Parataxe, Parenthese, Anakoluth durchgeführt. 
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Zen. pap. 59304, 3 816 oupßeßnkev, unkeri UTÄpXovToS &v TÖL vondı (sc. vitpou), 
TrEPITTOPEUÖHEVOL Xpmvvuöneda (sic = xpmvuönedo) EE &AAmv vonßv (2508); 59495, 4 
yırwaraıs, &p’ oU fikanev, Nön Tpin fnepa &otiv (IIR). Mich. Zen. 60, 10 2yi 
8E Upiotanaı, &p’ Si ypapnioeraı eis novor@Aa, TAEopal co1 (Öpaxnäs) w (2488). 
Geradezu formelhaft ist die Parataxe nach d£opoı (statt des gewöhnl. Infinitivs) 
in der Phrase d£opai oov, un ne TTepılönıs, so Zen. pap. 59639, 15 (IIIa). 
Mich. Zen. 87, 5 d£onai ooU Kal ikeriw (= iketeVw), un Tepiöns un (= NE) Ev 
To dezu@otnpioi (sic) (IIIA); 29, rı dtopaı dv (= oÜv) 001 (sic) Kal eiketeuw, un ne 
apzsAKVons (sic) (256%). Konstruktion und Orthographie ist durch die sprachliche 
Ungewandtheit der Bauerswitwe begründet. Zen. pap. 59495, 1 deöueda oUv ou, 
&Nenoov fpäs (III®). Par. 47 = UPZ 70, 2 öyuvVo (sic) Tv Zäapamıv, i (= ei) un 
HIKpöv TI Evrpetropoi, oUK Av ye Tdes (= Elöes) TO TTöpowITTöV (sic) you TTöToTe (sic) 
(1622). Diese Nebenordnung der beiden Hauptsätze ist auch im Klassischen nicht 
unerhört: z.B. Xen. an. VI 1, 31 öuvio Univ Peols TTAvTas Kal Tr&oas, Mi uMv Eyw 
&8uöunv; Kyrop. II 3,12; V 1,29. BGU VI 1282, 5 6ö1oAoyoüpev, OUVHETEXONEV 
Univ ToU Trepi NeiAou TröAıv Kepanews (l. Kepapeiou) (II—I2). Die Änderung in 
ouvnersyeiv ist unnötig. Lond. 24 verso = UPZ 52,4 und Lond. 35 = UPZ 53, 4 
wroönt, Emedor& (sic) oor TMv Tap& ToU PBaoıews Zoppayıonevnv Trepi TÄvV 
S5EUnwv (sc. Evreusiv) (1628). 

Ein Wechsel zwischen Parataxe und Hypotaxe im gleichen Satz liegt vor: 


Zen. pap. 59492,5 ylvwoxre “HparAeiönv ToV Ei TÖV puplov dırayaymv une. 


eis TO Seonwrnpiov TETIH@PNTAI ve (III2). Mich. Zen. 71, 6 ö£onai oou, ei 001 
Sorei, un Trepilönıs me Adındevra, AAAA Trpostägaı (III2). 

Anmerkung. Kaum haltbar ist Zen. pap. 59060, 10 &Eypayas Baunäzeıs 
(statt Baupäzeıv oder örı Baunazeis), ei un KATEXw (verstehe, begreife), örı ToVToıs 
r&oı TEAos dikoAoufei (257%). Eine sonderbare Verkürzung liegt vor Oxy. (IV) 744 = 
Witk. ep. pr.? 72,4 un äywviıao(ns) (Wilamowitz), &üv öAws eismopebovroui (sic), 
&yi Ev ”ANegavöpeig uevo ängstige dich nicht, wenn ich beim allgemeinen Ein- 
marsch in Al. bleibe (1°). Denkbar immerhin Parataxe (ohne 5£): wenn alle zu- 
sammen heimkehren, während ich in A, bleibe. 


b) Verselbständigung eines logisch untergeordneten Satzes 


mit oder ohne kai): 

Par. 23 = UPZ ı8, ıı ff. kai 1Aoiov KvoAaupßaveı (sc. aUToV), KAdEIOT& auTov 
eis “HpaxAnous (sic) TröAıv Kai Arodvniokei Ekxei Umo Autns (161%). Par. 42 = 
UPZ 64, 10 2&&v ToAunowoı Kal Kataßwoı (statt Kataßfjvaı) 2). Das ganze Stück 


1) Klassische Belege: Plat. resp. I 351 c TOde nor xäpıoaı Kai Actye (sei so 
gut und sage mir); Phileb. 13 c Tmeıpaooneda Kai Epoüpev. Vgl. Cic. de orat. I 187 
experiar et dicam planius. Schmid Attic. II 299, 19 gibt Belege aus Aristides: 
V 52, 57 mois 8’ &rı fiv kai Onßalous nAsudepwor; XXVI 502. 569 Eorı d& Tloı- 
navnvös Xowpiov Tfjs Muoias kai Ev aut@ iepov "AokAnmioü; ebenso IV 546 aus 
Aelian. Beispiele aus späteren Papyri: Oxy. (VIII) 1157,9 pn äpeAnons, Ao- 
ypayov finäs, 27 un olv dpeAnons Kai ypüyov por (IIIP); (VI) 943,7 Kal 3) 
KUp1os, olk Aplorapaı töv Tpı®v d.h. so wahr der Herr lebt, ich lasse die drei nicht 
los. Diese Beteuerungsformel zitiert auch K. Wolf Malalas II S. 88: Malal. 65, 8 
zfj KUpıos 6 Beös ooU, ol KwAlow oe. Im Neugriech. steht die Parataxe mit kai 
(unter neutestamentl.-semitischem Einfluß?) in voller Blüte: z. B. töv Avöpa eld« 
kai fjpfe=ich sah, wie der Mann ging. A. Thumb, Neugr. Gramm. $ 204, 1. 
Auch dafür gibt Beispiele K. Wolf l.c. 85 f. 

2) Vgl. im Deutschen Schiller, Die Räuber III ı: Wenn du es wagst und 


über die Gasse gehst. 
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bevorzugt Parataxe: 7 ff. nerarenyänevos ETTETIUWV r Kal 6 KÖEAPöS OU Svdo- 
hoAoyeito — Kal TrApeKÄeod, 8 Kapızi SE oUnTTapaoTas Tipiv . . Kal 001 OTEPAVIOV 
dorıv — xal fjniv fosı neyaAws keyapıon&vos (1562). Vgl. Wilcken UPZ I zur 
Stelle und Radermacher N.T.? 220ff. Par. 26 = UPZ 42, 19 Töv de& Trpos Tois. 
5 XEIPIOHOIS TETAYPEVWV KATATETOAUNKÖTWV Kal Tax Up’ unov fHIV XPNHATIzöneva: 
ixpepontvov Kai oWdenlav eVAHßEIav TTPOOPwHEV@wv „‚da die bei der Verwaltung An- 
gestellten sich unterfingen und das von Euch für uns Gelieferte entwendeten, 
ohne irgendwelche Scheu vor Augen zu haben‘ (Wilcken) (1622). Übrigens kommt 
KatatoAud&w auch sonst in absolutem Sinn vor. Zen. pap. 59057, 2 £koniodäunv 
10 Tas EmIoToAäs Kal oUK AueAD Trepi @v Av nniv ypapnıs (2572). 
Im aphoristischen Stil der Traumerzählungen nicht auffallend Par. 50 = 
UPZ 79, 3 ”AtoAAwvıov eldov, TrPosTropeVerai nor (159%). Hypotaxe und Parataxe 
gemischt Par. 51 = UPZ 78, 18 18ov niav autöv Epxopevnv eis (oykoreıvov Tomov 
Kai Kadızdveı öpolca wie eine von ihnen an einen dunkeln Ort ging und sich hin- 
ı5 setzte, um Wasser zu lassen (159%). PSI VI 659, 10 os &v üyıalvnıs oU kai 
mapaytvnı (III2); sonst @s &v Uyıalvav mapayevnı, worüber oben S. 62,26. 


Über Partizipialkonstruktionen mit oder ohne «at, die auf 

den ersten Blick als selbständige Sätze erscheinen, s. Bd. IIı S. 343 f. 
Über kaAös (eÜ) moınosıs, ypäyeıs, yp&äyov statt ypäyas vgl. 

zo Bd. IT ı S.213. Harsing, de optativi in chartis Aegyptiis usu 531. 
H. Ljungvik, Beitr. zur Synt. d. spät. griech. Volkssprache (1932) 95 ff. 


D. EINSCHALTUNG VON SÄTZEN ODER SATZGLIEDERN. 
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Den Übergang von der Parataxe zur Hypotaxe bildet die Form 
es der Parenthese: ein begründender oder sonstwie näher bestimmender 
Satz wird selbständig (teils asyndetisch, teils durch y&p, 52) mit einem 


ı) Krüger $55,4,8 (dokei, gaiveraı, olonaı, prpi usw. eingefügt). Kühner- 
Gerth II 8 548 S.353,3. Blaß-Debrunner N.T.® $ 458. 465. Robertson 
N.T. (gr. Gr.) 433—35. Radermacher N.T.? 221. Über die Lehre von der Par-- 
enthese in der alten und neuen Grammatik s. Roschatt, Acta seminar. Eılang. 
1884, 19 ff. Über homerische Parenthesen und ihre Ausprägung im Versbau (sie 
nehmen in der Regel einen vollen Vers oder auch zwei ein) Th.D. Seymour, Harvard. 
studies III (1892) 110—ı13. ]J. Schmitt, De parenthesis usu Hippocratico Hero- 
doteo Thucyd. Xenoph. Diss. Greifsw. 1913. H. Kitzmann, Über parenthetische 
Sätze und Satzverbindungen in den Reden des Demosthenes . Progr. Regensburg 
1907. R. Freytag, Über die Parenthesen in den Reden des Demosthenes. Diss. 
Regensburg 1907. O.Freytag, De anonymi 1. üw. sublimi genere dic. Progr. 
Hildesh. 1897, ı5 ff. C. Grünwald, Die Satzpaıenthesen bei den ıo attischen 
Rednern in Schanz’ Beiträgen Heft 20 (1912). L. Egger, Über den Gebrauch der 
Parenth. bei Aeschin., Lycurg, Dinarch im Vergleich mit den anderen attischen 
Rednern. Progr. Wien 1891. W. Schmid Attic. III 325 (bei Lukian und Aelian 
häufige Einschiebung von oincı, Truvdävona, Tyouneda, paolv usw.); IV 544 fi. 
(bei Philostratos Parenthesen wie eÜ oI8’ Sri, Öpäs ws oder nachträgliche Beifügung 
kurzer, syntaktisch selbständiger Erklärungen). Über Atyw in Parenthese Arnim, 
De Philonis Byz. dicendi genere 128. 
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anderen verbunden, aber nicht vorausgeschickt oder nachgeführt, sondern 
dazwischen gestellt. Die Parenthese darf nicht ohne weiteres als kunst- 
lose Nachlässigkeit betrachtet werden, wo sie in Kunstprosa vorkommt, 
sondern sie hat oft ihre bestimmte rhetorisch beabsichtigte Wirkung 
(vgl. besonders Ps.-Aristid. rhet. II 120 Schmid über Thukydides und 
Anonym. Tr. üy. 22, 4 über die demosthenischen Parenthesen: Spannung, 
ob der Autor den Faden nicht verliere). Wenn freilich Andokides und 
Demosthenes unter den attischen Rednern die meisten Parenthesen 
aufweisen, so ist dies für Andok. auf Lässigkeit, für Demosthenes auf 
Kunst zu deuten. 

Zweck der Parenthese ist im allgemeinen Erklärung, Begründung, 
Einschränkung des ausgesprochenen Satzteils. Weitaus die meisten 
Parenthesen stehen in Hauptsätzen, wo sie die Struktur am wenigsten 
beschweren; die Formen der Parenthese sind meist Behauptungssätze, 
aber auch Fragen (oöx öpäs), Wünsche oder Befehlssätze (eü iodı). 

In den ptol. Papyri sind die leichten Parenthesen (Einschaltung 
von gaiveran, Kpivo, Atyw u. dgl.) der klassischen Tradition entnommen, 
härtere Parenthesen entsprechen wohl meist, ohne bestimmte rhetorische 
Absicht, dem Stil der gesprochenen Rede. Die Zahl der Beispiele ist nicht 
gering: 


a) Parenthesen ohne Partikel (asyndetisch): 


a) kurze eingeschobene Verbalsätze: Zen. pap. 59019, 6 &&eotiv 8’ — Epn — 
epatfjoaı ’Avrimartpov (260—582); 59080 —= Mich. Zen. 19, 6 iva un TO Epyov, Epn, 
x[@Außfjı] (257%) nach Wilcken, Arch. VIII p. 278; 59254, 2 TOUS KEKÄNPOLXNHEVOLS 
Ev T@1 ”Aporvoitni von@i veavioKous TTAvTas — d1EYvwxKa (über der Linie nachgetra- 
gen) — Apıdunow Kai öpkı® (2522). BGU VII 1536 (Ostr.) 8oi "Hpauorıötaı, Atyeı 
Ooowron, Tedepikacı Aap(Täßas) ın (III). Petr. III 4ı verso 7 TO yap Aywyıov ToU 
üTozuylou ou TrAslovas &gsı — darüber TIdenev — schätzen wir — d£oyas (EITTATTAAG- 
oTous) ır (III2). Par. 49 = UPZ 62, 24 6 d£ — gaiveraı — TMViHEPaV Ekeivnv doyo- 
Andeis Noxuvraı ouppeigai nor (vor 1612) 2). Teb. 23, 7 oUK öphöss — Kpivonev — TIE- 
mpoktalooı (IIg oder 1148). Par. 48 = UPZ 72, 12 äKoVoavres dE Ev TÄ1 HEYAAwI 
Zapamısioı övra oe — EXeyov (Wilcken) = so hieß es — (Ev) Zaxpı (1522). Par. 
50 = UPZ 79, 2ı @unv (ich glaubte zu sehen) d8Uw (sic) yuvaikas KadmnEvas META 
Avöpös — TTPoOSTalIzoVcı auTlDı) — Kal öpvlwvras (sic) oltws Trv Eicıv 


ı) Wenn Wilcken nach doyxoAnteis ein f) einfügt, so gibt das zwar einen 
guten Sinn: ‚der scheint an jenem Tag beschäftigt gewesen zu sein oder er hat sich 
geschämt, mit mir zusammenzutreffen“. Aber störend ist dabei das Part. aor. 
&oyoAnßeis, abhängig von gaiveraı, das zudem im Sinn von „scheinen“ nicht mit dem 
Part., sondern mit dem Inf. konstruiert sein sollte. Die Einschaltung von f) ist aber 
nicht nötig, da nicht unbedingt eine Disjunktion vorliegen muß, wie auch im folgenden 
nur von fjoxuvraı (oloylvn) die Rede ist. Nachdem der Verfasser des Briefs Z. 18 
den Ptolemaios entlassen hat, eimos autöı Öpdpitepov (d.h. in der Morgenfrühe, 
doch wohl des folgenden Tags?) 2&Adeiv, fährt er 23 fort: „‚der aber hat scheints, an 
jenem Tag beschäftigt (verhindert), sich (bisher) geschämt, mit mir zusammen- 
zutreffen‘. Diese Auffassung stimmt allein mit den Tempora gaiveraı — doxo- 
Andeis — noxuvraı überein. 
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(1598) — gelockerter Stil eines Traumberichts. Oxy. (IV) 744 = Witk. ep. pr.? 


72, 9 &&v — TOAA& ToAA@v (sc. edxopaı) — Terms wenn du — viel, viel 
Glück !— niederkommst (12). Über verschiedene Auffassungen der Stelle s. Bd. II ı 
S. 45 f. Note 2. 


ß) längere Zusätze: Lille 5, 28 (oVvragov) Taufiı — Eynenlodßoraı MEV 
(&pobpas) un, Exeıd& orr&pna Trup(oV) vn, Kp(180) rüp(oV) pv — TrpospEerpfioan auTaı, 
Ecos &v Eriokeyapeda, TrUp(oU) K, Kaleis mwoAoylav kp(18o)Tüp(oV) (Apräßas) v (260— 
59%). Par. 23 = UPZ 18, 5 6 ö& ®idımmos — Kat’ “miorninv (sic) &mt&tagev (p.-Eav) 
auraı &mokrtivaı ToV TTaTepa fuav — Kotaadpnevos (l. OTTaoänevos) TTV MöxXaıpav 
Katetpexev auTöv (163%). Parenthetische Zeitangabe (vgl. französisch il ya 
deux mois, italienisch due mesi fa) : Petr. III 36 (a) verso — Mitt. Chr. 5, ı 
TTOAAGKIS 001 yeypapa, Sıörtı (weil) Katadeduväoteunan Ev fl PuAakfjı Arnoı Trap- 
amoAAUuevos — uijvis eloıv Sera — (elvai?) ve Kdikws Arnynevov (III). BGU 
VIII 1848, 10 &yyuvövroı EAANAoUs eis EKTeioıv — dLETNS Xpövos Fön — ügels ne 
olv Ta LE KAANAwv yeyovorı fpiv Traıdiwı (48—46°). 


b) mit Partikeln: 
a) gewöhnlich y&p: Petr. II4 (11) 5 dmöoTeiAov fuiv ELAa Ta Aoıtt&k— ToUToıs 
yAäp katakwAuönEeda —, wsauTtws de Kal axoıvia P (255—542); III 36 (a) recto 19 
EEEAOU NE &K TTS Aväyans — SVvartos yüäp ei — Kal Eoeı ne 0E0WwıRws (sic) (III&); 36 
(b) (= II 20) col. 4,9 ooU d& prioavros xpelav auToü eivaı TTı KaTtaymwyfiı Kal örı 
AuorteA&otepov AtroAAagsı — TTAEIov yAp ANHyYeraı ToU TÄv oıTık@v TrAolwv (?) —, 
&noU 5& Trposeveykaptvou GOU KTA. (2522). PSIIV 410,9 KoAös TrOINoETE ouvava- 
Bavress ’AtmoMwviwı — Tapayiveraı yap — Trepi "Wpou Evruxeiv "Aupoovioı 
(III®2); zu 416, 3 vgl. Bd. II 1, 232; 445 — Zen. pap. 59643, 13 &poi oUvV oU yeken, 
öTı EKwAUOnNVv — eiönv (= NdEv) yap, öTl, Av OU TTAPayEvNI, OIKOdourow —, 
SAN TI (= EAN) ötı TTOAA& Karetaıge ou (III); V 484, 5 dtonan olv aou dEı@v 
kai Alovuoodßpou Evekev Kal fin@v dE auUTwv — Iows yYäp ToU kai fjneis ToU (sic) 
cor Xpnoıpoı £oönsda — ypayaı PIAOTIUOV EmioToAnv Trpos ZwiAov (258—552); 
538, 2 deöued&k ou EmioTärtnv MHiv Solvaı — oV yüp Eyxopev — fi Zworparor fi 
Mäpwva (IIIa). Zen. pap. 59025, 7 un ökvrions 81eAdwv eis EuTröpiov Kal dyopäoas 
— oVdEV yAp NHös EmıKwAlesı —, Iiva un Votepriowpev Tris &pyoolas (III2); 
59194, 7 KAaA@s TTOIMDEIS oUpTen(ywas) MV TIunv Kai nörloTa Ev TrTäoav fjün — 
mpösKEeıta1 [yäp 6 Stodoyıopnös] —, ei dt un Öuvardv TrÄv, Tö ye Tinuou (sic) 
(255%); 59284, 2 KOoADS Av TTOIMOAIS, EAvV TIVA OOU Xpslav Exni, TOIWV auTaı doc 
&otiv [ooı Ev duvardı — Staouvsotalraı yäp Univ Umd PlAwv TIvav —, &üv 
5E ol KÄNpoüxoı1 ur] @oıv TeTaypevor &v Tois Trepi 08 TöTroIs, Yp&ıwyas (2512); 59393, 8 
ou oUv ypayov — eipi yäp &v Kepkfiı —, öttws &v Eid (III2); 59483, 2 ouvragaı 
Soüvaı, öTı &v coı dögnt — TTPOS KatatmAwı Yäp konev—, iva uf rı raßnı; 
59488, 2 &yöpaoov oln nor — eUwvor Yäp eioıv &u Menge — (sc. EVotpas) Avöpelas 
hev S, maıdıkas SE S (III2); 59497, 11 XOpPToU oTrEpna Ppövrioov — fi} yap yü 
KToKaAumTeraı —, iva un oupßfit VoTepeiv TOÜ Xoproomopfjont (beide IIIR). 
Doppelte Parenthese Zen. pap. 59495, 2 &A&noov fnäs — &v y&p fiuäpronev, 
de oWdeis yap Avanaprıtös koriv —, iva un TA lep(E)a Katapdopfiı 
& 
Par. 63 = UPZ 110, 83 &mi d& ToooUToV euyvwpoouvns E&ANAUdaTE — TAX 
yAp oltw pemeı smbev — Bote K. T. A.; ebenda col. VIII-IX = UPZ 144,8 
oUx obTws Trpomıpoupevos, Iva HETOKANdIS Erı TPÖS TMV Eumv oipeoıiv — TaUTNv 
yap Ameyvora dr Öv poseiAnyaı PiAov — AA TOU KaAds Exovros OTOXA- 
3Onevos (1648). 
P) seltener ö&: PSI IV 433, 7 doa TroT& Urfpxev &v Tanıeioı — Av 5’ oAlya— 
ey® AaUTA Eplteuoa (261%). Zen. pap. 59033, 3 eig, Srı rap’ Aniv HOOXEUNATA OUK 
Eorıv oWd’ eioodev yiveodaı — oUK yvsouoav 88 0W8’ autol — SCAN’ 2E ’Apoıvöns 
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TÄS vrooU netarepmönede (2578); 59028, ı ff. wendet sich die Zitherspielerin Satyra 
an Zenon mit einer Bittschrift, die mehr weibliche Aufregung und Leidenschaft als 
logisch durchgeführten Satzbau erkennen läßt und nacheinander 3 parenthetische 
Einschaltungen enthält, ohne in einen Hauptsatz zu münden: ’AmoAAwviou ouv- 
TaEavToS inatıouöv or Solvaı, Zpoi TE Kal Tfı unTpi —, eupnlosıs dE Kol To 
Umöpvnua, SEypayev "ATTOAAWVIOS Trepl TOUTWV — Tr’ EKelvouv Y&p oUK eiÄripapev — 
non 8’ Eotiv Eros ToUTo Ödeltepov (258%). Sowohl die beiden Sätze mit 8£ als 
der mit yäp machen den Eindruck von Parenthesen, doch fehlt ein abschließender 
Hauptsatz; vielleicht bildet der folgende Satz mit KkoAös Av ou Troınoaıs 
den logischen Abschluß. Ebenda 59053 tritt zwischen ein Bittgesuch (5 ff.) 
KaAös &v Tromoaıs gPpovrioas, Ötws Yevmwvraı Fipiv TA oTEey&opnara Tois 
TrAoloıs Kal TA Aoım& XpnoTä TE Kal TOU KoAös Exovros und den dringlichen Zusatz 
(12) Kal tiv Taxiornv (und zwar schnellstens) eine längere Parenthese, in der die 
nötigen Geldmittel zur Sprache kommen: (9) dpyuVpıov dE£ eis TaUT« yapıEi finiv 
ouvrögas &u Menge Sodfivaı, Trap’ Tin@v dE Eu TöAeı Kopifii (257%). Ebenda 
59298, 3 ypayarw ’AttoAAodwpwı Solvaı Epıa — Eyw dt dtmtyvwoa (sic) Se 
—, iva yevnTal 001 oTp@na (2508). 

Auch Par. 64 — UPZ 146, go vermutet Wilcken in dem Zusatz yeivoıro 
8° Av TTPOS XApıv d1OKEKOPOTAS AUTOUS TrPOS OE Eri TOOOUTOV Trpofiyhaı eine Paren- 
these, wenn auch freilich der Sinn der Stelle wegen des unverständlichen dıake- 
KopoTtas noch nicht erklärt ist (c. 1652) ?). 

Anmerkung. Par. 44 = UPZ 68, 1 el &ppwoaı — Eppwnaı ÖE Kautös — 
eie (= ein) Av ws BolAonan Kai TAAAa 001 KaTtük Aödyov Atavrk (1522) liegt nicht, 
wie esauf den ersten Blick erscheint, eine Parenthese vor; vielmehr hat Wilcken 
erkannt, daß die Worte verstellt sind: die letzten 6 Worte gehören vor eie und 
Eppwuoı SE Kautös an den Schluß. Vgl. oben S. 89,47. — Teb. 5, 57 ff. undeva 5E 
mapaıpeiodaı yndev TOv Aviepwpev@v Tois Beois neta Bias — undE TEIdaväy- 
KNV TPOoSsÄyeıv Tolis TTPOEOTNKöCI TÜV iep@v TTPOS6dWv — Tiıtoı (sic) Kw(nas) 
Nı yäs fiı ÄAAas iepas rposodßous (1182) — königl. Erlaß. Zwischen mapapeiodaı 
pndev und die nähere Erklärung davon hat sich der Satz unde ... TTPOSOdWV 
eingedrängt, während die Objekte zu mapaıpeiodaı: Kwnas, yäs, Trposodous ab- 
getrennt nachstehen; also entweder Parenthese oder Anakoluth. 


E. DAS ANAKOLUTH 2). 


Begriff, Motivierung, klassischer Gebrauch. 

Um Anakoluthie im Satzbau handelt es sich da, wo ein Nachlassen 
des strengen grammatischen Ordnungsgefühls und Einwirkung psycho- 
logischer Assoziation in die Erscheinung treten: an Stelle der gramma- 
tischen Konstruktion herrscht meist das oyxfjua pös Tö vooupevov. Die 
Gründe dafür können verschieden sein. 


ı) W. Schmid vermutet dlakekupötas, was paläographisch sehr nahe- 
liegt und im Sinn von ÜTToKekupöTas bedeuten würde: „möglich auch, daß sie durch 
Unterwürfigkeit gegen dich so weit gebracht worden sind“. 

2) Krüger $45, 2, 2 und 3; $ 56, 9, 3. 4 (beim Partizip zwei Subjekte angefügt, 
Nominat. pendens); $& 69, 16, 4 (ö£ des Nachsatzes).. Kühner-Gerth II $ 602 
S. 588 ff. Brugmann-Thumb? 598 Anm. ı (Assimilation an ein Partiz. bei @OTE), 
Anm. 2 (nach örı, &s der Inf.); S. 605 f. (Nominat. pend. beim Partiz.). Meister- 
hans-Schwyzer S. 243, 14 = 248 Note 1938 (Übergang vom Inf. in den Imp.). 


Io 


35 


a 


- 
° 


-2 


° 


190 : Anakoluth. $ 169. 


1. Der volkstümliche, ungezwungene Gesprächston ver- 
schmäht oft die strenge Gliederung und Gebundenheit klar aufgebauter 
Satzgefüge und läßt der individuellen Laune und Willkür des einzelnen 
weiten Spielraum (Radermacher N.T.? 213). Damit verbindet sich 
bei schriftlicher Fixierung nicht selten der Mangel an grammatischer 
Bildung und stilistischer Gewissenhaftigkeit. Dieser Art sind 
weitaus die meisten Anakoluthe in den ptolem. Papyri. 


2. Lebhafte Erregung und leidenschaftliche Stimmung 
des Redners lassen vorübergehend den Faden folgerichtiger Ausdrucks- 
form fallen, um eine rhetorische Wirkung zu erzielen (posmoinoıs oxediao- 
wov, nach Hermog. ır. id. 359, 23 R. sAnbeıa). Klassischer Vertreter 
dieser Art von Anakoluth ist Demosthenes, z.B. VIII 23 oi yäp 
Aön Tooaurnv 2£ovolav Tois altıkodaı Kal Sıaßirdeıv BowAonevois 81d6VTes, 
&oTe Kal repi &v &v gyacı nEAAeıv aurov (Diopeithes) moısiv, kai repi ToUTwv 
mpokarnyopouvrov drpo&ode (statt dKposvraı) — TI Av Tıs Atyoı !); 


3. In langgestreckten, an Zwischensätzen reichen Perioden 
stellt sich auch ohne das Motiv der Erregung ungewollt eine Ent- 
gleisung ein, was in mündlicher Rede ganz natürlich ist; wird das aber 
schriftlich festgehalten, so geschieht es in der Absicht, den Eindruck der 
Unmittelbarkeit zu machen, so besonders häufig bei Platon: z.B. 
Apol. 29 Bff.: Beispiel eines mehrfach abgebrochenen und wieder auf- 
genommenen langen Satzes. Auch Herodot liebt dergleichen Anako- 
luthe (Kühner-Gerth II S. 589g £.). 


H. Uhle, Bemerkungen zum Anak. bei griechischen Schriftstellern, besonders bei 
Sophokles, 1906. Luise Reinhard, Die Anakoluthe bei Platon (Philol. Unters. 25). 
Berlin 1920. Walter Horn, Quaestiones ad Xenophontis elocutionem perti- 
nentes. Diss. Halle 1926, ı2 ff. Fürs N.T.: Blaß-DebrunnerN. T.$ 8458. 466—70. 
A.T. Robertson (Gr. Gr.) 435 ff. Radermacher N. T.? 213 ff. (ein Sortiment 
verschiedenartiger Konstruktionsentgleisungen aus dem Spätgriechischen). Atti- 
zisten: Schmid Attic. I 248 (bei Lukian neutrales Prädikatsnomen zu einem 
maskulinischen oder femininalen Subjekt); II 65. 300 (Aristides vermeidet tunlichst 
das Anakoluth); III 324 (die Anakoluthien bei Aelian nicht Nachlässigkeit, sondern 
bewußter Zierat der &ge&Xeıa — im Gegensatz zu den Salopperien der Papyri); IV 
102. 632 (bei Philostratus häufig Constr. ad sensum, Verstöße gegen das grammat. 
Geschlecht, Nominat. absol.). Über Pausanias A. Engeli, Oratio variata bei 
Paus. (1907) 144 ff. Von einer eigenartigen Form der Anakoluthie (Übergang von 
einer partizipialen Konstruktion in einen mit SAAd eingeleiteten selbständigen Satz) 
handelt F. Müller, Quaestiones grammaticae de y&p particulisque adversativis 
enuntiata eorumque membra coniungentibus. Diss. Gött. ıg1o, III: z.B. Eur. 
Heraclid. 318 mToxoVs dArTas elsop&vres KAA” Öpws oUk &Etdwkav oUd’ ArmAa- 
cav xBovös. K. Wolf Malalas II 8ı£. 

!) Die Vulgata ei — diöote zerstört das Anakoluth und hebt den malerischen 
Ausdruck der Verlegenheit auf, welche vor dem beabsichtigten Schluß: ‚sind un- 
heilbar“ zurückschreckt und mit Übergang in die direkte Form der Anrede den 
ganzen Satz in eine Aposiopese ausmünden läßt. Vgl. C. Rehdantz z. St. 


& 169. Anakoluth. 191 


4. Bewußte Vernachlässigung der Konsequenz im gramma- 
tischen Bau wird herbeigeführt entweder infolge einer gewissen Weich- 
heit der Form und Läßlichkeit oder infolge einer vorwiegend der Sache 
und ihrer erschöpfenden Darstellung, nicht der Formkunst zugewandten, 
nach innen gekehrten, Leichtverständlichkeit verschmähenden Denk- 
weise. Vgl. Thukydides, der auch Konzinnität in Ausprägungen 
paralleler Glieder vermieden hat, worin ihm Tacitus nachfolgt. 

Je verstandesmäßiger und temperamentloser die Sprachdarstellung 
ausgebildet wird, je mehr der Sprachkünstler seinem Publikum vor allem 
verständlich sein will, desto größer wird die Abneigung gegen das Ana- 
koluth sein t). So ist es tatsächlich bei den attischen Rednern sehr selten, 
von Isaios und Isokrates namentlich sorgfältig, aber doch nicht ganz 
vollständig vermieden; verhältnismäßig häufig bei Demosthenes 
(C. Rehdantz, grammat. Index s. v. dvaköAoußov), der isokratische 
Einförmigkeit ablehnt und Elemente volkstümlicher Frische in seiner 
Rede gerne zuläßt. Platon, der Meister des volkstümlichen Kon- 
versationstons, scheut vor Anakoluthen nicht zurück; ebenso wenig 
Paulus in seinen Briefen, in denen er manchmal die Grenze des Ver- 
ständnisses fast überschreitet (Blaß-Debrunner® $458). In fach- 
wissenschaftlichen Schriften ist Anakoluthie fast unerhört: z.B. in 
Hippokrates tom. I ed. Ermerins findet sich nur ein Beispiel (Epid. 
V 7 extr.), wo der fallen gelassene Vordersatz wieder aufgenommen wird. 


$ 169. Anakoluthe in den ptol. Papyri 2). 


Wenn überhaupt die Kor; als Weltsprache und damit Organ einer 
sehr ungleich gebildeten Volksmasse sich immer mehr von den Fesseln 
syntaktischer Gebundenheit freigemacht und schließlich einfachste 
sprachliche Gesetze über Bord geworfen hat, so ist das Anakoluth in 
vielen vulgären Papyrusurkunden (Privatbriefen wie amtlichen Stücken) 
geradezu zur Regel geworden, ob man nun Lässigkeit und Gleichgültig- 
keit oder Mangel an Bildung und stilistische Ungewandtheit der Schreiber 
dafür verantwortlich machen will. Dabei handelt es sich fast durchweg 
um grammatische, nicht um rhetorische Anakoluthe. Es ist daher 


1) Generell verbietet Cic. de orat. III 40 das Anakoluth dem Redner mit den 
Worten: ut Latine loquamur videndum est, ut et verba efferamus ea quae nemo 
iure reprehendat, et ea sic et casibus et temporibus et genere et numero conser- 
vemus, ut ne quid perturbatum et discrepans aut praeposterum sit. Und doch ent- 
hält dieselbe Schrift Cicercs mehrere Anakoluthe: I 75. 91. 105. 146. 217; II 63; 


III 98. 
2) Einige Stellen aus den Papyri sammelt W. Schmid Attic. III 324 f. und 


Fr. Völker, Papyr. graec. syntax. specimen (Diss. Bonn 1900) 25 ff.: de accusativo 
anacolutho — übrigens fallen die meisten von Völker angeführten Belege, die größten- 
teils der nachchristlichen Zeit angehören, unter andere Gesichtspunkte. 
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ein vergebliches Beginnen, alle syntaktischen Verstöße und Abnormi- 
täten in ein System zu bringen, da in den weitaus meisten Fällen von 
bewußter Absicht nicht die Rede sein kann, sondern grammatische Nach- 
lässigkeiten und Entgleisungen, die vielfach an Solözismen grenzen, das 
Sprachbild oft bis zur Unverständlichkeit entstellen. Fast kein Kapitel 
der Grammatik bleibt von Anakoluthen verschont, auf die teilweise 
schon bei den einzelnen Abschnitten hingewiesen wurde. 

Im folgenden wird versucht, den kaum übersehbaren Stoff nach 
Gruppen zu ordnen. 

Die Inkongruenz bezieht sich 


I. auf das Geschlecht der Nomina, wovon gehandelt wird oben 
S. 22,14; S. 35,37; namentlich S. 38,38. 


II. auf die Numeri (beim Nomen und Verbum): 
a) bei Attributen: oben S. 24,24; S. 37,35. 


b) beim Prädikat: ı. Constructio ad sensum, vgl. oben S. 25,7; 
S, 38,45. 2. oxfina TMvöapıöv: s. oben S.26f. 3. Wechsel der Numeri 
beim Gen. abs., Pronomen und Adject., s. oben S. 35 ff., namentlich 


S. 37»33- 


III. Am häufigsten ist die Inkongruenz der Kasus, die um 
so näher lag, als das Sprachgefühl für oblique Kasus vielfach abhanden 
gekommen war. Infolgedessen wird 


I. in sehr vielen Fällen eine Apposition scheinbar indeklinabel 
im Nominativ dem Casus obliquus eines Nomen proprium oder appel- 
lativum beigegeben und zwar nicht bloß in der Breviloquenz des Tabellen- 
stils, sondern auch im Kontext der Urkunden. Beispielauswahl: 


a) im Kontext: Petr. IT 32 (2a) 14 Kateßn eis TO TTediov Kywv ned’ alutou An- 
hritpiov Kal MeAkaypov oi 8Vo TÄvV xepoıtöv ... Koi EUtopov kai "Apıotövonov £ıri- 
yovoı (c. 238%). Die Appositionen haben sich, wie auch im Deutschen bei Titeln, 
als selbständige Glieder abgelöst und trotzen der kasuellen Unterordnung. Ebenso 
PSI X 1098, 6 £&uioßwoev ’Apiotwv Zurpäarnı Kai Davrıcı oi 5lo TTepocaı rfs 
emiyovfis (512). Lille 13,2 6 map& Nikwvos o1ıToAöyos der Unterbeamte des 
Sitologen N. (244—43®). Eleph. 25, 5 &&v nor mposßiAAnıs mv Tlroppios ToU 
.Eotgnvios 6 yevönevos Apxıspebs (statt ToU yevontvou Apyıep&ws des früheren 
Oberpriesters) ToU ’AtöAAwvos oiklav, TÄAgonaı Emmi nv Boorıktv TpÄrezav 
XaAKoU (paxnäs) Sıakooias (223%). Par. 23 = UPZ 18,4 ouvornoaoa DiAlmmoi 
Zwyevov OTPATIETNS &K Tfis onneas (163%). Amh. 48,4 &öäveıioev Naonofiois 
YFevdornı “AAukıos Tlepons (statt Tleponı) Tfis &triyovfis (1068). Grenf. II 35, ı6 
öv Tiyöpaoev rapı NexoWdou ToU Zxwrou iepels Zolyou xal "Appoditns 
(982) usw. 


b) Noch häufiger ist die frei angeschlossene Apposition in der 


Breviloquenz (Tabellen, Aufschriften. Briefeingänge, Steuerquittungen 
u. dgl.): 
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Eleph. 26, ı öpxos “‘Apoınoltos) ToÜ map& Zkovonnrios &mIoTärns (To0) 
Ev ’AmoAAwvos Trö(Aeı) iepoü (224—23%) — Unterschrift unter einer koptischen 
Eideserklärung. Übrigens will Wilcken (Arch. V 216) &moTdtou gesehen haben. 
Eleph. 24, ı MiAwvı trPAKTop1 iep@v Trapdı Datpkous TIoAfj viös (2232). Lond.I 50 — 
UPZ 116, 3 Mntpoö@pwı mapı ’Amiyxıos ’Ivapwurtos “EAAnvopenpitns (IIIa). 
Par. 23 verso = UPZ 18 verso ı map& TIroAepatou TAaukiov Moxeö(&v) 6 &v KaTtoyxfj 
(1632). Dresd. verso II = UPZ 34, ı Zapamiovı map& TIroAenalou Maredwv — 
dagegen in den Abschriften Leid. EII= UPZ 33,2; Par. 30 = UPZ 35,2 und 
Par. 31 = UPZ 32, ı map& TIt. Moxeöwvos (sic) (alle 1622). Par. 57 II= UPZ 101,2 
Matötos maotop(ö)pos Aöyos = des Patös, des Pastophoren, Rechnung (1568). 
Möglicherweise wirkt das Wortbild maoTtögpopos als Genitiv zu einem Nomen 
maoTöpgwp mit (vgl. Karfy@p zu xarfiyopos Blaß-Debrunner N.T.$ $ 552). 
Leid. N II ro Tlan@vdou Kat Bokovonuios &8eApös (103%). Rein. 17, 3 rapk Tlaroıos 
Tav Ex is "Arwpıos Aißus (IIO—92). Teb. 106, 8 TIroAspaloı T@1 Kai Tleteoouyaoı 
"AroAAwviou Tlepons fs &mıyovfis (101%); 280, 13 (Quittung) &v pn Niyopa- 
kevar rapı Davnoıos ToU Tletsapwevnoros iepels (126%). BGU 1000 I 7 Eüvous 
"AorAnmıadou Tlepoou (statt TIepons Kasusassimilation ?) (98%); 1002, 3 ff. ”Avtı- 
QlAou "EAANv immäpxns (statt "EAAnvos Immäpxou) Et’ Avöpäv ... Mndskwı ”Ap- 
xüs (552). PSI X 1097, ı ’AoxAnmäöns Arovuoiou “Hparkeiön Tlepons (54—53%). 
Magd. 8, 5 UTtapxovrwv dE Zuoi oKeu@v, Öpetavov BepıoTiköov, Äflvn, Klorn usw. 
(2222). So gewöhnlich in Tabellen. Auch ein prädikatives Attribut kann 
wie ein indeklinables Nomen zu einem Casus obliquus gesetzt werden: Zen. 
Ppap. 59327, 1 und verso ypapr, (Verzeichnis) TOTNPI@v T@v KEınEv@v Evexyupa 
(249°). 

Man kann zusammenfassend sagen, daß die nachgestellte Appo- 
sition bei Ethnika, Verwandtschafts-, Standes- und Berufsbezeichnungen 
häufig für sich im Nominativ steht, ohne mit dem dazugehörigen Nomen 


kasuell übereinzustimmen. Ausgangspunkt ist der Tabellenstil. 


2. Auch das nachgestellte adjektivische Attribut und die 
partizipiale Apposition (S. 55ff.) werden nicht selten ebenso 
behandelt wie die substantivische Apposition, d.h. im Nominativ selb- 
ständig von einem Casus obliquus abgetrennt. 


a) In Personalbeschreibungen und Steckbriefen wird, wenn der 
Name in einem obliquen Kasus steht, das körperliche Signalement teils rein nomi- 
nativisch, teils mit obliquen Kasus vermischt aufgezählt. Gemischt: Goodsp. 6, 3 
Terooipsı "Wpou pEowı, nEeÄAIXp@Tı, TETAVÖI, HAKpoTTPoswTra1, EeUMUPIV (1298). 
Grenf. I 33, 32 *Apoıno1os @os (ET@v) pe, eVpEeyEONS, HEATXEPWOU (sic), TETAVoU usw. 
(1032). Rein nominativisch: Grenf. I 27 col. 1,7 öpoAoyei TTAPaKEKw@pnkevan 
rt Eautou duyarpi Naaporosı ws (ETÖV) pe, HEoN, HEAIXPODS, TTAATUTTPOSW@TTOS, 
eVOUpIV (1092); II 28,4 per Kuplou £aurfis oiknou Oorourns (statt -ToU) ws 
(ETöv) pn, MEoos, Umörkıvos (= ÜTrokökkıvos) usw. (1032). BGU 998 I 6 ‘Aptran- 
o1os [ToU] Yevpeyxfltos Tleploou nE£oos, HEAIXpCOS, UTÖKAATTOS, HAKPOTTPOSWTTOS, 
euOUpIv, Konnos (I012) usw. 

b) Grundzahlen, die sonst flektiert erscheinen (vgl. Bd.I $70), werden 
manchmal in scheinbar indeklinabler Form nachgestellt: Par. 58 = UPZ 67,3 
eriunkals) mv Boüv TaA&vrwv Tpia fiuvovu (sic), 7 sogar mit Ignorierung des 
Geschlechts dmödos auti TAAavra Tpis finvou (153—52%). Rein. 22, II &pra- 
Baıs Tpıökovra Tpeis Tpitov (1072). Hib. 27, 28 &Neye dt [Vo] Täs Tropelas 
eivaı ToU fiAou, pnia (statt niav) pev TMv dtopizovoav vurta Kai Tintpav, nia dE nv 
Siopizouoav yxındöva Kal Pepos (Kalend. 301—2402). Grenf. II 25, 10 &poupav 
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nie fnıou TETaprov (103%). Fraglich, ob in solchen Fällen Abfall des Schluß-v 
(Bd.I 843 S. 191) oder syntaktische Gleichgültigkeit anzunehmen ist; bei der 
Häufigkeit der Fälle liegt letzteres näher. Wie fest der Ausdruck sitzt und mecha- 
nisch im Kontrakt eingesetzt wird, beweist Z. 14 ävri Tfjs TTApaKexwpnHevns 
5 &poupav nia finIou TETAPTOV. u N 
Über kasuelle Inkongruenz in Doppeldaten (statt &tous ı« ToU kai n öfters 
&tous ıa TO Kol n) Ss. Bd. II S. 61. 
c) Auch die partizipiale Apposition als Kurzform eines Adjektivsatzes 
löst sich bisweilen selbständig im Nominativ vom Beziehungswort los: Petr. II 
ı0 32 (2a) 23 mepl &v Etrenaprupnoäned& coı kat M&cırı gurakitmı "Appoditns Bepe- 
viens TT6Aews &y Boußäotou £pyönevos (st. £pxon£voı) (c. 2382). Kasus und Genus 
inkorrekt: Zen. pap. 59443, 12 AmsoTöAKapev co Yuvalkı Pepwv (statt Pepou- 
cav) coı rhv ZmioroAnv (IIIR); 59665, 8 Taıviav peAaıvav Exmv TTAAToS BaktlAmv 
8Vo, Io Kal KöyAov vaurıköv Exwv TrAATos daktuAwv deka (III). Par. 37 = 
ıs UPZ 5,2 map& TIrorepaiou ToU IAaukiou Maxedövos övros Ev TÄ1 pEeyaAwı 
Zapamieloi, Ev Katoyfiı dv Ern dexa, oUK EEEANAUBMS TO TTAOTOPÖPIOV Ews Ts 
onnepov (1632). Par. 42 = UPZ 64, 3 Mav 001 xApıv peyaAnv Eoyrikanev anuf- 
vas (st. onunvavrı) Muiv (156%). Teb. 12,2 yeivwore "Annwviov @v Ev Tois 
’Anevveoos yeypapws fiuiv (118%); 76, 7 Tois Vmoyeypanpevois naxinoıs Ö6PeiAov- 
20 tes (statt ÖpelAouon) TO TTApaKeINEvov Kepäraıov undev [ÜTäpyeıv] (1122). Amh. 
49, 5 H mpägıs Eoto DiAoupevni EK TOV UTAPXOVTWy AVTOIS TTAVT@V TTPAOTOVOA 
kaddrep &y Sins (1082). Lond. III nr. 882 (p. 13) 2ı ff. (Steuerquittung) 
er(aKToı) TMVv (dekärnv) TOU Eyku(kAiou) yris Tit(sipov) pepous Tpitou (für 1/ 
festen Landes) &v oppa(yioı) &voi T6 &mıßaAAov &v ediwı Tlaßlpews (näm- 
25 lich für das betreffende Stück Land in der Ebene von P.), fjv (Rückkehr zu yfis) 
nyopaoev mapı Oapouvios (IO12). 


3. Imireien adverbalen und adnominalen Kasusgebrauch 

(mit Einschluß präpositionaler Verbindungen) fehlt es ebenfalls nicht 

an Schwankungen und Entgleisungen, die vielfach als nachträgliche 

30 Notizen, Verschreibungen oder derbe Solözismen erscheinen, seltener 
im Kontext als in Breviloquenz: 


a) im!Kontext. 


Lond. Inr. 50 = UPZ 116, 3 &moypägonan TMVv ÜTmäpxovodkv nor oikiav 
(darüber nachgetragen:) Kai avAr, ebenso 15 Kal äAAnv oikiav Kal avArı (III2). 
35 Man kann an abgefallenes Schluß-v denken, aber ebenso gut an tabellenartig freien 
Nominativ. Grenf. I 21, 14 T& dE Aolıma) oikömeda Kal yırAoi Tömoı &v Aros- 
mö(Aeı) Ti veyalAnı) Exeto ’EoPAddas Katk Tö (fiiov) (126%). Beabsichtigt 
war „sollen gehören“, dann Übergang in „soll haben“. 
Über den Akkusativ statt des Genit. pretii bei rpiaodoı s. Bd. II 2 
40 S. 220,4 mit Nachtrag. 

Bei einer Präposition: Amh. 59,4 önoAoyei 6 o1ToAdyos penerpfjodan 
(erhalten zu haben) map& Mapp£ous Kai oi y&£(toxoı) (von Marres und Ge- 
nossen); ähnlich 60,4 mapd& Moppeious ToU Zıooßuyou Kal of eiepeis (= Kal TövV 
lep£wov) (151—40°) — Kanzleistil. Or. gr. 196, ıı oVv Tepevrivaı Nixdvopı Bapwvärı 

45 Kal Tv TTAıdapiwv you mÄävTwv (32%) — Übergang vom Dativ zum Genitiv; 
es schwebte wohl netä statt olv vor. Vgl. Bd. II2 S. 368,.. 


b) in der Breviloquenz. Über den freien Akkusativ im 


Wechsel mit dem Nominativ und Genitiv in Aufschriften, Titeln, Ru- 


briken, Tabellen, Rechnungen usw. wird gehändelt,Ba. 11.2. S,35302 
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In Steuerquittungen tritt manchmal an Stelle des beim Steuerobjekt ge- 
läufigen Genitivs (wohl infolge von Häufung der Kasus) der Akkusativ oder No- 
minativ: Amh. 53, 3 TE(taKTaı) TEAos oiKov Kal TapıElov Kai£pos auAfis (statt 
Tanıelou Kal nEpous auAfjs) (114%); ebenso 54, 3 TE(TAKTaı) (dexärns) Eyku(kAlou) 
@vris olkos Kadeıpnnevos (statt olikou Kadeıpnuevou) (1122). So besonders in der 
mröpa-Formel (s. Bd. II 2 S. 193,:8.): BGU (III) 995 IV ı TE(TaKTaı) H&ya (dekierns) 
Evku(kAiou) Naopofjors wvfis TETÄPTNV Hepida yfis oıTo(pöpou oppayidwv B 
teAos d. h. N. bezahlte als 100/,ige Verkehrssteuer für den Ankauf des 4. Teils 
eines Fruchtlandes von 2 Parzellen die Taxe (109%). Ebenso Lond. III nr. 1204 
(p. 11) 27 TE(TaKTaı) (dekärns) Eyku(kAiov) nepos oikias (für einen Hausteil) 
Te(Aos) (113%). 

Auch sonst Übergang vom Genitiv zum Akkusativ: Eleph. 20, 36 vploranaı 
(= biete mit Genit. des Objekts und Akkusativ des Preises) oiklas Tfs oVons 
Ev "ATOAA)wvos TTÖöAeı Kal AAAns yfis Tfis &v Tletiapns T6 fiuvou (sic), 50 &s- 
AaUTws TAOTOPOPIOV (auf ein P.) Evrös Teixous, Tfjs nv oikias Kal Tv yiv 
(Spaxnäs) x, 56 TO dt TTAOTOoYöpIov Kai Tv AAAnv yfiv (öpaxnös) u (2238). 
Theb. Bk. III 2, ı2 = ı,2fi. TOö &möodev Umöuvnna UTrEp (Sek&tou BEPOUS yiis) 
kai KAAS, Hlav nev 88° (Apoup@v), KAArv BE (Apoupwv)5; ebenso IV 1,4; 2,6 
(130%). 

In Aufzählungen steht oft umgekehrt der Nominativ, wo der Akkusativ 
normal wäre: z. B. Grenf. I 14,18. mapedeneda Ev iepwı YAwoookona Y, KloTal 
SVo, Pikos, Aekävn, Auxviaı, dipIoTopöpov, Todes, Kopaiwves (Wilcken) B 
"Attıkoi usw. (150 oder 1392). Amh. 31, 26 eivaı d£ Tüs yeırvias, EE &v Av- 
eveykeiv ToTofiv TOVv Kowpoypanpa(tea)" vorou oikia, Boppä Trepioraoıs ToU 
gpoupiov, Amm(Aiwtou) oikia, Aıßos Hlun (1122). 


c) Bemerkenswert ist auch der indeklinable Gebrauch der 
Eigennamen, sowohl der ägyptischen als der griechischen (mit und 
ohne Präposition), von denen namentlich die letzteren den Eindruck 
von Anakoluthen erwecken. Vgl. Bd. I S.ı1I7. 207. 265. 


Leid. S I-II = UPZogı, 7 ’AmoAAwvıos (statt ’AmoAAwviou) Aoyos (1598). 
Par. 7,19 T@ ToU “Apoıroros atrpi "Wpos (992). Leid. U= UPZ 81 col. 2, 14 
Toy Trposayopeuönevov Aliyyurriotei ”Ovoubpeı, “EAAnviotei d£ "Apns (geschr. 
II®2). Amh. 58, ı ’Akovoilaos Mappfis (statt Moppfiı) iepi Zoukeveralou BeoU 
pey&Aou xalpeıv (1322). Par. 6obis — W. Chr. 30, 22 ToUs &v&ykavres (= -Tas) 
Zenoßus Kal Tleröus, 41 5£dwka Bıfjyxıs (st. Bınyyxeiı) “Apevöwtou (c. 200%). Oxy. 
(IV) 744 = Witk. ep. pr.?nr. 72, ı “IAapiov *"Adırı TH GSdeApT TrAEIOTA yalpeıv 
xat Bepoürı Ti Kupia uou Kai ’AmoAAwvÄpıv (Kurzform für ’"AtmoAAwvapıov) 
(22). Die größte Freiheit herrscht in der Breviloquenz der Ostraka: z.B. Wilck. 
Ostr. 1278 Ntwv "Wpos (statt "Wpwi) xalpeıv (unb. ptol.); 1344 PiAorAfis Kal 
Tlaös ’Epeısbus (= ’Epıei) xaipeıv (112) usw. 

Über Präpositionen (d1&, eis, apa, Trepi, Utrep) mit dem Nominativ eines 
Eigennamens s. Bd. Il 2 S. 368,3. 

Anmerkung ı. Abgesehen vom allgemein üblichen Sprachgebrauch sind 
spezielle Stilarten und individuelle Eigentümlichkeiten zu konstatieren, 
indem teils aus sachlichen Gründen teils aus persönlicher Willkür und Gedanken- 
losigkeit kasuelle Verstöße hervorgegangen sind: 

a) Die aphoristisch gehaltenen Traumberichte zeichnen sich durch ge- 
lockerten, oft kaum mehr syntaktisch gebundenen Satzbau mit parataktisch an- 
einandergereihten Gliedern aus: z. B. Par. 5ı = UPZ 78, ı2 fikovoa To9fis AEywv 
ich hörte, T. sprechend (spricht), 25 &u& 5& äges, eldoU (= IdoU), TroAlös Exwv (statt 
&xovra) — durch die Interjektion 1800 (ecce) ist der Nominativ einigermaßen ge- 
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lindert (1592). Um förmliche Entgleisungen handelt es sich hier nicht, söndern um 
freien, parataktischen Ausdruck; eher noch Leid. C = UPZ 77 Col 2, 29 olonai 
&peıdpeiv ne Atywv und 22 dumv Ereikadeiv pe Tov peyıotov "Anpwva Epxsodaı 
&rrd Boppä& ou Tpitos dv (statt Tpitov övra) (162%). 

5 Über die Lapsus in griechischen Übersetzungen koptischer Verträge 
s. unten (S. 197,18). e 

b) Manche Kanzleibeamte scheinen der elementarsten Sprachkenntnisse 
völlig bar zu sein, so daß gerade amtliche Urkunden oft von Fehlern wimmeln: 
so vor allen Hermias, der Unterbeamte und Stellvertreter des Paniskos (Grenf. I 

10 29 ff.; II 25 ff.), derkaum einen Satz in normaler Weise fertig bringt und sich nament- 
lich um keinerlei Kongruenz der Kasus kümmert. Grenf. I 29, 3 &däveioev Zevvfjors 
Motosoütos (sic) Tlepoivy Paywvıos (statt Bayänvı) Tavoßxovvios TIepon (statt 
Tieponı) Ads dptäßas£E (105%) — eine geradezu verhängnisvolle Gedankenlosigkeit des 
Schreibers, wenn in einem Schuldschein Gläubiger und Schuldner nicht mehr zu 

ıs unterscheiden sind. Ebenso 31, 2 TO d£ ödvsiov ToUTO ATodotw 6 5edaveio(NEVoS) 
Nexourns tois Sedavsioptvors ’Epıavoünis Kal ol ouvhıaoitaı (statt Tols 
Sedaveidoı "Epiavoum Kal Tois ouwdlacitaıs!) (T04—1032); 33, 16 MET Ku(piou) 
ToU Eoutöv AdeApoU TTaxvou(mios) 6 TTPoyeypap(ME£vos) Kal OVVT@wAOoUHEVoU 

1038). 

20 EEE Grenf. II 25, 6 tois &deAgois TIeteooüyxos Kal Dayavıs Kal Yevvfi- 
coıs— indeklinable Eigennamen (1032); 26, 10 & &Seteioe Tlaoüs ToU "Wpou TaTpös 
(statt 6 "Wpou marrıp) — das Subjekt im Genitiv! —, 13 f. Tois davsıotais Xaı- 
prnwvi Kal ’Eo8Adda Koi TIvnpıos yuvn kai KdeApn (statt TIvnpeı yuvaıki Kai 
Erg), 14 Kal un Emreieloaodaı (sic) "Wpos (statt "Wpov) und verso £1i- 

25 Avoıs Tereapoeph£ws Kai Tous AdeAPoULS (statt TrPOs ToUs A8EeApoUs?) (1032). 
Und so geht es fort aus derselben Feder: 27, 4 Tlereapoepei Kal TIerteooüyos Tois 
&voiv Mepoaı fs ämıyovfis; 28, 7 Amo Tfs (TeTApTNS) nepida Kal 5 neplda (statt 
Hepidos) yfis (03%); 29, 5 Tlereapoepdei Kai Tlereoouywı Kal Dayövıs Kal Yevvrjois 
Tois 8 (1022); 33,2 ‘Apoımosı Zywrou jepelus Zouyou kai "Agpoöitns, ebenso 

30 35, 16 (1002); 35, 4 AameSoto Nexoutns kai Tleteapofjpis mo Tfs vmapxovons 
auTtois Kal Tois KÖEAPOIS TTACTOPOPIOV W@KOdOHNHEVOV (sic) Kal 8zdoKkwpe£vnv Kal 
TEBULPWHEVNV TO EmIBOoAAoV auTois Epos TETAPToV (98%) — ein wirres Durch- 
einander von Kasus und Geschlechtern. 

Am weitesten gehen darin die SB 6027—6034 gesammelten Ostraka 

35 (Beisetzungsurkunden für Ibis- und Falkenmumien): z. B. 6027 &mi ßBaoıAtas 
Trorepnaiov Kai Bacidtooa KAeomärtpa, fi Kai Tpigaıva dderpn Beoi 
VıRomärtopes (statt BaoıAloons KAeomärpas fs Kat Tpugalivns &deApfis Heöv 
DiAomaTtöpwv) (79%); am stärksten 6028, wo willkürlich alle Kasus durcheinander 
geworfen sind (78%). 

40 Die Liste ließe sich, namentlich aus der Korrespondenz des Dorfschreibers 
Menches (Teb. 38—40; 43—51) ins Endlose vermehren. 

Anmerkung2. Eigentliche Lapsus, Verschreibungen und Solözismen, 
die nicht selten sind, im einzelnen anzuführen, würde sich kaum lohnen, wenn sie 
nicht doch für den damaligen Zustand der Volkssprache charakteristisch wären 

«5 (vgl. den Stil der Apokalypse). Sie sind teils rein formaler, teils aber auch syntak- 
tischer Art: 

a) formal: Eleph. 13,5 TororAfis (statt -«Afiv) y&p oVx eüpfikanev 
(223%?) — schwerlich Nominat. pendens. In Rechnungen: Leid. S= UPZ 98 col. 
3, 51 rechts TO Katödoımov TOU Vöwp; dagegen col. 4 rechts in der Unterschrift 

so V8atos Tıufv (158%). Leid. C recto IV = UPZ 89,6 Tois mAayupVAakes 
(. mAoyıogidagı = Flankenwächter? Wilcken) (160—59%). Par. 5 II 2 xwpis 
ToU eis autov olKkov (1142). Vielleicht äußerliche Assimilierung der Endungen, 
wie BGU VIII 1848, 2ı aut Te oVv Ti maıdsIwı md ToU KEEAPOU nou Travri 
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ETTAPKOLMEUVN HNdE TMv Avaykalav Exovon (statt Zxovoa, angegliedert an 
Erapkoupevn) Statpopriv (48—46%). Lond. I 41 recto (p.27) = UPZ 37,2 dıö 
TtoU Tevßos; ebenso Leid. EIII = UPZ 50, 23 — ein u nachträglich über o ge- 
setzt — (c. 1602). Magd. 27, 2 VÄpxovTös nor uE£poS (c. 2208). Wilck. Ostr. 1085,9 
ToU autoüu fTos (= Eros) (136%); 1551 Ama (sic) TOU TEAos (34P). In den zuletzt 
erwähnten Fällen gewinnt bei der Häufigkeit des Vorkommens die syntaktische 
Erklärung an Wahrscheinlichkeit gegenüber der lautlichen 0 m ou (Bd.I S. 117). 
In der Breviloquenz einer Rechnung PSI IV 368 (250/492) werden Zahlwörter, 
Appositionen, Münzen usw. wahllos wie Indeclinabilia behandelt: 6 fjios (= &cs) 
Tüßı Sekätn, 8 Tüßı Sekätn, 9 oUs Ewa dva TEIOAPasS Öparxnäs EKacTos, 
11 = 15 ws Meyxeip Tpıakdäs, 12 yeiveraı Öpaxpäs ölo usw. 

b) Lapsus syntaktischer, konstruktiver Art sind noch häufiger. Wenige 
typische Beispiele sollen genügen. Petr. II 4 (6) 2 karaßävros nou äi Ta Epya 
Kai emiAaßopevov Aatopidos (Hacke) oloav (statt olons) Yevxwcoıos (2608). 
Lond. III nr. 1204 (p. 10) 9 &m&80T0 fjuiou oikias TV oVoav &v TÖ1 KO voTou 
nepeı (113%). Teb. 281,6 merTwkev (es wurde bezahlt) Mappei iepei Zouyou 
Kai TÄv ouvvawv Hewv ToU &EEE1ANPOTOS (statt TÖı &EeiAnpörı) Tmv S1öpaxniav 
(125%). Der Genitiv wohl veranlaßt durch die dazwischentretenden Genitive. Das 
größte Kontingent stellen die aus dem Koptischen übersetzten Verträge: 
z. B. ein Kaufvertrag BGU 1002 (55%), der nicht ohne Grund eingeleitet wird mit 
der Bemerkung tp&äoews Alyumtias peßnpunveupevns KAT& To Suvarov. Der 
Übersetzer ‚konnte‘ allerdings nicht viel. Z. ı ff. &tous Ks Tlaüvı «kB Baoıdeus 
mpeoßuVTepos (statt BaoıAcws TTpeoßutepou) TToAspaiov, 2 Akyeı yuvn) TOV &p’ 
“Epnoumöriews Todörtıs 1 Kat “Epniovns (statt “Epuiövn) ”Avrıgiäou "EAANV 
(statt "EAANvos) TÄV Karoikwv Immäpyxns (statt immäpxov), 3 Mnöokwı EV- 
Sruou ’Apkös (statt ’Apkadı), 6 Eos eis Boppä (statt Boppäv) nexpı Hunnı (statt 
pvuns), 9Aıßos Er£pas auAfis (statt ErEpa VAN), zo vorovauAfis (statt auAN), 12 
Aıßös oikıöv ou Kal oikias (statt oikiaı oou Kal oikia) Käuwvos, 15 &ywo autos 
(statt autn), Umäpyeı 5£ Kal rhv (statt fj) TTPöS TauTnv KtooTaolov ouyypapnl, 
kai &treypäpnoav &K T@v (statt ToU) smiow naptiupwv (statt nÄäpTupss) deka EE 
— ein barbarisches Kauderwelsch. Ähnlich Giss. I 36, ı0 ff. (1358). 


4. Isolierte, teils angekündigte und nicht weiter berücksich- 
tigte, teils selbständig eingeschobene Kasus: 


a) vorangestellter, schwebender Nominativ: 

Rev. L. 28,9 6 d8£ TeAwvns, 2&v Tpös TIva TÜV yenpyav un ouyypäyn- 
aı BouAop£vou (sc. ToUToV), un Eotw autaı TolTwv fi Trpägıs (258%). Möglicher- 
weise ist das Subjekt des Bedingungssatzes nur durch die Stellung hervorgehoben. 
Als isoliert emphatischer Nominativ ist zu bemerken Petr. II 33, 2 T& yäp önoAo- 
ynd&vra umö ’AroAAwviou (was die Zugeständnisse des A. betrifft) obd&v ylvaraı 
nulv (258—532). 

Schwebender Nominativ in der Form des oyfiua xa0’ öAov Kai Kata 


n&pos s. Bd. 112 S. 117,:. 
Über den Nominativus absolutus s. pendens beim Partizip vgl. Bd. II ı 


S. 343 und oben S. 65,5. 

b) Eingeschobener Nominativ ohne Einfluß auf die Kon- 
struktion 2) ist stehend in Personalbeschreibungen (eiköves) ?) 
neben adjektivischen Attributen: 


ı) Vgl. Moulton Einl. 106 £. 
2) Über den Ausdruck eikwv (Signalement) vgl. Zen. pap. 59015 verso I9 
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Petr. III ı (=12r) col. II 2 Mäpwv Elgpävopos utoos, TETAVös, oUAN Ert’ 
öppvı defiäl, ı2 Mora Anunrtpiouv “Podiaı euneyäßei, pEeAAvXpw@I, gakos Eıri 
oraydvı Apıotepöl, 15 HfiAa Neizo, 21 oVvArn pıvi &y 8egı@v (237°). Grenf. I 33, 14 
Tiypaıs ”Ap(ay) ws (ETÖv) Kz, neon, HEMXPwS, Aelıkwpa 6pdaAnov (den Star am 
Auge) (103—22). Goodsp. 6,4 Tlerooipeı "Wpou pakpotrposwtra, eudupıv, ou 
Kapırdı degıöı (129%). Amh. 51, 23 Tletefjoıs Tlatfitos uEoos, HEAIXPwS, eudUupıV, 
AN Um Sppiı Apıotep& (88%). Grenf. I 10, 9 Zwolotparos Eriypumos, @&T 
&msornköta (sic) (174%); II 33, 2 Wevevoüttis nEoos, HEAIXPWS, TETAVÖS, HAKPOTTPÖS- 
wos, eWBUpIV, Bra &peornköta (= ägyeornköta) (1002). Par.515 HAKPOTTPOS- 
@Tros, eWOUPIV, Ta peyöda Kali ägeornköta — Leid. MI 5 (114%). Lond. III 
nr. 882 (p. 14) 17 &s dpiotepöv Terpnnevov (101%); ebenso nr. 883 (p. 22) 20 
(882); ur. 1206 (p. 16) 17 @ta peydäa (99%); nr. 1209 (p.20) 12 Wa Ägeorn 
Kxöta (89%) usw. Weitere Belege Bd. II2 S. 23,1; 147,39 mit Nachträgen; oben 
I 

Daneben gibt es auch eiköves in regelmäßiger Konstruktion: Petr. III 
4 (2) =1 13 (3) 25 Atovuoros Opäig Aeuköxpws, pakov Exwv mapda TO degıöv oUs, 
Tlepyaios xıllapxos ebney&öns, Umöokvimos (mit blödem Gesicht), ovANv Exwv Ei 
Trjs Apıorspäs; III 7,6 ®iAwv Kupnvalos oWAnv Exwv nerarmwı (beide 237%); aber 
10,13 oVAN &mi fivi, 16 = 20 0VAN NETWTrwI, 22 oVAN Trapd xelAn (2358). 

In Ortsbeschreibungen: Petr. III ı (=12t) col. 2,15 T& 8’ &Eyöneva 


(das angrenzende Stück Land) — dmo nev AamnAıwrouv Otwvos Kai ZUAWTOS (SC. 
oikia), Amo dE vöorou auAn Koıvn, Amo de Aıßos oikos jepoös TOU...., ao dE 
Bopp& 6555 önnooia — [Katadeito] Mev(vyeinı Mevveouv (237%). Ebenso bei 


der Angabe der Nachbarschaft in Kaufurkunden nach der Formel yeltovss oi 
öeiva. Ähnlich in Berechnungen: Teb. 92,7 6 ouvayönevos oiTos TTapäyeraı 
eis TV BaoıAıkov ONOAUPOV, TTPOSHETPOLNEVWV Eis TAS KAdApoeıs Kal TO KOOKIVEUTIKOV 
Töv p (proßöv) (iproßöv) y — Etinetpov B (sc. Kpraßiv) = Zusatz 2 Ar- 
taben — xai Zvreüdev Kardıyerar 51’ Umozuyiov (IIaf). Statt Zminerpou B steht 
in parenthetischer Weise, wie es in einer Berechnung nicht auffällig ist, der No- 
minativ. Aus dem in Klammer beigefügten und wieder getilgten &minertpos (sic) B 
kann man ersehen, daß der Nominativ kein Versehen, sondern beabsichtigt ist. 

Über einen eingeschobenen Nominativ Moxedwv Tv TIktpwvos aUvrayna 


toU äyrnnaros Petr. III ı2, ı6 (235%), der auch als Apposition gelten kann, 
s. Bd. IT 2 S.119,2. 


c) angekündigter, aber nicht festgehaltener Akkusativ (be- 
sonders vor einem Relativsatz): 


Zen. pap. 59186, 15 Tv dE EtioToANv, fjv Eypawas "Aupwvioı, Aiönkev 
aurtfis (255%). Par. 44 = UPZ 68,4 Täs ntv Spaynäs ’A, äs 8töwkas Tlerevndı 
xnva Aywpäzen(v) (sic), TI xeAeleıs mepli ToUTWwv; (153%). In beiden Fällen 
vielleicht Attractio inversa, worüber oben S. 108,1. Hib. 45,14 Toöv mapık @®i- 
Awvos oiTov ötws nndsv UmoAeiweode Ev auTol, SAAK TrAavTa TTAPAHETPNOAOdE 


. was das von Ph. geschuldete Getreide betrifft — daß ihr ja nichts davon in seiner 


45 


Hand lasset, sondern laßt euch alles ausmessen (2572). Eleph. 21, 2 ff. nv yfv 


Av TA Övopara kai Täs eikövas Umoytypapa (259%). Teb. 32 = W. Chr. 448, 21 
ÜMOTETAXApEV dE Kal TTV EiKöva AUTOU (c. 1452) und ebenso in einem lat. Pa- 
pyrus P. Oxy. VII 1022 = W. Chr. 453,7 nomina eorum et iconismos huic 
epistulae subieci (r03P). BGÜU 1059, 7 8oVAnv, 7) övona Moüca, fis Ta Ern Kal ai 
eiKoves Urökeivrar (IR). Hasebroek, Das Signalement in den Papyrusurkunden 
(Pap.-Inst. Heidelberg Schrift 3) 1921. 
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Der Akkusativ Tv yfiv läßt ein allgemeines Prädikat erwarten, etwa nIodwoopaı; 
statt dessen tritt nach längeren Zwischenbemerkungen UmIoTäpeda ein, das den 
Genitiv oder Infin. erfordert. Zen. pap. 59310, 4 KoAös &v moınocaıs oTouddoas, 
iva Kvaznr(noyfii 6 Ävdpwıros ... Kal Tous Eyylous dE oltıves Ayyınvran autov, 
iva f) ouAAngdevres Ktaxd&oıv T) Seyyund@coıv (2508). 


IV. ANAKOLUTHISCHE VERBALKONSTRUKTIONEN. 


I. Übergang vom Aktiv ins Passiv und umgekehrt, Ver- 
tauschung von Subjekt und Objekt: 


a) In längeren Perioden fällt der Schreiber manchmal un- 
vermerkt aus der beabsichtigten aktiven Struktur ins Passiv und ver- 
gißt nachträglich das Genus verbi zu berichtigen (am häufigsten bei 8i5opı 
und seinen Composita): 

Magd. 29, 7 dtonaı oUv 0oU TTpostagaı Aropavaı ypayaı a1 EmoTarnı Etrei- 
HoVTa Emmi Tov TOTrov d1edeiv por iows Kal Önolws Kal Trv Hupav, Tiv @iKodöungev &v 
TO1 Eu@ı Hepei, Etravaykacaı auTöV eis TO aUTOU pEpos Atmoorpiyaır, Emißeßnköra 
TE Hol TINXeEIS EB5ounkovra [Kar’] ZuPadov (da er mir 70 Flächenellen [Bd. II 2 S. 431, 
ı2] besetzt hat) Soßfjvai yoı (statt doüvaı nor) eisodov Kai £8080V (218%). Magd. 12, 3 
oUYYypapopevor yäp pol ouvyypapnv nIodwosws Kal TOv paptipwv E&mi- 
Ypapevrov, ouveßn Umo Tfs Spas EKKAciohevras Koppayıorov TEdAVaı 
aurnv map& Zwtipwi TÄ1 Hovoypäpwı (218%). Abgesehen von der inkonzinnen 
Verbindung eines relativen und absoluten Partizips, von denen das erstere nicht 
weiter wirkt, ist auch das Passiv tedfjvaı neben £kkAsıodevras an Stelle von 
deivaı getreten. Petr. II ı2 (I) 10 eUpiokonev &v KpokodiAwv TTOAeı TIVas TÜV 
oikıadv Tv TTPOTEPoV EtreoTadpeunevov KABEIPNKÖTAS TÜS OTEyas UTO TÜV Kuplwv, 
@sauTtws dE Kol Evwıkodonnkortas (l. -TsS) TAs Hupas TÜV oikıöv Bwpous 
TrposwıKkodourkaoıv (2422). Eine verunglückte Konstruktion: zwar könnte Kad- 
nıpnh&vas helfen, aber im folgenden wird wiederum aktivisch fortgefahren 
und zwar, wie es scheint, mit einem Hauptsatz. 


Aber auch in kürzeren Sätzen begegnet dasselbe Versehen: 

Zen. pap. 59271, 8 KATaoKEvacdnTw KAıßävous deRa (251%). Lond.Inr. 23 
(pP. 4I) = UPZ 14, 124 &medößn TO mpöstaypa Kol nv EmioTtoAnv, &800n eis 
Avayvaoıy Ta Storkntfii (Interpunktion nach Wilcken: ‚abgeliefert wurde die 
Kabinettsorder und der Brief, sie wurden überreicht zum Vorlesen vor dem Fi- 
nanzminister‘“) (1582). Leid. A= UPZ 124, 13 n$lou mposkAnd£tvras autous 
“mododnfvaı aurdı Tov mrupöv (176 oder 1652). Eine Confusio duarum construc- 
tionum: entweder trposkAndevrwv aut@v ATtodohfjvaı oder TrPosKAnNdEVTaS Ktrodouvaı. 
Teb. 53, 22 ötws oi euUduUvönevoı Avaznrndevres TA nev KTmvn — nun wäre zu 
erwarten &modßcıv, statt dessen Übergang ins Passiv — &mododfj, autoi de 
TUXwoı &v Trposfkeı (1102). Denkbar freilich auch ein Nominat. absol. an der 
Spitze des Satzes im Sinn eines Genit. abs. Aus einem Passiv wird nachträglich ein 
aktives Verbum entwickelt Hib. 44, ı £ypäyantv ooı Trepi TÄV paximwv, Ötroos 
ATooTaAWcıV, wsautws dt Kal ToUs Zmiyeypappevous BepıoTäs sc. KTO- 
oTteiAnıs (253%). 

b) Ein typischer Fall von Verwandlung eines Subjekts ins 
Objekt bei einem passiven Begriff ist der Gebrauch von memTwkev 
(ursprünglich = fiel in die Kasse, wurde bezahlt, dann =er hat be- 
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zahlt) mit einem persönlichen Subjekt und einem sachlichen Objekt 


im Akkusativ: 
Zunächst erscheint als Übergangsform mirtwkev map& Tıvos AV Tınfv 
(statt f} Tin): so Lond. III nr. 1200 (p. 2) TETTW@KEV Emi Tav Ev Aıosmören 
s Tp&tezav map& Toevupıos (Öpaxnäs) &, TO Kadrikov Emmi TO EyklkAlov, TEAOUS 
(als Steuer) tNv n (öpaxnöv) (S1oßsAwv) (TETüpToU) sc. &vrjv d. h. als prozen- 
tuale 8 Dr. 21/; Obolen betragende Abgabe (192 oder 1688), 

Schon im III. Jahrh. v. Chr. kommt mentwkev Ö deiva TMv Tıufv vor, 

eine auf einem starken Anakoluth beruhende, aber der Kürze wegen bald beliebte 
ıo Form der Bankquittung, wie sie namentlich in den Ostraka des III. Jahrh. 
stehend geworden ist. Vgl. Bd. IIı S.90 Note 4°). 

Für diese Konstruktion zitiert als ältestes Beispiel Wilcken Ostr. I 65 eine 
Pariser Holztafel der biblioth&que nationale (nr. 1893 Departement des m&dailles) = 
SBı1ı78a und b. Die Tafel enthält zwei Texte: A. mErTwxev Okwvı Aoyeurfll 

15 dc Atovvoodwpou (d. Erheber) Teös Tlarnpıos kai Zuivis KdeAPös eißıoßookoi 
eis tv Tıpnv ToU IBıoragslou Kal fs rpopnteias To Mpıcou; B. TETTTwKEV... 
Okwvı Teös.. ToNHIıoU (254%). Vgl. auch die Londoner und Berliner Holztafel 
bei Wilcken l.c. 66, ı und 2, wo temtwkev an der Spitze des Satzes zu ergänzen 
ist. Demnach Hib. 106, 2 ff. TETTwKev &mi TO Aoysutnpıov Tlaowvı Tparrezitnı Tra- 

20 P& “Apsvöwtou zurnpäs (für Biersteuer) (öpaxpäs) eikocı (246%); 107, 2 fl. (244%); 
108, ı ff. (258— 248%); 109 TETTwKEV zu ergänzen (247%). 

Belege aus den Ostraka des III. Jahrh. sind sehr zahlreich. Mit dem Akku- 
sativ ausgeschrieben Wilck. Ostr. 1491 T(ETTTwKEV) (EK TTS) Akpodplwv DıXo- 
KAfis Nikwvos TEooapas (sc. öpaxpäs) (IIIa). Leider ist Tr(£rtw@kev) nicht ganz 

25 sicher. Sonst ist der Akk. zu ergänzen: z.B. Wilck. Ostr. 314 TETT@KEvV Aıkfls 
8& TTroreualou Tırois “Apmoiotos (öpayunv) (Hiav); ebenso 312. 313. 316 
TEITT@KEV AAıkfjs Sic TTidtavous Taufis (TPIwBEAIOV); 325 TTEITTWwKEV Evvoniou TItpnis 
(Sparxnäs) eikocı (altptol.); 1337 TEITTWwrev AAfis Sk KAcıtavöpou Tlaäs (öpax- 
unv) a; 1338 memtoRev ÖAıKfis 5ı& TIoAuavdou TTaväs (öpaxnas) A (255—54%) usw. 

3o Vom II. Jahrh. an tritt an Stelle von merTwkev stets TETAKTAI. 


2. Inkonzinnität in parallelen Sätzen und Satzgliedern: 
a) Wechsel zwischen Partizip und Infinitiv: 


Über die Konkurrenz zwischen Partiz. und Inf. nach &vekx« toÜ Lond. 42 = 

UPZ 59,14 (168%) vgl. oben S.60,37. Ähnlich Teb. 34,9 ur mapavoyAsodw (sic) 
35 Um’ oVdevös dık TO yeypapnkevaı finiv Anuntpiov (pap. -Tpıos) Trepi auto, 
övra dt auTol Umo oreınv Kal yewpyö(v) (nach 1002). Der Akk. övra noch 
veranlaßt durch parallele Abhängigkeit mit dı& To yeyp., der Nominat. &v wäre 
noch störender. Petr. II 13 (17) 2 mapaytypanpaı Töı rPAKTopı &s 6lpeiAuwv) 
(bin vom Steuerbeamten als Schuldner notiert) öpaxpäs ... Kal SimAeiov eiAnp&vaı 
4° TOV Öywviov Kal Trpös TMV eikootnv Umoßtpevos (TAAavra) K (258—538). 
Unsicher, ob ütroßtpevos noch zu Trapaytypappoı zu ziehen ist, da der Papyrus 
abbricht. Ein harter Übergang vom Inf. ins Partiz. liegt vor PSI IV 340, 8 ’AtoX- 
Aovıov nv oupßalveı Ton TrAelo xpövov Bıatpißerv &v TÄı xopaı, "Anuvrav 
5E EEw TE OKNVoUVTa Kal yEyapnKöTa Koi TeKvov UTÄPXov Hön autdı (— Tik- 


!) Wilcken Ostr. I 66 spricht mit Recht von einer „sprachlichen Geschmack- 
losigkeit, wie sie ja der Aktenstil nicht nur jener fernen Zeiten gelegentlich zu zeitigen 
pflegt“.  merrtoxev kann übrigens nicht als förmliches Aktiv gefaßt werden; aber 
aus den betreffenden Stellen geht hervor, daß es mit persönlichem Subjekt und 
sachlichem Objektsakkusativ gebraucht wurde, weil immerhin aktiver Begriff 
(später TEToxTtaı) vorschwebte. 
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vov Nön Exovra), @oTe.... (257-—568). Es ist, wie wenn dem Schreiber im 2. Teil 
entweder ein Wort wie yivwoxe vorschwebte oder er zu den Partizipien ein Verbum 
im Infin. im Sinn hättet). — Leid. C recto = UPZ 77 col. 1, 21 ö\w (sic) &vOpwrron 
<py&ozovres (sic) (pap.-Tos) sc. schwebten mir vor (etwa Taptotmoav wie col. 
2,4) kai Taoüv Errei (= Emmi) Ts KAlnakos Kadfjodaı (sc. oloyaı = glaube ich zu 
sehen) kai mposmaizouoa(v) autois (1582). Teb. 24, 30 oi & oVvvonoavres 
Tö(v) EyPnoönevov Kivduvov &K TOU TTPOSEdpEeUKEva TiNäs Ev Tois KAT& TA TrPosayyEi- 
vara is Beßpeynevns Kal vonizeıv Ava«p)deipeodan TA UT’ auTov Ölsoksvaopeva.,. 
&vex@pnoav (1172). Offenbar ist der Schreiber in eine Infinitivstruktur && ToU (dı& 
To) vonizeiv hineingefallen statt vonizovres parallel mit ouvvonoavrss zu bilden. 

Über den Wechsel zwischen Partiz. und Inf. bei kadös moınoesıs u.dgl. 
s. Bd. II ı S.1ı74 Fußnote ı mit Ergänzungen S. 41,47. Part. und Inf. stehen 
nebeneinander Zen. pap. 59291, 6 KaA&s Av TroIMoaıs ETTIOKEWÄNEVOS fiuäs Kal un 
TEPIELIdEIV TAPATTOAAUHEVOUS (2512). KaAös roınosıs schwebt dem Verfasser vor: 
ebenda 59409, 3 X$1®, ei Kal ool galverai, Eupavioas Nor und 59498, IT d&o- 
hal oou ouvräasas 5odijvaı (beide III2). Ähnlich ebenda 59440, 6ff. mposagıö 
mpodoüvai nor TO Öywvıov, Käv Apa un Xaipnıs Emmi TOU TTApOVToS fniv Sobs XaAköv, 
Kadorı Kai Tois Aoımois Tıufis Avadidwıs (sic) olvov, Känol TTpo£nevos (sc. oivov) [als 
ob KoAös mroınosıs und nicht mposa&ı6 vorausginge] (III2). 


b) Moduswechsel in gleichartigen Gliedern zusammengesetzter 
Sätze: 


a) in Hauptsätzen: 


I) Imperativ — Infinitiv: Belege Bd. IIlı S.303 ff. und oben 
S. II3,4.. Ferner: 


vom Imperativ zum Infinitiv: Hal. 1,96 &moAsımetw To fiuulou &v 
yeypatmtan], &&v dt TÄppov öplooni, [ö0ov &v To Bados Til, TOooUToV KTroNei- 
reıv (III2). Grenf. I 27 col. 3, 3 ös 8’ Av &meAßnı, fi T’ EPodos Äkupos EoTw Kol 
m posamortsıoaktwa d£1eAdwv imiri(nov), Fiv 5’ Av momentan (olkovoplav), KKU- 
pov elvaı Koi undev Tocov (Emävaykov) autfı EoTw TOliv KATü TA TIPOYS- 
ypanpeva (109%). Teb. 61 (b) 233 = 72, 169 oi Kateoxnkötess ELodwoav Kpareiv 
(die Pächter sollen im Genuß belassen werden), nv d& ionv Atoxkataotnoaı (soll 
man, d. h. die Beamten) eis Ttiv x&poov, TOUs dt METÄ TMv oUveöpelav KOTEOXNKÖ- 
Tas daıteiv (soll man abfordern) Zviautoü &kpöpıov (1I8— 1132); ebenda 72, 197 ft. 
6 BalorAıkös) yp(anparels) 31’ autoü Etiokeyäohw, KAv ol nenIodpevor un 
repıöoı (nicht mehr am Leben sind), pn mposäyeıv (I14—13?) usw. 

vom Infinitiv zum Imperativ: in einem Testament Eleph. 2,4 £&üv de 
rı m&oynı Atovloros, Katasimeiv TA Ümäpyovra autou Tävra KoAioraı, Exv 
3: rı m&oynı KaAMota, kupıov eivaı Atoviorov TÖV bmapxövrwv, &üv dE TI 
m&oynı Arovloros, KATAAEITET@ (2852). 

2) Indic. fut. — Infinitiv: 

Lond. II nr. 220 (p. 6) col. 2, 14 &&v d& un) TTAPaoTHowpaı auToV, KTOTEIO® 
Ztritipov XoAKoU TÄAavra Ötka, Kal elvaı TA xaıpöypaya Küpıa Kol elvaı (sc. 
aUToV) Xeiıpaywyınov (133%). 

3) Fut. — Imperativ: Belege Bd. II ı S. 213. 


1) Daß übrigens ouußaldveı gelegentlich mit dem Partizip (im Akkusativ oder 
Dativ?) konstruiert wurde, beweisen folgende Beispiele: BGU VIII 1835, 10 ouveßn 
TT&vTaS TOUS Ad Ts Kouns olv Travomkia KvaKkexwpnKkötas eis Er&pous TOTToUS 
(51502). Aus derselben Feder 1843, 7 ovveßn mävras ToUs KaToıkoüvras ev N 
xoun &vous Advakexwpnkocı (statt -KöTas) eis Tas kauröv Kwnas (50—49%)- 
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4) Optativ “Infinitiv: Bd. Il S. 290. 


ß) in Nebensätzen: 
iva c. coni. — Infin.: Belege Bd. Il ı S. 245, 4. 


Etwas anders geartet ist Amh. 35, 35 d&1oUnev ouvrägaı Kataymploaı TFiniv 
Td Umöpvnna Kal ypayaı ’ArmoAAwvioı Kataotfocı auTov Ei o&, Iva nueis pev 
Kkonıo@nsda TAs dpräßos, Trepi 82 fs meroinvraı Bias Kal xeıpoypaglas dıa- 
Aaßeiv Tepi auto nioomovnpws (132%). Die Entgleisung beruht hier darauf, daß 
dem untergeordneten Finalsatz mit iv@a ein nicht paralleler, sondern mit den 
vorausgehenden Infinitiven (karaywpioaı — xataotfjocı) korrespondierender 
Satz im Infinitiv (diaAoßeiv) durch Ev — d£ beigordnet erscheint. Zu dem 
Bd. II ı S. 245,4 erwähnten Übergang von einer Infinitivkonstruktion in 
einen als Finalsatz gedachten bloßen Konjunktiv (ohne iva oder ötws) findet 
sich ein weiterer Beleg aus ptolem. Zeit Mich. Zen. 71,6 ff. dtonaı oÜv, ei 001 
Sorei, un mepılönıs ne (Parataxe statt Hypotaxe s. oben S. 185,5) &dıkndevra Um’ 
ayTol, KAAK TTpostäsgaı Tai orparnydı ypayaı Znpanßoı eismpägavra TItoAs- 
noiov TpımAfjv nV TTP&EIV (öpaxnäs) pr& drrodoüval yoı, Kai & 81 a8 ToU drkalou 
TETEUX@S (246—241%2). Vgl. Zen. pap. 59531, 3 fi. dtonai oou £rravaykacaı 
oavTov ATodoüuvai nor TÄS (pays) Kal & Sıä oe TOU dıkalou TETEUXWS (243%) !). 

ötos c. coni. “Infinitiv (und Partiz.): Belege Bd. II ı S. 257 
Anm, 10. Berner: 


Petr. II 23 (3) = III 53 (b) 3 &ypay& ooı kai TrpöTepoV, Ötws EmoToANv 
Tıva, fv 001 AmeotsAa, AtooTteiAns Tluppiwı Exovra Tıva TTap& coU Kal AvTi- 
ypapa Aaßeiv (und daß du davon eine Abschrift nehmen sollst) (III2). Teb. 183 
deser. &miöidopni oo1l, ötws oVToı Etravaykaod@cı Amodoüvai nor TO Aoımov 
(mupoV), 2&v dt Keidßcı, Kataotfoaı mi Töv orparnyöv (IIaf). Rein. 7, 25 ff. 
deonaı Univ TTPosTÄgoı xpnnarioaı MouU TIv Evreugiv, ÖTTWS METATTEUWÄNEVOS TOV 
Avompärnv Kpivnı undenlav elvaı autaı Trap’ &uoU TrPÄEIV, äkupov dt KATAOOTA- 
Hvar (sic) TNV ouyypagrıv, nexpı 5E TolToU un EET aut@ı undeniav oiKkovo- 
piav Kar’ &uoU Troısiodan (1412): 1. aktive persönliche Konstr. mit Ötws, 2. passiver 
Acc. c. inf. (nicht von kpivnı abhängig), 3. Rückkehr zum Konj. ohne ötws mit 
unpersönlichem Verbum. 


Infinitiv “örı im Aussagesatz: 


Zen. pap. 59244, 5 p&oKoVoIV yäp ce TTPOSdExXEeodaı (darauf wartest) Kai öT1 
£[Tepa fön Tpos] 5£de&aı (erhalten habest) (2522). Nicht ganz sicher gelesen 
Petr. II 20 = III 36 (b) col. 4,7 ooU d£ gfioavros xpelav altoü eivaı kai 
STı AuoıteAtotepov AtaAAd&sı (2528). 

Ein bunter Wechsel verschiedenartiger Konstruktionen (Final- 
satz, Infinitiv, Hauptsatz) liegt vor im Voranschlag eines Malers Zen. pap. 
59445, 4 fi. iva ypapfiı (ku)uarıov Kai Opävos Kal Bwpaktov Kal TO UTOOoTUA1LOV 
— Epauröı Träavra Trapexwv (Nominativ. pendens) — Kai ToU £mrarAivou Tv 


!) Diese Erscheinung bespricht eingehend H. Ljungvik, Beitr. zur Syntax 
der spätgriech. Volkssprache (1932) 70 ff.: er faßt den mit folgerndem kai (= und so) 
angeschlossenen Konjunktivsatz als einen selbständigen Hauptsatz in prospektivem 
Sinn = und so werde ich durch dich mein Recht erhalten — eine Erklärung, die viel 
Ansprechendes hat, wenn auch im Grund eine Anakoluthie nicht zu bestreiten ist, 
Da jedoch die Phrase in Bittschriften mit der Zeit fest geworden ist, kann nicht 
jedesmal an Ausfall der Finalpartikel gedacht werden. Ljungvik bringt aus nach- 
christlichen Papyri mehrere Beispiele: P. Meyer 8, ı6 ff. (151P); BGU II 454, 15 
(193P)} Oxy. IX 1202, 22 ff. (217P). 
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Kapapav TOIMGEIV .... Kol TO Bwpakkov xpiosı oßeıwöı Kal Tb Atoßıov ypawyaı 
— £paurtöı TTAvTa TTapEXwy — Kal Tv TrevrarAivov ypdyw (Hauptsatz) T& 
kuparia (III). 

In Zeit- und Kausalsätzen wechseln Participia mit &s &v, 
‚t&mei und &msıön, das gelegentlich auch mit 8ı& Tö c. inf. aufgenommen 
wird: 

Hal. 7,1 &meotoAx& 001 Tv mrpos Tlauoaviav &moToAnv. Kmodous oUv 
kai @s &v ’AmoAAwvıov EEATooTeiAns POS fIMÄS Koplzovra T& TTPOYEYpanpeva 
co1, SIao&pnoov finiv TTApaxpfina (2322). Wahrscheinlicher übrigens, daß &todous 
und &s &v E&amooteiAns keine parallelen Zeitsätze sind, sondern &tmodous für sich 
steht und das satztrennende kai (nach Bd. II ı S. 343) den Hauptsatz beginnt, 
wie auch in den Dikaiomata S. 197 übersetzt wird: ‚Wenn du ihn nun abgegeben 
hast, so zeige uns dies, sobald du den Apollonios mit den früher dir aufgetragenen 
Dingen zu uns sendest, sofort an“. Hib. 28, 10 &meıön yüp Umäpxovoıv QuAai 
MEY TIEVTE, TOUT@Y dE Ev EKüornı puAflı Sfjnor HEV Swdeka, ppätpaı 5E Swdeka Töı 
Erin, UTAPXoVoav dE eis TOV EviauTov fnep@&v TpIaKoolwv EEnKovra, oupßrioe- 
taı KA. (nach 265%). Eleph. 17, 6 &meıdn Tlvüpis Kai Yevrens dmoAtyovraı tiv 
yfv, As THvV TPW@TNv Avayopav KataßeßArikacıy, 8ıü& TO 5£ (logische Fortsetzung 
zu Emeiön) pn eloxleıy auTols Kataßodeiv TAs Aoımas Avapopds, Uplotapaı TAEa- 
odaı (2232). In der Begründung eines Bittgesuchs an den König wechseln Zrtrei, 
Gen. abs. und Part. conj. SB 5827, ıı ToVTwv xäpıv, Eei KaUTO TO lepov TIETA- 
Anıwodaı (Or. obl.? oder = dı1& T6 menadfudodaı?) Kal TÜV eihionevav Bucıav 
Kai oTovdwv EuTTOodlzonevav autos TE EVoEBös dtakeipevos TTPOS TO Heiov KA 
(69°). 

Relativsatz — Partizip: 

BGU (III) 992 I 5 TEraxraı Tlpoitos Tıumv yfis nmeipov, Ms Sıacagei Ö 
Baonıkös ypapparels AveıAfjphaı eis To Bacıkıkov, oVoav dE (statt oVons d&E) 
mpötepov Mipwvos (1622). 

Über ei (£&v?) bei xoAös moınosıs im Wechsel mit dem gewöhn- 
lichen Partizip oder Infinitiv im gleichen Satz s. oben S. 63... 


c) Kasusverschiebungen und nominale Vertauschungen 
in parallelen Gliedern. Wechsel zwischen Verbum und Substantiv: 


a) Genitiv = Akkusativ: 


Par. 63 col. VIII = UPZ 144,19 pnenvnpe&vov TTS EK TALdOS TTPÖS TE TOV TIHE- 
Tepov TaTspa Kal Trv oikiav &xeivouv (Wilcken, pap. &keivnv) pıÄAlas, Öynoiws BE 
Koi nv mpös tautns (Schmid, pap. tataıs) olknörnta (164%). Zwar kommt 
kepvnypaı c. acc. seit Homer nicht selten vor; doch scheint eine Verschreibung aus 
rs oiknörntos vorzuliegen. Vgl. Bd.II2 S. 209,51. Rev. L. 43, 16 TIpfv Kopızö- 
Hevor TOU pev onodpou TS Alpräßns) (Öpaxnäs) S, ToU de kpotwvos TNV AlpTa- 
Pnv) (öpaxnis) y, Tfis SE Kvfkou nv Alpraßnv) (öpaxunv) a, d.h. für jede 
Sesamartabe 6 Dr., für jede Krotonartabe 3 usw. (259%). Dergleichen distributive 
Angaben stehen bald im Genitiv (Bd. II 2 S. 192,;r) baldim Akk. (Bd. II2 S. 336,4), 
selten aber beide Kasus nebeneinander im gleichen Satz. 


ß) Präpositionalausdruck "einfacher Kasus: 

PSI IV 340, 12 T6 Tö&ov Zt’ &p& Teiveran TÖ1 &v fl oikiaı oKknvoüvri 
(257— 56%). Der Dativ ist eigentlich nicht anakoluthisch, sondern nur eine Variante 
zu Zi tıva. Ähnlicher Übergang Or. gr. 87, ı fl. Umep BacıA&ws TlroAenaiou 
kai BaoıAloons ”Apoıvöns Kat Trorspaloı Taı vi@ı auröv (221— 205%). Ditten- 


" 


o 


„ 


5 


D 


© 


25 


30 


45 


204 Anakoluth. $ 169, 


berger z. St. nimmt an, daß der Dativ unkorrekt von ürmtp abhänge und eı- 
wähnt als ähnliche Confusio casuum Or. gr. 17 ’Aßnväı Zwrteipx Nirn kai Ba- 
oıA&ws TTroAsnaiou TIpa&iönuos Töv Bwpdv Av&ßnkev (306— 2852), wo allerdings 
der Genitiv als Solözismus zu betrachten ist. Dagegen an der ersten Stelle könnte 

s doch der Dativ für ümep c. gen. eingetreten sein, das vielleicht nur von den 
regierenden Herrschern gebraucht wird. 

y) Genitiv — Adverb: 

Rev. L. 7, 3 T& dvönata TV Trpayparevonevav eis ToUs Aoyous Ypapetwoav 
marpöhlev]) Kal Tatpiöos (mit Angabe des Vaters und der Heimat); 104,4 

ıo [marpödev] Kal arpidos Kal &x Trolas TTÖAEWS (259%). 

5) Substantivisches und adjektivisches Zahlwort:! 

Lille ı recto ıı yiveraı oUveis T6 oxoıviov (es kommen auf jedes Sch.) vaupßıa 
rs (86), eis ö& T& ’Ax (1600) vaußiwv (mupıades) (Tpeıskaideka) (130 000), da- 
gegen 13 (ylveraı) vaußıa (Tpıspüpıa) (30000) (259/58%2). Für die hohe Zahl 

ı5 empfahl sich von selbst der substant. Ausdruck, weil davon die Multiplikation 
mit -akıs nicht gebildet wurde. 


e) Ein Substantiv entwickelt sich aus einem Verbum: 
Grenf. I 27 col. 1,6 ÖönoAoyei Zeßriris ner& Kuplou TOoU Eauriis viol ..., 
Kap’ fiv ÖnoAoyei TTapakexmpnikevaı (1092). Der Verfasser fährt mit dem Relativ 
20 fort, als ob önoAoyia vorausginge. 
d) Übergang von der Oratio recta in die Or. obliqua und 
umgekehrt: s. oben S. ıız ff. 


3. Konstruktionsmischungen. 


a) Kreuzung zweier Konstruktionen im Innern desselben 
25 Satzes: 


a) in Behauptungssätzen: örı, dıörı, &s mit dem Infinitiv. 
Belege Bd. IIı S. 314 Anm. 6. 


Ferner: PSI III 168, 6 mposayyefiw oo, 816T1 vuKTi Til gepoboni eis 
mv I ToU O&ud ToU &veotötos (ETous), TNpoüvTös you ouv AAAoıs Erri ToU BaoıAıkou 
30 X@wpartos Kal (satztrennend nach Bd. II ı S. 343) &1eAnAudevaı TIväs Ev Smkoıs 
Ei TO OnHaIvönevoV apa (118%) ?). 
ß) in Finalsätzen: iva c. inf. Belege Bd. II ı S. 245, 4. 


Schon im IV. Jahrh. v. Chr. Or. gr. 5, 15 iva ToU T& ömAa ouvreAeodfiivaı, 
wo die finale Bedeutung von ToU c. inf. durch das vorangestellte iva verdeutlicht 
35 und verstärkt wird im Sinn von £veka ToU 2). 


ötos c. inf.: Belege Bd. II ı S. 257 Anm. 4. 
ömws &v c. imperat: 


!) Der Gebrauch von örtı und @s c. inf. ist in späterer Zeit häufiger. Ursing, 
Stud. z. griech. Fabel 60 führt eine Reihe von Belegen an, ebenso in Finalsätzen 
mit Ömws, bei &ws und in abhängigen Fragesätzen. 

?2) Nach H. Ljungvik, Stud. z. Sprache d. apokryphen Apostelgeschichten 
(1926) 41 kommt iva c. inf. in den Apostelgesch. wiederholt vor. Vgl. auch P. Oxy. 
XVI 1835, 1 (c. 500P). Acta Petri et Pauli 186, 9 &y& dpdiveuoa Iva 6 Ziokotros 
"loußevanıs, öv &xeipotöunoev Tletpos, net& Tfs fyoupeuns "louAavfis Korunofivaı. 
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PSI IV 432, 4 ff. ei 5& mupogöpov Beeıs (scil. lv yfv), ötws &v To omeppa 
Emmi Kaıpoü, ÖTTOTEoUV dokipäzeis, OUVTÖH@S Xopnyeliohw, iva um VO Tepösnev 
tois kaıpois (III2). Der Herausgeber hatte nach Koıpoü einen Punkt gesetzt, wes- 
halb auch oben S. 9,2: in Übereinstimmung mit ötrws ein xopnynPdfit oder Eroipov fı 
ergänzt wurde. Nun hat H. Ljungvik, Beitr. zur Synt. d. spätgr. Volkssprache 
(1932) 49 f. im Zusammenhang mit anderen Finalpartikeln, die mit dem Imperat! 
verbunden werden, erkannt, daß der Verfasser bei ötws &v statt des gewöhnl. Kon- 
junktivs den Imperativ gesetzt hat, so daß sich der Gedanke ergibt: so soll zur 
rechten Zeit, wenn immer du es für gut erachtest, der Same alsbald geliefert 
werden. Diese ursprünglich als Anakoluth empfundene Konstruktion ist schon von 
 Radermacher N.T.? 174 in nachchristlichen Texten mehrfach belegt. [Freilich 
fehlen für ÖmoTeoüv in relativem Sinn bisher in den Pap. die Belege.] 


mpös Tö c. coni., als ob iva oder ötws voranginge: s. oben S. 61,3. 


y) in Bedingungssätzen: ei und &&v c. inf. Belege Bd. II ı 
S. 320 und oben S. IIO,:r. 


Anmerkung 3. Nach einer Negation steht, wie es scheint, ei (&&v) un 
ohne Verbum finit. im Sinn von ‚außer, nisi“ z. B. Teb. 27, 61 yundev 
TOUTWYy Kataporjcsodaı, Zav un TTavrwv &v Stop ori TTapadohevrwv Kal T@v 
EPEAKONEVWV TOUS EHTTPOODEV Xpovous EKTTÄNPWIEVTWV (II32). 


ö) in konsekutiven Relativsätzen der Infinitiv (nach Ana- 
logie von &ote): Bd. II ı S. 267 und oben S. IIO,4r. 


e) in einem Zeitsatz &ws oü und ömörte c. inf. Belege oben 
S. IIO,:;. 


3) im indirekten dubitativen Fragesatz Inf. statt Konj.: 
Bd.II ı S.236 und oben S. 54,20. 


b) Durch Assoziation herbeigeführtes Schwanken: 
a) beim Personalpronomen: 


Petr. II 27 (1) = W. Chr. 250, ı (Selbstabschätzung des Ernteertrags durch 
den Grundbesitzer) önoAoyei Alovucıos ouvrınäohaın Tov UmApx[ovTr& Hoi] ÄnTTe- 
Aöva, von Wilcken mit Sicherheit ergänzt nach ı2 önoAoyei ’loidwpos ouv- 
Tıu&odaı TöV Ümäpxovra poı ApmeA@va (III2). Confusio aus önoAoy@& po 
und öpoAoyei autat. 

ß) bei Präpositionen: 

Eleph. 5 verso öpoAoyei Öpeifzıv ‘Eppayöpas mapd Arayopou (öpaxnäs) p 
(284—832), d.h. H. bestätigt, daß er dem D. 100 Dr. schuldet. Bei ögeidcıv ist 
dem Schreiber der Begriff &mysıv (erhalten zu haben) durch den Kopf gegangen, 
und so stellte sich ap& Aıayöpou statt des Dativs ein. Das Ganze also ein Schuld- 
schein. Grenf. II 28 verso &piortartaı (zediert) Tlerexpoepdebs TTAap& Zevvrioros 
statt äplorataı Zevvrjors Tlereapoepdei (1032) — eine sinnlose Verwechslung des 
überhaupt unfähigen Schreibers Hermias (vgl. oben S. 196,,), dem der Gedanke 
vorschwebt: Pet. erhält von S. Demselben Schreiber passiert ein kaum verständ- 
liches Versehen Grenf. II 31 verso &miAvoıs Tlooüs (Edd. vermuten ZmiAvois 
Taoutos) "Wpov map& Xorprumwvos (sic) (1042). Wahrscheinlich = Ablösung: 
Paous (erhält) von Chairemon. Vgl. auch Bd. II2 S. 346,7. 


y) beim Genus verbi (s. oben S. 199,7): 


Teb. 61 (b) 377 = 72, 379 T& &moAelmovra do £vexupioodv mpPAgavra 
pörıs ouvvmAnpwervaı (statt ouvmAnp@caı) d.h. der Rest, den er von Bürg- 
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schaften eintrieb, wurde mit Mühe aufgebracht (118—113?). Beabsichtigt war 
eine aktive Konstruktion, das Passiv dem vorausgegangenen ur dVvaodaı ouvrANn- 
pwörjvan angeglichen. Teb. 66, 91 Kal &v Tois &vdaurta (1. Evraude) rideran (pass.) 
Töv eis TO v (Eros) sc. Karanenerpnpeva@v (sc. Kpraßiv) Täs nenerpn(pevars)Nepde- 
noßvios (121— 1202) — das Subjekt ins Objekt verwandelt. 


4. Assimilationen unlogischer Art: 

BGU (III) 993 III 3 yıAol TöTov, oU Zwvnnevos fi (1. fiv) oUv Pevevovtrei 
öı tavtou KAP, Ep’ @ı oupnepiteuoe Töı Yevevoute Töl EouToü ABEAPWI 
ToU wıAou Tömou Erdotwı Kark To finiou (127%). Der Dativ EKüoTwı statt 
&kaoTos ist vielleicht rein äußerlich den vorausgehenden Dativen angeglichen oder 
der Vorstellung entsprungen, daß statt des persönlichen ouppepıteVoeı (Mitbesitzer 
sein) ein unpersönlicher Ausdruck wie pereivaı (als Besitz zukommen, gehören) 
vorausgegangen sei. Korrekt wäre &p’ &1 OUHHEPITEVCOVUOIV EKAOTOS KAT& TO 
fihıov. — In einer überaus hilflos stilisierten Bittschrift an Zenon Zen. pap. 59291, 5 
beklagen sich zwei Ziegelarbeiter über ihren geringen Lohn mit den Worten EoTıv 
8: 8 8ıddacıv fipiv mapd Täs nuplas (sc. TrAivdous) Tevrakociav, Kal TalTa 
mposeistmpäoceı Tjnäs, was wohl bedeutet: es beträgt aber, was sie uns im Verhält- 
nis zu, d.h. als Ersatz für oder von je Io 000 Ziegeln geben, 500 (Drachmen ?), 
und dies treibt er (der Werkführer) von uns ein. Dabei ist das Zahlwort Trevraro- 
olav (über den distributiven Singular Bd. II ı S. 43) durch Attraktion dem Objekt 
des Relativsatzes assimiliert. 


5. Partizipialkonstruktionen 
geben am häufigsten Anlaß zu Anakoluthien vom Standpunkt der klas- 
sischen Sprache aus betrachtet, da das Partizip schon auf dem Übergang 
zum indeklinablen Gebrauch begriffen ist und sowohl im relativen als 
im absoluten Gebrauch sich oft als selbständiger Bestandteil des Satzes 
ablöst. 

Über partizipiale Anakoluthe und Entgleisungen wird ausführlich 
gehandelt Bd. II ı $51; über den vielfach abnormen Gebrauch des ab- 
soluten Partizips s. oben S. 65 ff. 


6. Zum Schluß seien aus der unübersehbaren Menge von Anakolu- 
thien aller Art, die niemals in ein logisches System zu bringen sind, einige 
besonders bezeichnende Beispiele angeführt, bei denen ebenfalls die 
Partizipialkonstruktionen im Vordergrund stehen: 


Der Kopist einer Verordnung aus der Kanzlei des Königs Ptolemaios Phila- 
delphos Hal. ı, 166 ff. ist gleich im ersten Satz durch flüchtige, vielleicht den Wort- 
laut verkürzende Abschrift des Originals in eine schiefe, durch leichte Emendationen 
nicht zu rettende Ausdrucksweise verfallen: epi Tfis otaßpodooias T&V oTparı- 
WTÄv Akolonev TrAelw Tıva PBiav yiveodaı (daß vielfach Gewalt angewendet 
werde) TAs KatoAUoEIs TAP& TOV olkovöuwv OU AauBavovrwv, SAN autav eis Tas 
olkias eismnd@wvrov Tols Avdpwtous &yB&aAAovras Blaı Evorkeiv (C. 2508). 

Die amtliche Korrespondenz des Dorfschreibers Menches und die damit 
zusammenhängenden Bittschriften (Teb. 38 ff.) sind bekannt und berüchtigt 
durch eine verwirrende, nicht zu überbietende Nachlässigkeit und Gleichgültigkeit 
der Stilisierung. So verfällt in einer Eingabe an den Stiategen (Teb. 42) der 
Verfasser, ein Priester, der zugleich Domanialpächter ist, von einer Entgleisung 
in die andere, so daß der Inhalt nur noch zu erraten ist: ı ff. TroAepaioı ouyyevei 
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Kal orparnyöı ap& Mappelous .. Mödırnu&vos (statt Nöıcnuevou) Kad ÜTTEP- 
BoAfiv, 7 6 yäp Eykadolnevos Ev TÖ auto auveimavros (statt ouveimas?) Opa- 
xiöa (wohl —= im Einverständnis mit Thrakidas) ı) ’AmoAAwviou — Mer 
unterdrückt; 9 &v yAp röı Eveorörı Ereı O&ud Lheunv nlodworıv (Pachtvertrag), 
ou d£ “Appıloıos (Subjekt im Genitiv!) ävri TOoU Trpokeinevou KepaAalou 
EderTo IOodwoıv TTUpoü (Apraßöv)A (nach 1148). 

Ein wahres Muster nachlässigen Satzbaus bietet eine Bittschrift des Ko- 
marchen Horos und der Presbyteroi der Domanialpächter von Kerkeosiris an Menches 
vom Jahr 113%, Teb. 48. Der ganze 32 Linien lange Papyrus enthält kein einziges 
Verbum finitum. Auf die Eingangsformel des Briefs (1—4) folgt ein einziger langer 
Satz (5—30), der vorwiegend in Partizipialkonstruktionen gehalten ist: Kexeipo- 
ypapnkötwv NHnöv mepi TOoU Amodworv eis TO PBaoıAıkdv rupoü (dpr&ßas) 
Ag, TTepi @v Kal TTPOSEdPEUOVTWV nexpı ToU &xmAnpoocn, fi 88 Y ToU unvös 
SvTr@v POS TI TAPadoGE TWv Ekpopiwv —; der Nachsatz scheint einzusetzen 
mit 18 EmeAd@v £mi mv Aw Aukos, bleibt aber wieder in Partizipien stecken: 
Kal GTATANEVWV TÄS paxalipas EmiAaßonevwov TOoU £Evos Tiu@v Kal TOUTOU 
Aywyrnv TO1OVNEVWwv, woran sich 23 (wie esscheint) mit hHiwavra Tö inkrıov eis 
guynv öpnfjoaı usw. ein dreigliedriger (konsekutiver ?) Infinitivsatz anschließt, wo- 
mit der Satz ohne Ruhepunkt im Sand verläuft. Der Hauptgedanke liegt in den 
Infinitivsätzen. Das Ganze macht mehr den Eindruck eines Konzepts. 

Nicht minder reich an Anakoluthen, halb durchgeführten und wieder fallen 
gelassenen Strukturen, die durch Kasusänderungen nur zum Teil gebessert werden, 
ist eine andere Bittschrift an dieselbe Adresse Teb. 50 (1122), 14 fi.: @oT’ &v &K ToU 
TOIOUTOU EKTTETCOVTA ME?) TOU dEOVTos Kaıpou TOoU TIIS Yfis TTOTIOHOU — nun wäre 
zu erwarten PAaßfivaı, statt dessen fährt der Schreiber fort BA&ßos yerndrjvaı 
usw., dann 20 ff. &medeıga T& Te BAaßn Kal ToVv Vöpaywybv OUvKEXWwouEvoV, UP’ @Vv 
(sc. T@v mpeoßUTepwv) Koi Kpıdfjvaı (in konsekutivem Sinn — mit der Folge daß, 
vgl. oben S. 109f.) TOv TTPOYEyYpapuEvov AlKoVv EKOKAYWAYTA TA HEpn — nun sollte fort- 
gefahren werden ‚mir die Wässerung zu ermöglichen‘, statt dessen mit Subjekts- 
wechsel — moTizeıv ue (daß ich wässern soll) 81’ autoü (vermittelst des Kanals). 
An etwaiges ‚daß er mich, d.h. meine Felder wässere‘ ist nicht zu denken. 

P. Cairo = W. Chr. ıı B3 ff. Umäpyxovros &v Ti onnaivonevn TroAeı Baoı- 
Aıkol y@wparos, ZtıßBaAövres d£ (über der Linie) &v T@ı un (Erei) ol&& "Epuwv- 
ews Evoikoi Kal ToUs Trap’ TUWYv TTPOS Tr Tnpnosı övras Epovevoav [tes] Sıa- 
köyavres dlaogayäs (‚Schleusentore‘ Preisigke; möglich auch Sdtaopiyas — 
Schleusen, wie Oxy. 1188, 24) xö (darüber TO xöpa) (1232). Die Bittschrift der 
Priester von Krokodilopolis trägt ganz den Charakter eines Konzepts: ı. der 
Gen. absol. Umäpyovros wird als Hauptsatz empfunden und d&£ hinter ZmıßaAövrtes 
nachträglich eingesetzt; 2. ebenso wurde goveloavrss, das dem £mıBoAövres parallel 
steht und durch xai verbunden ist, nachträglich in ein Verb. fin. &pöveuoav ver- 
wandelt, so daß kai überflüssig ist. Par. 32 = UPZ 61 (Privatbrief) 3 yivwore un 
ZoxoAaxtvoı ne repl &v Evereilaodai (= oP£) noı (darüber interlinear:) AA [MN] 
T& oıtapıa dık TO Üdwp (1612). Der Nachtrag SAA& usw. fällt aus der 
Konstruktion heraus, ist aber wohl mit pn &oxoAakevaı zu verbinden im Sinn 
von &AA& un Trepi TÖv ortapiov (aber nicht in betreff des Getreides). Vgl. 
Wilcken z. St. 

Für den gelockerten Rubrikenstil der Ostraka sei als charakteristisches 
Beispiel angeführt eine Notiz über Reinigung von Keltern, in der ohne jede Rücksicht 

1) Schwerlich ist Opakida als Genitiv mit ouveimavros zu verbinden, da die 
männlichen Eigennamen auf £ as, ob einheimisch oder fremd, regelmäßig den Genitiv 
auf -ou bilden (Bd.I S. 250). 

“ 2) Änderung in &xtreoöyrı poı nicht angezeigt. 
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auf grammatische Rektion die einzelnen Begriffe tabellenartig nebeneinandergestellt 
sind: BGU VII 1550,4 ff.: fr ß An(vöos) T& mepıy&parta (Ortsbestimmung) 
rerapraia (am 4. Tag) ATtrezevev (wurde ausgekocht) Kai KatnAeipen (ausgetüncht), 
rn y An(vös) TO mpos Tfı Anvoı KAlna (Ortsbestimmung —= an dem neben der 

5 Kelter gelegenen Abhang.) xatnAeip9n Tö 56N1ov (ebenso das Faß), nd An- 
(vos) TO veopurtov (Ortsbestimmung = in dem neu angelegten Weinberg) katn- 
Aeipon TETAPTaIov (an TO veoputov angeschlossen), f} $ An(vös) TO Amo vorou 
xAino (Ortsbestimmung) xartnAeipen (III2). 


I. SACHREGISTER 


von Eugen Staiger. 


Absichtssätze s. Finalsätze. 
Additive Partikeln: £rı 136,4. 137,15. 
— Kal I4L,ı. I43,40- 


Adjektiv: (substantiviertes) A. als 
Subjekt I,ı. — als Praedicativum 
15,19. 21. — als Beziehungswort bei 


Assimilation des Relativs 102,34. — 
regiert dativischen Infinitiv 43,:. 
Inkongruenz zwischen Substantiv 
und attributivem Adjektiv bei Eponv 
23,3; .bei OrAca 23,6. — attributives 
A. zu einem Casus obliquus im No- 


minativ 193,29. — Ss. auch unter 
Inkongruenz. 

attributives A. als verkürzter 
Adjektivsatz 55,18. 29; durch kai 


mit attrib. Partizip verbunden 56,:. 
verbindende Partikeln: sub- 
stantivisches A. durch y& hervor- 


gehoben 123,14. 20. — temporales £rı 
beim attributiven A. 136,27. 41. — 
steigerndes Kal I44,10.. — Gliederung 


durch TE— xal 161,3. 165,24. 
attrib. Adjektive asyndetisch 
einandergereiht 175,10. I77,41- 

Adjektivsätze 55 ff.: Kurzform: at- 
tributives Adjektiv 55,18. 29; attri- 
butives oder appositionelles Partic. 
coniunctum 55,2. Vollform: 
Relativsätze 57,27. — Verhältnis von 
Kurzform zu Vollform 59,2. Einzel- 
heiten s. unter Partizip und 
Relativsätze. 

Adverb: (substantiviertes) A. als Sub- 
jekt 1,17. — als Praedicativum 15,20. 
16,15. — regiert dativischen Infinitiv 
43,1. — anakoluthischer Wechsel mit 
Genitiv 204,7. 

verbindende Partikeln:durch 


an- 


y& hervorgehoben 123,15. 399. — VOIr 
determinativem &n) 133,33. 134,14. — 
steigerndes Kal I44,10. — vor OoUV 


Mayser,. Papyrusgrammatik. 113. 


150,44. — Gliederung durch TE — kai 
165,28. 
Adverbialsätze 59ff.: Kurzform: 


Infinitivkonstruktionen mit Artikel 
59,30. Partizipialkonstruktionen 
61 fi.: Partic. coniunctum 62,,; Partic. 
absolutum 61,1. — Einzelheiten s. 
unter Infinitiv, Partizip, Geni- 
tivus absolutus. 

Vollform: A. der Zeitbeziehung 
77f. — kausale A. 8off.: der Ab- 
sicht 80,35. 81,7; grundangebende 81,,. 
82,12; kondizionale 81,4. 84,43. — A. 
der Vergleichung und Folge 92 ff.: 
Vergleichungssätze 92,.6; Folgesätze 
96,2;. — Einzelheiten s. unter Zeit- 
sätze, Final-, Kausal-, Bedin- 
gungs-, Vergleichungs-, Folge- 
sätze. 

Adversativsätzes. Konzessivsätze. 
Adversativpartikeln: dAA« 
116 ff. — dE 124,9.13. 125 ff. — unv 
147,16. — ÖU@S 148,13. — TTEP 153,20. 31- 


154,25. —  TMANV 1543. TE— BE 
166,27. — KOITTEp, Koi TAUTA 75,28. — 
KalTol 169,23. — MHEVTOL 169,33. — 
oU MV AMAAA 170,23. OUdE — OUdE 
172,12». — Einzelheiten s. im Wort- 
register. 


adversatives Asyndeton 182,47. 
Affirmative Partikeln: xai 144,2;. 
— HNMV 146,11. — OUV 150,7; MEv oUv 
152,22. — ÖNmToU 169,15. — HEVTOI 
169,31. — OU pMv AAAA 17I,n. 

Aktiv: anakoluthischer Übergang vom 
A. ins Passiv und umgekehrt 199,,; 
vgl. 205,45. 

Akkusativ: doppelter A. bei kopula- 
tiven Verben 21,10. — A. des Inhalts 
106,40. Infinitiv als Akkusativ- 
objekt 41,36. 

A. bei 


Herübernahme des Be- 
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ziehungsworts in den dazugehörigen 
Relativsatz 99,1. — bei Assimilation 
des Relativs ıoı ff. — bei Attractio 
inversa 108,r. 

A. bei yivovraı (= beträgt zu- 
sammen) 14,46. — Genitivus absolutus 
statt Partic. coniunctum an einen 
Akkusativ angeschlossen 68,:r. 

AnakoluthischerA. 194,39. 198,35 
(vor einem Relativsatz). — freier A. 
in der Breviloquenz 194,47. — A. 
statt Genitiv 195,12. 203,3; beim 
Steuerobjekt 195,2. — statt Nomina- 
tiv bei TETTT@KE 199,4- 


Amtssprache: Ellipse der Kopula eipi 


16,28. 17,20; s. auch im Wortregister 
unter eipi. — Inkongruenz des Genus 
auf Formularen 23,10. — Ötmws Av 
in echten Finalsätzen 82,:. 


Anakoluth: 189 fi.: Begriff 189,3;. Ab- 


grenzung gegen Parataxe und Paren- 
these 184 Fußn. z; vgl. 189,32. — Mo- 
tivierung:ungezwungener Gesprächs- 
ton 190,1; lebhafte Erregung 190,5; 
lange Perioden 190,16; bewußte Läß- 
lichkeit 19I,ı.. — Klassischer Ge- 
brauch I190,1r. 20: IQI,6. ıı. 

Nomina 192 ff.: Genus 192,11. — 
Numerus 192,13. — Vernachlässigung 
der numeralen oder generellen Kon- 
gruenz durch mechanische Verwen- 
dung fester Formeln 38,20. 39,29; S. 
auch unter Inkongruenz. — Ka- 
SUS 2I,2r. 25,1. IQ2,9: Nominativ 
einer substantivischen Apposition 
zu einem Casus obliquus 192,2: im 
Kontext 192,26; in Tabellen, Auf- 
schriften u. ä. 192,90. Nominativ 
eines nachgestellten adjektivischen 
Attributs oder einer partizipialen 
Apposition zu einem Casus obl. 193,29: 
Personalbeschreibungen 193,33;Grund- 
zahlen 193,44; Partizipien 194,3. Frei- 
er adverbaler und adnominaler Ka- 
susgebrauch 194,27: Kontext 194,3; 
Breviloquenz 194,4,; Eigennamen 
195,26: Isolierte Kasus 197,3: 
schwebender Nominativ 197,34; ein- 
geschobener Nominativ (Personal- 
beschreibungen) 197,4; angekündig- 
ter, aber nicht festgehaltener Akku- 
sativ (vor Relativsatz) 198,35. Kasu- 
elle Inkongruenz in Doppeldaten 194.6, 
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Verbaıggff.: AktivPassiv 199,9. 
— Subjekt — Objekt bei TTEITTwKE 199, 
44. — Inkonzinnität in parallelen 
Sätzen und Satzgliedern: Partizip 
Infinitiv 200,3. Moduswechsel 
201,20: in Hauptsätzen 201,22; in Ne- 
bensätzen 202,.. Kasusverschie- 
bungen beim Verbum: Genitiv — 
Akkusativ 203,3; Präpositionalaus- 
druck einfacher Kasus 203,44. N0- 
minale Vertauschungen:Genitiv 
Adverb 204,7; Zahlsubstantiv — ad- 
jektivisches Zahlwort 204,11. — Sub- 
stantiv — Verbum 204,17. — Oratio 
recta — obliqua 112 ff. — Konstruk- 
tionsmischungen 204,3: in Be- 
hauptungssätzen 204,26; Finalsätzen 
204,32; Bedingungssätzen 205,14; kon- 
sekutiven Relativsätzen 205,20; Zeit- 
satz 205,22; indir. dubitat. Fragesatz 
205,34. — durch Assoziation her- 
beigeführtes Schwanken: beim Per- 
sonalpronomen 205,36; bei Präpositi- 
onen 205,33; beim Genus verbi 205,45. 
— Assimilationen unlogischer 
Art 206,6. — Partizipialkonstruk- 
tionen 206,2. 

vgl. auch 26 Fußn. ı. 35,24: 39,18- 
45,14: 61,r. 34: 66,14. 71,18. 25. 84,28. 
IIY,26. 158,11. 45. 166,453. ISI,4o. 

“vamödorov 8,,, und Fußn. ;. 

Antithese: &AX’ oU IId,2. WEV — dE 
127,8. 128,43. — Asyndeton 182,47. — S. 
auch unter Adversativpartikeln. 

Antizipation s. Prolepsis. 

Aoilienberechnung: Agaıpeitaı BER 
u.&. 27538. 

Aorist: in Zeitsätzen: Indikativ 78,22 
(Vorzeitigkeit). 78,4, (Nachzeitigkeit) ; 
Konjunktiv (prospektiv oder iterativ) 
79:16- 44- 

in echten Finalsätzen: Kon- 
junktiv 81,9. 31- 4I- 82,1. 

inKaüusalsätzen:Indikativ 82,;r. 
83,7. 23: 84,26. 

in Bedingungssätzen: realer 
Bedingungssatz (Protasis) 90,15 (In- 
dikativ); eventualer B. 90,36 (Kon- 
junktiv); irrealer B. (Protasis und 
Apodosis) 91,32 (Indikativ); bei uı- 
kpoU (= beinahe) 92,9. 

in Vergleichungssätzen der 
Qualität: Indikativ 93,34; Konjunk- 
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tiv mit &v (verallgemeinernd) 94,26. 27- 
23. 4 

Vorzeitigkeit durch Partic aor. 
62,15. 


&moßdocıs s. Bedingungssätze. 
Aposiopese 8 Fußn. 3. 
Apposition: Partic. coniunctum in ap- 


positioneller Funktion 55,23: 56,35: 
64.36. — neutrales Partizip unpersön- 
licher Verba (d£ov, Trposfjikov u. a.) 
als Satzapposition 66,;. — Neutrum 
als Apposition zu einem Satz 40,2. — 
ön) in Satzapposition 134,11. — Inkon- 
gruenz zwischen Substantiv und Appo- 
sition: im Genus 2ı Fußn.;. 23,7; 
im Numerus 25,2. — anakoluthischer 
Nominativ als Apposition zu einem 
Casus obliquus 192,22. 194,3 (Partizip). 


Artikel: weggelassen bei Herübernahme 


des Beziehungsworts in den Relativ- 
satz 98,18; gesetzt 99,12. — ohne Sub- 
stantiv demonstrativ gebraucht 135,37; 
vor Relativpronomen 107,23. — beim 
Genitiv oder Dativ nach ws (Einzel- 
berechnung) 168,33. 

bei Partikeln: Stellung vor d£ 
125,13. 17. 127,5. I28,15. 24; vor OUV 
149,23 150,45; bei Gliederung durch 
TE Kol I61,17- 19. 33- 162,5. 13- — 
artikulierter Infinitiv s. unter Infini- 
tiv. 


Assımilation: 


I.A.desModus 97,27: 108,27: Partizip 
statt Verbum finitum im Relativsatz 
108,34. — bei Oratio obliqua Infinitiv 
statt Verbum finitum im Relativsatz 
(Zeit-, Bedingungssatz) 109,37. 

II. A. des Kasus: A. (Attrakti- 
on) des Relativs 98,7. or ff.: an 
den Genitiv eines Demonstrativ- 
pronomens 101,13: ohne Präposition 
101,25; mit Präposition IOI,go. — an 
den Genitiv eines Nomens (oder 
Pronominaladjektivs) 102,32: Bezieh- 
hungswort nicht in den Relativsatz 
gestellt 102,39: ohne Präposition 102, 
41; mit Präposition 103,45... Bezieh- 
ungswort in den Relativsatz aufge- 
nommen 1IO03,;: ohne Präposition 
104,3; mit Präposition IO4,31. — 
Stellung des Beziehungsworts I04,r. 
24. — attributiver oder prädikativer 
Zusatz zum Relativpronomen 105,8. 


Attraktion des Relativs an den 
Dativ eines Demonstrativprono- 
mens IO5,233,. — an den Dativ eines 
Nomens außerhalb des Relativ- 
satzes 105,3;; im Relativsatz IO5,45- 

seltenere und zweifelhafte 
Fälle 103,41. 106,16. Relativpronomen 
im Nominativ 103,50 (?). 106,17; im 
Dativ 106,23. — A. unterbleibt bei 
attributiv geschlossenen Ausdrücken 
im Genitiv 106,45. — Attraktionsartige 
VerschränkungvonRelativsatz und 
untergeordnetem Konjunktionalsatz 


IO7,9- 
III. Attractio inversa s. At- 
traktion. — Assimilation eines No- 


mens im Relativsatz an ein Bezie- 
hungswort außerhalb desselben 108,9. 
Asyndeton 174f.: 

Wortasyndeton 175,9. 36: bei 
Eigennamen 175,10. 37; Substantiven 
175,10. 176,26; attributiven Adjekti- 
ven 175,10. 177,41, attributiven Parti- 
zipien 175,1r. 178,27; Infinitiven 175,:r. 
178,32; Zahlen 178,34. 

Satzasyndeton II4,r3. 20. 126,6. 
175,20. 179,4; vgl. 114,27:nach denEin- 
gangsformeln vonBriefen, Bittschriften 
u. ä. 179,9. in Schlußformeln von Brie- 
fen, Bittschriften 179,3:. Neben- und 
Schlußbemerkungen in Briefen 179,43. 
lebhafte Erzählung 180,.}. Entwürfe, 
ungewandte Darstellung 181,7. Traum- 
berichte 182,5. begründendes (ex- 
plikatives) A. 174 Fußn.ı. 175,3. 
182,44. adversatives A. 175,32. 182,47. 
parallele Partizipialkonstruktionen 
183,7. tabellarische Stücke 183,18. A. 
in der Parenthese 186,.6. 187,21- — 
letztes Glied durch kat angeschlossen 
175,17: 176.12. 19. 32. 49; V8l. 177,24- 

Attraktion: A. des Relativs s. unter 
Assimilation. — Attractio in- 
versa 107,8 und Fußn. ;: im Akku- 
sativ IOS8,:. IQ8,40; im Genitiv 108,7. 

Attribut: attributive Relativsätze: As- 
similation des Relativs IOI,23. — at- 
tributiver Zusatz zum assimilierten 
Relativpronomen 105,3. — mehrere 
A. bei einem Begriff durch 88€ 
gegenübergestellt 126,3. 127,10. — S. 
auch unter Adjektiv, Adjektiv- 
sätze. — Inkongruenz zwischen 
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Substantiv und Attribut s. unter tasis Futurum 90,9. — Protasis 
Inkongruenz. Aorist 90,15. 

Aufforderungssatz: Ausfall des Ver- Eventualis 85,14. 24. 90,11. 35: 


bum finitum nach Ötws &v 9,20. — 
Übergang von Oratio obliqua in recta 
113,37- 

Aufschriften: freier Genit. absolutus 
ohne Verbum finitum 72,28. IQ4,48. — 
freier Nominativ oder Akkusativ 
194,47. — Apposition zu einem obli- 
quen Kasus anakoluthisch im Nomi- 
nativ 192,4r. 

Aussage- und Inhaltssätze: mit örı, 
Sort, Ss, @s ÖTI 44,13: nach Verba 
dicendi et declarandi 44,26; nach Ver- 
ba putandi 47,38; sentiendi 47,43. — 
Haunäzw ei stattörı 48,34; OUyyvounv 


exe El 49,1. — ÖT1 (diörı) recitati- 
vum 46,51. — Wechsel von Infinitiv 
und örı 202,33. — örtl, d1öTl, @s mit 


Infinitiv 204,26 und Fußn. ı. — Wech- 
sel von Oratio recta und obliqua 112, 
23. 113,32. 

Prolepsis IILI,:. Fehlen der 
Kopula eipi nach örTı 18,49; im in- 
finitivischen Aussagesatz 19,1. 


Bankurkunden: Ellipse des Verbums 
6,33. — Inkongruenz im Genus 39,29: 
Bedingungssätze: 
I. Kurzform: Präpositional- 
ausdruck mit artikuliertem In- 
finitiv (&veu ToV und Anv ToU cc. inf.) 


— negativem B. 61,39. — Partic. 
coniunctum 61,44. 64,1: und Fußn. ;; 
Frequenz 62 Fußn. ı. — Genitivus 


absolutus 76,24. 94,44: Frequenz 
76,24; formelhaft ToUToU yevonevou 
revgoneda Bondelas u. ä. 76,40; Ne- 
gation 76,44- 77:5. 9; als gekürzter 
irrealer B. 77,1:. 

II. Vollform 84fi.: Konjunk- 
tionen 84,44: Ei oder £üäv nach KoAös 


moıeis u. ä. 63,,. — s. auch unten 
(Partikeln). 
Realis 85,6. 86,10: Protasis 


Indic. praes. 86,,,: Apodosis In- 
dic. praes. 86,16; Imperativ oder 
jJussiver Infinitiv 86,36; Indic. fut. 
86,20; Optat. mit äv 88,28. — Protasis 
Perfekt 88,46: Apodosis Indic. praes. 
oder fut. 88,,,; Imperativ oder Jussiv 
89,9; Optativ mit &v 89,17. — Pro- 


Protasis Coni. praes. oder aor. 90,36, 
Apodosis Futurum oder Imperativ 
oder Jussiv 90,36. — £av c. Indic. 
praes. 87,1. 91,8; c.Indic. fut. 9L,rr. 

Potentialis 85,2:. 9I,ı7: Protasis 
Optativ, Apodosis Optativ mit &v 
91,18. 

Irrealis 86,:. 90,16: Protasis In- 
dic. praeteriti, Apodosis Indic. prae- 
teriti mit &v 91,32. — Apodosis ohne 
Protasis 91,4; HıikpoU (= beinahe) 
mit Indic. praeteriti ohne &v 92,9. — 
Protasis parataktisch mit Apodosis 
verbunden 92,5. 

Hypothetischer Relativsatz: 
mit ös, 6005 Ä&v 58,14. — Irrealer R. 
92,4. — Modusassimilation (?) 108,3. 

Ellipse des Verbums in der 
Formel ei ö£E un 7,48: nach positivem 
Gedanken 8,;; nach negativem Ge- 
danken 8,,1;; nach einem Bedingungs- 
satz mit ei (&ü&v) pev 8,24: Apodosis 
weggelassen 8,37, gesetzt 8,2;,. — Feh- 
len der Kopula eiui im Bedingungs- 
satz 18,39. — el (&üv) un (= außer) 
ohne Verbum finitum 205,16. 

Infinitiv statt Verbum finitum 
nach einem Infinitiv der Oratio 
obliqua (Assimilation) 109,38. IIO,2r. 

satzverbindende Partikeln in 
Bedingungssätzen: pa nach ei und 
&&v (ablehnend) 120,5. — y£ in ei d£ 
HN YE 124,13; in eimep yE Öl) 124,49. — 
ö£ nach kondizionalen Konjunktionen 
127,6; nach einem kondizionalen Vor- 
dersatz 132,42. — Tep verbunden mit 
kondizionalen Konjunktionen 153,25- 
154,8. TTOTE 155,4. EITE — elite 
(XV TE—EAV TE) 159,11. TE—KOL 163,31. 


Befürchtungssätze 51f. 81,19. 25: pa- 
rataktisch — hypotaktisch 51,39. — 
Negation 51,4. — Modus: Konjunk- 
tiv 51,46; Optativ (?) 51,47; Indikativ 
52,1. 55,13. — Prolepsis III,ız. — uN- 
TIOTE 52,5. 

Behauptungssätze s. Aussagesätze. 


Bejahungsform: vol 147,35; Personal- 
pronomen 147,40; Wiederholung des 
Verbums 147,39. 
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Berechnungen: yivovraı und yiveraı 


(= im Betrag von) 14,4:- 


Bittschriften: Ellipse des Verbums 


in der Eingangsformel 6,;. — Infini- 
tiv zu ergänzen bei ypäayaoı, ols kad- 
nkei (sc. yp&yaı) II,ag., — Satzasyn- 
deton nach der Eingangsformel 179,9; 
in der Schlußformel (d$1ı&, d£onaı) 
179,32. — formelhafte substantivische 
Asyndeta 176,28. — Anakoluthe 206,45. 
207,7. 21.36. — Partikeln: yäp häufig 
121,6. 122,13; OUV 149,5; s. auch unten 
bei Schlußformeln. — !tel oUv 
am Ende 82,.:. 150,27. 
Schlußformeln: ToVTou yüp (8€) 
yevonevov TeVEOnEda Pondelas u. A. 
76,40. 122,1.6. — Ötopal ooU, ei 001 
Sorei, Trpostäagaı u.ä. 87,17. — 816 
Ag, dEonan, ETIÖLSDHI, TTPOSAYYEAA, 
Avapspw; AEI@ oUv, dEonaı oUv; dEonai 
134,40. 135,5. 150,23 und Fußn. . 179,32; 
vgl. 151,6. — un Trepudeiv (Ürrepideiv), 
SAAA ouvragaı II7,6; Vgl. IIQ,e. 
— Parataxe statt Infinitiv in der For- 
mel dtopai oou, ur) ne mrepılönis 185,5. 


Brachylogie: Fehlen des Prädikats- 


verbums 4,20. —s. auch Listen. 


Briefe: Ellipse des Verbum finitum 


in der Eingangsformel bei xaipeıv 5,31 
und Fußn. ;; in der Subskription 6,20. 
— ganzer Satz in der Eingangsformel 
zu ergänzen 6,16. — Ellipse von 
Eypaya (?) 73,37: 

Partikeln: Verbindung durch 
aAAa in Privatbriefen wenig gebräuch- 
lich 116,10. — yäp häufig 121,;; nach 
der Briefeingangsformel selten 122,23. 
— kopulatives d& 126,2. 26. MEV—dE 
in Privatbriefen nicht häufig 128,45. 
kai ...de im Briefeingang beim Pro- 
nomen 131,2; dt kai im Briefein- 
gang 132,21. kal—xkal bei Personen- 
namen in Briefeingängen I4I,3. TE 
—-kai in Briefen nicht häufig 159,36; 


in der Eingangsformel 163,31. — OoVV 
149,4- 

Satzasyndeton 175,23: Ein- 
gangsformeln 179,9. — Schlußformeln 


(KE1Ö, Seopaı, ypApw) 179,32. — Ne- 
ben- und Schlußbemerkungen 179,2: 
— ‚lebhafte Darstellung 180,4. — 
Unbeholfenheit oder Unpünktlichkeit 
181,12. 182,9. 


Modales Partizip von einem 
selbständigen Gedanken in der Formel 
@s KvarrAenıs byıalvov u. ä. 62,28. — 
Imperfekt des Briefstils 78,.. — 
Urbanitätsmodus in der Eingangs- 
formel kaAös &v Exoru.ä. 88,39. 89,19; 
Indikativ kaA@s Exsi 89,1. — ein Av 
&s BowAoyaı u. ä. 89,37. — Apposition 
zu einem Casus obliquus im anakolu- 
thischen Nominativ (Briefeingang} 
I92,41- 

Bürgenverzeichnisse: asyndetisch am 
Schluß der Kontrakte angeschlossen 
183,2.. — Fehlen der Kopula eiyi 
17,27- 


Constructio ad sensum s. unter In- 
kongruenz. — vgl. 38,45. 
Correctio: uÄAAoV dE 127,22. gı- 


Darlehen, unverzinsliche: äpräßas 
ATöKoUS oder KToKa oder KTOKOV 21,30. 

Dativ: Infinitiv als Dativobjekt 42,40: 
bei Substantiven 42,4; bei Adjektiven 
und Adverbien 43,1. — D. der Iden- 
tität nach 6 autos 145,31. — D. nach 
@s (Einzelberechnung) 168,34.. — D. 
der Person oder Sachein Rechnungen 
nach @oTte ohne Verbum 97,3. 

D. bei Herübernahme des Bezie- 
hungsworts in den. dazugehörigen Re- 
lativsatz 98,3,. — D. bei Assimilation 
des Relativs 105,20.. — Assimilation 
eines relativischen Dativs an einen 
Genitiv (?) 106,28. 

Genit. absolutus statt Partic. con- 
iunctum an einen Dativ angeschlossen 
67,29. 68,9. 

Demonstrativpronomen: durch Ko- 
pula auf ein Substantiv bezogen: 
Kongruenz 36,13; Inkongruenz 36,28. 

D. als Satzverbindung IIA,19. 
26. 28. 179,5. — durch Relativprono- 
men ersetzt (relativische Anknüp- 


fung) 58,13. — demonstrativer Lokal- 
begriff vor dem Relativum zu ergän- 
zen 58,27. — bei Assimilation des Re- 


lativs 101,14. 2. —D. zu 6005, ÖTtöoos 
weggelassen 95,9; pleonastisches D. 
bei Ö00s gesetzt 95,17. — demonstra- 
tiver Gebrauch des Relativpronomens 
108,39. 109,26. — Artikel wie ein D. 
gebraucht 107,23. 135,32- 
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D. mit verbindenden Partikeln: 
substantivisches D. durch Y& hervor- 
gehoben 123,15. 33. — mit dE£ 127,6; 
nach einem Relativsatz 128,33. 

Determinative Partikeln: öf) 133,30. 
134,1. 

Disjunktionen: gemeinsames Prädi- 
kat beimehreren Subjekten im Plural 
31,6; im Singular 31,36; bei mehreren 
Subjekten verschiedener Person 35,17. 

disjunktive Partikeln: f} 138,5. 
ATor 140,10. Eire—eiTte (£üv TE—EAv TE) 
159,11. TE—f) 166,9. — S. auch 
Doppelfragen. 

Distributives Verhältnis: singula- 
risches &kaoTtos mit pluralischem Ver- 
bum 37,357. — distributiver Singular 
eines Zahlworts 206,.0.. — artikulier- 
ter Genitiv oder Dativ nach &s (Ein- 
zelberechnung) 168,3,. 

Doppelbezeichnungen (Doppelberuf, 
-daten, -namen, titel) attributiv 
durch Partizip oder Relativsatz 
(ft mit Ellipse des Verbums) 
angeschlossen 56,15. 21. 23. — asynde- 
tisch angeschlossen 178,4, (Daten). 
179,1 (Namen). — kasuelle Inkon- 
gruenz in Doppeldaten 194,6. — Öfj in 
Doppeldatierung 134,3. 

Doppelfragen: Gliederung durch  — fj 
oder durch ei—f} ? 53,36. 

Dubitative Fragen s. unter Frage- 
sätze. 


Eid s. Schwur. 

Eigennamen: indeklinabel im Nomi- 
nativ gebraucht 195,2. — Apposition 
zu einem Eigennamen anakoluthisch 
im Nominativ 192,.2. — asyndetisch 
aneinandergereiht 175,10. 37. — Na- 
menangaben im Relativsatz ohne Ko- 
pula eini 17,4. 

verbindende Partikeln bei E.: 
Hervorhebung durch y& 123,14. 20. — 
vor d£ 128,... — Gliederung durch 
TE— Kal 165,19. — in Briefeingängen 
durch polysyndetisches kai — Kai ver- 
bunden 141,3. 

Eingaben: formelhafte substantivische 
Asyndeta 176,29. 

Ellipse: E. nurscheinbar (Nominalsätze) 
16,21; echte E. 16,25; vgl. 16 Fußn. 1.— 
E. des Subjekts s. unter Subjekt. — 
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E. des Prädikatsverbums s. unter 
Prädikat. — keine E. des Prädi- 
kats bei &sel und @s Av ei (wsavei) 
94,40- 

formelhaft: E. von Öpaxpal in 
yoAkol &v oitos (Kpraßaı) 37,17. — 
ou uovov dE, AAA& Kal —= dazu auch 
117 Fußn. :. 

Epanalepsis: durch oWV 151,9. 4- 

Erfahrungssätze: Ellipse der Kopula 
eini 17,2. 

Erlasse: in PaoıA&ws TrPostägavros u. 
ä. freier Genit. absolutus ohne Ver- 
bum finitum 72,30. 34: 73, 29; V8l: 73,14- 

verbindende Partikeln: adver- 
satives K&AA& II6,1. — yYäp selten 
121,4. — kopulatives d£ 126,3. 127,:. 
— 00V 149,5. TE— Kal 159,38. 

Ethnika: Apposition zu einem Casus 
obliquus im anakoluthischen Nomi- 
nativ 193,26. 

eUAoylaı: formelhaftes eUAoyei TöV deov 
weggelassen II,ı. 


Eventualis s. unter Bedingungs- 
sätze. 
Finalsätze: 
I. Gekürzter Adverbialsatz der 
Absicht: Präpositionalaus- 


drückemitartikuliertem Infini- 
tiv 59,35. 61,20: eis TO c. Inf. praes. 
oder aor. 61,20; Trpös TO c. Inf. praes. 
oder aor. 59,32. 61,29, — Partic. 
coniunctum 61,4. 64,34: mit @s 
64,33. Partic. fut. nach Verben der 
Bewegung 57,19. 64,34- 

II. Vollform 80,3). 81,7: para- 
taktische negative F. mit urn c. Coni. 
aor. (ohne Finalpartikel). 81,8. 

vollständige F. 81,.33: mit iv« 
c. Coni. praes. oder aor. 81,31; mit 
ötros c. Coni. praes. oder aor. 81,4r; 
mit Ötws &v c. Coni. praes. oder aor. 
82,1; mit ws &v c. Coni. praes. 82,6. — 
finales &oTte mit Infinitiv 96,36. — 
anakoluthischer Wechsel von Kon- 
junktiv und Infinitiv 202,3. 12. 19. 37. 
—- anakoluthischer Infinitiv nach 
iva 204,32; nach ÖTws 204,36. — ana- 
koluthischer Imperativ nach ömws 
&v 204,37). — anakoluthischer Kon- 
junktiv nach 1pös TO 205,13. — Aus- 
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fall des Verbums nach ötws 9,16. — 


Partikeln: temporales £rı 137,3; 
TE — Kal 163,34: 
unvollständige F. (Substan- 


tivsätze der Wirkung) nach Ver- 
ben des Bewirkens, Sorgens, Be- 
fehlens 49ff.: ömws (un) c. Coni. 
praes. oder aor. 49,11: final 49,14; 
jussiv 49,24. — Ötmws (un) c. Indic. 
fut. 49,42. — Ötws Äv c. Coni. praes. 


indir. dubitative (deliberative) 
Fragen 54,3: Modus 54,9. »» (Infinitiv). 
— Wortfragen 54,11. — Satzfragen 
54,32. — nach Verben der Furcht 
(uhmorte mit Indikativ) 52,1. 55,1. 

Prolepsis III,ı.. — verbindende 
Partikeln: yäp begründend, nicht 
urgierend 122,8, — TMOTE£ urgierend 
155,18. EITE—EITE (Ev TE—LAv TE) 159, 
11. TE— Kai 163,28. 


oder aor. 50,,: final 50,10; jussiv| Futurum: Indikativ in Substantiv- 


50,19 und Fußn. ı. — @s (@s &v) 
mit Indic. fut. (selten Coni praes. oder 
aor.) 50,27. — iva (un), selten iva &v 
c. Coni. praes. oder aor. 51,:ı: final 
51,6; jussiv 51,25. 


Finanzjahr: Formel &s ai mpösodoı 


ohne Verbum finitum 7,33. 


Folgesätze 96f.: konsekutives @s mit 


Infinitiv 96,51; mit Indikativ 96,3;. 
— finales &oTe mit Infinitiv 96,36. — 
&ote mit Indikativ (tatsächlicher 
Vorgang) 97,4; mit Imperativ 97,12; 
mit Konjunktiv 97,22. — @oT’ &v mit 
Infinitiv 97,23. — @oTte ohne Verbum 
nach schicken, geben u. ä. oder in 
Rechnungen u. ä. mit Dativ oder eis 
97,30. — konsekutiver Infinitiv ohne 
Konjunktion (?) 42 Fußn. ı. — kon- 
sekutiver Relativsatz mit Indic. 
praes. (oder fut.) oder Infinitiv 59,6. 
10 (?). — konsekutive Partikeln: 
kai nach Imperativ 145,9. 


Fragepronomen: durch Kopula auf 


ein Substantiv bezogen (Kongruenz) 
36,18. — direktes F. mit Artikel 52,37. 
— s. auch unter Fragesätze. 


Fragesätze: 


I. direkte: dubitative Fr. 54 
Fußn. ı. — in Parenthese 187,:;5. 

II. indirekte Fr. 52 ff.: Wort- 
fragen 52,14: mit direktem Frage- 
pronomen 52,16. 21; mit indirektem 52, 
17. 27; mit Relativpronomen 52,18. 30. 

indir. Satzfragen 53,5: Modus 
53,9. — Negation 53,1r.. — Konjunk- 
tionen: ei mit Indikativ 53,12; mit 
Optat. obliquus 53,3.. — abhängig 
von einem zu ergänzenden Ver- 
bum des Wissenwollens 55,1: &av c. 
coni. 55,8; &&v c. opt. 55,11. — in der 
Doppelfrage n—f oder i—f? 
53,56 und Fußn. ı. 


sätzen der Wirkung nach ötwsg 49,4; 
nach @s (selten &s &v) 50,27. — Indi- 
kativ in Bedingungssätzen: Apo- 
dosis des Realis 86,20. 89,6; Protasis 
90,9. Apodosis des Eventualis 90,36; 
£äv m. Indic. fut. 91,1. — Indikativ 
in Kausalsätzen 82,3. — Parti- 
zip in finaler Bedeutung 57,19. 64,34- 
389. — Anakoluthischer Wechsel 
von Futurum und Infinitiv 201,40; 
von F. und Imperativ 201,44. 


Gelübde: Fehlen des Verbums (£derto, 


&moinoato) nach eUXTV 10,29. 


Genitiv: bei Herübernahme des Be- 


ziehungsworts in den dazugehörigen 
Relativsatz 98,24. — bei Assimila- 
tion des Relativs ıo1ff. 106,17. 29; 
Assimilation unterlassen 106,46. — bei 
Attractio inversa 108,,. 

Gen. partitivus: Fehlen der 
Kopula eini nach @v 18,21. - Gen. 
partit. zu ergänzen 103,17. — Gen. 
qualitatis bei @s (Lebensalter) 
168,26. Gen. qualit., pretii, men- 
surae mit eini 13,1. — Gen. des 
Sachbetreffs bei @s (Einzelbe- 
rechnung) 168,34. — Gen. des Zeit- 
bereichs und Genit. absolutus 66,30. 

anakoluthischer Genitiv: freier 
Gen. in Aufschriften u. ä. 194,48. — 
Gen. beim Steuerobjekt durch Akku- 
sativ oder Nominativ ersetzt 195,:. 
—  anakoluthischer Wechsel von 
Genitiv und Akkusativ 203,33; von 
Gen. und Adverb 204,,. 


Genitivus absolutus 66 ff.;: Frequenz 


67,; und Fußn. ı, — als Kurzform 
eines konjunktionalen Nebensatzes: 
Zeitsatz 74,3. 29. — Kausalsatz (ohne 
&rte, oia ön, manchmal mit cs) 
74,18. 41. 76,19, — Umstandssatz 74, 
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29. 32. — Konzessivsatz mit oder ohne 
Kafmep, Kal TalTta 75,28; bei Kaltoı 
169,28. — Bedingungssatz (BowAonevou, 
TrapdvTos, TOUTOU Yevopevov) 76,24. 
77,11 (irreal). 94,44. — Fragesatz 77,14. 
statt eines Participium con- 
iunctum 67,8: bezogen auf einen 
Genitiv 67,17; auf einen nachfolgen- 
den (selten vorangehenden) Dativ 
67,30; auf einen Akkusativ mit oder 
ohne Präposition 68,r:. 21; auf einen 
Nominativ 68,.,9 (vor dem Nomina- 
tiv). 70,6 (nach dem Nom.). — Koor- 
dination von Partic. coniunctum und 
Gen. absol. 70,35. 

Kongruenz des gemeinsamen 
prädikativen Partizips beimehreren 
Subjekten 31,13. 46. 32,335: 34,7. bei 
persönlichen Subjekten verschie- 
denen Geschlechts: Partizip im 
Plural des Maskulinums nachgestellt 
35,40; im Singular oder Plural voran- 
oder dazwischengestellt 36,4. — In- 
kongruenz 35,25. 

Gen. absol. (nicht Nominativus 
absol.) von Verba impersonalia 
wie dei, E&eoti, mpostikeı 66,16. 
— Gen. abs. ohne Subjekt (meist 
Pronomen) 71,37; vgl. 72,18. — freier 
Genit. abs. ohne Verbum finitum in 
Aufschriften u. &. 72,28: statt 
Verbum finitum im Relativsatz nach 
einem Gen. absol. 108,34. 9 (Assimi- 
lation des Modus). — durch £tmeita, 
OUTWS, HETA de TaUTa, 810 vom Haupt- 
verbum getrennt 73,46. — mehrere 
Genit. absol. asyndetisch anein- 
andergereiht 183,,. — Verbindungs- 
partikeln s. unter Partizip. 

Genus: Inkongruenz zwischen Sub- 
jekt und Prädikat 35,2; (beim Genit. 
absol.). 36,.8 (Pronomen Sub- 
stantiv). — Inkongruenz zwischen 
Substantiv und Attribut s. unter 
Inkongruenz. — in der Gliederung 
durch re— kai Artikel bei gleichem 
Genus 161,22. 33; bei ungleichem Ge- 
nus 161,22. 162,5. 13. 

Gerichtssprache: Subjekt zu er- 
gänzen bei EXeye 2,22; bei kadelodw 
2,29. — Übergang von Oratio obliqua 
in recta 113,1,. — s. auch Recht- 
sprechung. 
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Gesetzessprache: disjunktives f} 138, 
20. 139,46- 

Gott: als Subjekt der meteorologischen 
Impersonalia 2,; und Fußn. :. 

Grabinschrift: Verbum (nerfiAße) 
weggelassen 11,7. 


Hiatusvermeidung (?): durch die obli- 
quen Kasus von ösrıs 58,3. firis statt 
fl 57,34: — durch Trep 153 Fußn. ;. >; 
Sıörrep statt S16 135 Fußn. ı. 
pevrov statt pEvTol 170,5. 

Hypotaxe s. unter Parataxe. 

Hypothetische Sätze s. Bedin- 
gungssätze. hypothetisch- 
konzessive Sätze: ei kal, kal ei, KAv 
mit Optativ (Oratio obliqua) oder 
Indikativ 92,16. 


Identität: durch 1rep betont 153,28. 36. 
167,10. 

Imperativ: vorangestellter I. (3. 
Person) im Plural als gemeinsames 
Prädikat bei mehreren Subjekten 31,9; 
im Singular 31, 38. 32,28.. — nach- 
gestellter I.im Plural 33,14. 16- 

in. der Apodosis von Bedin- 
gungssätzen: Realis 86,36. 88;.. 
89,9; Eventualis 90,3. — in Folge- 
sätzen @oTe mit Imperativ 97,12. — 
bei verbindenden Partikeln: vor 
konsekutivem Kai 145,9. — Vor OoUv 
150,30. — bei TE— al 163,15. 

anakoluthischer Wechsel 
zwischen Imperativ und Infinitiv 
201,23 (vgl. 113,49); zwischen Futu- 
rum und Imperativ 201,44. — ana- 
koluthischer Imperativ nach finalem 
ÖTTWS AV 204,37. 

Imperfekt: in Zeitsätzen (Gleich- 
zeitigkeit) 78,4; (iterativ) 78,18. — in 
Kausalsätzen 82,50. 83,1.23. 84,18. 
— in Vergleichungssätzen der 
Qualität 93,22. 94,29 (mit &v irreal). — 
Imperfekt des Briefstils 78,;. 

Impersonalia: mit Subjektsinfinitiv 
4,1. 41,4. 72,18. — mit Konjunktional- 
satz als Subjekt 72,21. — scheinbar 
subjektlos 3,20. 

Partizip von dei, postikei, &808&8 
u.ä&. kommt nicht im absoluten Nomi- 
nativ, sondern nur im absol. ‚Genitiv 
oder in der Umschreibung mit &otti 
vor 66,1. Ellipse der Kopula &oti 
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wendigkeit und Pflicht). 17,12. 18,34. nalien: Infin. als Subjekt eines 
— unpersönliches yiverau (= es neutralen prädikativen Adjektivs 


kommt vor) 14, ı6; vgl. 26,3. — me- 
teorologische I. 2,; und Fußn. ;. 
Indefinita: aufoVv, (ön)moToUV 152,19. 
— TTOTE 154,34: 
Indefinitus 85 Fußn. ,. 
Indikativ:im Aussagesatz nach örı, 


41,5; eines Verbum impersonale 41,13; 
des Passivs der Verba dicendi, de- 
clarandi, iubendi 41,29. 
Objektsinfinitiv 40,19. 41,36: 
direktes äußeres Akkusativverhältnis 
41,37. — als freier Akkusativ 42,5. — 


EIOTI, @s, @S ÖTI 44,23. — im Bedin- 
gungssatz 85ff.: Realis Protasis 
Indic. praes. 86,15; perf. 88,46; fut. 
90,9; A0T. 90,15; Apodosis Indic. praes. 
86,16. 88,47; fut. 86,20. 89,6. Irrealis 
Protasis und Apodosis (letztere mit 
äv) 91,32; bei pnikpoü (= beinahe) 
92,9. 2&v mit Indikativ 87,1. 91,8. 11; 
zi xkäv mit Indic. praes. 92,:9. 
in Befürchtungssätzen 52,1. 55,13. 
— in Folgesätzen nach @s 96,35; 
nach &oTe (tatsächlicher Vorgang) 
97,4, -— in indirekten Satz- 
fragen nach ei 53,9. 12. — in Kau- 
salsätzen (alle Tempora) 
83,46. — in Vergleichungssätzen 
der Beschaffenheit 92,31: praes. 
92,32; imperf. 93,22. 94,29 (mit Äv); aor. 
93,34; perf. und plusquamperf. 93,45. in 
Vergleichungssätzen der Quantität 
8005 95,12. — in Substantivsätzen 
der Wirkung Indic. fut. nach ötws 
49,49; nach ws (selten @s Av) 50,27. 
— in Zeitsätzen bei wirklichen Er- 
eignissen 77,30. 79,7: praes. 77,35; 
. imperf. 78,4; aor. 78,22; perf. 78,45- 
im konsekutiven Relativsatz 
praes. oder fut. 59,6. im assimilier- 
ten Relativsatz IOI,zr. 
vorangestellter Indikativ im 
Plural als gemeinsames Prädikat 
mehrerer Subjekte 30,,,; im Singular 


82,14- 


31,36. 50. 32,12. — nachgestellter 
Indikativ im Plural 33,10; im Singular 
33,33. — zwischengestellter Indi- 


kativ im Singular 34... 

mit verbindenden Partikeln: 
vor OUV 150,40. — bei TE 157,2; bei 
TE — Kal 163,6. — anakoluthischer 
Wechsel von Indic. fut. zum In- 
finitiv 201,40. 


Infinitiv: 


Subjektsinfinitiv 1,17. 3,22- 4r- 
49,19. 28. 72,18: statt des artikulierten 


inhaltliche Ergänzung transitiver 
Verba: Verba sentiendi 42,15; dicendi 
et declarandi 42,38; volendi et iu- 
bendi 42,;; putandi 47,38.:— in 
Dativfunktion bei Substantiven 42, 
40; bei Adjektiven und Adverbien 
43,1. — S. auch unten. 
Artikulierter Infinitiv 40,22. 43, 
8: TOU c. inf. 43,11; Trepi TOU c. inf. 
bei Verba dicendi et declarandi 43,18. 
— Infinitivkonstruktionen mit Ar- 
tikel als verkürzte Adverbial- 
sätze: 59ff. 83,44: Zeitsätze 60,6; 
Kausalsätze 60,2.. 203,;; Finalsätze 
61,20; Bedingungssätze 61,3, (Einzel- 
heiten s. unter Zeitsätze u. s.'£.). 
Imperativischer Infinitiv 5,:(?): 
42,44 (?). 183,24; in königlichen Er- 
lassen 72,36; in der Apodosis von 
Bedingungssätzen 86,37. 87,30 (vgl. 
88,22. 89,14): Fehlen des Subjekts 
beim imperativischen I. 2,34. 
Infinitiv in Nebensätzen: Be- 
dingungssatz anakoluthisch nach 
ei und &äv 205,14. — Behauptungs- 
satz anakoluthisch nach örı, d1orı, 
@&sS 204,26 und Fußn. , (s. a. unten). 
Finalsatz anakoluthisch nach 
iva 202,5. 204,3; und Fußn. „; nach 
ÖTTWS 204,36 (s. a. unten). — Folge- 
satz nach &s und wote (final) 96,51. 
36; nach. @oT’ äv (tatsächliche Folge) 
97,8; ohne Konjunktion (?) 42 
Fußn. :. Kausalsatz anako- 
luthisch nach Ka96 84,28. — abhän- 
giger dubitativer Fragesatz 54,20. — 
Zeitsatz nach rpiv, rplv f, TrPöTEpOV 
N 80,30; anakoluthisch nach &ws ou 
und öTöTte 205,2. — Relativsatz, 
Zeitsatz, Bedingungssatz nach einem 
Infinitiv der Oratio obliqua (Modus- 
assimilation) 109,39; vgl. 59,18. — 
anakoluthisch im konsekutiven Rela- 
tivsatz 59,8. 10 (?). IIO,4r. 205,20. 
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anakoluthischer Wechsel: 
zwischen Infinitiv und Partizip 200, 
bei KkaAßs TToiNosis u. ä. 41,47 


325 

(nur Infinitiv 41,48. 42,3. 63,10). — 
und Imperativ II3,49. 201,23. — und 
Indic. fut. 201,49. — und Optativ 
202,,. — und finalem Konjunktiv 
202,11: nach iv& 202,,;; nach Ötws 
202,19, — und örTı im Aussagesatz 


202,23; vgl. 202,38. 

Ellipse eines Infinitivs 9,25. 35; 
in Bittschriften ıı1,.3;; im Aussage- 
satz 19,,. — Partikeln: Stellung 
von ö£ beim artikulierten Infinitiv 
125,17; TE 157,37; TE— Kal 163,40. — 
asyndetische Aneinanderreihung 
von Infinitiven 175,11. 178,32. 183,24 
(imperativisch).— Inf. durch Parataxe 


ersetzt in der Formel ö£opai oou, 
un pe Tepllönis 185,5. 

Inkongruenz: des Kasus s. unter 
Anakoluth. 


zwischen Substantiv und Attri- 
but (Adjektiv oder Partizip) 21 ff.: 
im Geschlecht bei einem einzelnen 
Substantiv 21,29; bei Zahlwörtern 
22,43. 193,46; bei mehreren Substan- 
tiven 23,33: Personen und Tiere ver- 
schiedenen Geschlechts 23,34; Gegen- 
stände versch. Geschlechts 24,15. — 
— im Numerus 24,24; vgl. 103,23. 

zwischen Subjekt und Prädikat 
25f.: Constructio ad sensum 
25,7: Kollektivbegriff mit plurali- 
schem Verbum finitum 25,15; mit 
pluralischem attributivem Partizip 
25,21; mit pluralischem Relativpro- 
nomen 25,2,. — oxfina Tıvdapı- 
xöv (Boıwrıov) verangehendes 
singularisches Verbum finitum bei 
pluralischem Subjekt 26 $.: &orıv, fjv, 
yiveraı, trposyiverai 26,15;andere Verba 
27,17; beim Genit. absolutus 35,24. — 
generelle Inkongruenz zwischen Sub- 
stantiv und (prädikativem) Pro- 
nomen 36,383 3 (Neutr. plur. &). 
37,23. 

substantivisches Neutrum plur. 
mit singularischem Verbum (oyf- 
na "Artıköv) 28 ff.: sachliches Sub- 
jekt 28,.,; lebende Wesen als Subjekt 
29,46. Pluralisches Verbum bei Sachen 
29,21; bei lebenden Wesen 29,39. 
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numerale Inkongruenz: plura- 
lisches Verbum bei singularischem 
Subjekt 37,36; bei distributivem Eka- 
0TOS 37,37. — Singularisches Verbum 
bei pluralischem Subjekt 38,3. — 
gedankenlose Anwendung fester For- 
meln 38,20; vgl. 39,29- 

Inschriften: Fehlen des Prädikats. 
in Weihinschriften ı0,,; in Dank- 
sagungen und Gelübden 10,29; in 
rposküvnna-Inschriften 10,37; in eUAo- 
yiaı 11,1; in Siegerinschrift 11,4; in 
Grabinschrift 11,7. 

Interrogativpronomen, Interroga- 
tivsätze s. Fragepronomen,. 
Fragesätze. 

Ionismus: nrıs statt n (?) 57,37. 

Irrealis s. unter Bedingungssätze. 

Iterative Sätze: Optativus iterativus. 
80,28. 85,23; vgl. 94,34. — Imperfekt 
statt Opt. iter. 78,1». — Konjunktiv 
mit &v 79,12. 35. 80,22. 94,15; &&v mit: 
Konjunktiv im eventualen Bedin- 
gungssatz 9I,:. 

Jussiv: in Bedingungssätzen 86,36. 
88,22. 90, 36; vgl. 87,30. 


Kasus: Inkongruenz des K. s. unter 
Anakoluth. 

Kauf (Verkauf-Jurkunden: Fehlen 
der Kopula eipi 17,29. — Inkongruenz: 
des Genus zwischen Substantiv und 
Attribut 22,16. vorangestelltes. 
(singularisches) öpoAoyei, ATE8SoTo 
ETPIATO, ATTEAUDATO, peuerpnikev als. 
Prädikat zu mehreren Subjekten 
32,12; vgl. 31,5. — disjunktives fj (in 
Formel) 138,41. — dtaypapn) = Kaut- 
urkunde 100 Fußn. ;. 

Kausalsätze: 

I. Kurzformen: 

artikulierter Infinitiv im Da- 
tiv oder bei Präposition 59,34. 60,22. 
Töı c.inf. 61,9. —d1& TO c. Inf.praes., 


aor., perf. 60,23,. — Eveka ToU c. Inf. 
praes. oder perf. 60,34. — Em ToU 
c. Inf. aor. oder perf. 61,4. — xXäpıv 


toU c. Inf. praes. oder perf. 61,.. 

Participium coniunctum 61, 
43- 03,20: ohne Partikel 63,.,. — mit 
@&s scheinbarer Grund 63,40; subjek- 
tiver Grund 63,44. 66,9. — mit te 
63,49. — Negation 63,38. 
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Genitivus absolutus 744 
(nicht mit äte oder ola ön): ohne 
Kausalpartikel 74,5. — mit os 


scheinbarer Grund 75,14; subjektiver 
Grund 75,18. — durch oUTws oder 816 
vom nachfolgenden Hauptverbum ge- 
trennt 74,2. 18. — Negation 75, ı2. — 
mit steigerndem kai TAUTA 76,19. 

II. Vollform 382ff.: Indikativ 
82,14. 83,46. — Negation 82,34. 83,47. — 
Konjunktionen: &mei 74,25. 78,28. 
82,13. 27 und Fußn. ı. 83,11; &tei oUV 
82,21; EMEÖN 78.29. 82,13. 40. 83, 
40; Emeimep 83,2; Örı und dıörı 
83,42; @5 (?) 84,32; Kad6ö mit ana- 
koluthischem Infinitiv 84,23. — kau- 
sale Relativsätze 57 Fußn. .. 
anakoluthischer Wechsel von Partizip 
und £1rei, Emeiör) 203,4. 14. 20. 

Kausale Verbindungsparti- 
keln: yöp ı21 ff. 188,17. — YE 124,5. 
— ö£ nach kausalem Vordersatz 132, 
41. — 816 zwischen Kausalsatz (mit 
£mei) und Hauptsatz eingeschoben 
74,25. — Erei = denn 83,,4.. — ver- 
sicherndes kai nach £trei 144,48. 
Ö0ev 148,4. — OUV 150,12. — kausale 
Konjunktionen verbunden mit Trep 
83,32. 153,25. 154,5. — hnyoüv (mM 
yoüv) 170,3. — Einzelheiten s. im 
Wörterverzeichnis. 

kausales Asyndeton 182,4. 
kausaler Hauptsatz in Parenthese 
186,25. 188,17. 

Klageschriften: einführendes Yyap 
122,13. — kopulatives d& 126,30. — 
Satzasyndeta 181,3;. 

Königsjahre s. Regierungsdaten. 

Kollektivbegriff: singularischer K. 
mit pluralischem Verbum finitum oder 
Attribut (Constructio ad sensum) 
25,7; vgl. auch 28,, (oxfjna ’Artıköv). 
— singularisches Relativ bezogen auf 
kollektiven Plural 37,23. 

Komparativ: bei Ö0o@w1—-ToooUTw!, 
600V— TO0oVUTOV 95,42. — Partikeln 
beim K.: Erı 136,5. 137,4. fj 138,2. 

Kondizionalsätze s. Bedingungs- 
sätze. 

Kongruenz 2ıff.: K. des Prädikats 
bei mehreren Subjekten: 

Verbalsätze 30ff.: mit Vor- 
anstellung des Verbums im Plural 
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30,26; im Singular 31,3;. — mit Nach- 
stellung des Verbums im Plural 33,9; 


im Singular 33,32. — mit Zwischen- 
stellung des Verbums im Singular 
33,43: 


Nominalsätze34,1: Personen- 
bezeichnungengleichenGeschlechts. 
34,15; verschiedenen Geschlechts 34,18; 
vgl. 35,36. — Sachbegriffe verschie- 
denen Geschlechts 34,18. 


Kongruenz des Prädikats bei 
mehreren Subjekten verschiedener 
Person 34,32. — generelle und nume- 


rale K. zwischen Subjekt und (prädi- 
kativem) Pronomen 36,17. — s. auch 
Inkongruenz. 

Konjunktionen: beiordnendeK. s. 
Partikeln. 


Konjunktiv: im eventualen Bedin- 
gungssatz praes. oder aor. 90,36. — 
im Befürchtungssatz 51,46. 52,5. — 
im echten Finalsatz: aor. 81,9. z:- 
4ı. 82,1; praes. 81,36. 45. 82,4. 6. im un- 
vollständigen Finalsatz: ömws 
(ur) mit Coni. praes. od. aor. 49,11; 
ötrws &v mit Coni. praes. od. aor. 50,7; 
iva (uM),iva &v mit Coni. praes. od. 
aor. 5I,ı.. — im Folgesatz nach öoTte 
(final) 97,22. — im indirekten Frage- 
satz: bei &av = ob (?) 55,7; vgl. 
Fußn. ,. inder dubitativen Frage: 
Hauptsatz 54 Fußn.,; Nebensatz 
54,9. 3. — im Vergleichungssatz 
der Qualität: mit äv verallgemeinernd 
94,15; der Quantität: mit ÄV 95,20. — 
im Zeitsatz prospektiv oder iterativ 
79,10: Praes. 79,34; a0r. 79,16. 44. — IM 
Relativsatz: nach ös &av (statt ös 
&v) 58,32; ohne Äv 59,4. im assimilier- 
ten Relativsatz mit &v 101,2. 

anakoluthischer finaler Kon- 
junktiv nach 1rpös TO 61,34. 205,13. — 
anakoluthischer Wechsel von fina- 
lem Konjunktiv und Infinitiv 202,:r; 
nach iva 202,,; nach ÖTw@s 202,19. 

Konsekutivsätze s. Folgesätze. — 
Konsekutive Partikeln: 816 134,38. 

Kontrakt s. Vertrag. 

Konzessivsätze: 

Participium coniunctum 
(ohne Koftep, Kol raüta) als Kurz- 
form eines konzessiv-adversativen Ad- 
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verbialsatzes 61,45. 64,r. 
Negation 64,10. 

Genitivus absolutus mit oder | 
ohne xKotmesp oder kai TauTa 64,3. 4- 
75,28; mit Kaftrep 76,;; — mit kal TaUT« 
76,11. ohne Konzessivpartikel 75,34. 
— Negation 76,:. 

Nebensätze mit ei kai, al ei, 
x&v c. optat. (Or. obliqua) oder c. 
indic. 92,16. 

koordinierende Adversativpar- 
tikeln s. unter Adversativpar- 
tikeln. pev—de in Konzessivsätzen 
128,39. 

Koordination s. Parataxe. 
Kopula: kopulaartige Verba 4,15. I9,24; 

eini und yivonaı s. im Wortregister. 
— K. verbindet Demonstrativ-, Rela- 
tiv-, Fragepronomen mit Substantiv 
36,17. — Fehlen der K. beim Prädikat 


148,14: == 


4,17- 

Kopulative Partikeln: de 125,5. 
126,1. MEv—dE 129,24; andere Ver- 
bindungen mit p£v 130,26. — xal 


140,31. 141,7; beim letzten Glied eines 


Wortasyndetons 175,18. 176,12: 19. 32- 
49; vgl. 177,24. — TE 156,17 158,28. 
OVdE—OVdE 173,32: 

Korrelativa: TooouTos—6005, TNAI- 
Koltos — fiAikos 95,3; Fehlen des 


Demonstrativs 95,9. — 6oW1— TOooU- 
Tw1, 600ov—Ttoooürov beim Kompa- 
rativ und Superlativ 95,42. 

korrelative Partikeln: nn 
138,8. 139,7; NTOI—T) I40,12. Kal—Kal 
I4I,z30. 142,8. UNTE — HNTE— undE unv 
147,24. TE—TE 158,29. TE—KAaIl 159,33; 
TE Kal 164,29. Kal—TE 165,38. TE—BE 
166,26. TE—T] 166,453. OUTE—OUTE 171,20. 
OUTE—OVdE 172,11. OU—OUTE I72,40. 
OUVdE — OVÖE 173,22. OUTE—TE 174,7. 
OVTE— Kal— Kol (?) 174,12. OUTE—AA- 
A& (?) 174,20. — Einzelheiten s. im 
Wortregister. 

Korresponsion adversativer und kopu- 
lativer Partikeln: pev—dE 129,24; 
andere Verbindungen mit pEv 130,26. 
s. auch unter Korrelativa. 


Listen: Ellipse des Verbums 7,19. 73,28; 
der Kopula eipi 16,27. 17,19; eines In- 
finitivs 9,35 (Ackerliste). — oyfiua 
TTvdapıköv 26,10. — verbindende Par- 
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tikeln: &AAd wenig gebräuchlich 116, 
to. — oUv selten 149,6. — Wortasyn- 
deton 175,12. 176,47 (Substantiv). 
178,9 (Adjektiv). Satzasyndeton 
183,13. — Apposition zu einem Casus 
obliquus anakoluthisch im Nominativ 
angeschlossen 192,24. 41- 193,28. 

Lokalbestimmungen s. Ortsanga- 
ben. 


„Man“-sätze: Subjekt 3,7. 

Maskulinum: Assimilation eines mas- 
kulinen Relativs 102,8. 

Maßangaben: eipi betragen 13,5. — 
Fehlen der Kopula eiui 17,2. 

Meteorologische Impersonalia 2,; 
und Fußn. :. 

Modales Satzverhältnis 
standsätze. 

Modus: Modusassimilation 97,27. 108,27. 

anakoluthischer Moduswechsel 

201 ff. — s. auch unter den einzelnen 

Modi. 


s. Um- 


Nachbarschaftsbezeichnung: Feh- 
len der Kopula eipni 17,29. 18,17- 
Namen s. Eigennamen. 
Naturerscheinungen: meteorologische 
Impersonalia 2,; und Fußn. ;. 
Negation: beim Partizip 43,4. — Par- 
tic. coniunctum: kausal 63,58; kon- 
zessiv-adversativ 64,10; modal 63,19; 
temporal 63,13. — Genitivus abso- 
lutus: kausal 75,12; kondizional 76,44- 
77,5: 9; Konzessiv-adversativ 76,1; mo- 
dal 74,38; temporal 74,37. — Weiter- 
führung der Negation nach wider- 
sprechen, verbieten, hindern u. ä. 
TII,28. 
inBefürchtungssätzen:pn (un- 
TOTE), AM OU 51,45. 52,1..—in Final- 
sätzen 80,39. 40. 8I,g. 82,3. — in indi- 
rekten Satzfragen (ol und un) 53,:r. 
—- in Substantivsätzen der Wirkung: 
un beiötws c. coni. 49,11; bei Iva c. 
coni. 51,1; bei ötmws c. Indic. fut. 
49,42. OV bei &s c. Indic. fut. 50,30. — 
im indikativischen Zeitsatz 79,7. 
in Verbindung mit Partikeln: 
vor KAA& = sondern II6,15. II7,2; vor 
GAAA, SAN” fi = außer 116,22. IIS,;z;. 
138,3. — oVUmw durch yüp getrennt 
I21,ız. — vor d£ = ANA ‚sondern 127, 
20. 27. — vordeterminativem öf) 134,19. 
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— bei Erı (oVkerı und oU... En) 
137,5. — vor f| (aut) 138,25; 6AA’ Ns. 
oben. — vor ufjV 146,21: OU UNVI47,13; 
unTe— (uNTE—) HNdE uNV 147,24. — 
Stellung von oVv 149,22. — OK... OUV 
(nicht oVkoVvoder oUkoUv) 149 Fußn... 
olTz—oUTE (uNTE— HNTE) ILıar. 
OUTE— OVdE (UNTE— UNE) 172,1. OU 
— OUTE (HN —-HTITE) 172,40. OVSE—OUBE 
(uNdE—uNdE) 173,22. OVUTE—TE (uNTe— 
TE) 174,7. OoVte—al—al (?) 174. 
OUTE—GAA& (?) 174,20. 

Neutrum: Neutr. plur. beim gemein- 
samen Attribut verschiedengeschlech- 
tiger Gegenstände 24,13. — Neutr. 
plur. als Subjekt mit dem Verbum fini- 
tum im Singular oder Plural 28 ff. — 
zusammenfassendes & bezogen auf 
pluralisches Substantiv oder mehrere 
sachliche Begriffe 36,32. 

Nominalsätze 4,ı, und Fußn. ı. 16,18. 
— Kongruenz bei mehreren Subjek- 
ten mit gemeinsamem Prädikat s. 
Kongruenz. 

Nominativ: anakoluthischer N.: als 
Apposition oder Attribut zu einem 
Casus obliquus IQ2,22. IQ3,29; freier 
Nominativ in Aufschriften, Tabellen 
u.ä. 194,48; eingeschobener Nominativ 
ohne Einfluß auf die Konstruktion 
197,4. — Nomin. statt Genitiv beim 
Steuerobjekt 195,,; statt Akkusativ 
I95,20.. — indeklinabler Nominativ 
von Eigennamen 195,36; nach Prä- 
positionen I95,4r. 

Nominativus absolutus oder 
pendens (s. auch oben anakoluthi- 
scher N. und 196,48(?). 197,34. IY9,39 
(?)) als gekürzter Adverbialsatz: neu - 
trale Partizipien unpersönlicher 
Ausdrücke (ö£ov, £&0v, TTPETTOV, TTPOS- 
fjikov, dösav, SfjAov Öv) kommen nur 
ım Genit., nicht im Nomin. absol. vor 
66,1. 17. 

Nom. bei Doppelnamen (ös xai 
und ö Kal) 56,15. 19. — Nom. des Rela- 
tivpronomens bei Assimilation des Re- 
lativs 103,50(?). 106,r7. 

Genit. absolutus statt Partic. con- 
iunctum an einen Subjektsnominativ 
angeschlossen 68,29. 70,10: Genit. ab- 
sol. vor dem Subjekt 68,;,; hinter dem 
Subjekt 70,6. 
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Numerus: numerale Kongruenz zwi- 
schen Substantiv und (prädikativem) 
Pronomen 36,17. — beim Genit. absol. 
s. unter Genitivus absolutus. 

numerale Inkongruenz zwischen 
Substantiv und Attribut, Subjekt und 
Prädikat s. unter Inkongruenz. 

Wiederholung des Artikels 
Wechsel des Numerus ı 62,13. 


bei 


Objekt: Partizip als Objekt 43,350. — 
Objekt des übergeordneten Satzes 
zugleich Subjekt des untergeordne- 
ten s. Prolepsis. — Objekt statt 
Subjekt bei TETTTWKE 199,44. 

Objektsätze: Befürchtungssätze 51,44. 

Objektsinfinitiv s. unter Infinitiv. 

Optativ: O. obliquus im Aussagesatz 
nach öTl, &16T1, @s 44,24; im Befür- 
tungssatz (?) 51,47; im indirekten Fra- 
gesatz 53,10. 34. 55,7. 12; bei el Kal in 


Or. obliqua 92,1,. — O.iterativusin 
Zeitsätzen 80,,8;, Imperfekt statt O. 
iterativus 78,18. — mit üv (Urbani- 


tätsmodus) in der Apodosis von po- 
tentialen Bedingungssätzen 88,23. 89.17. 
91,18; ohneävinder Protasis 91,18. —in 
Vergleichungssätzen kein Opt. 
obliquus, iterativus, urbanitatis 94,34- 
— anakoluthischer Wechsel von Opt. 
und Infinitiv 202,:. 

Oratio obliqua: Infinitiv im Zeit- 
und Bedingungssatz nach einem Infin. 


der Or. obl. (Assimilation) 109,37. 
— Infinitiv im Relativsatz 59,18 (?). 
109,37. — ei kai mit Optativ in Or. 


obl. 92,17. — 7} (el) uriv in Schwüren 
146,31. — Wechsel von Or. obl. und 
recta s, unter Oratıo recta. — S. 
auch unter Optativus obliquus. 
Oratio recta: eingeleitet durch &AA& 
116,17. 28. — 511 (ö1öri) recitativum 
46,51. — Schwur mit fi (el) urv 146,25. 
— Wechsel von Or.recta und ob- 
liqua 112,23: Übergang in Or. obliqua 
47,36(?). 113,44; von Or. obliqua in 
recta 112,38 und .Fußn.,. 116,29. 
Ortsangaben: lokale Präpositionen mit 
Relativpronomen durch relative Orts- 
adverbien (oU, Ödev) ersetzt 58,15. — 
demonstrativer Ortsbegriff vor dem 
Relativpronomen zu ergänzen 58,27. 
— lokale Partikel ToU 155,29. 31. — 
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anakoluthischer Nominativ in Ortsbe- 
schreibungen 198,20. — f} oikia r oboa 
&v u.ä. 56,26. 


‚Ostraka: Anakoluthe 196,34. 207,47- — 


TIEITTwKEV 6 deiva TMV TIHNV 200,8. 22 
und Fußn. ı. 


Parataxe: P. statt Hypotaxe 184 fl. 


185 Fußn.,;: Sprachgeschichtliches 
184,2. — Zweiter Satz statt eines Sub- 
stantivsatzes 184,1. ı;; mit (TE —) 
xai oder &äpa Kal statt eines Adverbi- 
alsatzes der Zeit 184,3; dem ersten 
logisch untergeordnet (Begleiter- 
scheinung) 184,13. 185,31. — im irre- 
alenBedingungssatz Protasis para- 
taktisch angeschlossen 92,;. — formel- 
haft in d£opai oou, ur) Ne TrepIlönıs 185, 
5; In KaAöös TroIMaeıs, Ypaipeis (yp&yov) 
statt yp&was 186,19. 

Wechsel zwischen Parataxe und 
Hypotaxe 185,20. 186,12: — P. in Be- 
fürchtungssätzen 51,39. — in Final- 
sätzen mit ur c. Coni. aor. 80,38. 81,8. 
— koordinierende Partikeln s. im 
Wörterverzeichnis unter den einzelnen 
Partikeln; Allgemeines ıı4 f. — Re- 
lative Unterordnung statt Para- 
taxe 109,16. — Grenze zwischen Para- 
taxe, Parenthese, Anakoluth 184 
Fußn. .. 


Parenthese 186 ff.: Allgemeines 186,24. 


— Abgrenzung gegen Parataxe und 
Anakoluth 184 Fußn. ,. — asynde- 
tische P. 186,26: kurze eingeschobene 
Verbalsätze (£pn, Atyeı, gaiveraı, 
Kpivopev u. &.) 46,42. 187,22; längere 
Zusätze 188,,. — mit Partikeln 
188,16: yAp 188,17; ÖE 125,33. I88,so. 
— Ellipse der Kopula eini 17,,. — 
doppelte P. 188,4. 


Partikeln, koordinierende 114 f.: 


Sprachgeschichtliches 11I5,ı. — Fre- 
quenz I2I,. 148,23. — einfache P. 
116 ff. — zusammengesetzte P. 169 £. 
— Einzelheiten s. im Wortregister un- 
ter den einzelnen Partikeln. 


Partizip: Participium absolutum 


s.unter Nominativus absolutus 
(pendens) und Genitivus abso- 
lutus. 
Participium coniunctum: 

I. als gekürzter Substantivsatz 
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(Subjekt oder Objekt) 1,1. 43f£.; 
Negation 43,4: 

II. als gekürzter Adjektivsatz 
55,22: 

in attributiver Funktion 55,34: 
an ein attributives Adjektiv durch kai 
angeschlossen 56,1. — asyndetisch an- 
einandergereiht 175,1. 178,27. — 6 
KoAoUupevos, 6 &TTIKaAOUNEVoS 56,11. — 
in attributiven Ortsangaben (rj oikia 
n) oboa £v) 56,26. — Zugehörigkeit zu 
einer Klasse oder Kategorie (= 
bloßem Genit. partitivus) 56,30. — 
Inkongruenz zwischen Substantiv 
und attributivem Partizip 22,20 und 
Fußn. ı (vgl. auch 25,.ı Constructio 
ad sensum); s. auch unter Inkon- 
gruenz. 

in appositioneller Funktion 56, 
35; &yovra, Exovra, Konizovra, @E- 
povra 57,8». — finales Partic. fut. 
57,19. — anakoluthisch im Nominativ 
statt im Kasus des Beziehungsworts 
194,8. 

mit eini als Prädikat 15,24. — 
vorangestelltes Partizip im Plural 
als gemeinsames Prädikat bei meh- 
reren Subjekten 31,13 (vgl. 35,30); 
im Singular 31,46. 32,33; zwischen- 
gestelltes Partizip im Singular 34,7. 
— Partic. coniunctum nicht statt Ver- 
bum finitum 72,25; vgl. 72 Fußn. ı. — 
Partizip bei ouußaiveı 201 Fußn. :. 

III. als gekürzter Adverbialsatz 
61 fi.: Frequenz 62 Fußn. 1. 83,45. — 
temporal-modal 62,12. 76,22; bei kaAös 
omMoeISu.ä.42,3.163,47] (Parataxestatt 
Partizip nach KaAös moınosiıs 186,10). 
— kausal 63,30. — konzessiv-adversa- 
tiv 64,1. 148,14. — kondizional 64,1r. — 
final 64,34. (Einzelheiten s. unterZeit-, 
Umstands-, Kausal-, Konzes- 
siv-, Bedingungs-, Finalsatz). 
— Partic. (coni. oder absol.) durch 
ETTELTA, OUTWS, HETÄ dE TAUTA, 816 vom 
Hauptverbum getrennt 73,46. — Par- 
tic. coniunctum koordiniert mit Par- 
tic. absolutum 70,35. IQ9,21. 203,ar. 

anakoluthischer Wechselzwi- 
schen Partizip und Infinitiv 200,3; 
und &s &v, tel, &teiön (Zeit- und 
Kausalsätze) 203,4; zwischen Relativ- 
satz und Partizip 203,2;. — anakolu- 


I Perfekt: 


® Personalbeschreibungen 


Personalpronomen: 
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thische Partizipialkonstruktionen 206, 
22. 35. 207,11. 
Verbindungspartikeln beim 
Partizip: ö&£ im Nachsatz nach einem 
partizipialen Kurzsatz 132,4. 133,9. 
— 816 zwischen Partizip und folgen- 
dem Hauptverbum 135,3. — tempo- 


rales &t1 136,22. 33. — korrelatives kat | 


—&Kaf 143,1; versicherndes kai "(= 
denn auch wirklich) 145,4. — oVv nach 
Partizip 150,41; epanaleptisch I151,:r; 
im Nachsatz nach einem partizipialen 
Kurzsatz 151,26. — ÖTE 156,9. — TE 
157,25; TE — kai (nach kaAös Troinasıs) 
163,45. — @s nach Verba dicendi und 
sentiendi 168,18;beim scheinbaren oder 
subjektiven Grund 75,14. 163,20; beim 
Partic. fut. 64,38. 168,23. 
Ellipse von Partizipien 9,25. 


Passiv: P. kopulaartiger Verba 21,3. — 
der Verba dicendi, declarandi, iubendi Plusquamperfekt: 


mit Subjektsinfinitiv 41,29. — Par- 
tic. pass. von Verba dicendi als Genit. 
absolutus 66,2.. — anakoluthischer 
Übergang vom Aktiv ins Passiv und 
umgekehrt 199,,; vgl. 205,45. 
Indikativ im Zeitsatz (Zu- 
stand oder Abschluß) 78,4; im Kau- 
salsatz 82,34. 83,3. 84,22; in der Protasis 
von Bedingungssätzen 88,46. 90,4; 
im Vergleichungssatz der Qualität 
93,99. — ‚Infinitiv nach Zöeı im 
irrealen Bedingungssatz der Vergan- 
genheit 92,::. 

(Steck- 
briefe): Asyndeton 175,12. 178,16. — 
attributive Adjektive zu einem ob- 
liquen Kasus (Eigenname) anakolu- 
thisch im Nominativ 193,335. — Sub- 
stantiv anakoluthisch im Nominativ 
eingeschoben 197,46. — regelmäßige 
Konstruktion 198,15. 

in der Endung 
des Verbum finitum als Subjekt 1I,ar. 
— Subjekte verschiedener Person mit 
gemeinsamem verbalem Prädikat 34,32. 
— Übergang von ı.zu 3. Person 
205,27. — bei verbindenden Parti- 
keln: durch y& ONE 123,15. 
— vor ö£ 128,;; Kal... ö&in der Brief- 
eingangsformel rk: — bei TE Kal 


164,34- 


Personenbezeichnungen: 


Personennamen s. 
Plural: 


Potentialis s. 


verschie- 
denen Geschlechts mit gemeinsamem 
Attribut 23,34. — verschiedenen Ge- 
schlechts mit gemeinsamem Prädikat 
34,18. 35,36 (Genit. absolutus); glei- 
chen Geschlechts 34,1;. — im Neu- 
trum plur. als Subjekt mit Verbum im 
Plural 28,3r. 29,39; im Singular 29,4. 
Eigennamen. 
numerale Inkongruenz: 
zwischen Substantiv und Attribut 
24,24; Vgl. 103,23. Constructio ad sen- 
sum 25,7. oxfika Tvdapıköv 26 f. 
oxfina "Arrıköv 28 ff. — Plural des 
gemeinsamen Prädikats bei meh- 
reren Subjekten: Voranstellung des 
Prädikats 30,16. 26. 34,20; Nachstellung 
33,5. 10. 34,15. 2. —generalisieren- 
der Piural 39,,., — s. auch unter 
Neutrum. 

in Vergleichungs- 
sätzen der Qualität 94,14- 


Polysyndeton 175,15: bei Eigennamen 


I4I,;o (Kal—kal). 175,38. — bei 
Substantiven 176,39. 49; in Aufzäh- 
lung 177,32. 

unter Bedingungs- 
sätze. 


Prädikat4 ff.: Definition 4,10. 


Ellipse des Prädikatsverbums 4,19. 
72,23. 73,37(?): aufPapyrus in Haupt- 
sätzen 4,25; in Nebensätzen 6,37 (Zeit- 
sätze 6,33; Relativsätze 7,3; Bedin- 
gungssätze 7,48; Finalsätze 9,16) ; Ellip- 
se eines Partizips 9,2;; eines Infinitivs 
9,3; (vgl.auch 11,3). — auf In- 
schriften 10,6: Weihinschriften 10,7; 
Danksagungen und Gelübde 10,39; 
Trposkuvnna-Inschriften 10,37; evAoylat 
Il,ı; Siegerinschrift ı1,4; Grabin- 
schrift 11,7. 

Ellipse des Prädikatsverbums in 
Folgesätzen (mit wote) nach schik- 
ken, geben oder in Rechnungen beim 
Dativ 97,15. 3. —in Vergleichungs- 
sätzen (öoa; &s oder örtı beim Super- 
lativ) 95,34. 96,17. 22. — in Relativ- 
sätzen 108,10. — Ellipse bei ei d& un 
7,46; el dt un Ye 124,13; bei oUX 
örı und ph ÖTI Ye 5,15. I24,30; 
bei ou unv dAAdK 170,36; beiel (£üv) un 
nach Negation 205,16. — Fehlen der 
Kopula eipi s. im Wortregister unter 
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eipt. — nur scheinbare Ellipse 
4,17. II;,ro- j 
prädikativer Zusatz zum assi- 
milierten Relativpronomen 105,3.— In- 
kongruenz zwischen Subjekt und Prä- 
dikat s. unter Inkongruenz. — Kon- 
gruenz des Pr. bei mehreren Subjek- 


ten s. unter Kongruenz. — gemein- 


sames verbales Prädikat bei mehreren 


Subjekten verschiedener Person 34,32. 
Praedicativum: mit Kopula als Prä- 
dikat 4,13; ohne Kopula 4,17; s. auch 
im Wortregister unter eipni, yivopat. 
— bei kopulaartigen Verben 19,26. — 
s.auch unter Präpositionalaus- 
drücke. 
‚Präpositionalausdrücke: prädi- 
kativ mit einer Kopula verbunden 
15,20. 38: mit &K 16,3; EV 15,40; KATA 
TIva 16,4; map& Tivos 16,7; Tepl TI 
16,8; Tmp6S TIVI 16,10; TIPÖS TIva 
16,12; OUV TIVI 16,13; UTO TIVA I6,14- 
mit artikuliertem Infinitiv 
59,34. 60f.: zeitlich pa TÖ1 59,31; 
Ews TOU 60,7; VETA TO 60,11; PEXPI 
ToU 60,14; TTPO TOU 60,19. — kausal 
Sk TO 60,23; Evera TOU 60,34; Em Tl 
61,4; X&pıv TOU 61,12. — final eis TO 
61,21; TIPÖS TO 59,32. 6L,ag, — kon- 
dizional äveu ToU und mAnv ToU 
6I,4o. 
bei Assimilation des Relativs 
IOI,go. IO3,27. IO4,31. IO5,28. 42. IO6,7- 
bei Herübernahme des DBezie- 
hungsworts in den dazugehörigen Re- 
lativsatz 99,16; Herübernahme unter- 
lassen 101,3. — lokale Präposition mit 
Relativpronomen durch relatives Lo- 
kaladverb (oU, ößev) ersetzt 58,15. — 
Genit. absolutus statt Partic. con- 
iunctum aneinen akkusativischen Prä- 
positionalausdruck angeschlossen 68, r:. 
Kasusschwankungen nach 
Präposition 194,28. 41; Nominativ eines 
Eigennamens 195,27. 41. — anakolu- 
thischer Wechsel mit einfachem Ka- 
sus 203,44; Präpositionalausdruck statt 
einfachem Kasus 205,33. 
in Verbindung mit koordinieren- 
den Partikeln: Stellung von d& 


125,14. 127,5. — Stellung von oüv 
I49,22: Gliederung durch TE—.xai 
161,77. 162,11. 16. @s 168,33. 37: 
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Praesens: in Bedingungssätzen: 
Realis Protasis 86,1; Apodosis 86,16. 
88,39. 48. 89,10. 23; Ei Käv mit Indi- 
kativ 92,19. Eventualis Konjunktiv 
90,36; Indikativ nach &&v 87,1. 9L,g. — 
in echten Finalsätzen Konjunktiv 
81,36. 45. 82,4. 6. — in Kausalsätzen 
(Indikativ) 82,28. 41. 83,12. 33- 40. 84,3- 
„3 (anakol. Infinitiv). — in Verglei- 
chungssätzen der Qualität: Indi- 
kativ 92,;2; Konjunktiv mit äv (pro- 


spektiv-iterativ) 94,1,. — in Zeit- 
sätzen Indikativ 77,3; Konjunktiv 
79,34: 

Präskripte: PBoaoieuovrwv (Baoıdel- 


ovros) TIroAepaiouv Kai KAeotmärtpas 
u.ä. 3I,ıy. 32,43- 36,11. 13. 

Preisangabe: Fehlen der Kopula eipi 
18,30- 

Prolepsis (Antizipation) IIı, und 
Fußn.,; vgl. 197,35}: im Inhaltssatz 
ı1I,g. — im Befürchtungssatz III,z. 
— im Fragesatz III,:e. 

Pronomen: substantiviertes Pr. als 
Subjekt I,ı6. — pleonastisch als Sub- 
jekt eines Genit. absolutus mit Be- 
ziehung auf einen Genitiv des Haupt- 
satzes 67,17. — weggelassen als Sub- 
jekt eines Genit. absolutus 71,37. 

Pronominaladjektiv: als  Bezie- 
hungswort bei Assimilation des Rela- 
tivs 102,34. — VOr OUV 150,33. 

mposküvnpa-Inschriften: Verbum 
(AK@, TAdE u. ä.) weggelassen 10,;7; 
gesetzt IO,44. 

mpörtacıs s. Bedingungssätze. 


Quittungen: Ellipse von TeTwkev, 
TETAKTAI, ÖlEypawyev, MEHETPNKEV in 
Steuerquittungen 5,3. — TIEITTWKEV 6 


deiva nv TIufv auf Ostraka 200,8. — 
Akkusativ oder Nominativ statt Geni- 
tiv beim Steuerobjekt 195,1. — Appo- 
sition zu einem Casus obliquus im 
anakoluthischen Nominativ 192,4r. 


Randentscheidungen: freier Genit. 
absolutus ohne Verbum finitum 72,31- 
— am Schluß von Bittschriften ein 
Imperativ weggelassen 5,19. 

Realis s. Bedingungssätze. 

Rechnungen: Fehlen der Kopula ori 
17,37. — 'Fehlen des Verbums nach 
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@&oTe (mit Dativ) 97,31. — verbindende 
Partikeln: dAA& wenig gebräuchlich 
116,10; yap selten 121,4. — Substan- 
tive asyndetisch aneinandergereiht 
176,47. 177,13. — Artikulierter Genitiv 
oder Dativ nach &s (Einzelberech- 
nung) 168,33. — Rechnungsüber- 
schriften: ohne Verbum finitum mit 
freiem Akkusativ 5,,7; mit freiem Ge- 
nitiv 72,31. 73,22. 


Regierungsdaten: BaoıXeVovros (Bacı- 


Acuovrwv) TlroXenalou Kai "Apoıvöns 
u.ä. 31,17. 32,43- 36,11. 13- 


Relativpronomen 57,8: durch Ko- 


pula auf ein Substantiv bezogen; 
generelle und numerale Kongruenz 
36,18; Inkongruenz 23,17. 36,30. 31. 
— zusammenfassendes Neutr. plur. 
& auf ein pluralisches Substan- 
tiv oder mehrere sachliche Begriffe 
bezogen 36,32. — singularisches Rela- 
tivpronomen auf pluralisches Sub- 
stantiv bezogen 37,23: 

Relativpronomen in demonstra- 
tiver Bedeutung 108,39. I09,26; rela- 
tive Anknüpfung 58,13. — Aufgeben 
des Relativpronomens bei koordinier- 
ten Relativsätzen II2,ı. — Relative 
Lokaladverbien (oV, ödev) statt 
adjektivischen Relativpronomens bei 
lokaler Präposition 58,15. — leitet in- 
direkte Satzfrage ein 52,18. 30. — S. a. 
unter Relativsätze. 


Relativsätze:alsSubjektsätze1,1.— 


als Vollform der Adjektivsätze 
57,27: Unterschied von ös und ösrtıs 
u.8.f. 57,31. — Östep 58,4; Kadarrep 
58,9. — 6 &otı, ö (A) yiveraı 58,12. — 
Modus 58,30. 59,4; Konjunktiv bei ös 
tav (statt ös äv) 58,32. — konseku- 
tive R. mit Indic. praes. oder futuri 
oder Infinitiv 59,6. IIO,4yr. — Kau- 
sale R. 57 Fußn. ı. — vergleichen- 
deR. (mit öoos u. ä.) 95,9. — hypo- 
thetische R.: Irrealis im R. 92,4. — 
Modusassimilation (?) 108,32; mit 
Partic. absol. statt Verbum finitum 
nach einem Partic. absol. 108,34; mit 
Infinitiv statt Verbum finitum nach 
einem Infin. der Oratio obliqua 


109,37. 44- 
Ellipse des Verbums 7,3; der Ko- 
pula eipi 17,44. 19,19. — Gemeinsames 


Mayser, Papyrusgrammatik. II 3. 


Verbum für Relativ- und übergeord- 
neten Satz I1,ro. 

Herübernahme des Beziehungs- 
worts in den dazugehörigen Relativ- 
satz 98 ff.: ohne Präposition (Genitiv, 
Dativ, Akkusativ) 98,3. mit Präpo- 
sition 99,16: Präposition nur beim 
Beziehungswort 99,20; Präp. beim Be- 
ziehungswort und beim Relativprono- 


men 99,48. — Herübernahme unter- 
lassen: ohne Präposition 100,4; mit 
Präp. 101,3. — Assimilation oder At- 


traktion des Relativs s. Assimila- 
tion und Attractio inversa. 
anakoluthischer Akkusativ vor 
einem Relativsatz 198,;;,. — anakolu- 
thischer Wechsel mit Partizip 203,5. 
Verbindungspartikeln: ye 
57,40. 123,17. I24,3. 153,33. — ÖE 127,6. 
128,33; 8& nach einem Relativsatz im 
Nachsatz 132,42. — ÖN) 133,33. 134,3. — 
816 nicht mehr als Relativ empfun- 
den 134,35. — versicherndes kai (= 
denn auch wirklich) 144,28. 37. — Ver- 
bindungen mit Trep 153,24. 37. 154,25 
und Fußn.;; s. auch unter Rela- 
tivpronomen. — verallgemeinern- 
des TOTE 155,4. TE—Kal 163,36; TE in 
&p’” (Am’) oU TE 156,.. 
Restriktion: durch y& 123,13. 19. 
Rubriken: freier Akkusativ 5,30. 


Satz: einfacher Satz ı ff.; Definition 
I, — Zusammengesetzter Satz 
39 f£.: Einteilung 39,44: Substantiv- 
sätze, Adjektivsätze, Adverbi- 
alsätzes. s. v. — Grenzverschiebun- 
gen zwischen regierenden und abhän- 
gigen Sätzen 98 ff.; Einzelheiten s. un- 
ter Relativsätze, Assimilation, 
Attractio inversa, Prolepsis, 
Oratio rectaund obliqua. — Ver- 
balsätze: Kongruenz des Prädi- 
kats bei mehreren Subjekten s. unter 
Kongruenz. 

oxfina ’Attıköov 28#.; s. unter 
Inkongruenz. 

oyxniua TMıvöapıkröv 26f. 26 Fußn. ;; 
s. unter Inkongruenz. 

Schwur: fi (el) uriv in Oratio recta und 
obliqua (promissorischer und asser- 
torischer Eid) 146,23. — vr mit Akku- 
sativ 147,41. — kondizionales Partic. 

15 
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coniunctum in der Formel eVopkoüvri 
nv poı EU ein, Epiopkoüvrı dE TÜ 
&vavria 64,29: 


Siegerinschrift: Verbum (£viknoe) 
weggelassen II,4- 
Sigle: für yfveraı, yivovraı (= be- 


trägt) in Summierungen 14,38. 27,2. 


Signalement s. Personalbeschrei- 
bungen. 


Singular: numerale Inkongruenz s. un- 
ter Plural und Inkongruenz. — 
gemeinsames Prädikat im Singu- 
lar bei mehreren Subjekten: bei Vor- 
anstellung des Prädikats 30,20. 31,35; 
bei Nachstellung 33,32; bei Zwischen- 
stellung 33,47. — singularisches Rela- 
tivpronomen bezogen auf pluralisches 
Substantiv 37,23. 

Solözismen: gedankenlose Inkongru- 
enz des Genus (Substantiv — Attri- 
but, Subjekt — Prädikat) in Formu- 
laren 22,18. 35,28. — Anakoluthe 192,4. 

Steckbriefe Ss. 

bungen. 


Personalbeschrei- 


Steigernde Partikeln: Erı beim Kom- 
parativ 136,5. 137,42. — Wi) ÖTI ye 
124,350. — Kal I4I,ıg. I44,3. OUTE— 
OVdE 172,13. 


Steuerquittungen s. Quittungen. 


Subjekt ı fl.: in der Verbalendung ent- 
halten 1,13; durch einen Substantiv- 
begriff ausgedrückt 1,15. 

scheinbare Ellipse des Sub- 
jekts 1,20: das Subjekt ist mit dem 
Verbum ohne weiteres gegeben bei 
Naturerscheinungen 2,; (meteorolo- 
gische Impersonalia); bei berufsmäßi- 
ger Tätigkeit der als Subjekt zu den- 
kenden Person 2,1: (aber vgl. 2,18). — 
ein allgemeiner persönlicher oder sach- 
licher Begriff schwebt als Subjekt vor 
in Man-Sätzen 3,,; bei Impersonalia 
3,20. — Ellipse des (pronominalen) 
Subjekts eines Genit. absolutus 71,37. 

Konjunktionalsatz als Subjekt ei- 
nes unpersönlichen Verbums 72,18. — 
Partizip als Subjekt 43,29. — Geniti- 
vus absolutus statt Partic. coniunctum 
mit Beziehung auf das Subjekt des 
übergeordneten Satzes 68,29. 70,10. 

Inkongruenz zwischen Subjekt 
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und Prädikat s. unter Inkongruenz. 
— Kongruenz bei mehreren Subjekten 
mit gemeinsamem Prädikat s. unter 
Kongruenz. — Subjekte verschie- 
dener Person mit gemeinsamem 
verbalem Prädikat 34,32. 

Subjekt des Nebensatzes als Ob- 
jekt des übergeordneten Satzes vor- 
angestellt s. Prolepsis. — Verwand- 
lung vom Subjekt ins Objekt 206,;; 
bei mertwke in Steuerquittungen 
199,44. — Verbindungspartikel d& 
bei Subjektswechsel 127,25. 128,15. 


Subjektsinfinitiv s. unter Infinitiv. 


Subskription: Ellipse der Kopula eipi 
17,20. 24. — in Briefsubskription 
Verbum (£ypaıpe) zu ergänzen 6,20. — 
in Beamtensubskription: ei Öd& 
pur, ohne Verbum finitum 3,ır. nume- 
rale Inkongruenz zwischen Substan- 
tiv und Attribut 24,32. 


Substantive: als Subjekt 1,15. — als 
Praedicativum 15,19. 21. — als Be- 
ziehungswort bei Assimilation des 
Relativpronomens IO2,34. 105,34; bei 
Attractio inversa 107,29. 

regiert dativischen Infinitiv 42,%. 
— Inkongruenz zwischen Substantiv 
und Attribut s. unter Inkongruenz. 

mit verbindenden Partikeln: 
durch y& hervorgehoben 123,14. 20. — 
vor oUV 150,9. — Gliederung durch 
Te Kol 164,34. 165,12. — asynde- 
tisch aneinandergereiht 175,10. 176,26. 
178,17 (Steckbriefe). 


Substantivsätze 40off.: Kurzfor- 
men 40,6: Infinitiv 40,15; Partizip 
43,25 (Einzelheiten s. unter Infinitiv, 
Partizip). — Vollformen 44,.: 
Aussage- und Inhaltssätze mit örı 
Söti, 5, @s Örl 44,15; Substantiv- 
sätze der Wirkung (unvollständige 
Finalsätze) nach den Verben sorgen, 
bewirken, befehlen u. ä. 49,4; Sub- 
stantivsätze der Befürchtung 51,38; 
abhängige Fragesätze 52,10 (Einzel- 
heiten s. unter Aussage-, Final-, 
Befürchtungs-, Fragesätze). — 
Parataxe statt  Substantivsatz 
184,12. 15. 

Summierung: durch yiveroi, yivovraı 


(= beträgt) 14,34. 42. 26,34. 
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Superlativ: verstärkt durch &söuvanaen, 
Evöcxeraı nÄAloTa u. ä. 96,7; mit 
Ellipse des Verbums 96,17 (bei örı 
96,--). 


Tabellen s. Listen. 

Temporalsätze s. Zeitsätze — tem- 
porale Partikeln s. unter Zeit- 
sätze. 

Testament: anakoluthischer Wechsel 
von Infinitiv zu Imperativ 201,36. — 
asyndetische Partizipien in der For- 
mel Uyıalvwv vo@v PPOVWV 178,29. 
— Formel &&v dE Tı Avdpwırıvov 
TAOw (TAX), KaTadecimw TA UTTäp- 
XovTra TÖ1 dEIVvI 9,14: 


Titelreihen: Asyndeton 175,12. 177,17. 
Traumberichte: Asyndeta 126,6. 
175,29. 178,14. 182,3. — Parataxe 


statt Hypotaxe 186,11. — Anakoluthe 
f 95 »47° 


Umstandssätze: Participium con- 
iunctum als gekürzter Adverbialsatz 
der Art und Weise 61,44. 62,2. 26. 64,25. 
mit Kal TaUTa 76,22. — Partic. aor. 
oder praes. nach KaAös Troieis u. ä. 
62,41. 163,47. —pleonastisches Atywvbei 
einem Verbum des Sagens 63,1. — 
Negation 63,19. — &s ÄvarrAenis Lyl- 
aivov u. ä. in Briefen 62,28. 

durch Genitivus absolutus 
ausgedrückt 67,7. 74,29: 32: 75,32: 70,29: 
— Negation 74,38. 

Unpersönliche Verba s. 
nalia. 

Urbanitätsmodus: in der Apodosis 
eines Bedingungssatzes (KoAös &v 
Troimoaıs, KaAöss Av EXo1) 86,12. 88,28. — 
kommt in Vergleichungssätzen der 
Qualität nicht vor 94,34- 

Urkunden, amtliche: 


Imperso- 


verbinden- 


de Partikeln: disjunktives fjroı 
(—N) 140,15. PNV 146,22. TE— Kal 
159,37. — 5. auch Kaufurkunden 


und Zahlungsurkunden. 

Anakoluthe 196,3. — anakoluthi- 
scher Nominativ als Apposition zu 
einem Casus obliquus 192,25. 


Verbaladjektiv auf Teos: Ellipse der 
Kopula eipi 17,1. I9,r. 
Verbalsätze: Kongruenz des Prädi- 
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kats bei mehreren Subjekten s. unter 


Kongruenz. 

Verbindungspartikeln selbständiger 
Sätze ıı4f. 

Verbum: Ellipse des Verbums s. unter 
Prädikat. — Unpersönliche Verba 
s.Impersonalia. — kopulaartige V., 
4,15. 19,24. 


pluralisches Verbum finitum bei 
singularischem kollektivem Sub- 
jekt (Constructio ad sensum) 25,17. — 
singularisches V. fin. bei plurali- 
schem Neutrum als Subjekt (oyfjua 
’Arrıxöv) 28 fi.; pluralisches Verbum 
finitum 28,10. ar. 29,21. 39. 30,1. 

Verba dicendi et declarandi: Kon- 
struktion 44,17: mit Objektsinfinitiv 
42,28. — mit Trepi ToU c. inf. als direk- 
tem Objekt 43,18. — mit Partizip 44,3; 
mit &s c. partic. 44 Fußn... 168,18. 
— mit örı, dort, @s, @s ÖTl 44,26 
und Fußn. ;„. — im Passiv mit Sub- 
jektsinfinitiv 41,29. — Partic. pass. 
als Genit. absolutus 66,20. 

Verba sentiendi: Konstruktion 
44,17. — mit Objektsinfinitiv 42,15. — 
mit @s c. partic. 168,18. — mit örı, 
SIT, @S 47,43- 

Verba iubendi: im Passiv mit 
Subjektsinfinitiv 41,29. 

Verba putandi: 
44,17: 47,38. 

Verba timendi s. 
fürchtungssätze. 

Verfügungen s.Erlasse. 

Vergleichungssätze 92 ff.: 

verkürzte V.: gemeinsames Ver- 
bum für V. und übergeordneten Satz 
II,ıo; vgl. auch 7,4: 

Vollform: Vergleichungssätze 
der Beschaffenheit 92,36: Konjunk- 
tionen 92,,38 und Fußn.y4; @sel und 
@s &v Ei 94,490.— Modi: Indicat. praes. 
92, 32; imperf. 93,22; aor. 93,34; perf. 
und plusquamperf. 93,49. Konjunktiv 
mit &v (prospektiv-iterativ) 94,15. 
Praeteritum mit &v (irreal) 94,29. kein 
Optativus iterativus, obliquus, ur- 
banitatis 94,34. 

Vergleichungssätze der Quanti- 
tät, des Grades und Maßes 95f.: 
TOoooUToSs— 5005, TNAIKOUTOS—NAIKOS 
95,3 (ohne das demonstrative Korre- 

15* 


Konstruktion 


unter Be- 
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lativ 95,9). — d00v, öca, 29’ (ko0’) | Weihinschriften: Ellipse des Prädi- 
8oov, Ömöcov u. A. 956. — kats (dveönke, jöpuoe u. ä.) 10,7. 
ÖCWI— TOOOUTWI, öcov—toooUtov | Wunschmodus: Modusassimilation (?) 


mit Komparativ oder Superlativ 95,4. 
— &s, öcov mit Superlativ 96,,; öTl 
mit Superlativ 96,22; Ellipse des Ver- 
bums 95,34: 96,17. 

Vergleichungssätze der Wirkung 
und Folge s. Folgesätze. 


vergleichende Partikeln: fj beim 
Komparativ 138... — kai nach xa- 
Oätrep u.ä. 145,17; Kal kommt nach 


£ 


ö6 autös nicht vor 145,30. 


Verkaufsurkunden s. Kaufurkun- 
den. 
Verschränkung: eines Relativsat- 


zes mit einem ihm untergeordneten 
Konjunktionalsatz 107,9; mit einem 
Partic. absolutum 109,1. 


Verschreibung: TE —ÖE 156,44. 157,43: 
oUTE m oVdE (UMTE — pNdE) 173,9: 
17. — Asyndeta 175,35. 183,32. — fal- 
scher Kasus 194,30. 

Verträge: Wechsel zwischen Impe- 
rativ — Infinitiv und ı. 3. Person 
II4,ı (Ehevertrag). — dowı TrAeiov 
96,2. — Bürgenverzeichnisse asynde- 
tisch angeschlossen 183,21.. — grie- 
chische Übersetzung koptischer Ver- 
träge 197,18. 

Vertragsformeln: Fehlen der 
Kopula eipi 17,34. — Inkongruenz 
im Numerus durch mechanische An- 
wendung fester Formeln 38,20. — ge- 
nerelle Inkongruenz in 2ödveioev 
Apräaßas Atökous oder Ätoka oder 
ÖTOKOV 21,30; ATMTO TOV ÜTAPXOVTWV 
Nvep@v u. ä. 22,28. — formelhaft urjre 
auTov Tov deiva und” KAAov undeva 
172,20. 

Partikeln: &AA& 116,11. — selten 
y&p 121,4. — kopulatives d£ 126,;. 
HEV—dE 128,47. — disjunktives f} in 
Vertragsformel 138,30; kKorrelatives 
M—f) 139,8. — oUv wenig gebräuch- 
lich 149,6. TE—Koi 159,37. 

Verwandtschaftsbezeichnungen: 
Apposition zu einem Casus obliquus 
im anakoluthischen Nominativ 193,36. 


Voranstellung des Subjekts vor den 
Nebensatz s. unter Prolepsis. 


108,33. 


Zahlungsurkunden: Ellipse von ögel- 
Adi 5,12; von KaTEßaRe 5,13. 

Zahlwörter: generelle Inkongruenz 
zwischen Substantiv und Zahlwort 
22,43. 193,46. — Zahlwörter scheinbar 
indeklinabel 193,44; in der Bre- 
viloquenz 197,8 (Rechnung); Eva 22,44. 

Zahlsubstantive im Wechsel mit 
adjektivischen Zahlen 204,11. — Kar- 
dinalzahlen in der Aoilienberechnung 
distributiv gebraucht 27,40. — distri- 
butiver Singular 206,20. 

Zahlwörter beim Genit. qualitatis 
nach @s (Lebensalter) 168,2. (= 
bis) zwischen zwei Zahlen 138,23. — 
kai in zusammengesetzten Zahlen 
I4l,29. 

Zahlwörter asyndetisch anein- 
andergereiht 178,34: zusammengesetzte 
Z. 178,35; Bruchzahlen 178,36; appro- 
ximative Angaben 178,4; Doppelda- 
ten 178,45. 

Zeitangaben: eini = betragen 13,5. — 
vorangehendes singularisches Verbum 
finitum bei pluralischem Subjekt 
(oxfina Tvsopıköv) 26,2. — stei- 
gerndes Kal in Zeitangaben 144,20. — 
Stellung von fjuepa, priv, Xpovos, @par 
bei Einbeziehung in den dazugehöri- 
gen Relativsatz 98,19. 

Zeitsätze: 

I. gekürzte Adverbialsätze der Zeit: 

Präpositionalausdrücke mit 
artikuliertem Infinitiv 59,34. 60,6: 
Ana Tal 59,31; Ews TOU c. Inf. aor. 60,7; 
neräk Tö c. Inf. aor. 60,11; MEXpI TOU c. 
Inf. aor. 60,14; PO ToU c. Inf.aor. 
60,19: 

Participium coniunctum 61,4. 
62,12. 148,18: Häufung vorzeitiger Par- 
tizipien 62,15. — Negation 63,18. 

Genitivus absolutus 74,29. 75, 
32. 76,28: Frequenz 74,30. — Aktions- 
arten und Zeitstufen 74,34.. — Nega- 
tion 74,37. — durch Emerta, oltoos, 
HET“ dE Tauta vom folgenden Haupt- 
verbum getrennt 73,46. 7433- 

II. Vollform der Zeitsätze 77 fi. 
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83 Fußn.ı: Konjunktionen: bei 
Gleichzeitigkeit &xpı, &trei, Eos, fvika, 
öTE, ÖTÖTE, os, &p’ 00, 77,21. — bei 
Vorzeitigkeit Z1rei, rel TÄXIOTA, ETrei- 
En, Örnmvika, Öte, ÖmoTe, ÖTws, cos, 
&s TAXIOTAa, &p’ 00, AP’ @s 77,24 
— bei Nachzeitigkeit Ews, &ws oU 
(Stov), WExpı, Trpiv, rpiv fj, TrPÖTe- 
pov fi 77,27- 

Modi: Indikativ bei wirklichen 
Ereignissen 77,30: praes. 77,35; im- 
perf. 78,4; aor. 78,22; perf. 78,4. Ne- 
gation beim indikativischen Zeitsatz 
79,7. — prospektiver oder iterativer 
Konjunktiv, meist mit äv 79,10: 
Ews (&v) und nexpı (Av) mit Coni. aor. 


79,16; &mav, &meidöäv, ÖTmvik’ Av, 
ötav, &s&v mit Coni. praes. oder aor. 
79,32. — Optativus iterativus 80,28; 


vgl. 78,18. — Infinitiv bei mpiv, Trpiv 
N, mpötepov f} 80,30. anakoluthischer 
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Infinitiv nach &wsoV und ÖTTöTe 110,r5. 
Infinitiv statt Verbum finitum nach 
einem Infinitiv der Oratio obliqua (As- 
similation) 109,38. IIO,r;. 

Ellipse des Verbums 6,33. — ana- 
koluthischer Wechsel zwischen Parti- 
zip und @s &v 203,4. — iteratives Ver- 
hältnis s. unter Iterative Sätze. 

verbindende Partikeln: ö£ nach 
temporalen Konjunktionen 127,6;nach 
einem temporalen Vordersatz 132,4r. 
— EN 133,27. 36. — elta (d£), Erreita 
(58) 130,11. — Eri 136,4. 6. oUv 
150,13. —TIOTE 154,37. — Zeitsatz durch 
(TE —) xal, üpa Kal und Parataxe 
ersetzt 184,5. 

Zeugenunterschriften: asyndetisch 
an das Schriftstück angeschlossen 
183,22. — asyndetisch aneinander- 
gereiht 176,1). — Fehlen der Kopula 
eiui 17,24. 


IIZWORTRECISTER 


A 


ayy&iAw: Partic. pass. 
im Genit. absol. 66,.:; 
äyyeXtvros scheinbar 
ohne Subjekt 72,19. 

&yvosw: mit Partizip 
oder @$ 47,44. — mit 
fragendem ei c. indic. 
53,28. 

Ääyw: äyovra appositio- 
nell von Verben des 
Schickens abhängig 57,9: 

AdsıKE@: AdIKkolpaı im 
Eingang von Klage- 
und Bittschriften 122,14. 
— TolTov yüp (68) 
yevopevov oUK KdIKnOT- 
conaı am Ende von 
Bittschriften 122,,. 6. — 
6 AdIKOUNEVOS 43,37- 

Aödöuvartew: mit Ob- 
jektsinfinitiv 42,9. 


“öuvaTos: AUVAToV 
&£otı mit Subjektsin- 
finitiv 41,7. 


“el: del TOTE 154,41. 

alod&voyaı: mit Par- 
tizip oder ÖTI 47,46; mit 
@s 48,1: 

aioxuvn: mo Täs ci., 
ei (— 671), 483,00: 

“Kobw: mit Objektsinfi- 
nitiv 42,16. 48,4; mit 
Partizip 48,3; mit örı 
48,4. — &koloavres No- 
min. absol. (?) 65,29. 

AKpıßns: &s Nöuvdunv 
(Evdexeran) Akpıßeota- 
Ta 96,1.173. — @s 
AKpıßeotata 167,15. 


von Eugen Staiger. 


“Anens: &av Tı AAnon 
ohne Subjekt (?) 4,6; 
ev Tı & ypapw KAndf| 
29,20- 

“AA& ıı6ff.: Frequenz 
116,8. — Bedeutung 
I16,,,:im Satzanfang 
= A) So 
Übergang von Oratio 
obl. in recta II6,28. — 
im Satzinnern II6,:;. 
117,1: nach positivem 
Satz (= aber) 118,2; 
nach Negation (= son- 
dern) bei einzelnen Be- 
griffen 117,3; bei gleich- 
artigen Sätzen und 
Satzgliedern 177,14; 
bei ungleichartigen Satz- 
gliedern 117,3; mit 
steigerndem xal, OUdE, 
HNdE I18,:. 

beim Anakoluth 119, 
26. — kommt nicht vor 
bei Aufforderungen und 
Befehlen 116,20. — &AA& 
(sondern) durch d£ er- 
setzt I27,:0. 27. 

AA, AA” Ti nach 
Negation = außer, als 
118,35; AA’ N = son- 
dern 119,13. — AMa 
yurv kommt nicht vor 
147,34. —— 6A” Ööpws 
148,24. — AA’ oV in 
Antithesen IId,2. — 
KAAa Kal, AAN” oUVdE 
118. — 00V yuMv 
AMA 170,23. OUTE 
— ANA (?) 174,20. 

aAAayn: oV dAdayrı 
ohne Kopula 18,3. 


AäAAos: Ti AAAos Tıs in 
Kontrakten 138,30. — 
TEAK 001 Kata Adyov 
Ywpei 29,9. — OAAA TE 
Kai 165,35. — ÄAAWS TE 
ohne xai 1594. — 
AAAwS TE ÖN 134,16. 

&pna: parataktisches dä. 
kai statt Hypotaxe 
184,6. — Öpa TE Kal 
160 Fußnote. — &. Töl 
c. inf. 59,31- 

&neA&w: nach ur &ueAN- 
onıs Parataxe statt 
Hypotaxe 185 Fußn. ,. 

av = &äv 85,1 und Fußn. 
3.— Öv Äpa 120,16. 

&v: beim Modus poten- 
tialis 85,11. 23. 86,13. 
88,28. 89,17. YI,ı8. — 
beim Mod. irrealis 
86,3. 9,3. 9Ar29 — 
verallgemeinernd 
beim Konjunktiv 94,:;. 
bei 6005 95,20. 32. bei 
Assimilation des Rela- 
tivpronomens IOI,22. ÖS 
av statt Bedingungs- 
satz 58,14; durch ös &&v 
ersetzt 58,32. — iva Av, 
ÖTws Äv, @s Av s. 
unter iva, ÖTws, ws. 

“vayysAAw: mit Ob- 
jektsinfinitiv 42,30. 44 
Fußn. 2; 2 ötl 4483 
Partizip mit @&s 44,38 
und Fußn. 2. — ävay- 
yeiAavros in Aufschrif- 
ten freier Genit. absol. 
ohne Verbum finitum 
73:16- 18. 

Avaykalos: &varykalov 


ohne Kopula 17,13; mit 
Subjektsinfin. 41,6. 
“variönnı: Aveönke, 
Aveßnkav in Weihin- 
schriften weggelassen 
IO,); gesetzt IO,24. 26. 
“vagp£pw: (berichte) mit 
Partizip 44,;; mit In- 
finitiv 406,4; mit ws 
46,46; mit fragendem 
ei c. indic. 53,25. — 816 
ävaptpw am Ende von 
Bittgesuchen 
Äveu: &. ToU c. inf. ver- 
kürzter negativer Be- 
dingungsatz 61, go. 
avri: bei Assimilation des 
Relativpronomens ToU- 
T@v ausgefallen IO1,4r; 
das Beziehungswort 
nicht in den Relativ- 
satz einbezogen 103,28, 
einbezogen 104,32; Av’ 
&v = dafür daß 106,4. 
“vrıypageüs s. olko- 
vopos. 
&vriypagov: mit fol- 
gendem Öötws äv c. 
Coni. praes. 50,24. 


Ävrıyp&äpw: mit in- 
direktem Fragesatz 
52,25. 


AvrıA&y w: mit Ötı oder 
Infinitiv 46,:. 

agıow: ÄAdıolpev oe mit 
tolgendem paratakti- 
schem Verbum finitum 
statt Infinitiv 184,16. — 
statt KoAös moimMosıs 
201,15. — d10 AEıö am 
Schluß von Bittge- 
suchen 135,1. 5. 150,23. 
179,33; Ölötep Ä. 135 
Fußn. ı; dSı@ (oWv) 
150,23. 179,32; vgl. 150 
Fußn. ;. 

ATAYYEAAw: dmayyei- 
Aavros in Aufschriften 
freier Genit. absol. ohne 
Verbum finitum 73,2; 
vgl. 73,16. 

amäyw: (berichte) örı 


135,1. ıo- 
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44,33; &s mit Partizip 
4435- 

ATAITEwD: darteitaı in 
tabellarischer Urkunde 
weggelassen 7,30. 

amo: mit Genitiv des 
Relativpronomens bei 
Herübernahme des Be- 
ziehungsworts in den 
Relativsatz 100,1; bei 


Assimilation des Re- 
lativpronomens IOI,44. 
IO3,29- 104,33. 


AP’oU(xpovov) tem- 
poraleKonjunktion mit 
Indikativ: bei Gleich- 
zeitigkeit 77.23; 78: 
(praes.); bei Vorzeitig- 
keit 77,26. 78,37 (aor.); 
Zustand 79, (perf.); 
bei Nachzeitigkeit (re- 
lativ. Anknüpfung) 78,42 
(aor.).— &P’ (Ar’)oU Te 
156,2... — &p’ öte 78 
Fußn.ı. — kp’ @s tem- 
porale Konjunktion bei 
Vorzeitigkeit 77.26. 78, 
39 (aor.) und Fußn. ı. 

“moßaiveı: Subjekt zu 
ergänzen 3,24: 
“moßödslikvupı: mit dop- 
peltem Akkusativ 21,9. 
— dmoödelkvunaı mit 
Praedicativum 20,35. 
K“modidwpnı: KATEdoto 
und ätedovro bei meh- 
reren singularischen 
Subjekten 31,5. 32,15. 
— Passiv statt Aktiv 
199,31. 38; vgl. 199,35. 
— Amodldwpı Aödyov Ss. 
unter Aoyos. } 
Amokpivopaı: mit örtı 
oder Infinitiv 45,31. — 
mit pleonastischem Ae- 
ywv 63,;12- 
AmoAAUHI1: KAtoAwXe bei 
pluralischem Subjekt 


26,13. 27,19: 
“TmoAUw: ATTEAUCATO 
(vorangestellt, Singu- 


lar) bei mehreren Sub- 
jekten 32,a:- 


231 


Amooxeun: Bedeutung 2 
Fußn. 2. 

AmooTEAAw: mit fina- 
lem Partic. fut. 64,34. — 
Ellipse von dmooTeiAaı 
oder &möoTeıAov inamt- 
lichen Randentschei- 
dungen 5,1. — dmo- 
oTeiAas Nomin. absolu- 
tus 65,2,. — Partic. 
pass. im Genit. absol. 
66,2r. 

äpa 116 Fußn. ,.. ııgf. 
120,2 (?): Stellung 
119,36. — ım Hauptsatz 
— folglich 119,35. im 
Nebensatz: &s pa 
bei Einführung fremder 
Meinung 120,..6; ei und 
EAv AP 120,3. 10. — &paL 


TE 119,36. 40. — Öp, pa 
ursprüngliche Bedeu- 
tung verblaßt 124,38. 

ÄpEokw: ei dipeokei 
realer Bedingungssatz 
beim Imperativ 86,38. 
87,3: 


KOTPATTWV,Ö: persön- 


liche Konstruktion 2 
Fußn. ;. 

dopaArns: @s Kagpane- 
otata ohne Verbum 
96,21. 

ÄTE 156,9: mit kausa- 
lem Partic. coniunctum 
63,49. — nirgends mit 
kausalem Genit. absol. 
74,42: 


&TOoKos: &öäveıoev APTü- 
Bas Arökous oder Äto- 
kov oder ÄTOKA 2I;3r. 

au: (= hinwiederum) un- 
sicher überliefert 120,27. 
— ursprüngliche Be- 
deutung verblaßt 124,39. 

avAn: anakoluthischer 
Nominativ in Ortsbe- 
schreibungen 198,2. 

auTtös: Das Maskulinum 
auf eine weibliche Per- 
son bezogen 39,32: 35. — 
auTtoV, aurris, aut@v als 
Subjekt des Genit. ab- 
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sol. weggelassen 71,43: 
50. 72,1. 3- 4 5- 6. 7- 74,16. 
— alrtoU beim Partizip 
im Genit. absol. statt 
Partic. coniunctum67,34. 
68,14. 9. — pleonasti- 
sches aytös korrelativ 
zu 6005 95,18. — AUTOS 
statt ös beim 2. und 
3. Glied koordinierter 
Relativsätze II2,r. 
KATATAUTO 16,5. — aU- 
Tös ye beim Substantiv 
123,26. 29. — ö autos 
kai kommt nicht vor 


145,30. — AUTOS TE Kal 
164,41. 165,5.8. — Kal 
AUTOS 143,44- 


KPA1LPEWw: dpaıpeitaı BER 
in der Aoilienberech- 
nung 27,39. — &PAIPOU- 
KEvoU KoTtlAns generelle 
Inkongruenz beim Ge- 
nit. absol. 35,33. 

ÄPIKVEOHAL: KPIKETO in 
Proskynema - Inschrif- 
ten weggelassen 10,38; 
gesetzt IO,4o. 

“plortapnaı: (zedieren) 
map& Tıvos statt Tıvi 


205,38. 

äxpı: temporale Kon- 
junktion mit Indic. 
praes. 77,22: 32- 

B 

Bäpıs: B. &p’ fis ohne 
Kopula 18,7. 

Baoıdevs: Baoıdews 


TpooTAgavros u. ä. in 
Aufschriften als freier 
Genit. absol. ohne Ver- 
bum finitum 72,35. 
Baoıklebvw: Paordeuör- 
Twv oder Baoıdlelovros 
Trorenaiou kai KAeo- 


TTATPaS m 31.10 52.4. 
36,1r. 13. 
Baoıdıkös: XPNHA- 


riotol T&v Tüs Baaı- | 


Aıkäs 9,29: 
Batävıovız77 Fußn. .. 


| 
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BPeAtıoTos: PiArioTa 
ohne Kopula 17,15. 

PAatntw: 6 PAapkeis 
43,40: 

Bondeıa: TolToU yevo- 
pevov TEVEOHEdBX PBon- 
las u. ä. in Bitt- 
schriften 76,30. 


BPovropaı: ei Bowie 
(BovAstan, BoVAovraı) 
realer Bedingungssatz 


beim Imperativ 86,39. 
87,4; Verhältnis zu 2av 
BovAn 86,42- == ein av 
@s Polropaı (BowAo- 
veßa) formelhaft in 
Briefeingängen 89,37. go- 
— Poufonevou im kon- 
dizionalen Genit. absol. 
76,27. 30- 

Bpexeı: Subjekt ausge- 
fallen 2,3. 

Bpovröv,ö:persönliche 
Konstruktion 2 Fußn. ;. 


N 
y&p ı21ff. 175,3: Fre- 
quenz- 115 Fußn. ;. 
I2I,2 I49,1. — normale 


Stellung I12I,ır; unge- 


wöhnliche Stellung 
121,25. 

Bedeutung: be- 
gründend (= denn) 


12I,3r. 34. im Fragesatz 
nirgends urgierend 122, 
s. erklärend (= näm- 
lich) 121,32. 122,12: im 
Eingang von Klage-und 
Bittschriften 122,13; 
nach der Briefeingangs- 
formel 122,2. 
in der Parenthese 
186,26. 188,17. 189,6. — 
kal (oVdE) yüp — denn 
auch (nicht) 122,3. — 
Hev yap Stellung 125,14. 
y& 116 Fußü..,. 123 f.: 
Bedeutung 123,1r: re- 
striktiv bei Eigen- 
namen, Substantiv, sub- 
stantivischem Adjektiv 


123,20; bei substant. 
Demonstrativpronomen 
123,33; beim Adverb 
123,99. kausal bei 
Relativpronomen und 
Konjunktionen 124,3. 
153,33: beiordnende 
Konj. (ö£ ye, Kaltoı ye, 
HEvToLyE) 124,9; unter- 
ordnende Konj.:eld& 
un ye (wo nicht) 
124,14; UM ÖTI yE 124,30; 
bei anderen Partikeln 
124,34: EI17EP YEÖTJI24,42. 
ösye (= qui quidem) 

kommt nicht vor 57,30. 
124,3. — Ye urjv kommt 
nicht vor 147,34. 

yeitwv: fi oil Av (kav) 
&oı yeitovss TTÄVTodEV 
in Verkaufsurkunden 
138,42. — ols yeltovss, 
oU yeitovss, oikia fs 
yeitoves ohne Kopula 
18,17. — Yeltovss ol dcivo 
anakoluthischer Nomi- 
nativ in Kaufurkunden 
198,24. 

yswpy£w: Verbum im 
Relativsatz zu ergänzen 
71310> 

ye@pyös: ToU y. als 
Subjekt des Genit. 
absol. weggelassen 71,49. 

yivonaı: 

als selbständiges 

Verbum 11,39. 13,29: von 
Personen = geboren 
werden, abstammen 
13,31, = vorhandensein, 
sich aufhalten, gehören 
zu 13,36; (im Aorist) 
ankommen, gehen, (mit 
“mö) sich entfernen, 
fertig werden 13,4; (&ö 
Tıvos) etwas hinter sich 
haben 14,;. von 
Sachen: sich ereignen, 
zustande kommen IA,s; 
einlaufen, jemand zu- 
kommen, zuteil werden 
14,18; (in Summierun- 
gen) = betragen 14,34; 


(s. auch unten); Passiv 
zu TOIE@ und Troitopaı 
15,9. 

als Kopula 15,18: 
beim Adjektiv oder Sub- 
stantiv 15,21; bei Prä- 
positionalausdrücken 
15,58; beim Adverb 
16,15; = sich bewähren 
als 15,34. 

yiveraı = es kommt 
vor I4,16. — Yiveraı, 
yivovraı als Sum- 
mierungszeichen 26,34. 
2751. 10. 1. — Yivovra 
in Berechnungen =d.h. 
oder im Betrag von 
14,41; 8 (&) ylvovraı 
(ylveraı) 15,6. 58,12. — 
yiverai noı mit Infini- 
tiv = £&oTl I4,a. — 
yiveraı bei plurali- 
schem Subjekt 26,3. 15. 
33. — bei nakpov yiveraı 
Subjekt zu ergänzen 
3,28. — PAvEpOV Yiverat 
s. gavepös. — Wunsch- 
formel ool d£ Yivoıto 
183,3. — Yıriodo = 
bewilligt 14,30. — yevn- 
ONTw auTaı To dlkaıov 
IA,29- 

To Yıvönevov — die 
fällige Summe I4,29;, = 
ö yiveraı 56,6. — TOUTOU 


yevouevov im kondi- 
zionalen Genit. absol. 
76,27. 37. 40. — TOUTOU 


yap (ÖE) yevonevou am 
Ende von Bittschrif- 
ten 122,2. 6. — Aöyou 
yevonevou freier Genit. 
absol. 73,22. — y- aus- 
gefallen nach @oTe 97,35. 
yıvackw: mit Objekts- 
infinitiv 42,18. 48,7; mit 
Partizip 48,;undFußn.;; 
MIBEOTLEEOIOTI EOS 
48,7: 

nach Y. Parataxe 
statt Hypotaxe 184,20. 
TOn ANNE BER SH 
Genit. absolutus &yvwo- 
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uWeEvov scheinbar ohne 
Subjekt 72,20. 

yvayun: &otiv Kata yvo- 
Anv 16,4. 

yvopizw: mit Partizip 
48 Fußn. ı. 

yoüv 116 Fußn. .. —s. 
auch unyoüÜv. 

yp&pw:Konstruktion: 
mit Partizip 44,10; mit 
Infinitiv, öT1I, @s 45,1; 
mit Ötws c. Coni. aor. 
49,26; mit ÖTws &v 
c. Coni. aor. 50,,1; mit 
iva &v c. Coni. aor. 51, 
25. 27. 32. mit indirektem 
Fragesatz 52,23. 24. 25- 27- 
33: 34-35: 53,16 (EI). 40; 
mit dubitativer Frage 
54,12. 18. 33. 

yp&pw@, Eypaya, YE- 

YpapaoVv001150,20.179, 
33; vgl. 179,36. nach 
Eypawas Parataxe statt 
Hypotaxe (?) 185,24. 
— ypäyaıin Bittschrif- 
ten gemeinsamer Infi- 
nitiv für Relativ- und 
übergeordneten Satz 
Il,g. — Ellipse von 
Eypayev in Briefsub- 
skription 6,23; vgl. 73, 
37. —formelhaft in Ver- 
gleichungssätzen 
KAdATrEp Eypawyas 93,40; 
Kad& yeypatTal 94,3 
(vgl. kadı yp&pw 93;r; 
Kadörı Ypügeı 93,12; 
Kadörtı Eypawyas 93,45; 
Kadörı YEypagev 94,ır). 


A 


ö&veıov: Ellipse des Ver- 
bums (hat bezahlt) in 
Bankurkunde 6,35. 
8€& 125 ff. 175,3: Frequenz 
Drss Kun 127,2. 
125,,. — regelmäßige 
Stellung 125,2; un- 
gewöhnliche Stellung 
125,16. 
Bedeutung und 
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Gebrauch 125,28: ko- 
pulativ:erklärend, er- 


gänzend, begründend 
126,,. Häufung von 
Attributen bei einer 
Person 127,10. — ad- 
versativ 127,18: nach 
Negatioin (= dAAc) 
127,20.27; MAAAov BE 


(= oder vielmehr) 127, 
21. 41, bei persönlicher 
oder sachlicher Gegen- 
überstellung 128,:: bei 
Personalpronomen 128, 
3, 6 ö&£ mit Subjekts- 
wechsel128,:5; beiEigen- 
namen 128,22; bei arti- 
kulierttem Substantiv 
128,2. im Nachsatz 
nach einem konjunk- 
tionalen oder relativen 
Vordersatz 132,40 (nach 
adversativem KRelativ- 
satz ö&£ beim Demon- 
strativpronomen wie- 
derholt 128,33). nach 
einer Partizipialkon- 
struktion 133,9. 

de nach der Ein- 
gangsformel der Briefe 
179,14. 23. — in der Par- 
enthese 186,26. 188,so. 
— orthographische Ver- 
wechselung mit TE (?) 
Ta LUD 50,44: 
157,43. — TOVTOoU ÖE 
yevopevovin der Schluß- 
formel von Bittschriften 
7223631207928 

dE ye 124,10 und Fuß- 
note 1. — Ö& Kal 132,19: 
Frequenz 125,10. @OAU- 
TWS ÖE Kai 132,31. ÖNol- 
@s BE Kal 132,34. — ÖE 
nach eita (Emeita) im 
Gegensatz gesetzt oder 
weggelassen I30,1r. — 
&tı ÖE 137,24; ET ÖE 
Kal 132,36 137,31. — Kal 
...ö&s. unter Kal. NEV 
des, unter Weve TE 
— 8£ 166,27 und Fußn. 
1 und 2» 
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del: &5eı mit Infin. perf. 
für den Irrealis der 
Vergangenheit 92,12. — 
eitep dei realer Bedin- 
gungssatz beim Impe- 
rativ 86,39. 87,9; Ver- 
hältnis zu &äv Öknı 
86,42. 

To 8£ov Av ein, el in 
Briefeingängen 89,28. 39- 
— ödtov Nomin. abso- 
lutus 66,2. — Öö£ovros 
Genit, absolutus 66,19; 
scheinbar ohne Subjekt 
72,19. 

deıkvVuw: mit ÖTı oder 
Infinitiv oder Partizip 
45:12. 

dEeonaı: Ö1o Ötopaı am 
Ende von Bittgesuchen 
135,1. 7. 179,34; deopaı 
(Seöpeda) OUV GOU 150,24. 
179,33; vgl. 150 Fußn.ı 
und 151,53. — nach 
Seonaı Parataxe statt 
Hypotaxe (6. oou, un 
pe epIIönıs) 185,5; vgl. 
185,272. — statt KaAüs 
mOINDEIS 201,15. 

dexonaı: Eötfato und 
&£ö££avro bei mehreren 
singularischen Subjek- 
ten 31,3. 32,6. 

O1 ST1ı0MBUußn wagt. 
Frequenz ıı5 Fußn. ;. 
133,16. —- ursprüng- 
liche Bedeutung ver- 
blaßt 124,38. 

Bedeutung und 
Gebrauch: temporal 
(?) 133,27. 36. — deter- 
minativ (= bekannt- 
lich) 133,30: beim Re- 
lativpronomen 134,3; 
bei einer Satzapposition 
134,12; beim Adverb 134, 
14; bei der Negation 134, 
19, beiPartikeloder Kon- 
junktion: TE Ön) 134,2; 
&&v Ön 134,24; Eitep ye 
ÖN) 124,42; EITE ÖN) 134,25; 
OUTE . .ÖN) 134,27; ÖTö- 
TE ÖN 134,28. 
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verallgemeinerndesön 

bei Pronomen auf -ön- 
TOTOUV I34,32. 

8fjAos: öfjAov Öv Nomin. 
absolutus 66,3. 

8nAöw: mit Örı oder 

Infinitiv 45,17. — ÖnN- 


Aoltaı mit Subjekts- 
infinitiv AI,zo. 

önmouv: = sicherlich 
wohl 169,15. 


önTa: ursprüngliche Be- 
deutung verblaßt 124,38. 
Sıa: mit Genitiv bei 
Assimilation des Re- 
lativs 104,36; ohne Assi- 
milation d. R. 107,,. 
mit Akkusativ des 
Relativpronomens bei 
Herübernahme des Be- 
ziehungsworts in den 
Relativsatz 99,3:. 
d1& To c. Infin. praes., 
aor., perf. verkürzter 
Kausalsatz 60,23; 81% 
TO yüp c.inf. 121,14. 19- 
— d1& Tö mit Verbum 
finiitum = d16 135,29. 
mitNominativeines 
Eigennamens I95,4r. 
SıaßaAAw: mit örı oder 
Infinitiv 44,36. 
dSlayıvmaorw: ö1- 
eyvoka parenthetisch 
ohne Partikel einge- 
schoben 187,5. 
SıaypAapw: Öleypaıev 
in Steuerquittungen zu 
ergänzen 5,4. 
SıaAlaußavw: mit örı 
oder @S 47,40. 
Sıadlavdävw: mit Par- 
tizip oder 611 48,17. 
Sıadeyopaı: mit Öörı 
46,4: 
dSlanaprupopaı: mit 
örı oder Infinitiv 46,7. 
81ävoıa: Eye TiıdTavolaı 
ÖTI 48,16. 
Sıamov£opaı: mit fra- 
gendem ei c. indic. 
53,32. 


dıaoagpe£wo: mit Infinitiv 
oder Partizip oder örı 
46,20. — mit fragendem 
ei c. indic. 53,25. 
SIAOTEAAoyaı: mit 
Objektsinfinitiv 42,3. 
— Partic. pass. im 
Genit. absolutus 66,2; 
SıaoTtaA&vros scheinbar 
ohne Subjekt 72,20. 
döıageuyw: mit Praedi- 
cativum 21,4. 
81ö8K0Kw: mit @S 45,19. 
8iöwpı: mit doppeltem 
Akkusativ 21,9. — Pas- 
siv mit Praedicativum 
20,39. — Passiv statt 
Aktiv 199,1. 17. 
bei 8£d5wkav Subjekt 
zu ergänzen 3,13. — Öd. 
gemeinschaftliches Ver- 
bum für Relativ- und 


übergeordneten Satz 
11,33. — don, d1ödol 
(vorangestellt, Singu- 


lar) bei mehreren Sub- 
jekten 32,24. 25. 

Sdmnı Evreugıv OT 
45,20. — 8ldconı Aoyov 
s. unter Aoyos. 

S1ETNS: d. Xpovos Hönin 
der Parenthese 188,14. 

SiKa1os: ÖlKkaıov, ÖlKkaıa 
ohne Kopula 17,17. 18. 

SiKkn: bei Kadarep &y 
öixns Verbum wegge- 
lassen II,a2. 

816 134f.: Frequenz 
134,39. — Bedeutung 
und Gebrauch 134,34: 
am Ende von Bittge- 
suchen 134,40: 816 dE1@ 
135,5. 150,23; d. deopaı 
135,7; 5. &miöldcon 
135,8; 8. TTPOSAYYEAA@ 
135,9. d. KVAPEP@ 135,10. 
freier Gebrauch 135,rr. 


zwischen kausales 
Partizip und Verbum 
finitum eingeschoben 


73,48. 74,21. 23- 24; zwi- 
schen kausalen Kon- 
junktionalsatz und 


2 


Hauptsatz 74,26. — 816 
Kal 135,19. I44,28. 35- 
dıo1ıK&w: (besorge) iva 
c. Coni. aor. 51,11. — 
mepi TIVoSs IO2,12. — 
ToV SÖtokoüvros als 
Subjekt des Genit. ab- 
sol. zu ergänzen 71,45. 47- 
S10TEP 153,25: Bedeu- 
tung (Identität) 153,29. 
154,7. — d. dö 135 
Fußn. ı. 
8ıörı:in Aussage- und 
Inhaltssätzen 44,15: 
nach Verba dicendi et 
declarandi 44,26; = öl 
recitativum 46,51. 47521; 
nach Verba putandi 
47,40; nach Verba sen- 
tiendi 47,43. Prolepsis 
im Inhaltssatz ıı1,g. — 
in Kausalsätzen mit 
Indikativ 81,53. 83,4: 
praes. 84,12; perf. 84,24. 
— kausales 816T1 durch 
Genit. absolutus er- 
setzt 74,42. 
8oK£w: ei oo1 dokei realer 
Bedingungssatz 86,18. 22. 
25. 26. 31. 39. 87,10. 30 (mit 
imperativischem Infin. 
aor.). 88,31; Verhältnis 
zu Ev Öorfji 86,42. 87 
Fußn. ı.—8065av Nomin. 
absolutus 66.;. 
dSoKkıpazao: mit Objekts- 
infinitiv 42,3. — dl 
Sokinäzeis realer Be- 
dingungssatz 86,31. 88,2. 
Spayxnn: dpoxmai bei 
XaAKkoU gesetzt oder 
weggelassen 37,17: 
Slvancaı: ei dÖlvacaı 
(öVvnı) realer Bedin- 
gungssatz beim Impe- 
rativ 86,39. 87,21; Ver- 
hältnis zu &äv dbvni 
86,43. — ws dbvanaı 
padiota u. ä. (Ver- 
stärkung des Superla- 
tivs) 92,38. 96,10. 16. 
Buvartos: bei Öuvarov 
£otıSubjektzuergänzen 
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3,27. — El un Öuvarov 
ohne Verbum 18,40. 86,30 
— ei £&v duvaröı kori 
realer Bedingungssatz 
86,28. 33- 

8\Vo: ol ölo nominativi- 
sche Apposition zu ei- 
nem obliquen Kasus 
192,27. 30. 


E 


&täv:im kondizionalen 
Adverbialsatz 85,;, und 
Fußn.2: verdrängt ei 
86,42; Verhältnis zu ei 
87 Fußn.ı. 90,11. — 
mit Indikativ 87,:: 
praes. 9I,g; futuri (?) 
9I,ıı. — beim Modus 
eventualis (prospektiv- 
voluntativ oder gene- 
rell-iterativ) mit Coni. 
praes. oder aor. 85,16. 
90,11. 35. — mit Infini- 
tiv (Modusassimilation) 
IIO,22. 24; Vgl. 205,14. — 
Verschränkung mit Re- 
lativsatz IO7,12. — KQ- 
Aös moiis u. ä. 63... 

&äv Äpat 120,3. 16. — 
tav ÖN I133,34- 
&üv dE un ohne Verbum 
7,49. — E&v ur) ohne Ver- 
bum (= außer) 205,16. 
av TE — AV TE 159,1. 
26. &Av TE — 1) 159,30. 

Zur Einleitungderin- 
direkten Satzfrage 
53,6. 55,7- 8 

Eävmep 153,25: Bedeu- 
tung (Betonung der 
Identität) 153,30. 154,17. 
— däavrmep ol 154 
Fußn. ı. 

Eyyuwos, Eyywoı:asyn- 
detisch am Schluß von 
Kontrakten angeschlos- 
sen 183,21. 

&ykaAtw: örı oder In- 
finitiv 45,29. — oVdEV Ey- 
KoA® durch kalan den 
vorhergehenden Satz 
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angeschlossen 179,41; 
asyndetisch 179,40. 

EykAnua:mitfolgendem 
DS AP 4s3ı- 

EYYXEIPEW: mit Objekts- 
infinitiv 41,44. 

€yw: Konkordanz des 
Prädikats bei mehreren 
Subjekten verschiede- 
ner Person 35,4. — 
£hoV, poU im Genit. 
absolutus statt Partic. 
coniunctum 67,20. 32: 34- 
68,16. 20. 21. 38. 69,21. 26. 


32. 36. 41. 7953: 4- 20. 23. 
71,6; als Subjekt des 
Genit. absol. zu er- 
gänzen 7I,4r. — TE Kal 
nach &yoV, £uol, &£pe 
164,34. 


ei: im kondizionalen 
Adverbialsatz 84,44: im 
Realis mit dem Indi- 
kativ 85,9: praes. 86,15; 
perf. 88,46; fut. 90,9; 
aor. 90,5. mit dem 
Infinitiv (Modusassimi- 
lation) 110,27; vgl. 205, 
14. — im Potentialis 
mit dem Optativ 85,22. 
91,17. — im Irrealis 
mit dem Indikativ eines 
Präteritums 86,2. 91,32. 
Verschränkungmit 
Relativsatz 107,13 und 
Fußnote ı. — ei nach 
KaASs Trosis u. ä. 
63,2. 88,29. 89,4. 6. 90,6. 
— nach ouyyvoprv Exe 
48,43;. nach Houpäzw 
48,34. — &l durch £äv 
verdrängt 87,1. 
ei kai im hypothe- 
tisch - konzessiven 
Nebensatz mit Optativ 
92,16; ei Käv mit Indic. 
praes. 92,19; Kal ei 92,17. 
EIMESOCH 120,379 Mm 
ei d£ un ohne Verbum 
7,49; durch fj ersetzt 
140,1. el öE un) ye (= wo 
nicht) ohne Verbum 
124,93. —&dun = nisi 
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forte 88,1;; (ohne Ver- 
bum) = außer 205,16; 
durch &AA&, AA” f] er- 
setzt 116,22. IId,35. — 
SAX” el = außer wenn 
118,40. — El TTOTE Ver- 
allgemeinernd 155,7. — 
&s Av ei (Ssavel) 94,40. 
inindirekter Satz- 
frage 53,5: mit Indi- 
kativ 53,12; mit Optat. 
obliquus 53,34. 55,7- ı1;5 
mit Konjunktiv in du- 
bitativer Frage 54,32. — 
ei statt örtı nach Hau- 
HAZW 48.34- 
eiav = £äv 85,1, und Fuß- 
note >. 
eikwv = Signalement 
197 Fußn... 
eini: als selbständiges 
Verbum 11,39: von Per- 
sonen: sich aufhalten 
12,5; sich in einer Lage 
befinden 12,13; vor- 
handen sein 12,16. — 
von Sachen: da sein, 
zu Gebot stehen 12,::; 
stattfinden, geschrieben 
stehen, herrühren 12,36; 
(bei Maß- und Zeitan- 
gaben) betragen 13,5; 
£otı = E£$eoTI I3,1g. 
ein Hoi mit Infinitiv in 
Testamenten 13,26. 
als Kopula 15,18: bei 
Adjektiv und Sub- 
stantiv I5,2r. — bei 
Präpositionalaus- 
drücken mit &k 16,3; 
mit &v 15,40; mit KAT& 
Tıva 16,4, mit mapd 
Tıvos 16,7; mit mepi TI 
(oder Tıvos) 16,38; mit 
Tpös TIivi 16,10; mit 
Tpös TIv@ 16,12; mit 
oVy TIvI 16,13; mit Umö 
TIıva@ 16,14. — beim 
Adverb 16,:;. 
weggelassen: als 
selbständiges Ver- 
bum 17,40. 19,6. — als 
Kopula: 2oTi, eioi, 
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elvaıı6,,7;:imHaupt- 
satz: Erfahrungssatz 
17,2, parenthetische Be- 
merkungen 17,7; Ver- 
baladjektiv auf -T£os 
und unpersönliche Aus- 
drücke 17,11 (vgl. 19,1); 
in Tabellen, Auf- und 
Unterschriften, amt- 
lichen Formularen 17,19. 
in Nebensätzen: Re- 
lativsatz 17,44; Bedin- 
gungssatz 18,39; indi- 
rekter Fragesatz 18,4; 
abhängiger Aussagesatz 
18,43; nach @OoTeE 97,35: 
— Ellipse von EoTw 
16,50: im Hauptsatz 
I9,10;imNebensatz 19,19. 
Umschreibung 

durch eipni mit Partizip 
15,24. —£oTı,fjv bei plu- 
ralischem Subjekt 26,3. 
1s. — @v &orı in detail- 
lierten Rechnungsposten 
26,21. — 6 &otı = das 
heißt 26,28. 58,12. — 
oikia f) &ortı und ol. fj 
oVoaX 56,27. 28. — WV 
mit Genitiv statt blo- 
Bem Genit. partit. 
(= zugehörig zu) 56,33; 
ebenso ös &otı 56,33. — 
&v in appositionellen 
Ausdrücken (oft ent- 
behrlich) 56,43. 57,4. — 
TOUTWV TOIOUTWYV OVTWV 
kausaler Genit. absol. 
75,1; V8l. 75,4. 

eimep 153,2;: Bedeutung 
(Betonung der Identi- 
tät) 153,29. 154,8. — 
EITTEP YE ÖN 124,42. — 
EITTEP OUV 154,8. 9 und 
Fußn. ,. 

eis: Eva indeklinabel (?) 
22,3. — hia schein- 
bar indeklinabel 193,49. 
194,1. Eis (Ö eis) nev 
— äAAos, Erepos (ohne 
dE) 130,r. 

eis: eis TO c. Inf. praes. 
oder aor. gekürzter Fi- 


nalsatz 61,1. — mit 
Relativpronomen bei 
Herübernahme des Be- 
ziehungsworts in den 
Relativsatz 99,27. 100,6; 
Beziehungswort nicht 
herübergenommen 101,4; 
bei Assimilation des Re- 
lativs (?) 106,35. 
mit Nominativ eines 
Eigennamens 195,4r. 
eilsayy&iAw: mit örı 
oder Infinitiv oder 
Partizip mit @&s 44,28. 
elta: im Gegensatz mit 
oder ohne Öö&£ 130, 1r. 
eite: elite Ön 134,25. EITE 
— EiTE 159,12. 15. EITE—N) 


159,24- 
eiw®a: im Relativsatz 
abhängiger Infinitiv 


aus dem übergeordne- 
ten Satz zu ergänzen 
Il,33- 

&x: mit Genitiv des Rela- 
tivpronomens bei Her- 
einnahme des Bezieh- 
ungsworts in den dazu- 
gehörigen Relativsatz 
100,7. — bei Assimila- 
tion des Relativprono- 
mens ToUTwv weggelas- 
sen IO2,1; Beziehungs- 
wort nicht einbezogen 
I03,3r,einbezogen IO4,4o. 
— elvaı &K TÄs oliklas 
16,3. 

£EKaoTos: im Singular bei 
pluralischem Verbum 
37,37. — Inkongruenz 
im Genus (Constr. ad 
sensum) 38,45. 

EKeivos: ersetzt im Satz- 
anfang Satzverbindung 
II4,a8. 179,6. — £keivös 
yE 123,34. 

EKAeimw: &yAkdoıe bei 


pluralischem Subjekt 
27,43- 
EKTTO1IEW: &kmoisi mit 


Subjektsinfinitiv 41,20. 
EKTOVEW: iva c. Coni. 
praes. 5I,r4. 


EKTOS: ToVTw@v bei Assi- 
milation des Relativ- 
pronomens ausgefallen 
102,6. 

EKPOPIOV: EKpöpıa mit 
pluralischem Verbum 
29,37- 

ENAXIOTOS: TO Y’ &Ad- 
X10TOV 124,2. 

EANelTmw: £vAeimeı bei 
pluralischem Subjekt 
26,13. 27,27- 

EuPAEemow: öTı 48,4. 

&upavizo: mit örı oder 
816T1 46,33. 34; mit In- 
finitiv oder Partizip 
46,32... — &pgpavioßeis 
Nomin. absolutus 65,24. 

&v: mit Dativ des 
Relativpronomens bei 
Hereinnahme des Be- 
ziehungsworts in den 
Relativsatz 100,9; Be- 
ziehungswort nicht her- 
eingenommen IOI,7. — 
bei Assimilation des Re- 
lativpronomens IO5,43. 
106,8. 36 (?). — elvaı, 
yiveodaı Ev 15,40. — 
&v Tols = &v ToVToIs 
135,35- 

EVÖEXO HAI: @sevöcxgerai 
nödıoTta (ökpıßeotate) 
Verstärkung des Super- 
lativs 92,38. 96,11. 13. 

EVEeKa (EVEKEV): Eveka 
toU c. Inf. praes. oder 
perf. verkürzter Kausal- 
satz 60,34. — bei Assi- 
milation des KRelativ- 
pronomens Beziehungs- 
wort nicht in den 
Relativsatz einbezogen 
103,32. 

&vı: @s Evı mit Superla- 
tiv 167,14. 

evreAXAoyaı: mit Ob- 
jektsinfinitiv 42,39. 

Evreuvßıs: Evreußw Öl- 
5a ÖTI 45,20. — XPN- 
parıoral Töv Tüs Ba- 
oıdıküs [Evreßgeis Xpn- 
yarızövr@v] 9,30- 


Wortregister. 


EvTuyx&ävw: (angehen 
um) Ötrosc. Coni.praes. 
49,30. 

€SeoTı: bei &&6v Ellipse 
von 0178 II, — 
£5£06v Nomin. absolutus 
66,,.— Genit. absolutus 
66,19. 24- 

E&ovoiav&yw:mitdati- 
vischem Infinitiv 42,4. 

EEw: EEw iepoü, BwpoÜ, 
(TEpEVOLS,) OKETNS TTA- 
ons formelhaftes Asyn- 
deton 176,37; vgl. 176, 
39: me ESw öpa 5,25. 

&maäv: temporale Kon- 
junktion mit Coni. 
praes. oder aor. (pro- 
spektiv oder iterativ) 
79 11- 32- 

EmTAPpodsLCla, Xäpıs, 
Hoppr, asyndetisch in 
Eingaben und Bitt- 
schriften 176,29; vgl. 
176,32. 

Emei: temporale Kon- 
junktion: bei Gleich- 
zeitigkeit 77,22. 7810 
(Imperf.) ; bei Vorzeitig- 
keit 77,24. 78,28 (Aorist) ; 
Zustand 78,4; (Perfekt). 
— durch Genit. abso- 
lutus verdrängt 74,31. 
— im Wechsel mit 
Partizip 203,5. — &1el 
Ttöxıora bei Vorzeitig- 
keit 77,24. 78,33 (Aorist). 

im kausalen Adver- 
bialsatz 81,,: mit Indic. 
praes. 82,,8. 83,12; Im- 
perf. 82,30. 83,23; Aorist 
82,31. 83,23; Perfekt 82,34. 
83,25; Futurum 82,36. 
— durch Genit. abso- 
lutus ersetzt 74,4. — 
Verhältnis zu &meiön 
82,15. — ETrel Kol 144,48. 
— £mei oüv am Ende 
von Bittgesuchen 82,::; 
vgl. 150,37. I5I,2o.. — 
mei = »denn« mit 
Modus irrealis 83,34. 
91,4; und 92 Fußn. :. 
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& meıö&v:temporale Kon- 


junktionmitConi. praes. 
oder aor. (prospektiv 
oder iterativ) 79,1r. 32. 


Eeiön:temporaleKon- 


junktion bei Vorzeitig- 
keit 77,25. 78,28 (Aorist). 
durch Genit. absolutus 
verdrängt 74,36. 

im kausalen Adver- 
bialsatz 81,2: mit Indic. 
praes. 82,41. 83,40; Im- 
perf. 83,1; Aorist 83,7; 
Perfekt 83,3, — durch 
Genit. absolutus ersetzt 
74,4. — im Wechsel 
mit Partizip 203,;. 14; 
im Wechsel mit d1& Tö 
c. inf. 203,5. 17. 


&meilmep: im kausalen 


Adverbialsatz 81,2. 83,32. 
— Bedeutung (Betonung 
der Identität) 153,25: 30. 


154,5. 


&meıta: zwischen tem- 


porales Partizip und 
Verbum finitum ein- 
geschoben 73,47: 744: 
— im Gegensatz mit 
oder ohne Öd£ 130,ır. 


Emepyonaı: Emepyxerai 


poı mit Subjektsinfini- 
tiv 4lıg. — EmeAdwv 
Nomin. absolutus 65,26. 
1 T’ Epodos Äkupos 
EOTW Kal ÄTMOTEIOATW 
6 EmeAdwv 163,15. — 
un EedeVocsofaı pit” 
auTov Tov deiva und” 
äAAov unötva in Ver- 
trägen 172,20; vgl. 173,7- 
— av dt (kav Te) 
EmeAdNı 157,44- 45- 47- 


mi: &ml To c. Inf. aor. 


oder perf. gekürzter 
Kausalsatz 61,4. — &P’ 
&ı c. Indic. fut., nir- 
gends &p’ @1 TE 156,10. 
— mit Dativ des Rela- 
tivpronomens bei Her- 
übernahme des Be- 
ziehungsworts in den 
Relativsatz 100,14. — 
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bei Assimilation des Re- 
lativpronomens 104,47. 
105,29. 106,10. 

Fehlen der Kopula 
im Relativsatz bei Tp&- 
Teza, Ep’ Ns 18,5; Bäpıs, 
&p’ As 18,7; Kovr@Töv, 
&p’ oU 18,8; rAolov, Ep’ 
oU 18,9; vgl. 18,15. 

mit Akkusativ:&p’ 
öcovim vergleichenden 
Adverbialsatz 95,27. — 
&mi Tıva im Wechsel 
mit dem Dativ 203,4. 

tmıBaAAw: EmiBaAdeı 
mit Subjektsinfinitiv 
41,17. —EmıßeßAnkav (?) 
mit zu ergänzendem 
Subjekt 313. —— als 
Verbum eines Relativ- 
satzes weggelassen 7,9. 

Emiyıvookw: mit Ob- 
jektsinfinitiv 42,19. — 
mit fragendem n = ei 
542. 

ETIYypÄAgopaı: mit 
Praedicativum 20,30. 
&ETIdEIKVUW: mit @s 

45,13- 
&mıöcyopnaı: mit Ob- 
jektsinfinitiv 41,38. 
Emıdldwypı:2.Ümonvnua, 


ÖTI 45,24. — 810 &. am 
Ende von Bittgesuchen 
135,1- 8. 


ETIKAAEW: © Erikadou- 
HEVoS = sogenannt 20,30. 
56,12. 

ErmiAoımos: bei TA £ri- 
Acıma Otelow das Ver- 
bum (öp«a) zu ergänzen 
5,24. 

ETıpEAeiıavmoitopai: 
Ötws &v c. Coni. aor. 
50,11; c. Coni. praes. 
59,17. 

& TINEANS: &trineAts Yive- 
Tal, Ötws c. Coni.aor. 
49,17- 

ETINEAOHAL: ÖTws c. 
Coni. aor. oder praes. 
49,15. 21. 

ETTIOKOTEW: mitfragen- 
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dem ei c. indic. 53,20; 
mit &&v c. coni. 55,8 
und Fußn. :. 
&tiortapaı: mit Parti- 
zip 48,8; mit örtı oder 
Sıorı 48,3. mit fragen- 
deman =.el 540. 
parataktisch statt hy- 


potaktisch fortgeführt 
113,28. 
EmIOTEAAw: mit örı 


46,23; For 46,24- mit 
iva c. Coni. aor. 51,33. 
mit indirektem Frage- 
satz 52,29. 30. — in der 
Briefeingangsformel bei 
yalpsiv zu ergänzen 
5,35. und Fußn. .. — 
Partic. pass. im Genit. 
absolutus 66,2. 


emiotoAn NAde: mit 
dativischem Infinitiv 
42,44: 


ET1OXEOEI, Yivsodaı Ev 
15,43: 

emitndeVw: mit Ob- 
jektsinfinitiv 41,39. 

ETIX@pEw:mit Objekts- 
infinitiv 41,4. 

emöpvupaı: mit örı 
46,1:. 

£Epyov: £pya mit plu- 
ralischem Verbum 29,35. 

EPKTÄL, Yeyovis &v I6,r. 

£&ponmv: Inkongruenz im 
Genus 23,3. 

Epxonaı: MiAdein Prosky- 
nema-Inschriften weg- 
gelassen 10,3; gesetzt 
IO,40. — Partizip im 
Genit. absolutus statt 
Partic. coniunctum 
68,45; vgl. 68,38. 69,6. 

EP@TAw: mitelc. indic. 
53.14. —— mit pleo- 
nastischem A&ywv 63,13. 

£Tı 136f.: zeitlich von 
der Gegenwart (Et 
kal vüv): beim Indi- 
kativ 136,9; Imperativ 
136,14; Infinitiv 136,17; 
Partizip 136,»; beim 
attributiven Adjektiv 


136,2. — von der 
Vergangenheit: beim 
Verbum finitum 136, 
22; Partizip 136,38; 
beim attributiven Par- 
tizip 136,41. — von der 
Zukunft: beim Futu- 
rum 136,4, Finalsatz 
137,3. — mitNegation 
ou (mA) ... Eri 137,7; 
oVkerı (unNKErTI) 137,10. 
— E£rı kai vüv 136,8. 
28. 44. 144,23. 35- 
hinzufügend: Er 
allein 137,17 mit ande- 
ren Partikeln: Erı Öd£ 
7374245, ETI KO STR: 
Erı dE Kal 137,31. — 
steigernd 137,4. 

Etoınos: mitdativischem 
Infinitiv 43.:. 

€rtos: kasuelle Inkon- 
gruenz bei Doppeldaten 
194,6. 

EU: EU Av Eyxor s. unter 
KAaNödsS. 

eUßUpıv: nominativi- 
sches Attribut zu einem 
obliquen Kasus in 
Personalbeschreibungen 
193,36. 40» 

EUKALPOS: eÜKAIPöV korı 
mit Subjektsinfinitiv 
4l,8. 

evAaßös Exw: mit un 
c. Coni. aor. 52,; und 
Fußn. 1. 

euUAoyEw: euAoyei TV 
deov in jüdischen eVAo- 
yioı weggelassen I1,r. 

eUney£ßns: nominati- 
visches Attribut zu 
einem obliquen Kasusin 
Personalbeschreibungen 
193,37- 

eUplokw: mit Objekts- 
infinitiv 42,19. 48,12; 
mit Partizip 48,11; mit 
ÖTI 48,12. — bei nÜpıokev 
das Subjekt 5 xfjpug 
weggelassen 2,16; ge- 
setzt 2,19. 

eUXNI: euxnv ohne Ver- 


bum in Danksagungen 
und Gelübden 10,3. 
euUxXopnaı: mitivac.Coni. 
a0r, 5T,34 an der 
Briefeingangsformel zu 
xalpsıv zu ergänzen (?) 
5 Fußn. .„. — inder Par- 


enthese bei moAA& 
moAA@v weggelassen 
188,.. 


EPodos: s. &repyonatı. 

£&xo: mit Objektsinfinitiv 
42,10. — Eye Tfı d1a- 
volaı, ÖT1 48,16. — ge- 
meinschaftliches Ver- 
bum für Relativ- und 
übergeordneten Satz 
Il,ıs. — Eyxeiv zu er- 
gänzen 9,4. 

Exovra appositionell 
von Verben des Schik- 
kens abhängig 57,9. n- 
— Partizip im Genit. 
absolutus statt Partic. 
coniunctum 70,7. 

KaAös (EV) Exei, KaAS 
Av Exaı s. unter KAAOS. 

Ews: temporale Kon- 
junktion: = bis 77,27. 33- 
= solange als (Gleich- 
zeitigkeit) 77,22: mit 
Indic. praes. 77,32. 35- 
— £ws (äv) prospektiv 
oder iterativ 79,::: mit 
Coni. aor. 79,19; E@S, 
Ews oU (ÖTov) mit Coni. 
aor. 79,26. 28. 29. — Es 
oV, Ews Ötou mit Indi- 
kativ bei Nachzeitigkeit 
77,27, mit Infinitiv (Mo- 
dusassimilation in Or. 
obliqua) 110,16. — Ews 
TOoUmeN Inf. aor. ver- 
kürzter Temporalsatz 
60,7. — Ews Ev (eine 
Zeitlang) ohne kor- 
respondierendes d£ (?) 
130,22. 


Z 
3&w: zfı xKupıos Be- 
teuerungsformel 185 


Fußn. I« 
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3eüyos: T& z. mit plu- 
ralischem Verbum 29,4; 
mitsingularischem 29,48. 


50. 
Zeus: als Subjekt bei 
meteorologischen Ver- 
ben 2,5.1. —- Tpös 
Aıös oUV 149,22. 28. 
3nTtew: mit el c. indic. 
53,16. 
H 
n: = &l in der indirekten 
Frage 53,6. 3. = hypo- 
thetischem el 53,4. 
n: vergleichend beim 
Komparativ 138,2. 
disjunktiv 138 ff.: 
einzelnes f) bei Ein- 
zelbegriffen 133,13;in 
approximativen Zahl- 
angaben — bis 138,28 
(N weggelassen 178,4); 
nach einer Negation 
(= und) 133,25;. — bei 
Sätzenund Satzglie- 
dern 138,33; fi Kal 139, 


3. — AM’ N = außer 
116,24. IId,35. IIY,,, = 
sondern 119,18. —f = 


»widrigenfalls« bei Be- 
fehl und Bedingung 139, 
46; N OT1 = widrigen- 
falls 47,29, — Verbum 
im Singular bei Dis- 
junktionen 31,36. 
korrelativesi —f 
- 139,7: zwei Glieder 139, 
10; TI—T) Kal 139,18; drei 
139,26; vier 139,36; fünf 
139,40. — Kongruenz im 
Genus 24,3. — Verbum 
im Plural 31,6; vgl. 31, 
36. — Prädikat überein- 
stimmend mit dem zu- 
nächst stehenden Ver- 


bum 35,19 1 = 
sive—sive 139%. N 
—N = möTgpov — fl 


53,33 und Fußn. ı. 54, 
7. :av re —f 
ETE— N 159,24 TE— 
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166,95 und Fußn. .. 
Artoı — fj s. unter 
nToı. 


nen per (B) Pr20,.... 
unv (el unMv) s. unter 
unv. 

nav: = &üv 85,1 
Fußn. .. 

NK: fikw, Tikeı in Pros- 
kynema - Inschriften 
weggelassen 10,38. 44; 
gesetzt 10,39. 

NAıkla: yiveodaı Ev fı. 
15,44- 

nAiKos: indirekt fra- 
gend 52,19. TNAIKOU- 
Tos — fAikos selten 
95,4: 7- 

nMeis: Participium abso- 
lutum mit Subjekt nu&v 
statt Partie. coniunctum 
67,31. 33. 68,6. 22» 69,2. II. 
18. 70,27. 71,3. — TE Kal 
nach fipeis 165,4. — 
KB’ Tuüs Yevkodaı 
(statt Genit. posses- 
sivus) 16,5. 

NHE£pa: Stellung bei Ein- 
beziehung in den dazu- 
gehörigen KRelativsatz 
98,20. 

nv = £av85,„und Fußn.z. 

nvika: temporale Kon- 
junktion: bei Gleich- 
zeitigkeit 77,23; mit In- 
dic. praes.,imperf., aor., 
plsgpf. 77,33. 78,36 (aor., 
vorzeitig). 

nmep oüv 154 Fußn. .. 

one = A oe 
nroı—fj 53 Fußn. ı. 
I40,12. 19. 


und 


Io) 


davnäazw: OT 
48,34: 

Beios: bei TO Qelov Con- 
structio ad sensum 39,3. 


und e& 


HEAw: el OEdeıs realer 
Bedingungssatz beim 
Imperativ 86,39. 87,25- 
— ein Av ws HEAw 
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(0&Aouev)  formelhaft 
in Briefeingängen 89, 
29.375 v8l. 92,35. 


deös: 56 Heös als Subjekt 
bei meteorologischen 
Verben 2,;. — #eol 
neyıotoı von weib- 
lichen Gottheiten 23,7. 

On1Aus: Inkongruenz im 
Genus 23,6. 


18ouV: parenthetisch 195,;o. 

1d5pUw: iöpuos, jöploaTo 
in Weihinschriften weg- 
gelassen 10,3; gesetzt 
IO,21- 

lepeiov: Tä ji. mit plu- 
ralischem Verbum 29,45. 

lepeus: ol Te jepeis Kal 
TAGTOPOPOIL I6L,37. 

jiepov: £&w lepoü, Bwpou 
(TepEvoUS), okemns TT&- 
ons formelhaftes Asyn- 
deton 176,37. 38; vgl. 
176,39. 

ikavös: mit dativischem 
Infinitiv 43,3; mit Par- 
tizip 43,4. 

iKeteVw: Parataxe statt 
Hypotaxe 185,,. 

iva: im Substantivsatz 
der Wirkung iva (un), 
selten ivx &v c. Coni. 
aor. oder praes. 51,1: 
final 51,6; jussiv 51,25. 

im Adverbialsatz der 

Absicht iva (&v), iva 
un 80,40. 81,28. 82,9: mit 
Coni. praes. 81,36. 82,7; 
mit Coni. aor. 81,31. — 
finales ivx durch Prä- 
position mit artikulier- 
tem Infinitiv ersetzt: 
eis TO 61,21; TTPÖS TO 
5932: 6, — mit 
Übergang vom Kon- 
junktiv in den Infinitiv 


202,3. — mit Infinitiv 
204,32. 
100S: ioos kai kommt 


nicht vor 145,30. 
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xaß& 58,9: in Adverbial- 
sätzen der Vergleichung 
92,28 und Fußn. ;: mit 
Indic. praes. 93,1; aor. 
93,34; Perf. 94,2. — Kada 
&v (?) mit Coni. praes. 
94,23. — Kada Kal 93,2. 
145,24. 

KadaTmep 153,24: Bedeu- 
tung (Betonung der 
Identität) 153,29. —. 
in Adverbialsätzen der 
Vergleichung 92,28 und 
Pußn.,7 mit Indic. 
praes. 93,5; imperf. 93, 
26; A0T. 93,39; Perf. 94,7. 
— in Adjektivsätzen 
58,9. — Kadarep Av 
mit Praeteritum (irreal) 
94,372. — kadürrep Kal 
93:5. 39. 947. 145,21. 
bei kaßarep &y Öikns 
Verbum weggelassen 
II,22. 

Kadapös: oiTov (TUpOV) 


Kkadapov A5oAov for- 
melhaftes Asyndeton 
177,43: 45. 178,1. 2; vgl. 
177»44- 


Kadnkw: im Relativsatz 
ols kadnkeı Infinitiv aus 
dem übergeordneten 
Satz zu ergänzen II,zg. 

Kaßiortnuı: mit finalem 
Partic. futuri 64,3;. — 
mit doppeltem Akkusa- 
tiv 219. — Kaßi- 
oTauaı, KahEoTNKa 
mit Praedicativum 64,35. 

Kka®o: kausale Konjunk- 
tion mit anakoluthi- 
schem Infinitiv 84,28. 


Ka8öTı 58,9: in Adver- 


bialsätzen der Ver- 
gleichung 92,9 und 
Eußn 24.2 Emitssslndic, 
praes. 93,12; imperf. 
93,22; aOr. 93,45; Perf. 
94,11. — Kadörı &v mit 
Konjunktiv (prospektiv 


oder iterativ) 94,25. — | 


Kadörtı Kal 93,13. 15: 27- 
46. 94,11- 

kausale Konjunk- 
tion mit Indikativ 81,3. 
83,47: praes. 84,13; im- 
perf. 84,19. 

kaßws 58,9: in Adver- 
bialsätzen der Verglei- 
chung 92,29 und Fuß- 
note ;: mit Indic. praes. 
93,20; imperf. 93,29; aor. 
93,44; Perf. 942. — 
koßos &v mit Kon- 
junktiv (verallgemei- 
nernd) 94,28. — Kadws 
Kal 93,29. 145,26. 

kai ı40offl. 175,3: Fre- 
quenz 115 Fußn.;. 
121,2. I40,29. Bedeu- 
tung I40,50: 

I. einfaches xoi 
als Kopula explika- 
tiv (= und zwar) 
141,9; Kal OVTOoS IA4I, 
10; kai Tautaı beim 
konzessiv -adversativen 
Genit. absolutus 62,.. 
644. 75,30. 76,12. 155 
beim modalen Partic. 
coniunctum 76,23; Nir- 
gends beim konzessiv- 
adversativen Partic. 
coniunctum 75,29. — 
steigernd (= und so- 
gar) I4I,ıg. in zusam- 
mengesetzten Zahlen 
I4l,29. 178,35; in Bruch- 
zahlen 178,3.. — xkol 
folgernd = und so (?) 
202 Fußn. ,. 

Wortasyndeta mit 
kai im letzten Glied 
neh een U 
178,4; vgl. 177,24. Satz- 
asyndeton mit kai im 
letzten Glied 179,%- 
— xal in Parataxe 
statt Hypoaxe 184,14- 
185,32. 35. 186,:. 5. I0- 
—  äpa xal statt 
Unterordnung 184, 
6. — sSatzsprengendes 


kai nach Partizipien 
143,36. 

kat in Verbindung 
mit anderen Kon- 
junktionen und Par- 
tikelnerolea 08: 
Frequenz 125,9; Stel- 
lung I31,.ı: durch ein 
Wort getrennt 131,27; 
durch zwei 131,47; durch 
drei 132,7; durch vier 
132,10. HEv— Kal 130,28. 


hEv — Kal... BE 130,37. 
Kal... HEV— dE 131,7). 
kai oV in Antithese 
118,32. = Kal urv 


kommt nicht vor 147,34: 

Il. polysyndeti- 
sches kol: kopulativ 
I4I,32. 176,40. 177532. — 
korrelativ 142,8: bei 
Begriffen 142,13; bei 
Sätzen und Satzteilen 
142,41; bei Partizipien 
143,1. Besonderheiten 
143,9. beimehreren Sub- 
jekten vorangestelltes 
Verbum im Singular 
3I,36- 

in Verbindung mit 
anderen Konjunk- 
tionen: Kal — Kal... 


öE, Kal dE — xol 
132,12. Kal yüp — kal 
123,7. Kal... NEv — Kal 
131,10. Kol... MEVv— Kal 


... ÖE IZI,14. OUTE— Kal 
—xkal (?)174,12. TE YAp — 
Kal I2I,20. TE— Kal, TE 
Kol, Kal — TEs. unter Te. 

III. einfaches xai 
als Adverb (= auch) 
143 fi.: additiv 143,4; 
Kai autös — ebenfalls 
143,44; OU HOVOov — AAN 
Kal 118,11. —steigernd 
(= sogar) 144,3: bei 
Verbum, Adjektiv, Ad- 
verb 144,8; zeitlich 
144,20; ETI Kal vUv 136,8. 
28. 44- 144,23. 35. ETI Kai 
137,38; Erı SE Kal 137531. 
AAAA Kal IId,r. — be- 


Mayser, Papyrusgrammatik. 
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stätigend (= denn 
auch wirklich) 144,25: 
im Hauptsatz 144,34; 
816 Kal 135,19. I44,28. 35. 
beim Relativ 144,37; ös 
kai, 6 kai in Doppel- 
namen u. ä. s. unter 
ös, 6. im Konjunk- 
tionalsatz 144,48; Errel 
Kal 144,48; ÖTE ÖE Kal 
I45,.. nach einem Par- 


tizip 145,4. — kon- 
sekutiv nach einem 
Imperativ 145,9. — in 


Vergleichsätzen 145, 
17: Kadarrep Kal 93,5. 
39. 94,7. Ka0& Kal 93,2. 
145,24. KABOTI Kal 93,13. 
15. 27. 46. 94,11. Kadas 
Kal 93,29. I45,26. @S 
Kal 145,25. @OTep Kal 
93,52. 94,1. 

kai nach 6 autos, 
ioos, önoıos kommt 
nicht vor 145,30. — Kal ei 
im hypothetisch-konzes- 
siven Nebensatz 92,17. 
— xal yap = denn 
auch 122,32. 38.42. — 
Kal 139,3. f — f) koi 
139,18. 


Kkoaimep: Bedeutung (Be- 


tonung des Gegensatzes) 
153,26. 32. — beim kon- 
zessiv-adversativen Ge- 
nit. absolutus 62,2. 64,4. 
75,30. 76,3. nirgends beim 
Partic. coniunctum 


75,29: 


Kaltoı: Kaltoı Ye 169,27. 
KaAEw: mit doppeltem 


Akkusativ 2I,ı. — KO- 
Atonaı mit Praedica- 
tivum 20,25. — ÖS KaAEi- 
Ta = 6 xaAolpevos 
56,1r. — bei ös kal EI- 
lipse von KoAeital 56,16; 
bei 6 kai Ellipse von 
KoAoupevos 56,19. — Ö 
Kodlolpevos = Soge- 
nannt 20,29. 56,11. — 
ö kadsoäpevos als Sub- 
II 3. 
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jekt zu Kadeio0o weg- 
gelassen 2,20. 


KAAOS: KaNüss (EU) Troseis, 


moinoesis, Av ToıNoaıs 
mit Infinitiv 41,4. 
63,10. mit Partizip 62,16. 
94,23 (?). I6I,1. 163,47. 
mit eloder&äv 63,2; 89,4; 
90,6. Wechsel zwischen 
Partizip und Infinitiv 
20I,ıı. — mit para- 
taktischem, asyndetisch 
angeschlossenem Ver- 
bum finitum statt Par- 
tizip 186,19. — mit oVv 
I49,25. 150,17. ı8. I5I,38. 

KANDS ExXei, KAAS (EU) 
&v Eyxoı ei in Briefein- 
gängen c. Indic. praes. 
88,39; Perf. 89,1. 23. 25 


und Fußn. ı. — KaAös 
"&v E£yxoı unterdrückt 
89,30. 47- 


k&v: im hypothetisch- 


konzessiven Nebensatz 
92,17} und Fußn. ,. = 


eventuell 92,23. — ei 
KV 92,19. — Küv üpa 
120,19. 


Kata: xkatak Tıvos bei 


Assimilation des Rela- 
tivpronomens IOA,48. 
kot& mit Akkusativ 
des KRelativpronomens 
bei Herübernahme des 
Beziehungsworts in den 
Relativsatz 99,33. IOO,15 
mit Fußnote ı. — aß’ 
60V, ÖT6OOVv im ver- 
gleichenden Adverbial- 
satz 95.27, — sivan, 
yiveodaı Kata Tıva 16,4. 


kataß&aAAw: Karteßore 


in Steuerquittungen zu 
ergänzen 5,13. 


KATAYPAPW: ÖTI 45:9. 
kartaAappßavonaı: (er- 


tappt werden) mit Prae- 
dicativum 21,:. 


KkartaAsimw: bei plu- 


ralischem Subjekt KaTa- 
Aclıtetaı 26,13. 27,29; 
KATANEITTOVTAI 27,30: 

16 
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KATAVTKW: Katavrnoas 


Nominat. absolutus 
65,34: 

KatatoAun&w: absolut 
I 86,9. 


KATAXWPIZW: KATAXW- 
pizeraı bei pluralischem 
Subjekt 26,14. 27,31- 

Kattyw: (begreife) örı 
48,135 85 4d,14- 

Karnyoptw: rıva& und 
repi TIvos = Urrep TIvos 
152 Fußn. ;. 

KeXelVw: mit Objekts- 
infinitiv 42,35. 

xfjpu&: ö K. als Subjekt 
(bei eüpioreı) wegge- 
lassen 2,16; gesetzt 2,19. 

Kouizw: Kopizovra ap- 
positionell von Verben 
des Schickens abhän- 
Big 57 2 

Kovrwtov, &9° oU: 
ohne Kopula 18,3. 

Kpivo: «. mit Infinitiv 
42,36; Kpiverar mit Sub- 
jektsinfinitiv 41,2. — 
parataktisch statt hy- 
potaktisch fortgeführt 


113,28. — Kplvo, xKpi- 
VonEV parenthetisch 
ohne Partikel einge- 


schoben 187,17. 30. 
Kpırns: 6 Kp. als Sub- 
jekt zu EAeye wegge- 
lassen 2,22. 
Kußepvntns: K. dotiv 
nach &p’ oü (&p’ Nis) 
weggelassen 7,37. 
KLBıos 177 Fußn. .. 
KVpıos: Inkongruenzen 
im Genus und Numerus 
39,37- 38. 


N 


Aapnßäavo: im Relativ- 
satz zu ergänzen 7,15. 

Aaos: Constructio ad 
sensum 25,78. 


A&yw: mit doppeltem 
Akkusativ 21,9. — mit 
Objektsinfinitiv 42,3: 


Wortregister. 
(Urteilssatz) ; 42,38 
(Wunschsatz). — mit 


öT1 45,5; mit örı reci- 
tativum 47,4; d10T1 Te- 
citativum 47,22; mit os 
ÖTI 45,35. — mit iva c. 
Coni. aor. 5I,33- 
bei Atyouoı, EAeyov 
Subjekt zu ergänzen 
3,9. zu EAeye als Sub- 
jekt 6 xpırs zu er- 
gänzen 2,22. — EAeye 
als Prädikat zu er- 
gänzen 4,23. Atyw (Atye) 
bei oöux (uN) örı zu er- 
gänzen 5,16. Atysı in 
Briefeingangsformeln 
(bei yxalpeıv) zu er- 
gänzen(?) 5 Fußn. ». 
pleonastisches Atywv 
bei einem Verbum des 
Sagens 63,12. — Atyw, 
Atyeı, EAeyov (hieß es) 
parenthetisch ohne Par- 
tikel eingeschoben 187, 
17. 26. 32. — 6 Aeyönevos 
= sogenannt 20,30. 
Aeimo: Asimerat oder 
Asittovraı bei plurali- 
schem Subjekt? 27,15. 
Aelkwpua: anakoluthi- 
scher Nominativ in 
Personalbeschreibungen 
198,4. 
Alav: Kol Aelav 144,15. 
Aoyizopaı: S16T1 48,19. 
AöYy os: Kata Aöyov 16,4. 
— Aöyov dlöwyui, ATTo- 
5idwnı mit indirektem 
Fragesatz 52,31. 34. — 
Aödyou Yevon£vou freier 
Genit. absoi. im Anfang 
einer Rechnung 73,2. 


Aoımös: (TO) Aoımöv 
Bedeutung 145f.: = 
übrigens (?) 145,37. 


146,3; = künftig 146,:; 
= also 146,7]. 

Alw: Avcı (= Auoıtekei) 
mit Subjektsinfinitiv 
41,23. 


M 


vAAıcoTa: Kal HAAIOTA 
144,16. — Ws Evötyeran 
nöAoTa s.EvdEXoNaI. 
— &s padlota ohne 
Verbum 96,19. 
HÄäAAovV: HAoVv 6 = 
oder vielmehr 127,22. ar. 
näptupss ol 
in Zeugenlisten 
das 
ange- 


käprus: 
Selva 
asyndetisch an 
Vorhergehende 
reiht 183,2. 

pepnvnhaı: mit Akkusa- 
tiv (?) 203,74. 

ev: Stellung 125,12. — 
pev ohne SE 129,44. — 
nMEV—ÖdE ı28ff.: Fre- 
quenz 125,9. I27,7. 128,40. 
Gebrauch: bei Einzel- 
begriffen und Satzglie- 
dern 128,49; bei Sätzen 
129,24; bei ungleich- 
artigen Satzgliedern 
129,31; Einschachtelung 
eines neuen Gegen- 
Satzes 129,38. 

Verbindung mit 

anderen adversativen 
und kopulativen Par- 
tikeln: nev Yüp 121,14. 
17; Stellung 125,14. — 
pev oUv Stellung 125,15; 
Bedeutung und Ge- 
brauch 152,2. MEv— 
Kal 130,28. MEV—KaL... 
8E 130,37. EV — TE 
(—8E) 130,4. MeV — 
TmATvV 130,8. Kal 
vev— 58, Kal... Ev — 
Kal, Kal... nev — Kal 
BEESEKc. 

HEvToı: Frequenz ı15 
Fußn. ;. 116 Fußn. ı. — 
Gebrauch 169,31. — 
MEvToi YE 170,r. 

HEVToV = yEvTol 170,;. 

MECOS peAixpoos TTÄATU- 
TTPOOWTTOS usf.: nomi- 
nativisches Attribut zu 
einem obliquen Kasus in 


Personalbeschreibungen 
193,39. 41- 42: 
NETOUSTA TO c. Inf: 
aor. verkürzter Tempo- 
ralsatz 60,11. — VETX d& 
Talrta zwischen tempo- 
rales Partizip und Ver- 
bum finitum eingescho- 
ben 73,48. 74,10. 
HETEPXonaL: nerfiAße 
auf Grabinschrift weg- 
gelassen II,o. 
HETPEW: yEnETPNKEV in 
Steuerquittungen zu er- 
gänzen 5,4. 7,25. — HENE- 
Tpnkev (vorangestellt, 
Singular) bei mehreren 
Subjekten 32,23. — HE- 
nerpntaı bei plurali- 


schem Subjekt 26,:3. 
27:24- 

HErTpıos: perpiöov Eori 
mit  Subjektsinfinitiv 
41,9. 


nerpov: elvaı &v perpwı 
16,2. 

BExpı: pexpı ToU c. Inf. 
aor. verkürzter Tempo- 
ralsatz 60,14. 

nexpitemporaleKon- 
junktion bei Nachzei- 
tigkeit 77,27; U. &v mit 
Konjunktiv prospektiv 
oder iterativ 79,11. 23 
(Aor.). 

un: beim Partizip 44,:: 
beim temporalen P. 
63,18; beim kausalen P. 
63,58; beim modalen P. 
74,38; beim konzessiv- 
adversativen P. 76,2. — 
nirgends im indikativi- 
schen Zeitsatz 79,8. 
— Weiterführung der 
Negation in den ab- 
hängigen Satz (wider- 
sprechen, verhindern 
u.ä.) IıI,g. — Stel- 
lung bei d£ 125,20. 

un örı (ye) Ellipse 
von AEye 5,15. 124,30. — 
un nöovov — AA Kal 
Ilß,ır. 14. — MN... Er 
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. neben unketi 137,7. — 
HTI — HNTE 172,40. 173,5. 
un, MN ob c. Coni. 
aor., selten praes. in 
Substantivsätzend. Be- 
fürchtung 51,4. 52.5; 


vgl. 81,19. — mit Pro- 
lepsis I11,13. — un mit 
Indikativ in Befürch- 


tungssätzen 52,1; in der 
indirekten Satzfrage 
53,11. — UN c. Coni. aor. 
im Adverbialsatz der 
Absicht 80,39. 81,9. 
unyoüv (un yoüv) 170,8 
(= geschweige denn). 
UNdsE: AAA& umdeE stei- 
gernd II8,r. 9, —T] nach 
unde = und 138,2. 
unde — unde korrelativ 
173,22. 25; ohne gegen- 
seitige Beziehung 173,34. 
UNTE— UNE s. uflTe. 
ANKETI 137,8. 10. 
unv (Partikel) 116 Fußn.:: 
Frequenz ı15 Fußn. ;. 
— ursprüngliche Bedeu- 
tung verblaßt 124,39. — 
einfaches urjv unsicher 
überliefert 146,11. 

A unv (ed unv) in 
Schwüren 146,3 und 
Fußn. ;: in Oratio recta 
146,25; in Or. obliqua 
146,31. — OU NV 146,18 
mit Fußnote .. 147,13. 
— oU unv AA 170,23. 
— Hunde uNv 147526. — 
Kai uriv, AAAA unv, Ye 
uriv kommen nicht vor 
147,34: 

unv (Monat): Stellung 
bei Einbeziehung in den 
dazugehörigen Relativ- 
satz 98,20. — WlVES eloıv 
ötka in der Parenthese 
188,13. 

unmoTe: c. Coni. aor., 
selten praes. in Sub- 
stantivsätzen der Be- 
fürchtung 51,45. 52,5. 7. 
155,26. — mit Indikativ 
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bei Verben der Furcht 
55:13. 

HNTe:punTe — unte ızı1f.: 
bei Einzelbegriffen 171, 
34, bei Sätzen und Satz- 
gliedern 172,4. 

uNTe — undE 172,1r. 
2. Kite — uNte — 
undE ı72 Fußn.:. un 
— HÄTE 172,90. 173,5. 
une — TE 1747 8 
— uNMTE aus Hunde ver- 
schrieben 173,r7. 

pie: indekli- 
nabel 193,49. 194,1. 

HIKPÖS: HIkpoV mit In- 
dic. praeteriti ohne äv 
beim Irrealis 92,9. 

kınvVNIıOKonaI1: mit Sri 
oder Infinitiv 46,7. — 
nach yuvno@nrı Para- 
taxe statt Hiypotaxe 
185,18. 

H1ı085w: Eniodwoev (vor- 
angestellt, Singular) bei 
mehreren Subjekten 
32,19- 

Kioßwanıs: bei fj niodw- 
oıs Ellipse von Eotw 
19,17. 

Hovos: ou (un) HOovov — 
GAAA Kal IId,ır. — OU 
Kovov dE, AAAA Kal = 
dazu auch 117 Fußn. ,. 

HUpıas: Constructio ad 
sensum 25,27. 


scheinbar 


N 


vai 147,3. 

vauKAnpos: 
oU (Ep As) v. 
weggelassen 7,37. 

VEOS: TTUPOV vEov Kada- 
pöv (oTepeov) &8oAov 
formelhaftes Asynde- 
ton 177,45. 178,2. 178,3; 
vgl. 178,4. 

vn: mit Akkusativ der 
Person, bei der man 
schwört 147,4: 

vıKkäw: &viknoe auf Sie- 

02 


nach &o’ 
EOTIV 
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gerinschrift weggelassen 
68 

vixn, kpaTtos: formel- 
haftes Asyndeton 176,36; 
vgl. 176,34. 

vouizw: mit ÖTI 47,40. — 
mit doppeltem Akkusa- 
tiv 21,10. — Passiv mit 
Praedicativum 20,34. 

vüv: vÜv YE 123,41. — ETI 
Kol VvUV 136,8. 28. 44: 
144,23. 


(6) 


6, n, TO: ToU mit Infini- 
tiv 43,11. — T@ı mit In- 
finitiv gekürzter Kau- 
salsatz 61,9. — TO mit 
Infinitiv s. die Präposi- 
tionen ua, &veu,dıä 
TIVa,eis,Evero,ent 
Tıvi, E@S, NET TIVa, 
HExXpı, mANV, Tpo, 
mpös Tıvı und Tıva, 
xapıv. 

ö statt Demonstrativ- 
pronomen vor einem Re- 
lativpronomen 107,22. — 
ö beim Fragepronomen 
Tis 52,37. — 6 5& bei 
Subjektswechsel 128,15. 
— 6 xal (sc. KaAou- 
pevos) in Doppelnamen 
una. 56,19. > To öE = 
hingegen 135,34. — d1& 
To mit Verbum fini- 
tum = 816 135,29. — 
ev Tols = Ey TOoUToIs 
135,35: 

öde: prädikatives 68: auf 
das Subjekt bezogen 
36,23;. — ersetzt Satz- 
verbindung im Satzan- 
fang II4,29. 

68065: anakoluthischer 
Nominativ in Ortsbe- 
schreibungen 198,2;. 

Ödev: als Kausalpar- 
tikel (= daher) 148,4. 
— als Relativum in 
Adjektivsätzen 57,20; 
statt Relativ mit Prä- 


Wortregister. 


positionen 58,15. 23; im 
konsekutiven KRelativ- 
satz mit Infinitiv 59,11. 
oidöc: mit öÖrı, Sıörı oder 


Partizip 48,22. — mit 
indirektem Fragesatz 
52,24- 


oikia: anakoluthischer 
Nominativ in Ortsbe- 
schreibungen I98,22.. — 
n oikia fr} oVoa, f) ol. 
N goTı 56,27. 28. — elvaı 
&K TTS oiklas 16,5. 

olKkovope£w: beim Passiv 
Subjekt zu ergänzen 
Dan N han I 

oiKovöpnos: Ö TApA TOoU 
olkovönou Kal ToU AVTI- 
Ypaptws 37,43- 

oikos: anakoluthischer 
Nominativ in Ortsbe- 
schreibungen 198,22. 

oloynaı:Partizipim Genit. 
absol. statt Partic. con- 
iunctum 70,9. 

oios: indirekt fragend 
52,19. — als Relativ- 
pronomen in Adjektiv- 
sätzen 57,18. — olol 
ots verallgemeinernd 
155,15. 

olös einı, nirgends 

olös TE eini 156,10; vgl. 
43 Fußn.,; mit dati- 
vischem Infinitiv 43,5. 

ÖKkv&w: mit Objektsin- 
finitiv 42,11. 

ÖAIYWPwS, KÜHN IAL,27. 

önvuo: mit Infin. fut., 
aor., praes. 46,10. mit 
ötı (?) 46,12. — nach 
ö. Parataxe statt Hypo- 
taxe 185,11. 

önoıos: statt Önoıos Kal 
nur Önolös TIvI I45,30. 
— ÖNOLWS SE Kal 132,44. 

SpoAoy£w: mit Infinitiv 
oder ÖTI 46,19. — ÖNo- 
Aoyei (vorangestellt, 
Singular) bei mehreren 
Subjekten 32,1,. —nach 
ÖpoAoyoünev Parataxe 
statt Hypotaxe 185,13. 


önws ı1ı6 Fußn.;: nach 
einem temporalen Par- 
tizip 148,14. — GA’ 
ÖnWS 148,24: 

övopa: @ı Övopa ohne 
Kopula 17,45. — @1 Kai 
Aiyvmrıov övona ZoTı 
bei Doppelnamen 56,22. 

ömnvike: temporale 
Konjunktion bei Vor- 
zeitigkeit 77,25. — ÖTN- 
vik’ &v mit Konjunktiv 
prospektiv oder iterativ 
79 11- 32- 

ötmiow: bei TA EmiAoıma 
örrelow Verbum öpa zu 
ergänzen 5,24. 

ömöocos: indirekt fra- 
gend 52,18. — relativ: 
6005 —— 6m6OOS 57,31. 
— örr. ohne korrespon- 
dierendes TOOOoUTOS 
95,13. — mit verallge- 
meinerndem Konjunk- 
tiv ohne äv 95,3. — 
Nominativ ÖTmooos an 
ein genitivisches Bezie- 
hungswort assimiliert 
106,19. 25. — Ka0 ’ OTTOOOV 
im vergleichenden Ad- 
verbialsatz 95,28. 33. 

ömörtav: mit Coni. 
praes. oder aor. pro- 
spektiv oder iterativ 
7911. 

ÖmöTe: temporale Kon- 
junktion Hong: ei 
Gleichzeitigkeit 77,23. 
78,19 (iterativ) ; bei Vor- 
zeitigkeit 77,25. — mit 
Infinitiv (Modusassimi- 
lation in Oratio ob- 
liqua) IIO,1g. — ÖTÖTE 
ön 133,34. 134,28. — 
Ömoteoüv in relativem 
Sinn (?) 205... 

ÖTöTepos: indirekt fra- 
gend 52,18. 

ömou: indirekt fragend 
52,18. 2. — telativ: 
oU — ÖMOU 57,31. 

Smws: Öömws (pn) mit 
Coni. aor. oder praes. 


in Substantivsätzen der 
Wirkung 49,1: final 


49,145 jussiv 49124; 
scheint mit Indic. fut. 
nicht vorzukommen 
49,42. — ÖTws Av mit 


Coni. aor. oder praes. 
50,7: final 50,10. 51,9; 
jussiv 50,19 und Fußn. :. 
— mit Übergang vom 
Konjunktiv in den In- 
finitiv und das Partizip 
202,19. 

ws (Av), ötws un 
in Adverbialsätzen der 
Absicht 80,40. 81,28. 
82.9: Öttws mit Coni.aor. 
81,41; mit Coni. praes. 


81,45. — Ötws Äv mit 
Coni. aor. 82,1; mit 
Conis praesa 82 4.0. 


ÖTTws Av OUV I49,25. 36- 
— ötmws &v mit Im- 
perativ 204,37. — ÖTTwS 
mit Infinitiv 204,36. 
ötws in indirekten 
Fragesätzen 52,28. — 
ÖTTWS OU TIOTE 155,25. 
ÖTT@S temporale 
Konjunktion mit Indi- 
kativ bei Vorzeitigkeit 
7,25. — Ötws &v mit 
Konjunktiv (prospekt- 
tiv oder iterativ) 79,12. 
öpäw: mit Partizip 48,26 
und Fußn..; mit örı 
48,26. mit indirektem 
Fragesatz 52,.1; mit 
dubitativer Frage 54,19. 
— EEw Öpa 5,25 — 
Ellipse des Imperativs 
öpa s. Ötiow. 
ös: in Adjektivsätzen 
57,28: Ös  ÖsTIs 57531- 
— Öös im kausalen 
Relativsatz 57 Fußn. ı. 
FE omavaestattr Be- 
dingungssatz 58,14- 
ös &av statt ös &v mit 
Coni. praes. 58,33; mit 
Coni. aor. 58,41; Tempus 
unsicher 59,1. — öÖs 
in konsekutiven 


Wortregister, 


Relativsätzen 59,6; mit 
Infinitiv 59,8. 13. 17. 


205,20. 
Kasusassimilation 
des Relativs und 


Herübernahme des Be- 
ziehungsworts in den 
Relativsatz s. im Wort- 
register unter Relativ- 
satz. — Modusassi- 
milation nach ös an 
den Wunschmodus (?) 
108,,9, an eine absolute 
Partizipialkonstruktion 
108,34; an einen Infini- 
tiv 109,37. IIO, zı(?). ar- 

Fehlen der Kopu- 
la bei: &v @1 18,12. — 
TPATTEZA,EP’TIsu.&.18,;. 
— @1TTPOSTIKOV 18,34. — 
ou AAAayrı 18,36. — ols 
yeltovss u. ä. 18,17. — 
@1 ÖvouaX 17,45. — ÖS 
Kal (sc. KaAeltaı) Ss. 
unten. 

Inkongruenz mit 
demBeziehungssubstan- 
tivin Genus oder Nume- 
rus 23,17. 30,30. 35- 37,26- 
38,27. 31. 33. — Relativ 
durchauTtos beim zwei- 
ten und dritten Glied 
koordinierter Relativ- 
Satze ersetzu 112,70 
ö &otı, ö (Ä) yiveraı s. 
unter eipi, yivoyal. 
— ös Kkofeitaı 56,13; ÖS 
Kal (sc. xKoAeitaı in 
Doppelnamen u. ä.) 56, 
14- 16. 25- 

ÖS YE 57,490. 124,3. 
EIN EHRE 
ö xal (= der ja 
auch) 14437. — 6 
moTe verallgemeinernd 
155,10. 11. 12. 13, vgl. 
155,2. — dp’ oU 
temporale Konjunktion 
Ss. &TT6; &p” (Amt’)oU Te 
(Eseitdem)ET 50,27 
&p’ &ı immer ohne Te 
156,10. — E@S OU S. EwS. 

ös indirekt fragend 
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52,19. 33- in dubitativer 
Frage 54,13. 

6005: Relativpro- 
nomen in Adjektiv- 
sätzen 57,33: 6005 m 
ÖMÖTOS 57,51. — mit 
Korrelativ ToooUTos 
selten 95,3. 3.9. — mit 
pleonastischem autos 
als Korrelativ 95,18. — 
ÖOW1 — TOOOUTWI, 600V 
— TOOGOUTOV 05,8%; 
Sowı TAEIov ohne 
Korrelativ im Haupt- 
satz 96,2. 

mit verallgemei- 
nerndemävbeimKon- 
junktiv 95,20; statt Be- 
dingungssatz 58,14. — 
60a TToTE verallgemei- 
nernd 155,7. 9. 

adverbiales öoov, 
60a,2P’öcov, Kad”’öcov 
zur Einleitung eines 
Vergleichungssatzes 95, 
26; mit Ellipse des 
Verbums 95,6. — 
600ov = ei TOOOUTOoV 
95,38; = annähernd 
95,99. — 6cov mit 
Superlativ = möglichst 
96,7. 

6001 = TÄVTES 95,25. 
—-nominativisches ö005 
an ein genitivisches Be- 
ziehungswort assimi- 
liert TO6,19. 23. 27- 

60os indirekt fra- 
gend 52,19. 


ÖSTEpP153,24:inAdjektiv- 


sätzen 58,4. — Bedeu- 
tung: Identität 153,28. 
37; Gegensatz 153,3. 
154,25. — hiatustilgend 
(?) 58,8. 153 Fußn. ı. — 
ÖoTep oUv 154 Fußn. :. 


östıs: Relativprono- 


men in Adjektivsätzen 
57,28. — 65  ÖSTIS 577331- 
— £ws ÖötTou Ss. unter 
Ews. — indirekt fra- 
gend 52,17- 


örtav: mit Coni. praes. 


ÖTE: 
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oder aor. (prospektiv 
oder iterativ) 79,11. 32- 
35. (Coni. praes.). 80,25 
(Coni. aor.). 
ÖTE pev — ÖTE 5E 
129,18. 
temporale Kon- 
junktion 77:33: Ge- 
brauch: bei Gleichzei- 
tigkeit 77,23. 78.2 (In- 
dic. praes.). 78,4. 11 (Im- 
perf.); bei Vorzeitigkeit 
79:25: 78,22 (Aor.). 
durch temporalen Ge- 
nit. absolutus ver- 
drängt 74,31. — durch 
apa Töıc. inf. ersetzt 
59,31. — durch para- 
taktisches (TE —) kai 
ersetzt 184,6. — ÖTe 
Kal 145,2. — {p’ ÖTe 
73 Fußn. ı. 
örtı: in Aussage- und 
Inhaltssätzen 44,:5: 
nach Verba dicendi et 
declarandi 44,26; ötı 
recitativum 46,52. 47,4: 
Aussagesatz mit örı 
als Subjekt des Genit. 
absolutus passivischer 
Verben des Sagens 
(AyyeAktvros u. ä.) 
72,31. — VOL jussivischem 
Infinitiv 47,19. — nach 


Verba putandi 47,4. 
4. — nach Verba sen- 
tiendi 47,93. — nach 


Baupazw durch ei er- 
setzt 48,34. — Prolepsis 
im Inhaltssatz I11,9. ır; 
vgl. III,25. 26. — örı im 
Wechsel mit Infinitiv 
202,33. — Örı mit Infi- 
nitiv 204,36 und Fußn. 
ı. — Fehlen der Kopula 
nach ws örı 18,499. — öT1 
mit Superlativ (= mög- 
lichst) ohne Verbum 
96,22. — OU ÖT ss. unter 
oV; oUX ÖTI— ANA Kal 
I18,1r. 20. — HM) ÖT1 ye 
(nicht davon zu reden) 
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123,30. — N OT = wi- 
drigenfalls 47,29. 
Kausale Konjunktion 
mit Indikativ 81,;. 
83,42: praes. 84,5; im- 
perf. 84,18; aor. 84,26; 
perf. 84,2... — durch 
&veka ToU c. Inf. praes. 
oder perf. ersetzt 60,34. 
— durch Genit. abso- 
lutus vertreten 74,4 


ÖTis: = östıs (2?) 53.1. 
ou: im Substantivsatz der 


Wirkung statt un bei 
&s c. Indic. fut. 50,30. — 
in der indirekten Satz- 


frage 53,11. — im indi- 
kativischen Zeitsatz 
797. — im indikati- 


vischen Kausalsatz 
82,24- 83,47- 

beim temporalen 
Partizip 63,18. — beim 
modalen Part. 63,19. 
— beim kausalen 


Part. 63,3. — beim 

konzessiven Part. 
64.10. 
Weiterführungder 


Negation in den ab- 
hängigen Satz (wider- 
sprechen, hindern u. ä.) 
III,a.. — Stellung bei 
SE 125,20. 

oUx örı (geschweige 
denn) mit Ellipse von 
AEy@ 5,15. OUX ÖTI — 


AA Kal IIß,1r. 20- 
oVU HOVvov — ANA Kal 
IIld,n. OU — Öe statt 


OU — GAAA 127,20. 27. — 
OU ÖN 134,19. — OU unv 
146 Fußn. .. 147,13. — 
ou HMV AAAK 170,23. — 
ou PNMI OUV 149,21. 29. 
OU— OUTE 172,40. 173,r. 
— 6A” ob und xal 
oU in Antithese 118,3. 


oU: als relatives Ortsad- 


verb in Adjektivsätzen 
57,28. — OU ÖTOU 57, 
31. — OU statt Rela- 


tivum mit Präpositio- 
nen 58,15. 

oVÖE: KAA’ oWötsteigernd 
118,1. ı1. — OVdE Yüp = 
denn auch nicht 122, 
32. 40. 123,6. OVdE — 
oU8E korrelativ 173,22; 
ohne gegenseitige Be- 
ziehung 173,350. OVTE 
— oVö& s. unter OUTE. 

OUKETI 137,1. 

oUkouv und oVUKoÜüv: 
116 Fußn. .. — statt 
OUKOUV, OVKOUV immer 
OUK.... oUv 149 Fußn. 2. 

oVAT: anakoluthischer 
Nominativ in Perso- 
nalbeschreibungen 198, 
I. 3. 5. 19, vgl. 198,17. 

oUv ı48fl. 154 Fußn. ı. 
175,3: Frequenz 121,.. 
148,28. 149 Fußn. ı. — 
Stellung als zweites 
Wort 149,19; als drittes 
I49,20. 28; als viertes 
150,3. 

Bedeutung und 
Gebrauch 150,6: syl- 
logistisch (= also) 
150,10: formelhafte 
Wendungen: KkoAös oUV 
TOINGEIS 150,17; YEYPA- 
pa (Eypaya) oüv ooı 
150,20; Xapıei oVUv po 
150,21; KEI® OUV 150,23; 
SEonaı OUV GOU 150,24 
und Fußn. ; (s. auch 
unten); &Trei oVV 150,27. 
freier Gebrauch 150,39. 
Häufung 151,1. — epa- 
naleptisch 15I,9. — 
ursprüngliche DBedeu- 
tung verblaßt 124,39. — 
im Nachsatz nach 
einem Konjunktional- 
oder Partizipialsatz ı51, 
26. —in einemnachge- 
stellten abhängigen 
Satz 152,17. 

oUv nach der Ein- 
gangsformel der Briefe 
179,14. 283. — OUV gesetzt 
oder weggelassen in 


der Schlußformel von 
Briefen und Bitt- 
schriften bei &&1@ (d&1- 
oUpev), dEonaı (ÖEONE- 
da), Ypapw (Eypaya, 
yEypaya) 179352 (S. 
auch oben). 
Zusammensetzung 
mit Relativpronomen 
(ösrısoüv, ösönTtorTouv 
u. ä.) I52,20.. — immer 
-oUK ... oUv statt OUK- 
oUv, oVkovv 149 Fußn. 
3.— Hev oUv konfirmativ 


(= wirklich) 152,2; 
rückwärtsweisend (= 
also) 152,28. — 8’ oUv 
153,10. 


OUTEP 154,3. 

oUm@: durch yap ge- 
trennt I2I,ı3. 16. 

OUTE: OUTE — OUTE I7If.: 
bei Begriffen 171,25; bei 
Sätzen und Satzglie- 
dern 171,4. 

OUTE — OVBE 172,1r. 15- 
3; und Fußn. ı; oVTe 
aus oVödE verschrieben 
173,17. OV—oÜTE 172, 
40. 173,1. OoVTE — TE 
174,7. OVTE— Kal — Kal 
(?) 174,12. OVTE— AKAA& 
(?) 174,20. — OVTE... 
ön 134,27- 

oUTos:prädikatives oUToS 
auf das Subjekt be- 
zogen 36,23.23. — bei 
Assimilation des Rela- 
tivpronomens TOVToU, 
TouTwv ausgefallen IoL, 
13; TOUTWI, TOUTOIS aus- 
gefallen 105,23. — 0UTOS 
im Satzanfang ersetzt 
Satzverbindung II4,28. 
179, 6. 

TOoUTOU YEVoHEVoU 
kondizionaler Genit. 
absol. 75, 2722309. 40:2, mr 
oVTos de im Nachsatz 
korrespondierend mit 
vorausgehendemöoosd& 
128,33;. — Kal oUTos (und 
zwar) IAI,ıo; Kai TAU- 


Wortregister. 


Ta beim Genit. ab- 
solutus gekürzter Kon- 


zessivsatz 62,2. 64,4. 
— OUTÖS YE 123,35; 
vgl. 123,28: 29007 TE 


kal nach oVTos 165,6. 9. 
HETA SE TaUTa s. unter 
BETA. 

oUT@s: zwischen tempo- 
rales oder kausales Par- 
tizip und Verbum fini- 
tum eingeschoben 73, 
47: 745. 7. 12- I4- 16. 20. 

ÖPElAw: apa Tıvos statt 
TIvi 205,34. — OÖpeiNei 
in Zahlungsurkunden 
zu ergänzen 5,13. — 
ögeiAetaı bei plura- 
lischem Subjekt 27,36. 

ÖPA1IOKAvw: 6 OPAwVv 
43,38. 


Ui 


TAa1dKPIOV: TÄTTaIsApıaL 
mit pluralischem Ver- 
bum 29,45; mit singu- 
larischem V. 29,52. — 
Inkongruenz im Genus 
(Constructio ad sen- 
sum) 38,49. 

maıdiov: Ta maıdiamit 
pluralischem Verbum 
29,40. — Inkongruenz 
im Genus (Constr. ad 
sensum) 38,47. 

TAvVU: MÄVU ÖT 134,14. 

mapa&: mit Genitiv des 
Relativpronomens bei 
Wegfall des korrela- 
tiven Demonstrativ- 
pronomens 100,13. — 
eivaı, Yivsodaı Trap& 
Tıvos 16,7. — 6@eikeıv, 
ApioTtaocdaı (zedieren) 
mapık Tıvos statt TIvi 
205,34. — TTApd& mitana- 
koluthischem Nomina- 
tiv 194,4. 195,41: 

mapayivonaı: Ellipse 
des Verbums nach ws 
AV 6,39. 42. — gemein- 
schaftliches Verbum in 
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Vergleichungs- und 
übergeordnetem Satz 
Il;,zı. 

TAPAYEVOHEVOU, TTA- 
payevonevwv im Genit. 
absol. statt Partici- 
pium coniunctum 68, 
39. 42 44: 69,1. zu. 

TAapPAITEOHAL:mitöTrws 
&v c. Coni. aor. 30,%. 
TAapaKkaAEw: mit iva 
c. Coni. praes. 51,36. 
mapakoAoudEw: (fas- 

sen, begreifen) mit örı 
48,1. 
mapaAanßavw: mapı- 
Acoßwv Nomin. abso- 
lutus 65,26. 
mapatidenaı: mit os 
oder Infinitiv 46,25. 
TAPEINI: mapövTos (Ge- 
nit. absol.) im Singu- 
lar auf mehrere Per- 
sonen bezüglich 32,36. 
39. 34,10, kondizional 
76,27. 33- 
TAPEmMIYPÄAPw: mitws 


45,11. — Genit. abso- 
lutus TOpemyeypap- 
pevov scheinbar ohne 
Subjekt 72,19. — 
ToU d1loiknToU TTAap- 
EITIyeYpapoTos  Ireier 


Genit. absol. in einer 
Tabelle 73,25. 

meißw: (überzeuge) mit 
ÖTI 47,41: 

meum@: mit finalem 
Partic. futuri 64,35. 

mep 116 Fußn.;. 153£.: 
Bedeutung: lIdenti- 
tät 153,28. 36; Gegen- 
Satz 153,37. 154,25. 0m 
zur Vermeidung des 
Hiatus gebraucht (?) 
2 m, 
sprüngliche Bedeutung 
geschwächt 124,38. 

kommt nur in 

festen Verbindun- 
gen vor: mit Relativ- 
pronomen 153,24: 37: 154; 
35. mit kausalen Kon- 
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junktionen 153,25. 1545- 
mit kondizionalen Kon- 
junktionen 153,25. 154, 
g. mit Kol s. unter 
kailmep. — Im einzel- 
nen s. unter ÖSTep, 
OUTEP, WOTEP, KA- 
B&mep,dıötep,&mei- 
TEP, EITEP, EAVTTEP. 
epi: mit Genit.desRe- 
lativpronomens bei 
Herübernahme des Be- 
ziehungsworts in den 
Relativsatz 99,44; bei 
Wegfall des korrela- 
tiven Demonstrativ- 
pronomens IO00,19. — 
mepi Tıvos bei Assimi- 
lation des Relativpro- 
nomens 102,7. IO3,34. 
TO4,49. 106,39 ( Alle 
mit Akkusativ: 
eivaı, Yiveodaı Trepi 
Tı (T1vos) 16,8. 
mit Nominativ eines 
Eigennamens 195,4:. 
mepiyiveraı: Subjekt 
zu ergänzen 3,30. 
mepieotiı: Subjekt zu 
ergänzen 3,31. 
mepIopAamw: mit Partizip 
48 Fußn. .„. —formelhaft 
un mepndeiv, KAAA OUV- 
TAgaI 117,26. — dEonati 
covu, pr) ME Trepllönıs 
185,6. 22. 

TITPKOKW: TIETTPATAL 
bei pluralischem Sub- 
jekt 26,13. 27,22» 

TITT®: TEMTWwKE in 
Steuerquittungen weg- 
gelassen 5,4; gesetzt 5,9. 


— Verwandlung des 
Subjekts ins Objekt 
bei TETTWKE 199,44: 


TETTWKE TTAP& TIvos 
mv TIUMV 200,7; Tre 
TTTWKEV Ö deiva mv Tı- 
uriv 200,3 mit Fußn. ;. 

TAEIOV, TTAEOV: TTAcl 
(TAN) indeklinabel 
23,28. — kol TrAelous 
I4I,20. I44,r2. 
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TTAEOVÄARKIS: Kal TA. 


144,13. 
TANV I54gı: Präposi- 
tion: mAnv ToU c.infin. 
verkürzter negativer 
Bedingungssatz 61,4. 
— bei Assimilation des 
Relativpronomens ToV- 
Ttwv ausgefallen IO2,2r 
(vgl. 102,29); das Be- 
ziehungswort nicht in 
den Relativsatz einbe- 
zogen 103,39. — durch 
AAAK, AA ’Tjersetzt 116, 
22: 118,35. 
mAnvalsKonjunk- 
tion 16 Fußn. ı. — 
korrespondierend mit 
vorausgehendem HEV 
130,8. 
mAnNpwna: Constructio 
ad sensum 25,23. — TA 
mA. mit pluralischem 
Verbum 29,4r. 
mAoiov: TmA., EP’ oU 
ohne Kopula 18,9. 
mößev: in indirekter 
Frage 54,36 und Fußn. ;. 
moıtw: mit Objekts- 
infinitiv 41,4. TTOIEW 
iva c. Coni. praes. 51,16. 
— gavEepov TTOLIEW ÖTI 
46,31. 

Toei gemeinsames 
Verbum für Relativ- 
und übergeordneten 
Satz II,ıg. — TToInosis 
beixapıv weggelassen 
6,23. &momoato bei 
euyrivin Danksagungen 
und dGelübden weg- 
gelassen IO,3o0. 

KaAßsS Troleis u. ä. S. 
unter kaAoös. — Infini- 
tiv moıfioaı statt Kon- 
junktiv in dubitativer 
Frage 54,24. — 6 Tap& 
TAUTA TOIDV 43,34. 

moios: in indirekter 
Frage 52,17. 

TTOAUS: TOAAA TTOAADV 
(sc. eUxopan) 


paren- | 


thetisch ohne Partikel 
eingeschoben 188;,.. 

T600s: in indirekter 
Frage 52,17. — TOOWwVv 
“sErPDVv Övrwv Genit. 
absolutus als verkürzter 
Fragesatz 77,15. 

tote ı54£f.: Bedeu- 
tung und Gebrauch: 
zeitlich 154,377. ver- 
allgemeinernd bei 
Relativpronomen und 
kondizionaler Konjunk- 
tion 155,.. Verwun- 
derungin Fragesätzen 
155,18. — ÖsönToToUV 
u.ä. 155,16. — S. auch 
unter UNTOTe. 

möTe: indirekt fragend 
52,17. 23. — in dubita- 
tiver Frage 54,18. 


mOU 155,28: Bedeutung: 
lokal 155,31; übertra- 
gen (= wohl) 155,35. — 
ursprüngliche Bedeu- 
tung verblaßt 124,38. 

toV: indirekt fragend 
52,17: 24- 

mpä&yua: mit Ellipse 
von £otw in Asylie- 


verleihungen 19,:r. 

mpäsıs: nn mpägıs Eotw 
143,12. 162,39; Ellipse 
von E0T@ IQ,r;. 

mpiapaı: mit Objekts- 
infinitiv 41,46. — mit 
Akkusativ statt Genit. 
pretii 194,39. — TIP. 
gemeinschaftliches Ver- 
bum für Relativsatz 
und übergeordneten 
Satz 7,17. — Empiarto 
(vorangestellt, Singu- 
lar) bei mehreren Sub- 
jekten 32,:2. 

mpiv: mpiv oder mpiv fi 
temporale Konjunktion 
bei Nachzeitigkeit 77,28; 
nur mit Infinitiv 80,39. 
— tpiv äv mit Kon- 
junktiv und mpiv mit 
Optativ kommen nicht 
vor 80,3. 


po: po toüc. Inf. aor. 


verkürzter Temporal- 
satz 60,19. 

Tposavapepw: mit 
@s 46,46. 


mposa&ıöw: mit para- 
taktischem Verbum fi- 
nitum statt Infinitiv 
184,19. — statt KaAös 
TTOIMOEIS 201,16. 

mposyivonar: TpPos- 
yiverou bei pluralischem 


Subjekt 202 7,8. 
mposdıaotsAAw: Par- 
tic. pass. im Genit. 
absolutus 66,22. 
mposenBaAAw: TTpos- 


eveßAron bei plu- 
ralischem Subjekt 26,13. 


TPOSEUPUOAW: mit 
ÖTI 46,48. 

mposeuyopat: mit 
IÖTI 45,25: 


TPOSMKW: zu TTPOSNIKEI 
im Relativsatz aus dem 
übergeordneten Satz 
Infinitiv zu ergänzen 
ET »31- 

@1 Trposiikov ohne 
Kopula 18,34. — Parti- 
zip im Nomin. absolu- 
tus 66,3. — Genit. ab- 
solutus _TrPosNKoVvTos 
66,20; scheinbar ohne 
Subjekt 72,19. 

TPOSHNAPTUPEW: 
öTi 46,5. 

mpo6sodos: @ ci Tp. 
(zur Bezeichnung des 
Steuerjahrs) ohne Ver- 
bum 7,44- 

TTPOosSovonÄzonaı: mit 
Praedicativum 20,28. 

TPOSOo@EIAw: beim 
Passiv Subjekt zu er- 
gänzen 3,4r- 

TPOSTIMTW: TTPOSTTe- 
TT@ke mit Subjekts- 
infinitiv 41,24. — Parti- 
zip im Genit. absolutus 
66,19; TTPOSTTEOOVTOS 
scheinbar ohne Subjekt 
72,20. 


mit 
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TPOSTÄOOW: mit Ötws 
c. Coni. aor. 49,33. — 
Paotlews TrPOSTÄEaV- 
Tos, BaoıMewv TrPosTa- 
gavrwv, Bacıltws Kal 
Baomioons TrpooTa- 
Eavrwv in Aufschriften 
als freier Genit. abso- 
lutus ohne Verbum 
finitum 72,35. 

TPOSUTOÖEIKVUNI: mit 
DS 45,14. 

TPÖTEPOV: TpOTEpoV N} 
temporale Konjunktion 
bei Nachzeitigkeit 77,28; 
nur mit Infinitiv 80,30. 


— xal (TO) TTPOTEPoV 
144,20. 

TPOPAVNS:  TTPOPavES 
&otiv, ötı oder dor 
46,30. 48,3r: 

TPOXw@peEi: mit Sub- 


jektsinfinitiv 41,18. 

TPÄÖTOS: TTPWTOV HEV — 
SeÜUTEPOV ÖE 130,20. 

muv®avonaı: mit Ob- 
jektsinfinitiv 42,24. — 
mit fragendem ei c. 
indic. 53,23... — TUV- 
®avöpevos Nomin. abso- 
lutus 65,2r. 

Tvpös: mit asyndetisch 
aneinandergereihten ad- 
jektivischen Attribu- 
ten in formelhaften 
Ausdrücken 177,44- 

ma: ursprüngliche Be- 
deutung geschwächt 
124,38. 

mö@s: indirekt fragend 
52,17- 22. 24- 31, in dubi- 
tativer Frage 54,12. 15- 
17: I9. 

D 

pas. pa. 

Bo vvuni:&ppmpan, Eppw- 
con, Eppwraı, Eppwuede, 
£eppwode in Briefen 
bei mehreren Subjek- 
ten verschiedenerPerson 
35,6. 9. 10. II. 12. 13.14. —— 
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ei Eppwoaı, Eppwraı in 
Briefeingängen re- 
aler Bedingungssatz 
beim Indic. praes. 88,48; 
beim Optativ mit &v 
89,17. — Eppwyaı Ö£ 
kaltös scheinbar pa- 
renthetisch eingescho- 
ben 189,2». 


2 


onhalvw: Partic. pass. 
im Genit. absolutus 
66,22; onpavdevros 
scheinbar ohne Sub- 
jekt 72,20. 

oiTtos: mit asyndetisch 
aneinandergereihten ad- 
jektivischen Attributen 
in formelhaften Aus- 
drücken 177,34: 

oKkom£w: mit iva c. 
Coni. praes. 51,17. 

omeipw: Eomäpdaı nach 
Ts hepos in Ackerliste 
zu ergänzen 9,36. 

omToVdsAzZW: mit ÖTws 
c. Coni. aor. 49,19; mit 
Infinitiv 49 Fußn. ı. — 
ötws &v c. Coni. aor. 
50,14- 

OTEPEOÖS: TTUPOV OTEPEOV 
veov Kadapov ü8oAoV 
formelhaftes Asynde- 
ton 178,:. 

ou: Konkordanz des Prä- 
dikats bei mehreren 
Substantiven verschie- 
dener Person 35,5. 14; 
vgl. 35,9. 10.11. — OOU 
(coV) beim Partizip im 
Genit. absolutus statt 
Partic. coniunctum 
67,23. 68,9. — TE Kal 
nach cool, o€ 164,38. 40- 

SUYyyvapyn:ouyyvaunv 
EyxE, El 49,1. 

ouyypapn: bei fi ouy- 
ypaprı xupla Ellipse 
von E0T@ 19,18. 

ouykpivw: ouverpißn 
mit  Subjektsinfinitiv 
41,34- 
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ouykpıoıs: TIönH Ev 
ovykploei, ei 53,30 

oVyxwpei: Subjekt zu 
ergänzen 3,33 u. Fußn. .. 

oupßaivsı: mit Sub- 
jektsinfinitiv 41,14. — 
mit Partizip 201 Fußn... 
— ouveßn ausgefallen 
(?) 59,1. — Parti- 
zip im Genit. absolutus 
66,20. — nach ounßeßnke 
Parataxe statt Hypo- 
taxe 185,1. 

OUNTTÄPEINI:OUNTTAPOV- 
os (Genit. absolutus) 
im Singular auf mehrere 
Personen bezüglich 32, 
34: 38- 

oUv: bei Assimilation des 
Relativpronomens das 
Beziehungswort in den 
Relativsatz einbezogen 
106,14. — eivaı ouv 
TIvI 16,13. 

ouv mit anakoluthi- 

schem Genitiv 194,44. 

ouvayw: ouviiktaı bei 
pluralischem Subjekt 


26,12- 27,23. 
GUVETIVEAOHAI: mit 

ÖTTws c. Coni. aor. 49,19. 
OUVETIOKOTEw: mit 


dubitativer Frage 54,16. 
ouviotnki (beweise): 
mit ÖTI 45,29; mit @s 
45,28. — mit finalem 
Partic. 64,35. 
OUVVOoEW: mit ÖTl 48,20. 
oUvoıda: mit Partizip, 
öTı oder Ö16T1 48,22. 
oUvTacow: mit Infini- 
tiv 49,36. 40. — mit 
ÖTtws c. Coni. 49,33; mit 
ÖTros &v c.Coni. aor. 50, 
23. — mit dubitativer 
Frage 54,17. 
ouvräaßavros im 
freien (?) Genit. absolu- 
tusohne Verbumfinitum 
73,32; vgl. TPOSTAoOw. 
— pn Trepudeiv (ÜTrep- 
18eiv), KAAA& ouvrafaı 
II7,26. 


Wortregister. 


ouomeVdw: mit iva cc. 
Coni. aor. 51,10; mit 
ötws &v c. Coni. aor. 
50,14. 5I,1o. 

ovomoudäzw: mit In- 
finitiv 49 Fußn.ı. — 
mit Öötws c. Coni. aor. 
49,16- 

cohpa: TA owpara mit 
pluralischen Verbum 
29,44; mit singulari- 
schem 29,47. 


B 


T&00w:TETaKTalin Steu- 
erquittungen weggelas- 
sen 5,4; gesetzt 5,10. — 
Tte(Taxaraı) oder TE£- 
(Taktaı) bei mehreren 
Subjekten (?) 32,53. 

TAXOS: ÖTI TAXos = Ortı 
TOXIOTA 96,25. — Kal 
EV TÄXEI IAI,28. 

TAayxus: Emel TÜXIOTa Ss. 
unter Z1rei. — @s TA- 
XIOT& 96,17. — Kai TTV 
TaxloTNVv I4IL,26. 

Te: TE indogermanisch 
II4,ı6. — Frequenz II5 
Fußn. 3. I2I1,2. I48,29. 

I. einfaches TE 
155 ff. 175,3: regelmäßi- 
ge Stellung 125,15. Ge- 
brauch:adverbialin 
&p’ (Am?) oUTe (seitdem) 
155,9; Ss. auch ®o Te 
und &rte — kopula- 
tiv bei Begriffen 156,19; 
bei Sätzen und Satz- 
gliedern 156,41: beim 
Verbum finitum 157,; 
bei Partizipialaus- 
drücken 157,2; beim 
Infinitiv 157,35. — am 
Beginn eines neuen Sat- 
zes 158,1,. — additiv 
(- auch) 1750026: 

PA TE III,z6. 40: — 
TE YAP 121,15. 20. TE ÖN 
133,34. 134,16. 22. MEv 
— TE (— d£) 130,45. — 
verschrieben stattde& (?) 


131 Fußn. 1 156,44. 
157:43- 

Ja, TE — TE I42,12. 
158 £.: Frequenz 158,29. 
— Gebrauch: bei 
Begriffen 158,32. 34; bei 
Sätzen und Satzglie- 
dern 158,32. 38.  Eav 


Te — &av TE s. unter 
EA v. oUTE — TE, UNTE— 
TE 174,7: 


III. TE —xol 142,;r. 
159 ff.: Frequenz 159,34- 
160,1. — Abgrenzung 
gegen TE Kal 159,38. — 
Gebrauch 159,9: 

Verbindung von 
Begriffen 160,16: Fre- 
quenz 160,17. Stellung 
von T£ bei artikellosem 
Nomen 161,,; beiartiku- 
liertem Nomen 161,15; 
bei Nomen mit Präpo- 
sition 162,11. Häufun- 
gen (TE — Kal — kai): 
dreifache Gliederung 
162,21; vierfache 162,29. 
Schachtelung durch Un- 
terordnung neuer Glie- 
der 162,36. Verbum (vor- 
angestellt) im Singular 
bei mehreren durch 
te— kai verbundenen 
Subjekten 31,36. 

Verbindung von 
Sätzen und Satz- 
gliedern 163, (vgl. 
161,,): selbständige 
Sätze im Indikativ 
163,6; im Imperativ 
163,1... Nebensätze: 
Relativsätze 163,26; Fra- 
gesätze 163,28; Bedin- 
gungssätze 163,31; Fi- 
nalsätze 163,34; Infini- 
tivstrukturen 163,40; 
Partizipien 163,47. 
Schachtelung 164,,. bei 
(tt —) xoi Parataxe 
statt Hypotaxe I184,;. 

Verbindung von 
Begriffen und Satz- 
gliedern 164,1... — 


ÄAAwS TE ohne xal s. 
unter &AAos. 

IV. te kai (ohne 
Zwischenwort) 159,40. 
164 f.: Frequenz 160,:. 
— Verbindung von 
Begriffen 159,42. 164, 
30. 335 selten von Satz- 
gliedern 159,43. 164,3r. 
165,29 (vgl. 160 Fuß- 
note); von Begriffen 
mit Satzgliedern 
164 ,32- 165,33- 

V. Zusammenstellung 
mit anderen Partikeln 
(s. auch oben bei TE 


und TE — TE: Kal — 
TE (?) 165,38. TE—8E 
166,27. Te—7 166,43. 


TENEOW: cos TEAEWÜNOO- 
hevov Nomin. absolutus 
66,71. 

TEAEW: TEAOUCI gemein- 
schaftliches Verbum 
für Vergleichungs- und 
übergeordneten Satz 
11,27. — Ellipse des Par- 
tizips (?) 9,27: 

TnAIKoVUTosS: T. — NAI- 
KOS 95,4. 7- 

tienn:: tidetaı bei 
pluralischem Sub- 
jekt 26,13. 27,56. — 
£0ero in Danksagun- 
gen und Gelübden bei 
euynv weggelassen 
IO,30. — TIdenev (schät- 
zen wir) parenthe- 
tisch ohne Partikel 
eingeschoben 187,28. — 
Tiönn Ev ouyxpioei s. 
unter oUYKpıo1s. 

Tiu&onaı (einschätzen): 
mit doppeltem Akkusa- 
tiv 21,10. — Passiv mit 
Praedicativum 20,%. 

is (indefin.): auf Tıves 
Verbum im Singular be- 
zogen 38,10. 

tis (interrog.); in indi- 
rekter Frage 52,17. 25. 
26. 39, und Fußn. „. — in 
dubitativer Frage 54,15: 


Wortregister. 


ı7; mit Infinitiv statt 
Konjunktiv 54,23. 24. — 
Verschränkung mit Re- 
lativsatz 111,17. — Pro- 
lepsis IIL,r7. 19 (?). — 
mit dem Artikel ver- 
bunden (toü tivos) 
92,37- 

toi: Frequenz ı15 Fußn. 


3. II6 Fußn.ı. — ur- 


sprüngliche Bedeutung 
verblaßt 124,38. 

Toıyapoüv: Frequenz 
ı15 Fußn.;. 

toivuv: Frequenz ı15 
Fußn. ;. 

To1oVUTos: im Satzan- 
fang ersetzt Satzverbin- 
dung 114,28. 179,6. 

ToocoVTos: im Satzan- 
fang ersetzt Satzver- 
bindung I1I4,28. 179,6. 
T.—©6005 s. unter 600g. 

TPATEZA: TP., Ep’ Ns 
ohne Kopula 18,5. 

ET, ei Ber 
scheinbar indeklinabel 
193,46. 47- 48- 

Tpogpirtıs: mit ouval- 
Aayua Inkongruenz im 
Genus 23,:2. 

TUyxaävw: als gemein- 
schaftliches Verbum für 
Relativ- und übergeord- 
neten Satz II;zı. 

oUX 6 TUXWV 93,36. 
OUX Cs ETUYXE 93,34; bei 
oUX @s Etuxe Subjekt 
zu ergänzen 3,35. 

TOUTOU YEvonEVvoU 
Tevgoneda Bondelas u.ä. 
am Ende von Bitt- 
schriften 76,40. I22,3. 


Y 
vyıalvw: vUyıalvov in 
Briefen modales Par- 
tizip 62,28. 
üyleıa, vikn, KpaTos, 
odevos, xKupıla TV 
... Xwpwv formelhaftes 
Asyndeton 176,34. 
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UmÄApyxw: mit Praedica- 
tivum 19,30. — ÜTÄpyXEI 
bei pluralischem Sub- 
jekt 26,12. 27,32. 

ÜTAPXW@V in apposi- 


tionellen Ausdrücken 
(und oft entbehrlich) 
56,39. — VÜTTAPXOVTWV 


oIKI@Vv (KTNoEWV) gene- 
relle Inkongruenz beim 
Genit. absolutus 35,30. 
UTTEep: Umep mit Genitiv 
bei Assimilation des 
Relativpronomens 99,37. 
ÜTrep TIvos im Wech- 
sel mit dem Dativ 
203,42. — Utrep mit Da- 
tiv statt Genitiv (?) 
204,1. 
. Vmep mit Nomina- 
tiv eines Eigennamens 
195,41- 
vmepßalvo: ümepßatov 
£otı ohne Subjekt 4,4. 
ÜTTEPEUXAPIOTER: mit 
Objektsinfinitiv 42,12. 
UTeppertp£w: beim Pas- 
siv Subjekt zu ergän- 


zen 3,39. 

UTEPOPAW: HN Vrepı- 
deiv, AMd auvrasaı 
II7,26- 


Umo: elvaı UMO TI 16,14. 

vmozuyıov: Ta U. mit 
singularischem Verbum 
29,51; mit singulari- 
schem und plurali- 
schem Verbum neben- 
einander 30,z. 

UTOKEIHAIL: UmokelTat in 
Tabellen weggelassen 
7,21- 

Umopevw: mit Objekts- 
infinitiv 4I,4o. 

UTopIıpvNIıoKw@: mit 
ötws c. Coni. aor. 
49,25. 

umöonvnna Emididw- 
pi: mit ÖTI 45,24 

üUmoTt&oow: Ellipse von 

Umörogov in amtlichen 

Randentscheidungen 


5:21. 
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ümöoxeipa(?) 58Fußn.:. 


vplortapaı: nach WW. 
Parataxe statt Hypo- 
taxe 185,4. 

vpopäoyaı: mitunc. 


Coni. aor. 52,6. 


(eb) 


Paivonaı: mit Praedica- 
tivum 20,19. — Paiverai 
mit  Subjektsinfinitiv 
41,36; mit örı 46,28; mit 
Partizip 46,29. — gal- 
veTal parenthetisch 
ohne Partikeleingescho- 
ben 187,17. 29- 

ei galveraı realer 
Bedingungssatz 
beim Imperativ 86,39. 
87,33; beim Optat. mit 
äv 88,34; Verhältnis zu 
&av palvnran 86,42. 87 und 
Fußn. ı. — @s Av (ut- 
cunque) Palvnrat 94,17- 
paxkos: anakoluthischer 
Nominativ in Personal- 
beschreibungen 198,:; 
vgl. 198,16. 

PAVEPÖS: Yavepov Yive- 
raı mit Subjektsinfini- 
tiv 41,27; mit ÖT1 46,30. 
— gavepov TTOIEW, ÖTl 
46,31. 

P&0oKw: mit Infinitiv, sel- 
ten Partizip 46,53;; mit 
öT1 46,36; Wechsel von 
Infinitiv und ÖTI 202,33. 

p£pw: (melde) mit Par- 
tizip 44,5. — PEpovra 
appositionell von Ver- 
ben des Schickens ab- 
hängig 57,9. ı7- 

pnul: mit Infinitiv 46,37; 
mit OT (?) 46,38. 46; 
Wechsel von Infinitiv 
und öTı (?) 202,35. — 


bei E£pacav, Epnoav 
Subjekt zu ergänzen 
3,10. ıı. — Epn paren- 


thetisch ohne Partikel 
eingeschoben 187,22. — 
OU PNHI OUV I49,2r. 29. 
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P1AoTıpconaı: mit Ob- 
jektsinfinitiv 42,13, mit 
ötws (Av) c. Coni. aor. 
50,12. 15- 

popoAoyla: eivar zu 
popoAoylaı 15,4. 

Ppovrizw: mit Ömws c. 
Coni. aor. 49,16. 18. 20; 
c. Coni. praes. 49,21; C. 
Indie. fut.. (2) 50,3. — 
mit iva c. Coni. aor. 
51,7. 12; c. Coni. praes. 
51,15; Tempuswechsel 
5I,2o0. h 

PUTOV: PUT“ mit plura- 
lischem oder singulari- 

“schem Verbum 29,3. 


x 


xalpw: bei xadpeıv 
(Briefeingangsformel) 
ETTEOTEINE zu ergänzen 
5,331. — xalpsıv in 
der Briefeingangsfor- 
mel weggelassen 6,5. 

XAAKOS: XaAKkoU &v oiTos 
(PTapaı) 37,17- 

xaplzopaı: xapizoıo äv 
oUv (xapıei OUV) 149,25. 
150,21. 

SE 3% al) Ihe: 


praes. oder perf. ge- 
kürzter Kausalsatz 
61,r2- 


x&pıs: mit Ellipse von 
EOTW 19,11. — XApivmit 
Ellipse von Troınoeis (?) 
6,23. — ein Av OA 
xöäpıs Tois Beois im 
Briefeingang 89,4. 

Xelp: UMO yeipa: 58,1. 


Xe1poypagpew: mit 
öTl 46,18. 
Xpela: xpeiav Eyxwv 


als reines Attribut ge- 

braucht 56,.. 
Xpnhartizw: Passiv mit 

Praedicativum 20,36. — 


Xpnnarıoroi Tv TAs 
BaoıAıkas [Evreugeis 
Xpnnartızovrwv oder 


SIKaS KPIVÖVTWV ?] 9;3r. 


Xpnnarıorns:s.Xpn- 
Hartizw. 

Xphoınos:  Xprioımöv 
&ortı mit Subjektsinfini- 
tiv 4L,ı. 

Xpövos: Stellung beiEin- 
beziehung in den dazu- 
gehörigen Relativsatz 
98,20. 

Xwpis: bei Assimilation 
des Relativpronomens 
103,4r. 


0%) 


@&pa: Stellung bei Einbe- 
ziehung in den dazu- 
gehörigen KRelativsatz 


98,20. — &pa Zori mit 
dativischem Infinitiv 
42,45- 


@&s: Übersicht ı167£.: 
beim Verbum fini- 
tum: in Verglei- 
chungen = wie 167,8; 
= scheinbar, gleichsam, 
angeblich 167,17; mit 
Superlativ = möglichst 
167,13. — in Inhalts- 
und Aussagesätzen 
— daß 167,50; mit sub- 
jektiver Färbung = 
daß angeblich 167,3; 
vereinzelt @s ÖT1 167,32. 
— ın adverbialen Kau- 
salsätzene— 2421077 
34. — in Zeitsätzen: 
bei Gleichzeitigkeit In- 
dic. praes. oder imperf. 
167,37; iterativ bei Ge- 
genwart oder Zukunft 
mit &v und Coni. praes. 

. 168,1; Vorzeitigkeit bei 
futurischem Haupt- 
satz 168,;. — in Ab- 
sichtssätzen 168,3: fi- 
naler Adverbialsatz 
168,9; Substantivsatz 
der Wirkung 168,11. — 
in Folgesätzen 168, 
ı4: mit Indikativ 168, 
15; mit Infinitiv 168,15. 

beim Partizip 168, 


ı7: nach Verba dicendi, 
sentiendi, declarandi 
168,18; scheinbarer oder 
subjektiver Grund 168, 
20; Partic. fut. = selbst- 
gefaßte Absicht 168,;,. 
bei Zahlbegriffen: 
Zahl der Jahre im 
Genit. qual. zur Be- 
zeichnung des Lebens- 
alters 168,26. — distri- 
butiv vor artikuliertem 
Genitiv, selten Dativ 
(= für je) 168,35. 
nirgends als Präpo- 
sition = zu 168,37. 

I. os in Adverbial- 
sätzen der Verglei- 
chung 92,28: mit Indic. 
praes. 92,32; Imperf. 
93,22; Aorist 93,34; Per- 
fekt 93,49. — @s &v mit 
Konjunktiv prospektiv 
oder iterativ 79,42: 94, 
17. — &s Av ei (wsavel) 
94,40. 43: 47. 167,22. — 

@s beim Superlativ 
(= möglichst) mit Ver- 
bum (ö\vapal, EVö£xe- 
Tal, EmIÖEXETaI) 96,7; 
ohne Verbum bei p&- 
AloTa, TÄXICTAa, u. ä. 
96,17. — @sindirekt fra- 
gend 52,19. 30. 32. 35 

Verbindung mit an- 
deren Partikeln: cos 
&v OUV I49,25. 34. @S Kal 
145,25. @&s TOTE verall- 
gemeinernd 93,22. 155, 
12; vgl. 155,24- 

II. & in Aussage- 
und Inhaltssätzen 
44,15: nach Verba di- 
cendi et declarandi 44, 


»6 und Fußn. 3; nicht | 


— ÖTl recitativum 46, 
sı. nach Verba putandi 
47,40. nach Verba sen- 
tiendi 47,43- 
Ausssagesatz mit @s 
als Subjekt des Genit. 
absolutus von passiven 
Verben des Sagens 
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(kyyertvros u. ä.) 72, 
a1. — ÖS ÖTI 44,16. 27. 
45,3; und Fußnote ı. — 
&s äpa zur Einführung 
fremder Meinung 120,.. 
6. — Infinitiv nach &s 
im Behauptungssatz 
204,26 und Fußn. ;. 
III. &s beim kau- 
salen Partizip 74,4: 
scheinbarer Grund 
63,40; im Genit. abso- 
lutus 75,14. — subjek- 
tiver Grund 63,4; im 
Genit. absolutus 75,18. 
3. — @s mit Indi- 
kativ (?) als kausale 
Konjunktion 81,.. 83, 


a 8 — 5 = 
‚denn‘ im Hauptsatz 
84,36. 

ID, gg a  Aıkes 


sätzen 77,33: bei Gleich- 
zeitigkeit 77,23. 78,13 
(Imperfekt); bei Vor- 
zeitigkeit 77,25. — @®s 
&v mit Konjunktiv (pro- 
spektiv oder iterativ) 
79,12. 32: mit Coni. 
praes. 79,38; aor. 79,44: 
80,2. 5. 11. 14. 19, Ellipse 
des Verbums 6,33. @s 
&v im Wechsel mit Par- 
tizip 203,4. &s &v oUv 
149,25. 33. 

temporales &s durch 
Genit. absolutus ver- 


drängt 74,31. @s En 
1333. — &o 055. 
unter TO. — cds 


Tüxıora mit Indikativ 
bei Vorzeitigkeit 77,25; 
ohne Verbum 96,19. 
V.os(asäv,@sun) 
ım Adverbialsatz der 
Absicht 80,40. 4ı. 81, 
EB 82 10 HOSE A VIE. Coni. 
praes. 82,6. — ws beim 
finalen Partic. fut. 64,38. 
&s (as &v) im Sub- 
stantivsatz der Wir- 
kung 50,7: @s mit 
Indic. fut. 50,1. 33; mit 
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Coni. aor. 50,35. — @s$ 
&v mit Coni. praes. 50, 
37- 

VI. @ im verglei- 
chenden Adverbialsatz 
der Folge 96,.7: mit 
Infinitiv 96,,1; mit In- 
dikativ 96,35. 

&s: Kal &s (trotzdem) 
144,18. 

&s, @ta: anakoluthischer 
Nominativ in Personal- 
beschreibungen 198,7. r:. 

@savel:in Vergleichungs- 
sätzen 92,28. 94,40. 47: 
167,22- 

DSAUTW@S:W.ÖE Kal 132,51. 

@sel: in Vergleichungs- 
sätzen 92,28. 94,40. 44- 
167,22. — in verkürzten 
Vergleichungssätzen — 
gleichsam 167,24; bei 
Zahlwörtern = unge- 
fähr 167,26. 

&oTtep 116 Fußn. :. 153, 
24. 167,11: in Adverbial- 
sätzen der Vergleichung 
92,28: mitImperfekt 93, 
23; mit Indic. perf. 93, 


5. — Bedeutung: 
Betonung der Identität 
153,29; = gleichsam, 
scheinbar, angeblich 
167,17. — Gotrp al 
93,52. 94>1- 

@OTE 156,9: im ver- 


gleichenden Adverbial- 
sätzen der Wirkung 
und Folge 96,.;: mit 
Infinitiv (rein final) 96, 
36; mit Indikativ (tat- 
sächlicher Vorgang) 97, 
4; mit Imperativ 97,1. 
ı8; mit Konjunktiv 97, 
22. 

ohne Verbum nach 
geben, erhalten, schik- 
ken oder in Brevilo- 
quenz beim Dativ oder 
bei eis 97,16. 30- — 
&coT’ &v mit Infinitiv 
bei tatsächlicher Folge 
97,28. 


II. VERZEICHNIS DER WICHTIGEREN IN DER 


SATZLEHRE (II ı—3) 


TEXTKRIIISCH ODEZ 


EXEGETISCH BEHANDELTEN STELLEN 


Amh. 


29, 20% 3, 73,12- 
30o = W. Chr. 9,24: 1,188 Anm. 3 2.4 
v. oben mit Note 2. 
3175 48.:03,71,23- 
3200:81337.27. SIBy250D: 
35, 2: 2,1168,28. 
20: 1,343 Z. 4 v. unt. 
35.430202: 
3041:8 34122577: 
ATSTASESOR 7. v. ob. mit Notezr. 
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1110728:2222 58 Notez3: 
TI] 2773 01022, 1412, NotezUsZs0.voben. 


Artemisiapap. — UPZ ı. 


7237,50, 2.0,,,506.522, 447,6 mit; Note, 
3: 3, 90,18 mit Note 1. 
3 [4: 3, 152,24. 

se2, 22 Noter1,0387,:. 

12: 3, IO8,30. 


Bad. 


15, II: 3, 54,3. 

25: 3, 96,35. 

71053:33,060532: 
47, BT 3: 4I,30- 
48, 6.8: 3, AI,2. 
9: 3: 2,21- 

12: 3,6,23. 


BGU. 


992 1 5: 3, 203,26. 
993 I 2: 2, 335,1. 


11T 3:73,206,-. 
372, 70, 38- 

995 IV 1: 3, 195,6. 
997. 11 9 = 999 19 = 100071,7.2,2208 
998 II 82 1,335 Anm. 13.2.4 v. cool 
1002,79 2,27, 

14: 3,34, 30. 
1123, 0: 2,93 Note 3. 
1141, 6: 3,53,42- 

28: 3, 40,35. 
1198,1772 2, 225,28. 
1205, 9: 2, 568 (Nachtrag zu 2, 148,4). 
IZII, I: 3, 72,37- 

2: I, 82 Mitte, 
1247,,10:227,58-Anmır. 
1248, 5:01, 229, 201. v30b. 
#307, 7.27, 239EAnm3: 
1511, 12: 2,569 (Nachtr. zu 2, 206,17). 
1520, 7: 2, 568 (Nachtrag zu 2, 64,36). 
1548, 1: 3, II3,32 mit Note 1. 
1550, 4 ff.: 3, 208,,. 


1730, I: 3, 73,6. 
1755, 6: 3, 92,14- 
1756, 5: 2,570 (Nachtr. zu 2, 381,36). 
1760,7.020 509, (er, „. 2, 17785). 
2708,32, 5702 (u >2,,280,5)% 
72:02, 5700 », 2, 391,35). 
17047 8:02,08, ( » 245L%,a7)e 
9: 2,5790 ( » 2, 425,36). 
178074.:,2,,570, (ee, » 2, 37913). 
1785,9: 2,570 ( »  », 2,4392). 
179529224509, »2,205,7)% 
1800, 0.02, 5700: 2308,95 
TOT2WAEDR 57 On »» 2, 381,36). 
1816, II: 3, 94,46. 
13: 2,569 (Nachtr. zu 2, 213,54). 
1323,20:22, 5700 „» 2, 289,5). 
78524.410:82,5702 (m 2,3902)" 
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1825, 16: 2, 570 (Nachtr. zu 2, 290,27). 
1827, 4.2422,500(. u 2, 265,5). 
1827, 11.16: 3, 9,33 mit Note ı. 

1832, 11: 2, 570 (Nachtr. zu 2, 439,26). 
7833,02, 50000 (0 ,; 932237,26)» 
1834,6: 2,568 ( „ 172,517). 

1836, 16: 3, 74,23- 

1838, 5: 2, 569 (Nachtr. 
1844,13: 2,569 ( „, 


zu 2, 206,17). 
E20220,36)3 


1104302570. ( „ E23 ra): 

2 S7L en »» 2, 540,28)- 
Z8A04842,5069 ( „ 2.276)38): 
1873, 7: 3, 65,3. 


O2 571 (0. „» 2, 553,15). 


Cairo Zen. 
(vom 2. Band an Zen. pap.) 


ON7: 1, 323 Anm2or 
82.7, 7 7EANmEEE2: 
Br, TT3 7, ST8, NoterT. 
58 — Zen. pap.59351,3: 1,245 Absatz 4 
a.E. 
622 7en29ap259307,921,116 Z.7X. 
ob. 


Dresd. recto. 


= ZUB2243, 727,337 Anm. 12. 
ZB ZE43471:217,207. Anm. Zr 02 US 


3, 84,28; IIO,46- 


Eleph. 


3, II4,ı mit Note. 

1,56 Note 2. 

2,9: 1, ı18 Anm. Z. 4 v. unten. 
20%, 3,,30,r- 

5, 19: 2, 452,14 mit Note I. 
Verso! 3, 205,34: 

7 subscr.: I, 252 Anm. 7. 

9,1: 3, 69,1 mit Note 1. 

ToRtTr,2T (Ss. v. AOYo0s). 

5: 1,185 Anm. ı; 341 Absatz 2. 

6: 2, 471,1: mit Note 2. 

2 

7 


72: 
15: 


71, 247 Anm.T. 
10, Note=2; 
: 3, IY6,42- 
12417022:07,45 Anm. 
BET 730 Arm 0: 
24: 1,268 Anm. I; 2, 284,7- 
17,6£.: 3, 203,17. 
22: 2, 50,29. 
28: 2, 372,16: 


2, 515,6, 3, 57,43- 


255 


20,3ff.: 3, 108,1. 
36 ff.: 3,195,r. 
21,2: 3,198,43. 
27 (a) 9: 2, 321,19 mit Note ı. 
28,3:02, 423,23. 


Fay. 


12, 20: 2, 444,33. 
22,29: 2,273 Anm.A, 


Genf. 


29,922, 7I.1: 
21 + frgm. Monac. + frgm. Bodl. 
Mitt. Chr. 284, 7: 1, 325 Z.ı v. ob. 


Goodsp. 
6, 5: 3, IO6,2. 
Grenf. I. 
773-3 Vlıtt2 Chr322C00122, 1:7 17327 
Anm. 10. 


COlS2 HET 343, ZB AEy oh: 

c0122,,.297 3, 100742 m1t Note. 
TA, 141.263, 105,27. 

8: 3: 37:27. 
2102034. 108.72: 

I4: 3, IQ4,26. 

17: 2, 225,27- 
28, 13: 2, II8,39. 
29, 3: 3, Ig6,1r. 
SI RE 
33, 34: 3, TOÖ,19. 
43,4: 1, 1446); 330 Anm. Ir. 


Grenf. II. 


IS (a)er5 21,702 Anm22. 

(b) = W.Chr. 411, 4: 2, 569 (Nachtr. 

ZUE2E2S2FAR). 
BO 2E0302770793: 
21,1.8,19°52,270,33: 
23@(2)2C012270r524 1422. Notes. 
7: 2, 346,; mit Note 1. 

ZI NACHTS 15974179170 3. v2 06. 
26,174 91,335#Anm 413, 22 85v:..0b: 

DARET SAASZITORNUnE. 

verso: 2, 151,36; 336,15- 
27, 19: 2, 346,5; mit Note 1. 
283, 43225742 Noter7. 

verso: 3, 205,38. 
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30, 4. 132 2, 330,1. 
verso: 2, I5I,38. 
31 verso: 3, 205,4. 


32, 9:52, 220,7. 
33, 9: 1,335 Anm. ı3 Z.ıo v. ob. 
BEA TAzR Noten 

002322073. 
36,14: I, ı15 (Ss. v. aipeo) 
BER4:W22084: 

8 ET 4487.0201,200..42,735300 

14: 3, 53,39 mit Note 1. 


Gurob. 
18, I—13: 2, 544,13. 


Hal. 


I, 30. I99: 2, 223,13. 
78: 2, 295,31. 
79: 1,45 Anm. 4. 
166 ff.: 3, 206,35 
170: 3, 49,33- 
1fn, Sy, 
ZI ELTAOLE). 
2NOSET7723 DEAnım ET. 
2223 2,28: 
223202519254: 
248: 2, 176,31. 
260: 1,43 b); 2, II2,26. 
TAE37203,7: 
ZI N SAIEZ ATZE: 
6: 3, 154,10. 
73003 5255002. NoLe22. 


Heidelb. 


1278 = Mitt. Chr. 233, 4: 2, 366,2; mit 
Note 2. 


Hib. 


27, 59: 2, 5I,3o mit Note 3. 
SAT SAN otesrzamse 

40,6: 3, 170,3. 

44,1: 3, 199,41. 

45, 14: 3, 198,40. 
46,7:21,,770EAnm2yz. 
48,.8.02,.70,4, mit Novesr(S,77)% 


59,3 01120, E0L ZEN ob: 
TAROSIWT2IE ZEV on: 
772 02012 AeNotes>> 

78, 2: 1,344. NotesT. 


O2 23, aut 74.2, 9.08: 
Io: 2, 248,4, mit Note 1. 


17: 0,23 0d): 
806, 3. 18: 2, 105325- 
92, 13: 2, 524,11- 
100, 2: 3, 9,26. 
110, 35: 3, 73»22- 
57: 2, 497,4, mit Note 1. 
TEIL, 14: 2,3857 
24: 2, 454,20: 
113,15: 2, 551,10. 


Leid. 


A = UPZ 124, 13: 3, 199,34- 
B= UPZ 20, 11: 3, 39,3: 
22: 3, 39,2. 
29: 2,65 Note 3. 
50(=B3,5):1,268 Anm.ı. 
s3ffl.: 1, 245 Absatz 4. 
Cärecto=— UPZ777260127, 27.255200: 
Et N 
SaAtza2z 
2, 15.202,13 Torge 
2, 19:,3,,1905 
2,222, 2: 
C verso = UPZ 31,7: I, 235 Absatz 2; 
2,551,37- 
&UPZ2106272:527247ENoLoET. 
H = UPZ 108, 5: 3, 106,40. 
29: 3, IOQ,29. 
K=- UPZ09713:72,4087 Notez2- 
MET3,722282 1510 Noter2: 
= UPZ799, 202452272372. Notest: 
URIUPZZSTL cola Er727,01L Notes 


2,2 2A an 
Note 1. 
2, 19: 1,45. Notez2> 
3, 2050.24 542520: 
5, I: 3, 133,38. 
5,42, 1,70. 7882738 
v.ob.; 3, 57,34 
Lille. 
Is rectoN9,27, 313 Anmas- 
12: 3, IO5,rs. 
verso I: 3, IO6,28. 
7: 1,277 Absatz 4 b). 
71: 2, 140,14: 
ZIEL ETASEC). 
3, 45: 2, 49,21- 


4, 32: 2, 50,255 518,6. 
9,15: 2, 524,3 mit Note ı. 
Roy Tanıys DE 7, ey 


13,,4.2E7,,2408e)2726E,,20b: 


Verzeichnis der wichtigeren textkritisch oder exegetisch behandelten Stellen. 


15432 7271, b). 

16, 6: 1, ız7o Absatz 2 Z.9 v.ob. 
8: 1,259 d) y: 

2042.27,049, 2.8 v.unt, 
6: I, II4 S. v. Xpnnarizonon. 

27102202 47,9: 

44, 3. 9: 2, 446,10. 

45, 3.9: 2, 446,1r. 


Lond. I. 


3 (p. 46) = Mitt. Chr. 129, 18: 2, 27,4;. 


37 1.2.2%193,28. 
17,0 = UPZ 26,6: 2,198 Note 1: 


105 UPZ7384152. 1,298 Anmar: 
3, IIO,25. 
205, — 1 EZ72244732709,8: 
E6-02,2722 Anm23. 
22 = UPZ 24, 20: 1, 245 Absatz 4. 
DIE = UPZETAR TI ST, 335 Anm za 


Absatz 2. 
13: 1, 267 Anm. Mitte. 
67-01,3440 Notesrz 
69: 3, IOQ,44- 
124: 3, I99,30. 
T2SIEErTTSTc)e 
24 recto = UPZ 2, 5: 3, 38,5r. 
ZUZLET343 ZI TAVSOD, 
2, 25: 3, 160 Fußnote. 
ZABNELSOL-LUPZF52,.7 1.2 3,182 2. 
16: 2, 348,6 mit 
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45 = UPZ 10, 20: 2, 50,. 
50 = UPZ 116, 3. 15: 3, 194,3. 

Ya 572 Notesre 
106 (p. 61) 21: 3, 74,1. 


Lond. II. 
226b (P.9) 7: 1,265). 
401 (p. I3) Io: 3, 108,12. 


Lond. III. 


676 (p.ı5) 8: 2, 220,8. 
S7IE PET E27 4 
(P28)221722:2>247422 Notezr. 
880 (p.9) Io: 2, 142 Note ı. 
28:1, 335 Anm. 132.15 v.ob. 
831 (p. 12) = Mitt: Chr. 153, 23: 1, 285 


Absatz 2; 2, 445,18. 
883 (P.ı) 5: 2, 475,50. 


Note 2. 
33 = UPZ 39, 12: 3, 109, 17. 
E33, 110,2r: 
23: 3, IIO,33. 
29: I, IIQ (Ss. v. XpovoTpi- 
Bew). 
35-10 DB 27253,18:02, 221,1. 
Au UPZ 57, 102 3, 152;,:. 
78.7.8 NoterT. 
20: 7,277, 225 v..ob.mit 
Note 1. 
1220725 0,7:287,,137.,. Notez2- 
TEET7137, Zee ob> 
14: 3, 60,37; 200,33. 
21: 3, 84,36. 
PAS VUEZESMA E25 TL,:5: 
II: 2, 445,350 mit Note 1. 


1024 (pP. Io) 18: 2, 70,34. 
1200 (p. 2) 8: 2, 482,:. 
1201 (P.4) 3: 3, 39,31. 
1204 (pP. Io) I5: 2, 142 Note 1. 
1206 (p. 16) 23: 2, 220,8. 
Magd. 
I, IO: 2, II4,20. 
15: 2, 280,73. 
T0291,827749D)" 
2,5: 1,357 $ 52 I; 3,44 
3, 7: 2, 208,37. 
8,9: 1,138 Anm. 
11,52 2, 50,31. 
732157246 
12, 3: 3, 199,17. 
23 4:5 1,0:92, Notes 
24, 5: 2, 314,34. 
25,7: 2, 555,6. 


28,8 = I2, I0 = 10,8: 1, ıI8 Anm. 


10-02, 775,45: 


29, 4 £. = Mitt. Chr. 


7: 3, 199,13: 
9: 2, 431,12. 
33, 8: 1, 245 b). 
35 NV..Chr25073: 


366: ı, 326 Note 2. 


3: 7,43: 


7: 2, 524,12. 


42 = Mitt. Chr. 8, 4: 
(8 


3: I41;22. 
I, 343 
ZI TEV OB: 


15 ff.: 1,345 8) Absatz 2 mit 
Note ı (S. 346). 

20: 3, 160 Fußnote. 

24: 2, 490,75 3, IIO,4r. 

25: 1, 267 Anm. 

163, 


Mayser, Papyrusgrammatik. 


P. Meyer. 


1,7 f.: 3, 73,38 
29: 1,ı51b) Z.6 v.u. 
17 
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Mich. Zen. 


14, I: 3, 49,2. 
29, 4: 3, 87,37- 
9: 3, 39,11. 
1102,23 3,164 
OGOWILTEE2077:122 
70,123, 7308: 
71,5: 2,570 (Nachtr. zu 2, 329,9). 
6: 3, 185,22; 202,13. 
77, 2033 113A717° 
103, IQ: 3, IO7,24- 


Mil. 
= UPZ 46,6: 3,.78,42: 
Or. gr. 
5,15: 3, 204,33 mit Note 2, 


47,1: 2, 369,22 mit Note !. 
48,12: 1,85 (s.v. iornuı) mit Note 7; 
2, 246,3. 
56 (Kanop. Dekr.) 20: ı, 304 Absatz ı. 
42: 3, 77,11. 
45: 2, 456,27: 
63: 2, 446,13; 454,30. 
67: 2, 406,23. 
71: 2, 406,2. 


7332302 Note u3y1n2 
De 
86, 3: 2, 342,27 mit Note 5. 
87, 1.11.:,3,203,47: 
90 (Rosettastein) 22 ff.: ı, 356 Absatz 8 
Z.ıo v.ob. 
45: 2, 297,18. 
IOO, 4: 2, I24,12 mit Note ı. 
IoI: 2, 79,16. 
IT7 TEST 2A) ET 
130, 5: 1,83 (s. v.ouväyw) mit Note 5. 
10: 2, 87,3. 
139, 18: 3, IIO,g. 
2ZIEE1,2AA AT. 
176 = W. Chr: 141, 5: 1, 203b) Z. ııv. 
ob. 
177742, HAT cr» 
178 = W. Chr. 142,4: 1,203 b) Z. 3 v. 
unten. 
194, 27: 2, 432,20. 
737051. 07 9738 °2512ExN0D: 


Oxyrrh. 


: 2, 282,39 mit Note 2. 
2, 281,,8 mit Note ı. 
5: 2, 297,12 mit Note ı. 
12,2 81,208 


744, 4: 3: 185,26. 
SH LS 3: 
9: 1,45f. Note 2; 3, 188,r. 


Par. 


ı = Eudox. col. 3, 26: .2, 435,33- 
6,9fl.: ı, 50: Note;2. 
16,2.7:2 1,812) ZR7/NE 
ob. mit Note 2. 
2 (Chrysippospap.) col. 9, 7. 23: 2, 552,25. 
5.001. L, 7—12,2:,2,342,8, mit Note 
18 22 DT 5TENote2. 
3812, 70,20: 
15,,3262 1,747, Anmer. 
10. UB73721,2-2,372590° 
9: 2, 113 Note 2 
192 2,308,18- 
IL = UP TOYe150,5, 1237,28 
15, TO ET 34ERZISEVaUunt. 
35: 1,88 Mitte mit Note 3. 
59 fl.: 3, 170,19. 
68: 2, 199,30. 
79.0. 1,598. Notes 
22 —UPZ 1947.01 0073882727 200: 
Q11.,3,020253. 
23 ÜUPZITS 12H 18853: 
T0-21,270,2.b). 
232 71,244d) 1. 
26 =.UPZ 42, 6. 11.19: 2, 49,38. 
8: 1, 356 Absatz 8. 


15: 17,223  Anmıss 
mit Note 1. 

15: 1, 356 Absatz 8. 

10:33, 51806- 

38:2, 512,1: 

42: 7,238. Ann22 


mit Note, I; 
1,339b) Zg v. unten 
mit Note 1. 
27 recto = UPZ 47,9: 3, 78,2- 
32 = UPZ61,3; 3,207,a:- 
171,234 2,3. vsoben: 
33 = UPZ 40, 9: 3, 109,r7. 
Io: 3, IIO,26. 
17203, 110,34: 
21:1,119 (s.v. Xpovotpißeo) 
34 = UPZ 120, 1 ff.: 3, I13,r:. 
23: I1,ı5ıb) a. Ende. 
35 = UPZ 6, 26: 2, 118,4, und ııg Note1. 
28: 3, 148,17: 
29: I, 80 Absatz 4; 3, 52,37- 
32: 3, 135,5 mit Note 1. 


Verzeichnis der wichtigeren textkritisch oder exegetisch behandelten Stellen. 


37 = UPZ 5, 24: 2, 214,1 mit Note ı. 
40 = UPZ 12, 40: 1, 349 Note 4. 


41 = UPZ 13, 21: 2, 77,14. 
42 = UPZ 64, ı1: 1,42c) Z.ıov.ob. 
12: 3, 84,37. 


43 = UPZ 66,5: ı, 55 Absatz 2. 
44 = UPZ 68, ı: 3, 89,47; 189,22. 
3: 3,52 Note 2; 182,11. 
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61 recto = UPZ 113, 2: 2, 507,30. 
6: 1, ıI9Z.3v.ob. 
mit Note ı. 
14: 3, I43,23- 
14.17: 1,17 Absatz3. 
62 = UPZ 112 col. 1, 4 ff.: 2, 551,4. 
7,11203, 84532: 
5,3:,3,64 Note ı. 


4 


45 = UPZ 69, 4: 


Az 

8: 

46 = UPZ 71,9: 
14: 

19: 


3.0108428730.01, 
198,38. 
2, 519,44 mit Note 1; 3, 
182,14. 
19239, ZU 1. v2. OD, 
15 23842) 
2, 549,21. 
2, 280,3. 
1, 54 Absatz 4. 


47 = UPZ 70, 2ff.: 3, 46,11; 185,rı. 


24: 
AS-——UPZ724: 


12: 


49 = UPZ 62, 15: 


24: 
25: 
ZT: 
50 = UPZ 79, 3: 
10: 
Ta: 
21: 
51 = UPZ 78, 2: 
10: 
12. 


16: 
172 
20: 
DAR 
37: 
40: 


43: 
44: 
53 = UPZ 85, 41 


T, 228 Anm, 2. 
22, TI7,iI. 

: 2,464 Note 2. 
ı 2, 283,35. 
2 1,8728) 


Z. 8 v. oben 
mit Note ı. 
2, I5,37 mit Note 2. 
2, 359,11. 
1, 345 8); 3, 65,295 151,37 
187,31: 
7372. Noterr. 
3, 187,29 mit Note ı. 
3, 48,39- 
I, 239 Anm. 3. 
2, 548,ır. 
2, 369,20; 478,44: 
725 541,5. 
3, 187,3. 
29525,4% 
2, 548,15: 
25:1, 346. Anm. r; 3, 
195,49- 
I27082D)% 
268,18 mit Note 1. 
3, 81,22. 
I, 45 Note 2. 
I, I4I Anm. 2. 
1,48 Z.6 v.oben mit 
Note 1. 
3, 145,41- 
1,99 Note 1. 
: 2, 332,17 mit Note 1. 


55 (bis) 57 = UPZ 80, I: 2, 449,16. 


Sr IL — UPZ70r 


722,3,193,9: 


60 (bis) = UPZ 149, 2: 2, 56,45. 


63 = UPZ 110, 4: 


2, 77:37: 


: 1,83 (£mavayw) mit 
Note 4. 

: 3, 48,36. 

: 2, 430,19 mit Note 1. 

: 1,38 Absatz 3. 

"2, 556,21; 3, 49,30. 

: 1,54 Absatz 4. 

: 2, 257,31 mit Note 2. 

: I, 37Mitte mit Note 3; 
3, 2 Note 2. 

: 1,168 Anm.5. 

« 3, IO7,13- 

: 3, IO5,10. 

173 10.:581,0300.8140)53497 20: 

204: 2, 234 Note ı (mepi- 

OTAOdA1); 544,36- 


63 col.8 = UPZ 144, 17: 2, 494 Note ı. 
19: 3, 203,34. 
col.9g = UPZ 144, 31: 2, 28134; 401,37. 


35 


: 35 59,12- 


3, 189,18 mit Note 1. 
17: 2, 494,118 mit Note 2. 
37: 3, 63,45- 
=T,.297.Noterr. 
: 2, 509,23 mit Note 2; 
3, 189,18 mit Note I. 
ıo: 1, 304 Absatz 3. 
18: 3, 166,;, mit Note 2. 
66 = W. Chr. 385, 32: 2, 13 Note ı. 


64 = UPZ 146, 9: 


65 


Petr. I. 


2 SIT TE7,6014224= 17778. Note Tr. 
283.(2),2, = III Introd- 5.3: 3, 7,46: 


30 (I) 3: 1, 259/60 Note 3. 
PerrzlL 
4 (1) =III42C (3) 2: ı, 342 Note ı Z. 3 
v.ob. 
(2) 7: 2, 356,15 mit Note 2. 
(2) 8: 1,3 Z.7 v.ob.mit Note3. 
(6) 14: 3, 156,30. 
(7) 2: 2, 449,10. 
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4 (7) 3: 1,225 Z.ı3 v. ob. mit Note. 

(9) 7 = UI 42 (C) 2: 2, 79,15. 

er To) 1323 01-2 252177,22: 

—= W.Chr. 450 recto col.4,ı; verso 

col21,, 7.2.0012, 1023473115: 

91 (3), 1 118434(3)07203,. 110,27: 

(3) 4 = III 43 (3) 15: ı, 270 Absatz 2a). 

(3) 5 = HI 43 (3) 16: 1, 245 b). 
(3)9 = HI 43 (3) 20: 3, 25,23. 


10 (I) 5: 2, 259,44 mit Note ı. 
ıı (r) 8: 1, 253 Absatz 2 ß). 
(2) 3: 1,23 (s.. v. olikla); 2, 405,1 
mit Note 1. 


12 (I) 10: 3, 199,23: 
(2) 4: 2, 63,1:. 
13 (5) 1/2: ı, 267 Anm.; 295 Anm. 4 mit 
Note 2. 
(17) 2: 3, 200,38. 
(18 a) 7: 2, 63,:3- 
72417.421,5243, Note 
15: 1,259d) y. 
19) 224, 9220:82 331,42. mit Notez2. 
To) LT.0, 2312724. v2ob. 
1) 7: 1,239 b). 
3) 4: 2, 370,359 mit Note 3. 
1) 25: 3, 120,34. 
A) IIE222 (04: 


en en ee gel 


ı,21o Anm.3 (s. 
v. &vededuken). 

(r) = Mitt. Chr. 6, 9: 3, I4I,2o. 

(2) 16: 2, 204,:. 

ı9 (ra) ıfl.: 1, 340 Absatz 3a). 
(2) 4: 3, 174,21. 


20. col.  rector. 2, 512,7. 
Col. 3574,12: 2.423529: 
C0124,7.202,,497.26: 
222311 726%972:-87,2282Anm37 
3 (3) = 11153 (b) 3: 3, 202,2r. 
6 (6) = III 64 (a) 5: 3, 25,27. 
ZEV. Chr2250%1:23,205.28. 
32 (1) = III 66 (d) 16: 3, 174,23- 
33, 2: 3, 197,38. 
45 = W.Chr. 1 col. 2,15: 2, 293,.,;3 mit 
Note ı. 


Petr. IH. 


12, 16: 2, IIQ,23; 3, 198,3. 
201C014310.07 3224 2° 28 vn: 
20 B (3) 10: 2, 569 (Nachtr. zu 2, 269,36). 
21 (G) 10: 3, 102,29. 
28 verso (b) 7, 12: 2, 77,1:. 
3ona)Ir7 E22 

verso 27: I, 238 Anm. 2 


37, 7: 2, 150,25. 
40 (a) col21,9 2, 11.176503, 21-247 ©) 
col., 1, 117 2,5790% 
col.1..10: col. 2, 10. 1750012 3,105 
col. 4, 6; c0l- 5.7: (b)r col.zr,.105 
c0l.02, 82 3,,27,88 
41 verso 6: 3, IIO,;2ı. 
42 G (7a) 5: 2, 499,15 und Note 1. 
43 (2) recto col. ı, 16; 2, 35; verso col. 3, 


7: 2, 372,12. 
(3) ı2: 1, 270 Note 2. 
47H (7) 8: 2, 165,23. 
53 (n) 8: 2, 203 Note 2. 
53 (P) 5: 2, 507,19. 
(s) 4 fi.: ı, ı7o Absatz 2. 
56 (d) 10: 1, 144f. Anm.5. 
58 (d) 1.6: 3, 7,47- 
76recto col. 2fk: 1,25 (s. o. Aöyos). 
122 (a) col. 2, ı2: 1, 306 Absatz ı Z.8 v. 
ob. 
PSI IH. 
168, 6: 3, 204,28 mit Note 1. 
26: 2, 373,21- 
171, 31: 3, 74,3. 
PSI IV. 
32, A 22 
326, 2: 1, 143 Anm. 3. 
340,8: 1, 346 Anm.ı; 3,200,%f. mit 
Fußnote. S. 201. 
9: 3, 66,12. 
12: 3, 145,39; 203,45- 
341, 6: 3» 156,13- 
349 verso: 1, 306 Absatz ı Z.6 v.ob. 
350, 2: 2, 265,19 mit Note 1. 
354,2.01,3125. Notes. 
9: 1,245 b) Mitte. 
17:03,,77558: 
361, 21: 2, 202,15. 
362, 9: 2, 81,3. 
14: 1,81a) (s. v. mo1w) mit Note 2; 
2, 309,24- 
365, 13: 1, 231 Anm. 2; 252 Absatz 20a). 


368, 6.9. 12.22: 2, 402,27. 
20.01, 230 Anm 3 5A 

374, 6: 2, 551,31. 
377, 10: 2,130 Note2. 
380, 3: I, 239 Anm. 4. 

4: 3, 25,19. 

6: 3, 45,3; mit Note ı. 
382, 14: 1,257 Anm. ıo. 
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5924.17. 15231 23)87.9 v,0b. 

992722017, 58, Anm. 733, 130,92: 
0: 7, 302 Anm.2. 

7f.: 3, 95,29. 


8: 1,257 Anm. ıo Absatz 2. 
400,12 1,232 2.8 v.ob. 
401,4: 1, 252 Z.6 v.unt. 
402, 4: 3, 25,18. 
403, IO! 2, 219,4 mit Note 1. 
406, 7: 1,64 Absatz 2 a. Ende; 3, 24,4. 
25.03, 02537. 
MT247:01,2324222v.00b: 
416,4: 1, 232 b). 
418, 18: 2, I4L,:. 


21 2,128 ,ar- 
419, 2: 2, 280 Note 1. 
420, 4: 2, 281 Note ı. 
9: 1,170 Absatz2 a.E. 
424, 16: 1, 268 Anm. 1. 
420,8, 7,1734. Anm. 2. 
4299721, 304. Anm“ 3. 
430,7. ff.2 1, 304 Anm.3. 
43204:34.7,,237.,.2)0.2.135x2..06.5,3,9)20: 


435, I8: 2, 340,19. 

27-0 17022207.8 8 vum Notes: 
439, I5: 2, I77,45- 

17: 3, 50,24 mit Note ı. 
442%0701,.235 Anm4, 
443, 18: I, 245 b) Mitte. 
444, 2: 1,58 Anm. 2. 


6: 2, 51/52 Note 3. 


PSI V. 


484, 6: 3, 155,35. 
8: I, 268 Anm. 2. 
486, 3: I, 244 Anm. 6. 
488, 9: 2, II7,34- 
494, 14: 2, 257,23: 
500, 9: I, 259/60 Note 3; 3, 62,3:. 
503, 9: 2, 280,17. 
515, 8427. 2,335 Anmı4. 


11. 32: 1, 81 a) s.v. moıew mit Note. 


521,7201,259 Notez3. 
524002 17,277, Noter. 
525, 16: 3, 62,35. 
52094:51,79E Noter, 

7: 3, 145,40. 
528, 12: 2, 175,6. 
531, 8: 2, 136,2. 
532, 14: 1,343 Z.15 v.ob. 
533, 9: I, 259/60 Note 3. 


538,5. 17,257. Anm.ıo. 
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5380 71222, 25769. 
540, 1.1.2.1, 300, Absatzır Z. 2. v. unt. 


PSI VI. 


551, I: I, 24 S. v. mAoiov mit Note ı. 
6: 2, 280,15. 

552, 721,257 Anm, 1o, 

554, 14: I, 297 Note. 


556, 1: 3, 35,14. 

566, 3: 2, 475»42- 

579, 4: 3, 106,34. 

584, 7: 3, 160 Fußnote. 
587.337, 2722 Anm 3:36,38: 
SIT ZI:ET, 172, b)0C. 


598,6: I, 134 Anm. 2. 
603, 15: 3, 62,33. 
22: 2, 285,5. 


609, 9: 1, 9ı Noteı. 
615, 2: 3, 62,33. 
616, 36: 3, 38,48. 
619,102 2,, 77,12% 
620, I0: I, 273 Anm.5. 
19: 2, 402,35. 
PSI VL. 
858, 13: 2, 297,19. 
PSI IX. 
1018, 12: 2, 569 (Nachtr. zu 2, 220,5). 
TOTO 242,509 (00,,0070,5523230nr): 
1020,073.2245,0900 0 7,000502235,14). 
102 3,01.10:0200, 00 (72,235, 
PSI X. 
10984,.0,5 2742323: 
SHE 2 nr 
TLOOW2.52 87112, 
ZEN 9 L 22» 
Rein. 


7 — Mitt. Chr. 16, 7 fi.: 3, 109,19. 
I4: 2, 250,18. 
2336712958 Noteg2 3, 
IIO,23. 
25fl.: 3, 202,25. 
28: 2, 435 Note 2. 
12,6: 3, I72,22- 
14,18 = 15, 16 = 16, 20: 2, 223,6 mit No- 
test 
77,202 1,253 ZA 1230. 
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18, 5: 1, 344 Note ı. 
9=:19,9.3,,117,47 mite Note, 
31, 8: 3, IO3,47. 


Rev. L. 


7.3: 3, 204,8. 
12,1: 3,58 Notes: 
RU tT 2 1230,B))% 
18, 15: 2, 418,39. 
19, 7: 3, 55,8. 
26,18 = 28, 17 — 30, 20:7, 3065 24x 
v.ob. 
28, 9: 3, 197,35. 
30, 5:47,2235 Notest. 
17: 3, 37,43- 
31,9: 2, 49,13. 
36, 3: 1, 305 Absatz 4. 
43, 16: 3, 203,38. 
44, 3: 3, 128,35. 
46, IO = 47,4: 2, I23,40. 
56, 7. II: 2, 304,37 mit Note 1. 
19—21: I, 305 Absatz 4. 
57, 15 = 59, 18: 3, 133,1. 
76, 3: 2, 474,38. 
87,3: 1,33 Absatz 3 Z. 2 v. oben mit 
Note 4. 


99, 4: 1, 185 Anm. ı. 


Sakk. 


2A 1,5330): 
107: I, 360 Anm. 2; 2, 513,14 mit Note ı. 


SB. 


290: 1,62 Anm. 3. 
293: 2, 527,7 Note ı. 
358,220274227.,.2, 19 Ann 
1106, 5: 2, 206,30. 
3926, ıI: 1, 304 Absatz ı. 
4369 (b) 30: 2, 542,33. 
5I: 2, 525,6 mit Note ı. 
4512, 79: 2, 49I,ıı mit Note 1. 
5620, 5: 3, 2 Note ı. 
5827, II: 3, 203,21. 
17: 1,244 d Absatz ı. 

59424220: E7RT10RZ29,V80D5:. 

727,120 2,5 v.unt. 

1727, 8482, 17. v2. ob, mit Noterr. 
6154, 6: 3, 61,33. 
6313: 3, 56,24. 
6771, 120: 3, 92,13. 
6793, 4: 2, 333,13- 
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6796, 95: 2, 173,5. 
135: 2, 497,38- 
757203,22,8: 

6804, 5: 3, 62,29- 

6994, 24: 2, 325,40- 

7202, 34: 3, 96,33. 

7259, IO: 3, 39,12. 

7263, 6: 2, 430,29. 

7267, 4: 3, 77,14: 


Straßb. 


11 85, 11.#.: 1,335 .Anmıı3 zamagr% 
91, 17: 2, 492,14 mit Note 1. 
Ostr. 176: 2, 173,32 mit Note 1. 


Teb. 


5,0f.: 1, 170 Absatz7212, 17. v2ob: 
SONS ET,337EZAAENNOD! 
57ff.: 3, 189,26. 
72252, 83,072 
81: 2, 563,14. 
89: 2, 381,1 mit Note ı. 
135: 2, 408,37. 
144 = 178 = 255 fl.: 3, 173,37. 
214: 1,345 Y) Absatz 2. 
2262 7, 20, Note. 
231: 1, 316 Anm.7. 2, 361,3, 3, LIO,ro. 
246: 2, 87,37. 
7, 1: 3, 73,4: 
8= W.Chr. 2,6: 2, 197,32 mit Note 2. 
9,3: 1,345 ß). 
12,0:07,27 3, Anme2% 
18:07, 314, Anm0, 
19: 2, 563,15. 
T4, 102 2, 49,45; 3, 102,6. 
12:21, 3442 Absatz220 2.03 v220D8 
20, 4ff.: 1,304 Absatz 2. 
24,3023, 201,6: 
30fl.: 3, 74,18. 
33: 3, IIO,r8. 
25,4: 2, 375,34 mit Note ı. 
26,8: 1, 218 Anm. 2. 
27 = W. Chr. 331, 27: 1,342 Note ı 


Z. 3 v. unt. 
28.98: 2, 70,23. 
34: 3, 48,38. 


37- 55. 73: ,5 2.5 v. 
unten mit Note 2. 
44: 2, 497532- 

61: 3, 205,16. 

7321, 325 27 3:y.10D3 
74: 3, 156,36. 
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27. = W. Chr. 331,78: 2, 292,, mit 
Note ı. 
792°1,323 Zr vuob. 
98: 1, 69 Absatz 2. 


ost ar zad): 
28,10! 3, 92,20. 
TOEZNSTT,Ar- 
79: 1,2504) &. 
30, 18: 2, 359,13 mit Note 1. 


34, 8: 2, 551,3. 
9: 1,234 Note 3; 3, 200,34. 
35, 8.15: 3, 47,30. 
38, 13: 1,345 »), 
39,302 3,65,26- 
FO. 3,874,6: 
19. 3,,162,9. 
31: 1,345 y). 
34: 1,252 Anm. 8 Z. 4 v. unten. 
41, 16: 1,345 Y); 3, 74,20- 
A 2,17 41.2 3,200,45: 
SIERT ZArED)ER: 
43 = Mitt. Chr. 46, 28: 3, 62,38. 
35: 1,253 Absatz 
20); 259 d) ß. 
41: I, 204 Anm. 5. 
44, 20: 3, 74,26- 
45, 27: I, 252 Anm... 
47, 22: 1,345 Y); 3, 7422: 
A834 2.10.23,20759, 
5: 3, 109,4. 
23:02 792,.2. 1 vaob. 
50,6: 1,85 (s. v. eipyo). 
7: 2, 420,17. 
14. 27: 2, 237,37 mit Note 3. 
I4fl.: 3, 207,23. 
20: 3, 59,15- 
53, 22: 3, 199,37- 
54, 16: I, IQI,ıo v. oben. 
56,7: 2, 360,3, mit Note ı S. 361. 
9:-5172509.6). 
INES ZEN bsatz 22 Zur 7 v. 
20: 2, 346,3. 
28: ı, 237 Absatz 3. 
34: 3, 3,33 mit. Note 2. 
46: 1,337 d) 
59: 2, 524,9. 
59, 1: 3, I22,25- 
61 (b) 14: 2, 350,38 mit Note 2. 
TEE ZEITEN JOD: 
T2NDIT 74 
0, PORSCE 
113: 3, 99,12. 
121 = 7A, 43:= 75,.022 2, 15974:. 


ob. 
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61 (b) 224 = 72, 156: 3, 73.24 
230 = 72, 165: 3, 74,8. 
290 = 72, 238: 2, 423,26. 
377 = 72, 379: 3, 205,46. 


62, 158 = 63, 134: 2, 423,27. 
63,96 = 64 (a) III: 2, 423,28. 
SA (b)e172— 72, 262: 1,114 -Anmasr. 
66, 75: 3, IO5,n. 

9I: 3, 206,3. 
67, 49: 3, 37,20. 
79, 50 = 72, 34. 60. 309: 2, 147,31. 
72, 185 ff.: 3, 129,32. 
72, 35102 2, 330,34- 
TTS2SETEITIEANMETE 
86, 24: 2, 330,23. 

32: 2, 493,22. 
92, 7: 3, 198,25. 
104, 23: 2, 148,18. 
105, 48: 2, 459,46 und 460 Note ı. 
109, 2.12: 2,47,5- 
113, 1=1II5,I: 2, 340,15. 
117, 1793272933 1,3302 175,46: 
119, 18: 2) 110.56: 
120, IO = 12I, 76: 2, IQ4,23- 

13. 57. 93: I, 324 Vorbemerkung. 
31.47: 2, IIQ,;. 

T24, 25.1,201 Noterr. 


156 descr.: I, 265 c). 
160 I 3,3/751702 
18300,0,,08.:33,.202533, 
230, 2:3, 74,15. 
25 A 22721.08,20° 


280, II: 3, IO3,23. 


Theb. Bk. 


I 1,14: 2, 497,34- 
Ner53739,23% 
11010:22, 148 .1:. 
SSTTEI0O73572 
12! 3, 55,1. 


Tor. 


I Mitt AChr312.00l01924. 12250704 
v.ob. mit Note ı. 


2,18: 1,344 Z. 4 
vaob, 


col. 


col. 2, 29: 3, 133,15. 

col. 3, 2: 2, 503,10 mit 
Note 1. 

ColE3, 8.53 179,26: 


col. 3, 24: 3, 74,13- 
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I = Mitt. Chr. 31 col. 4, 2: 3, IO5,13. 
Col, 75 0,0735 D) 
Ib Re 
00124,.22:93,37.25: 
col. 4, 31: 2, 250,20. 
col. 5, 36 = 7, 31 = 
9,,20292,183,9%. 
col. 6, 17: 2, 349,41 mit 
Note 2. 
c01..0, 26232, 25T,r- 
col. 7, 4: 2, 180,32. 
Cole, 081,374 
Anm. 6. 
c01..,7%20:83,.170.16- 
c01l.27,23 41,135 D)238 
v.u. 
col. 7, 28: 3, 130,39. 
COLT 33H E37: 
col. 8, 8: 2, 70,30. 
col. 8,10: 1,135 b) Z.8 
va. 
VIII 22:41, 73 Absatz ıb a.E. 
XII 6: 2, 467 Note ı. 
XIII = Mitt. Chr. 29 = UPZ 118,4: 


2, 125,38. 
Vat. 
ATZZUEZE60, 0 HR: TETOSEZ REN. OD: 
II: 3, 38,47. 
13: 2, 83,7. 


C= UPZ 51, 4.8: 3, 110,3. 
TOT, 3 IOEADmEEET 3 
59,11. 
F= UPZ 16, 24: 1,310 Z. 7 v. ob mit 
Note Tr. 
G = UPZ 25,9: 2, 198 Note ı. 


Wilck. Chrest. 


KOWS-ET LO EA 
TIEAECo Er r2 27:02 240T022. 
2,38: 1,73 Absatz ı b). 
3, 58: 2, 533,5 mit Note ı. 
B5311=5354207,33: 
TORTE ETTON: 
23: 2, 55I,, mit Note ı. 


Wilck. Ostr. 


165 =SB 1178 a und b: 3, 200,12 mit 
Note ı. 
OstrB319, 1253, 32,53. 


Zen. pap. 


I. 59001, 8. 32: 3, 36,28. 


II. 


59006, 2I. 24. 26: 2, 544,5- 
59008, I: 2, 492,25 mit Note 2. 
10: 3; 449- 
59010, IO: 3, 78,4: 
59015 verso 28: 3, IO3,17- 
59016, 3: 3, 83,35- 
59018, I: 3, 156,27- 
59019, 6: 2, 51/52 Note 3. 
59028, I: 3, 73,32: 
TifE. 3, 189. 
5: 3, 39,5. 
59032, 3: 2, 120 Note 3. 
59034, 18: 2, 159,40; 340,19. 
59036, 19: 3, I03,4r. 
59038, 6: 3, I56,ar. 
59044, 23: 2, 558, 46- 
30: 3, IO3,20- 
31: 3, 156,2. 
59048, ı ff.: 3, 113,39. 
59052, 122,2, 176. Noter. 
59053, 3: 2, 64,34. 
529252252 Notezr. 
5.41.2503 2789,20. 
59054, 29: 3, 106,24. 
59056 verso: 3, 6,20. 
59057, 6: 2, IId,37. 
59060, 2: 3, 81,12. 
IO = 59061, 4: 2, 552,30; 


3, 48,355 185,24. 


59061, 4: 3, 48,1. 

59069, I3 ff.: 2, 544,10. 
59077, 2. 8: 2, 471,13. 
59080, 6: 2, 565 Note 1. 
59082, I4: 3, I20,31. 
59093, 18: 3, 94,4. 
59134, 7: 3, 7942- 

59140, 5: 3, 65,20. 

Io: 2, 280 Fußnote ı. 

14: 3, 144,37. 
59147, 4: 3, 44,6. 

59150, 19: 3,88,15. 
59155, 4: 3, 745: 
59160, 7: 3, 46,38. 
59164, 2: 2, 176,10. 
59186, 15: 3, 198,37. 
59192, 4: 3, 65,21. 

8: 2, IO4,2; 402,36 
59194, 9: 2, 372,22. 
59207, I4: 2, 556,18. 
59215, 6: 3, IO8,zr. 


Se 
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II 


DIT. 


. 59230, 3: 3, 65,23. 


59240, I: 3, IO3,42. 

4: 3, 63,35 90,4. 
59243, 6: 3, 87,33. 
59244; 5: 3, 202,33. 
59251, I: 3, 179,23. 
59268, 33: 3, 44,10. 
59269, 30: 3, 36,31. 
59270, 2ff.: 3,44 Note 2; 181,:6. 

SS ch EE 
59271, 8: 3, 199,30. 
59273, 1: 3, 63,8. 
59275, 6: 3, 43,6 mit Note ı. 
59279, 7$.: 3, I81,r2. 
59291, 5: 3, 206,14. 

6: 3, 201,13. 
59298, 2: 3, 92,10. 
59309, 4: 2, 494,16. 
59310, 4: 3, 199,3. 
59324, 2: 2, 70,41. 
59326, 62: 3, 44,10. 
59346, 6: 2, 178;,.:. 
59359, 17: 3, 170,6. 
59367, 34: 2, 524,28. 
59368, 19: 3, 135,30. 
59378, 10 ff.: 2, 563,19. 
59384, 15: 3, 170,6. 
59407, 6: 2, 512,15. 
59409, 3: 3, 201,15. 
59422, 2: 3, 87,34. 
59426, 5: 3, 62,30. 
59440, 6: 3, 201,16. 
59445, 4 #.: 3, 202,38. 
59483, 2: 3, 87,35- 
59484, 6: 3, 107,11. 
59491, 2 fl.: 3, 174,13. 


Mayser, Papyrusgrammatik. Il 3. 


. 59559, 3: 2, 569 (Nachtr. zu 


59492, 5: 3, 185,20. 
59493, 2: 2, 524,29. 
59494, 16: 3, 65,24. 
18: 3, 87,35. 
59496, 3: 3, 9I,n. 
59499, 49: 3, 87,36. 
59504, I fl.: 3,6,33. 
59509, 2. II: 2, I76,a:. 
3: 2, 548,27. 
59520, 7: 2, 280 Note ı. 
59530, 2: 2, 285,9. 
59541, 2: 2,570 (Nachtr. zu 
2, 313,35)- 


2, 247,3)- 
59567, 15: 3, 44,7. 
59579, 4: 3, 62,31. 
59596, 5: 2, 524,31. 
59608, 4: 2, 569 (Nachtr. zu 

2, 244,34). 
(Nachtr. zu 

2, 317,37)- 
59626, 5. 14: 2, 569 (Nachtr. zu 

2, 257,24). 


59620, I4: 2, 570 


59635, 7 ff.: 3, 181,2. 
59637, 7: 2, 563 11. 
59644, 8: 3, 44,1. 
59647, 12: 2, 570 (Nachtr. zu 
2, 317,40). 
1402233, Notez2: 
59682, 13: 2, 444,16. 


Zoispap. 


= UPZ 114 I und II 14: 2, 507,16. 
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5 Mit dem vorliegenden Bande II, 3 kommt zum Abschluß: 


| GRAMMATIK 
DERGRIECHISCHEN PAPYRI 
AUS DER PTOLEMÄERZEIT 


MIT EINSCHLUSS DER GLEICHZEITIGEN OSTRAKA 
UND DER IN ÄGYPTEN VERFASSTEN INSCHRIFTEN 


Von 


EDWIN MAYSER 


I. LAUT- UND WORTLEHRE. Neue Ausgabe. Groß-Oktav. XIV, 


538 Seiten. 1923. RM ı18.—, geb. 19.50 
I. SATZLEHRE. Analytischer Teil. ı. Hälfte. XX, 390 Seiten. 
1926. RM 45.—, geb. 46.50 
2. Hälfte. XV, 629 Seiten. 1933/34. RM 80.—, geb. 82.— 


DIE ANTIKE 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNST UND KULTUR DES 
KEASSISCHENATEERTEUMS 


Herausgegeben von 
WERNER JAEGER 
Reich illustriert. Jährlich 4 Hefte zum Preise von RM 36.— 


Die Mitglieder der Gesellschaft für antike Kultur erhalten die 

Zeitschrift gegen Zahlung des Mitgliedbeitrags von jährlich RM 27.— 

kostenlos zugestellt. Band I—VII. 1925—1932. Je RM 40.—, in 
Halbleder geb. 50.—. Band IX. 1933. RM 36.— 


Ausführlicher Prospekt auf Wunsch 


WALTER DE GRUYTER & CO., BERLIN W ı0 
GENTHINER STRASSE 38 


Historische griechische Grammatik. Von Dr. E. KIECKERS, Profe 
in Dorpat. Vier Bände 1925/26. (Sammlung Göschen Bd. 11718, 


“ 


924/25). Geb. je RM 1.6: 
Griechische Lautstudien. Von FERDINAND SOMMER. Oktav. VII, 
172 Seiten. 1905. RM S:mR 


Einführung in das Griechische. Für Universitätskurse und zum Selbst- 
studium Erwachsener. Auf sprachwissenschaftlicher Grundlage dar- 
geboten von FRIEDRICH SLOTTY. Groß-Oktav. VII, ı18 Seiten. 
1922. RM 6.—,gebryze 


Auswahl aus griechischen Papyri. Von Prof. Dr. R. HELBING. Zweite, 
veränderte Auflage. 132 Seiten. 1924. (Sammlung Göschen Bd.625) 
Geb. RM 1.62 

Sammelbuch griechischer Urkunden aus Ägypten. Von FRIEDRICH 
PREISIGKE. Begründet im Auftrage der Straßburger Wissen- 


schaftlichen Gesellschaft zu Frankfurt a. M. Fortgesetzt von Pro- 
fessor Dr. F. BILABEL. 


Band I. Lexikon-Oktav. VIII, 668 Seiten. ıg13—ıgı5. RM 2ı. 


Band I. ı.u. 2. Hälfte. Lexikon-Oktav. 464 Seiten. ı9gı8. RM 14.50 
Band II. ı. u. 2. Hälfte. Groß-Oktav. VII, 395 Seiten. 19261927. 


RM 18.008 


Auswahl aus griechischen Inschriften. Von Prof. Dr. R. HELBING. &> 
Mit ı Tafel. 138 Seiten. ıgı5. (Sammlung Göschen Bd. 757.) 


Geb. RM 1.62 
Geschichte der griechischen Literatur. Von Dr. WILHELM NESTLE, ne: 


Studiendirektor am Karlsgymnasium in Stuttgart. 
I. Von den Anfängen bis auf Alexander den Großen. 137 Seiten. 


1923. (Sammlung Göschen Bd. 70.) Geb. RM 1.62 
II. Von Alexander dem Großen bis zum Ausgang der Antike. 


144 Seiten. 1924. (Sammlung Göschen Bd. 557.) Geb. RM 1.62 


Die archaische Mythenerzählung. Folgerungen aus dem homerischen 
Apollonhymnos. Von FRANZ DORNSEIFF. Groß-Oktav. VIII, 
103 Seiten. 1933. RM 4.50 


Griechische und lateinische Autoren in wissenschaftlichen Textausgaben En 


enthält die Sammlung Kleine Texte für Vorlesungen und Übungen. 
Herausgegeben von HANS LIETZMANN. Verzeichnis kostenlos! 


Verlangen Sie unser Verzeichnis „Klassische Philologie und 


Altertumskunde“., 
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